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11.Auktion für Historische Wertpapiere der
Stadtsparkasse Ludwigshafen am Rhein

~

11. Februar 1984
in den Räumen unserer Hauptfiliale am Ludwigsplatz

Auktionator ist Herr Ulric.h Drumm von den Freunden für Historische Wertpapiere Frankfurt.

Zur Versteigerung gelangen Stücke die einen Querschnitt durch das Gebiet der Historischen
Wertpapiere darstellen u.a. Seltenheiten wie:

-Standard Oil Company 1878 (Originalunterschriften von J.D. RockefeIler und H.M. Flagler)
- New York and Harlem Rail Road Company 1873 (Originalunterschrift von Vanderbilt)
- North American Land Company 1795 (Originalunterschrift von Robert Morris)
- sowie zahlreiche Papiere der Region Ludwigshafen und Mannheim.

Den reich bebilderten Katalog erhalten Sie inclusive Ergebnisliste bei Einzahlung
von DM 10,- auf das Konto 11 445 (BLZ 54550010).

Stadtsparkasse .
1IIII

Ludwigshafen a. Rh. Tel. 06 21/5 99 23 19
Die Bank,die Ihnen nahe steht.
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In dieser Ausgabe ...
... bieten wir Ihnen Lesestoff über aktuel-
le und finanzgeschichtliche Themen in ei-
nem ausgewogenen Verhältnis an. Begin-
nen wollen wir unsere Hinweise mit dem
aktuellen Bereich.

Ausländische Auktionen

Die drei letzten Auktionen des vergange-
nen Jahres fanden im Ausland statt; sie er-
brachten nochmals stattliche Ergebnisse -
sowohl aus der Sicht der Käufer als auch der
Verkäufer. Auch Widersprüche waren fest-
zustellen, doch das gehört zum Markt.
Händler und Sammler sind gehalten, aus z. T.
widersprüchlichen Ergebnissen,· Tendenzen
und Gerüchten ihre Meinung zu bilden und
sich darauf einzustellen. Das ist nicht an-
ders als bei Entscheidungen an der aktuellen
Wertpapierbörse oder in anderen Segmen-
tenn des Kunst- und Sammlermarktes. Wir
versuchen, mit unserer Berichterstattung
Ihre Entscheidungen zu erleichtern.

Leserbrieie

Daher erneuern wir an dieser Stelle noch-
mals unsere Bitte, uns über die Vorgänge im
Markt zu informieren. Das HP-Magazin
bietet Ihnen das Forum, in dem Sie Ihre
Meinung äußern können. Nachrichten wer-
den in geeigneter Form weitergegeben.

Auktionsvorschau

Der Auktionsreigen des Jahres 1984 wird
am 4. Februar in Aachen und am 11. Fe-
bruar in Ludwigshafen eröffnet; die Auk-
tionsvorschau finden Sie natürlich schon in

DerMarktim
November und
Dezember 1983
Zum Abschluß des Jahres wurden von allen
Marktteilnehmern starke Aktivitäten ent-
wickelt. Die meisten der Händler gaben
nochmals Kataloge heraus, in die vielfach
dekorative Titel aufgenommen wurden.
Die Wochenenden waren fast durchweg mit
in- und ausländischen Auktionen belegt.
Sowohl die Händler als auch die Auktions-
veranstalter haben in diesem Zeitraum
nochmals gute Umsätze getätigt.

Nachdem vor kurzem für den deutschen
Markt eine Umsatzschätzung von rd. 2 Mil-
lionen DM für das Jahr 1983 veröffentlicht
wurde, glauben wir - unter Einbeziehung
der beiden letzten Monate - sagen zu kön-
nen, daß diese Schätzung doch wesentlich
zu niedrig angesetzt worden ist. Nach un-
seren Erkenntnissen dürfte eine Zahl über
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diesem Heft (wenn Ihnen die Auktionska-
taloge noch nicht vorliegen, so beachten Sie
bitte die entsprechenden Anzeigen sowie
unere Hinweise in der Agenda).

Wenn man sich die jetzt schon bekannten
Daten der angekündigten Auktionen, die
sich noch erweitern werden, anschaut,
bleibt nur die Feststellung, daß sich die Ver-
anstalter des Jahres 1983 auch für 1984 viel
vorgenommen haben. Soweit bisher er-
kennbar, ist niemand ausgestiegen - im Ge-
genteil, das Auktionsangebot hat sich ver-
größert; ein Beweis, daß diese Form der
Präsentation ankommt.

Händler- Porträt

Trotz gestIegener Auktionsumsätze
(über die Marktanteile der verschiedenen
Angebotsformen werden wir im nächsten
HP-Magazin berichten) wird der Hauptteil
der Umsätze über den Fachhandel abgewik-
kelt. Aus der Händler-Gilde stellen wir Ih-
nen im Rahmen unserer Porträt-Serie einen
der führenden deutschen Händler vor, das
Erste- Wertpapier-Antiquariat. Reinhild
und Werntr Ullrich danken wir für das aus-
führliche und aufschlußreiche Gespräch.

Pressespiegel

Im Pressespiegel berichten wir über Bei-
träge in ähderen Publikationen, die sich Hi-
storischen Wertpapieren widmen. Hier fin-
det dann der Übergang zum historischen
Teil statt: Um das aktuelle Marktgeschehen
geht es in dem Artikel des neuen Schweizer
Sammler-Magazins "Rapport", das in ei-
nem mehrseitigen, z. T. farbig bebilderten
Beitrag auf unser Sammelgebiet eingeht und

3 Millionen DM, vielleicht sogar 3,5 Mil-
lionen DM wei~us zutreffender sein. Wir
werden in unserer Jahresanalyse, die wir
Ihnen im nächsten Heft vorstellen werden,
näher auf die Ermittlung dieser Umsatz-
größe eingehen. Auf jeden Fall sind damit
Summen erreicht worden, die sich schon se-
hen lassen können.

Wie immer in den letzten Jahren waren
vor Weihnachten schön gestaltete Histori-
sche Wertpapiere für Geschenkzwecke be-
sonders gefragt, ebenso natürlich alle neu
aufgetauchten Titel.

Trotz des mittlerweile sehr hohen Dol-
larkurses, der die Einkäufe in den USA
schwieriger werden läßt, konnten von den
Händlern bisher weitgehend unbekannte,
attraktiv gestaltete amerikanische Eisen-
bahnpapiere beschafft werden. Dieser Sam-
melbereich ist eben auch für Geschenk-
zwecke nach wie vor besonders gefragt.

Gut nachgefragt blieben in diesem Zeit-
raum auch schöne französische und - neu-
erdings - spanische Titel in der Preislage bis

Tips für Anfänger gibt. Das HP-Magazin
ist in dieser Ausgabe mit einer halbseitigen
Anzeige vertreten und bietet somit den In-
teressenten die Möglichkeit zur sofortigen
Anforderung von Probe-Exemplaren.

In der "Münzen-Revue" erschien ein in-
formativer Artikel über die wirtschaftliche
Entwicklung Königsbergs am Beispiel eini-
ger Aktiengesellschaften, den wir Ihnen in
wesentlichen Auszügen vorstellen.

Vereinigte Stahlwerke

Mit der "Vereinigte Stahlwerke AG"
widmet sich Claus Müller einem der größ-
ten Gebilde der deutschen Wirtschaftsge-
schichte. In diesem Heft wird die Entste-
hung des größten Montankonzerns der
deutschen Geschichte geschildert; Im nii:d-
sten Heft folgt eine Fortsetzung uner I'>\'t.
Entflechtung des Unternehmens und über.
die Nachfolgegesellschaften. ,

Unser 4. Erscheinungsjahr

Wir hoffen, Ihnen auch im 4. Erschei-
nungsjahr eine abwechslungsreiche Lektüre
bieten zu können. Den folgenden Satz kön-
nen wir unverändert aus dem 1. Heft des
Jahres 1983 übernehmen "Nach wie vor ist
die monatliche Erscheinungsweise einzig-
artig in diesem Markt, und hieran wollen
wir nichts ändern."

Ändern wollen wir jedoch alles, was ver-
bessert werden kann - für derartige positive
Änderungen haben wir uns Einiges vorge-
nommen.

Bitte begleiten Sie uns auch in diesem Jahr
in die Zukunft des Sammelgebietes "Histo-
rische Wertpapiere". Klaus Hellwig

etwa 200 DM. Die schlichter gehaltenen.
deutschen und Schweizer Wertpapiere fie- "
len demgegenüber etwas ab.

Während in der genannten Preisklasse bis
etwa 200 DM eigentlich keine gravierenden
Nachschubprobleme aufgetreten sind, hört
man von Händlerseite doch einige Klagen
über die mangelnde Verfügbarkeit wirkli-
cher Spitzenstücke; dies gilt insbesondere
für deutsche und amerikanische Titel. Ob
hier Material zurückgehalten wird oder ob
tatsächlich im Moment eine gewisse Aus-
trocknung gegeben ist, kann zum gegen-
wärtigen Zeitpunkt noch nicht definitiv
ausgesagt werden.

Genaueres hoffen wir Ihnen in unserem
Marktbericht für das Jahr 1983 mitteilen zu
können.

Zusammenfassend kann gesagt werden,
daß sich der Markt im Berichtszeitraum
etwa wie in den bei den Jahren vorher dar-
stellt; die favorisierten Sammelgebiete und
die gefragteste Preisklasse sind in etwa
gleich geblieben.
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Überrasch ungs erge bnis se
bei Sotheby's
Am 6. Dezember 1983 fand die mit großer
Spannung erwartete diesjährige Winterauk-
tion für antiquarische Wertpapiere des alt-
ehrwürdigen Londoner Versteigerungshau-
ses "Sotheby's" statt.

Die 82 vom Sotheby's- Versteigerer Ti-
mothy Robson hervorragend ausgewählten
Lose mit Historischen Wertpapieren wur-
den, nach in England bewährter Methode,
wieder zusammen mit Spitzenwerten der·
beiden verwandten Sammelgebiete Münzen
und Banknoten präsentiert.

Hierbei wirkte sich die Beschränkung auf
eine relativ kleine Zahl vor allem hochwerti-
ger Stücke sehr positiv aus. Die Kaufkraft
des gut besuchten Saales konzentrierte sich
so massiv auf die angebotenen Stücke. So ist
es zu erklären, daß einige Lose die recht
hoch angesetzten Schätzpreise noch weit
übertrafen.

Was sich wie ein roter Faden durch die
Auktionen des Jahres 1983 zog, bestätigte
sich auch hier in London: Das weltweit
größte Interesse ziehen Finanzdokumente
aus der Zeit vor 1800 auf sich. So brachten
diese "Uralt-Papierr" auch mit Abstand die
höchsten Preise:
- South-Sea Tüminr (Anleihe) von 1726/

4750,-DM
- South-Sea Annuity Erhaltsbestätigung

1727/ 700,- DM

- 8 % Government Order (Anleihe) von
1693 zur Finanzierung der Kontinental-
kriege / 3550,- DM

- Tontine-Annuity (Anleihe) von 1709 /
1750,-DM

- Dearne and Dove Canal (Aktie) von 1793
/1350,- DM

- Rio Essequebo (Surinam-Anleihe) von
1771 / 700,- DM

- "Barcelona" von 1757/10300,- DM
- Commonwealth of Pennsylvania (Revo-

lutionsanleihe) von 1793 / 1500,- DM
Leider fehlten in dieser Auktion die gro-

ßen Autographen-Stücke, da dem Verstei-
gerer auf diesem Gebiet kein auktionsfähi-
ges Material angeboten wurde. Hier wird
die herrschende Materialknappheit immer
deutlicher. Der einzige angebotene "Auto-
graph", die Peoria & Bureau Valley RR mit
der Unterschrift des legendären Eisenbahn-
pioniers Thomas C. Durant, brachte dann
allerdings die größte Überraschung und er-
zielte einen Preis von 1250,- DM, während
der letzte Auktionspreis in Deutschland für
das gleiche Papier noch bei ca. 250,- DM
lag.

Englische Eisenbahnen wurden zu. guten
Preisen aus dem Markt genommen.

Insgesamt wechselten in den 11/2 Stunden
antiquarische Wertpapiere für ca. 68000
DM (17250 Pfund) den Besitzer. Auf die in
deutschen Auktionen übliche Losanzahl
von ca. 500 übertragen, ergibt dies ein Er-
gebnis von über 400000 DM!

Auch diese Auktion bestätigte somit in
eindrucksvoller Weise die bisherigen
Trends und läßt für 1984 einiges erwarten.

Rüdiger K. Weng
~

"Chinese" erzielt fast 8000 DM
bei Phillips-Auktion
Am 8. Dezember 1983, direkt nach der sehr
erfolgreichen Sotheby's-Auktion wagte
sich auch das drittgrößte Londoner Auk-
tionshaus "Phillips" wieder an eine Verstei-
gerung von antiquarischen Wertpapieren.

Das Angebot war mit ca. 90 Losen eben-
so groß wie das bei Sotheby's, konnte aber
in der Qualität leider nicht mit dem des
Konkurrenten mithalten. Hier fehlte dem
Auktionshaus sowohl der Ruf als auch der
Experte, um höherwertige Ware präsentie-
ren zu können. Allerdings ist nach dem
"Chinesen-Debakel" die Sparte "Antiqua-
rische Wertpapiere" bei Phillips im Neuauf-
bau begriffen.

Die Schwerpunkte bei dieser Auktion la-
gen bei chinesischen und englischen Wert-
papieren. Den weitaus höchsten Preis er-
zielte das wohl begehrteste chinesische
Stück, die "Chinese Imperial Govern-
ment", ausgegeben von der Deutsch- Asiati-

schen Bank, mit 2000 Pfund (7900 DM).
Allerdings hatte dieses Papier in den Blüte-
zeiten der "Chinesen-Spekulation" 1979
den noch heute bestehenden Weltrekord-
preis von 14000 Pfund (damals ca. 70000
DM) aufgestellt.

'Phillips
Der Saal war überraschenderweise sehr

gut gefüllt - hier wollten wohl einige Händ-
ler günstige Gelegenheiten bei einer Auk-
tion, die nicht so im Rampenlicht steht, aus-
nutzen. Dies dürfte aber aufgrund der gro-
ßen Bietkonkurrenz nur selten gelungen
sein. So erreichte ein Lot mit seltenen russi-
schen Bonds bei einem Ausruf von 30 Pfund
einen Endpreis von 750 Pfund.

Das Gesamtergebnis entsprach mit 25 000
DM (6442 Pfund) und ca. 20 % Rückgängen
ungefähr dem vergleichbarer deutscher
Auktionen.

Rüdiger K. Weng

12. Auktion
von Gilbert J. L. Masure am
10. Dezember 1983 in Brüssel
Die letzte Auktion des Jahres 1983 fand am
10. Dezember 1983 in Brüssel statt. Gilbert
Masure scheint nunmehr mit dem Hotel
"Royal Windsor" (ganz in der Nähe des
"Grand Place" gelegen; mit wirklich guter
Ausstattung und angenehmer Küche; mit
einem Vorzugspreis für das Wochenende)
den idealen Auktionsplatz gefunden zu ha-
ben.

Mit rd. 15 Personen waren die deutschen
Sammler und Händler 1m gutbesuchten

Hotel "Royal Windsar" in Brüsse/.
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Für den aktiven Scripophilisten

Auktionsvopschau

IP-Magazin für Historische Papiere

2. Auktion für Historische
Wertpapiere der Stadtsparkasse
Ludwigshafen am Rhein
am 11. Februar 1984
NacQ längerer Pause veranstaltet die Stadt-
sparkasse Ludwigshafen am 11. Februar
1984 in den Räumen der Hauptfiliale am
Ludwigsplatz eine Auktion für Historische
Wertpapiere. Als Auktionator wurde Ul-
rich Drumm von den Frankfurter Freunden
Historischer Wertpapiere gewOnnen.

Zum Ausruf gelangen knapp 300 Lose,
darunter zahlreiche Wertpapiere aus den
Regionen Ludwigshafen und Mannheim,
wiez. B.:
- AG für Zigarrenfabrikation Mannheim

1923/55DM
- Konvolut Badische Bank 1871/1923/

1942/ zusammen 300 DM
- Bürgerbräu Ludwigshafen 1891/1908 /

zusammen 800 DM •
- Israelitische Religionsgemeinschaft

Mannheim 1925 / 500 DM
- Süddeutsche Drahtindustrie Mannheim

1896/350 DM
- Süddeutsche Zucker-AG Mannheim

1926/50 DM
Aus den USA sind hervorzuheben

- American Express Company 1866/1050
DM

- New York and Harlem RR 1873 / 1100
DM

- Standard Oil Company 1878 Nr. 154/
3500 DM

- North American Land Company 1795/
750 DM
Hinzuweisen ist noch auf

- Bankhaus Herstatt, Blankette / 150 DM
- Gebr. Stollwerck AG zu Cöln 1907/150

DM
- Strassenbahn Hannover 1898/100 DM
und besonders im Bereich Varia auf
- ein niederländisches Buch von 1720 zu

verschiedenen Wirtschaftsthemen mit
über 50 Kupfenafeln /9800 DM.

Überraschend und zum Ende des Jahres
1983, in dem derartige Titel stets bevorzugt
waren, gingen einige der Wertpapiere aus
der Zeit vor 1800 zurück, so z. B.
- Titre d'Option für 12 Aktien (Keijs. Ind.)

von 1730 bei 25000 bfrs
- Annuites de 500 Livres 1768 bei 10000

bfrs
- Versement sur Capital de la Compagnie

des Indes 1723 bei 20000 bfrs
Die Auguren waren sich nicht sicher: Zu-

fall oder Warnzeichen?
Der Bazar nach der Auktion erbrachte

noch einmal ein breites Angebot auf den Ti-
schen, doch waren ausgesprochene Spitzen-
werte oder bisher unbekannte Titel rar.
Trotzdem waren wohl Käufer und Verkäu-
fer zufrieden; da sich auch der Auktionator
befriedigt äußerte, wurde die nächste Ver-
anstaltung für März 1984 angekündigt.

- Berliner Weissbier- Brauerei 1878 / 350
DM

- Bayeblsche Bierbrauerei 1875/650 DM
- AG für Trebertrocknung 1898 /245 DM
- Krefelder Baumwollspinnerei 1898/300

DM
- Gladbacher Rückversicherung 1877 (aus-

gest. a. Haniel) / 300 DM

Der Aachener Raum ist wiederum stark
verteten, u. a. mit
- Aachener Rückversicherung 1853 / 400

DM
- Aachener Tierpark, Blanko-Aktie 1970/

100 DM
Im Bereich Varia befinden sich Börsen-

grafiken, Emailleschilder, Firmenschreiben
usw.

Nach der Auktion wird ein Bazar statt-
finden; die Tische werden kostenlos zur
Verfügung gestellt.

Der Veranstalter weist darauf hin, daß
zusätzliche Werbernaßnahmen im Aache-
ner Raum schon angelaufen seien; so liegen
die Auktionskataloge in allen Filialen und
Zweigstellen der Aachener Sparkasse aus.

Auktiossaal stark vertreten (insgesamt 50
Besucher).

Die 474 LOse wurden zügig versteigert;
das Gesamtergebnis stellte sich auf rd.
330000 bfrs netto (= 16500 DM bzw.
13200 sFr.).

Das Angebot enthielt Historische Wert-
papiere a~s aller Welt mit Schwerpunkt Bel-
gien. Manche Titel waren ausgesprochen
günstig zu erwerben, andere wiederum
mußten über Marktpreis bezahlt werden:
- Hispano Suiza 1916 / 10000 bfrs
-;- Stadt Hamburg 1886/800 bfrs
- 3 % Zertificaat No. 25 Rotterdam 1812 /

9500 bfrs
- Banque de Cocinchine 1908 / 3150 bfrs
- Allgemeene Nederlandsche Maatschap-

pij te Brüssel1847 / 30000 bfrs
Keijserlijch Indische Compagnie 1723 /
18000 bfrs

5. Auktion
der Firma Rene Thevis am
4. Februar 1984 in Aachen
Die erste Auktion des Jahres 1984 findet am
4. Februar im Aachener Novotel-Hotel
statt. Veranstalter Rene Thevis hat aus der
Analyse seiner durchaus positiv verlaufenen
4. Auktion Konsequenzen gezogen und
sich um ein breites Angebot deutscher Ak-
tien und Anleihen bemüht, da ihm in die-
sem Bereich die Nachfrage am größten er-
schien. So sind in der nächsten Auktion rd.
80 % aller Lose (insgesamt 570) deutscher
Provinienz; der Rest verteilt sich auf alle
Welt. Unter den deutschen Losen befinden
sich, wie uns der Veranstalter kurz vor
Drucklegung des Kataloges mitteilt, allein
150 Aktien aus der Zeit vor 1900, darunter
- Preuß.-Rhein. DampfschiffahrtAG 1832

/1500 DM
- Preuß.-Rhein. DampfschiffahrtAG 1846

/1100 DM
- Falkenroth, Kocher & Co. 1863 / 1200

DM
- Emder Häringsfischerei 1873 / 300 DM
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hat die größte Auswahl an Spitzenpapieren der international wichtig-
sten Sammelgebiete: ,,18. Jahrhundert" (Uralt-Finanzdokumente aus
der Zeit vor 1800) und "Autographen" (Wertpapiere mit den Signatu-
ren von legendären Finanzgenies, Präsidenten, Pionieren, Spekulanten
und Kapitalisten)??

ist in der Lage, aufgrund weltweiter Kontakte fast jedes Spitzenpapier
auf Kundenwunsch zu liefern??

kann aufgrund umfangreichen Fachwissens zu jedem angebotenen
Papier die" Geschichte mitliefern "??

liefert keine Massenware und qualitativ minderwertige antiquarische
Wertpapiere? ?

betreut und besucht seine Kunden regelmäßig persönlich??

kann seinen Kunden nicht nur als bloßer Händler, sondern auch als
Sammler beraten, da er selbst eine der weltbesten Sammlungen be-
sitzt??

konnte und kann seine Kunden in Auktionen in New York, London,
Paris, Wien, Mailand, Brüssel, Zürich, Frankfurt und Neuss persön-
lich vertreten?? .

kann für die Echtheit aller angebotenen Autographen-Signaturen ga-
rantieren ??

liefert grundsätzlich Porto- und Verpackungskostenfrei ??

kauft Spitzenwerte zu Spitzenpreisen an??

DEUTSCHLANDS FÜHRENDER HÄNDLER IN SPITZENWARE
AUF DEM GEBIET DER ANTIQUARISCHEN WERTPAPIERE

••

RUDIGER K. WENG
Wollen auch Sie zu dem erlesenen Kreis meiner Kunden gehören, wen-
den Sie sich bitte mit Referenzen an die folgende Adresse:

Rüdiger K. Weng
Breiten Dyk 38B D-4150 Krefeld
Telefon (02151) 23653
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Münzen-Revue
In der Münzen-Revue wurde im Dezember
1983 ein interessanter Artikel über Aktien
aus Königsberg veröffentlicht. Autor Rainer
Dube hat wie immer gründlich recherchiert
und garniert trockene Firmendaten mit
Hinweisen auf die Geschichte dieser faszi-
nierenden Stadt. Nachstehend bringen wir
die wichtigsten Passagen des Textes:

Die wirtschaftliche Entwicklung
Königsbergs anhand einiger
Aktiengeselllschaften

Die Stadt, die heute als Sperrgebiet dem
Fre'mdenverkehr praktisch verschlossen ist
und sich Kaliningrad nennt, übt noch im-
mer eine besondere Faszination aus. (Nicht
nur bei Wertpapiersammlern.) Woran liegt
das?

Prof. Dr. Fritz Gause, ein bedeutender
Historiker seiner Vaterstadt, hat einmal ge-
sagt, Königsberg sei eine wundervolle Ein-
heit gewesen, gradlinig und ohne Bruch ge-
wachsen, organisch gebildet zu einem
Gleichgewicht der Kräfte. Die Vielfalt der
Stadt sei erwachsen aus den drei Wurzeln,
die von Beginn an die Geschichte der Stadt
bestimmt haben: Burg, Dom, Hafen. Zwi-
schen dem Westen und dem Osten vermit-
telte die Stadt die Güter der Wirtschaft und
später auch die des Geistes.

Nachdem 1945 zwei Drittel der Bevölke-
rung evakuiert und etwa 100000 Einwohner
an Seuchen und Hunger starben, leben heu-
te praktisch keine Deutschen mehr in Kö-
nigsberg. Bei den Recherchen zu diesem
Bericht ist mir aufgefallen, daß viele früher
in Königsberg lebenden Menschen sich
auch in der Bundesrepublik treffen und
über ihre schöne Stadt Erinnerungen aus-
tauschen.

Es gibt zum Beispiel in der Patenstadt
Duisburg ein Haus Königsberg, wo viele
Unterlagen, die gerettet werden konnten,
eingesehen werden können.

Leider kann in diesem Artikel nicht auf
die geistigen, kulturellen und politischen
Impulse eingegangen werden, die durch
Namen wie Immanuel Kant, 1. G. Ha-
mann, E. T. A. Hoffmann, Freiherr vom
Stein, Graf Hardenberg usw. ausgelöst
wurden. Es soll vielmehr die wirtschaftliche
Bedeutung der Stadt, die 1255 von dem
deutschen Ritterorden als Fliehburg ge-
gründet wurde, berichtet werden.

Die ersten industriellen Betätigungen in
der Stadt Königsberg sind bis auf das Jahr
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1524 zurückzuführen, als der Sekretär
Christoph Gattenhofer die erste Papier-
mühle am Wirrgraben gründete. Die erste
Seifenfabrik und Ölmühle entstand 1639.
Schon zu Beginn des Jahres 1650 wurde in
der kurfürstlichen Glashütte venezianisches
Glas hergestellt. Die erste Zuckersiederei
und -raffinerie errichtete die Königsberger
Kaufmannschaft im Jahre 1782 in der Ho-
spitalstraße (Vorstadt). Dabei handelt es
sich nicht um die Gesellschaft, deren Ak-
tien-Brief auf der Auktion am 26. Septem-
ber 1981 in Düsseldorf für 18000 DM zuge-
schlagen wurde.

Im Jahre. 1829 hatte Königsberg 85
Brauereien, davon allein 65 im Stadtteil Lö-
benicht. ~Is wichtigste seien hier genannt:
Ponarth (Bayr. Bier), Scheefer (Porter,
Ale), Kähler (Braunbier), Wickboldt (Bayr.
Bier).

Besondere Bedeutung erlangte Königs-
berg aber vor allem durch den Hafen und
den damit verbundenen Handel. 1339 war
der Ort;teil Altstadt der Hanse beigetreten.
Gehandelt wurde mit Heringen, Holz,
Asche, Pelzwerk, Flachs gegen Salz, Tuche,
Reis und Wein.

Im Jahre 1805 besaß Königsberg 86 eige-
ne Schiffe und sehr viele Lagerhäuser (frz.
lastadie). In Deutschland sprach man, wenn
man die Verladekais meinte, von Lastadien,
in Königsberg aber nannte man sie La-
staadje. Viele Königsberger erinnern sich
noch an die Sackträger, die tagaus, tagein
Zweizentnersäcke auf den Schultern die
steilen Treppen der alten Speicher hinauf-
und die steilen Treppen der Dampferhinab-
zuschleppen in der Lage waren. Dabei wur-
den Riegen von 10 bis 16 Mann gebildet mit
einem Vormann. Wer nicht mithalten
konnte, schied von selber aus. Man .Iobte
diese Leute wegen ihrer Gutmütigkeit, ih-
res trockenen Humors und wegen ihrer
Schnäpse (Hoppel- Poppel, Speicherratte,
Elephantendubs und Blutgeschwür).

Die Königsberger Lagerhaus A. G. war
eine der unmittelbar am Pregel gelegenen
Lagerhausgesellschaften. Sie wurde am 6.
Mai 1896 gegründet.

Das Gründungskapital betrug damals
1600000 Mark in 1600 Aktien. Bis zumJah-
re 1901 konnte keine Dividende gezahlt
werden, da man sehr viel Geld für die neue-
sten Aus- und Verladungseinrichtungen,
Reinigungsanlagen ausgab.

Als weitere Aktiengesellschaft soll hier
die Königsberg-Cranzer Eisenbahn Ges.
besprochen werden. Ihre Gründung erfolg-

te am 13. August 1884 mit einem Aktienka-
pital von 1442000 Mark, obwohl sie schon
seit dem Jahre 1869 geplant war. Es fand
sich halt kein Geldgeber. Die Länge der
Strecke betrug 28,3 km und wurde am Silve-
stertag 1885 eröffnet. Aber erst in den Som-
mermonaten konnten die Königsberger die
Erleichterungen der Fahrt zu einem Bade-
tag in dem wunderschönen Ort Cranz er-
kennen. Die Einführung der Strecke
Cranz-Neukuhren erfolgte am 5. 8. 1900.
Nachdem im Jahre 1928 der Oberbürger-
meister Dr. Lohmeyer die Aktienmehrheit
erzwang, baute er gemeinsam mit der Sam-
landbahn und der Labianer den Nordbahn-
hof, der 1930 am Hanseplatz als Bäder-
bahnhof eröffnet wurde.

Die Königsberger ~örse... •

Die EInrIchtung eIner Borse 1st urkund-
lich erst 1619 nachweisbar, abwohl in einem
Stadtplan aus demjahre 1613 am Hundegatt
(enge Wasserstraße zwischen altem und
neuem Pregel) schon eine altstädtische Bör-
se eingetragen ist. Zu dieser Zeit bestand die
Stadt noch aus den drei Orten Altstadt, Lö-
benicht und Kneiphof. Es gab aber nut'Zwei
Börsen (Altstadt, Kneiphof), die im we-
sentlichen zu der damaligen Zeit als Waren-
oder Produktenbörse von den Kaufleuten
genutzt wurden. Im Jahre 1699 erfolgte der
Umbau der altstädtischen Börse.

Mit dem verfügten Zusammenschluß, der
drei Orte durch Friedrich Wilhelm 1. am 13.
Juni 1724 fusionierten vier Jahre später auch
die altstädtische und die kneiphöfische Bör-
se miteinander. Nachdem 1798 ein Neubau
beschlossen wurde (das alte Gebäude war
baupolizeilich geschlossen worden), fiel das
Haus einer Feuersbrunst im Jahre 1800 zum



Opfer und wurde erst 1801 in Form eines
Holzgebäudes wieder aufgebaut.

Nachdem die Eisenbahn am I. August
1853 durch die "Ostbahn" Königsberg er-
reichte und ein paar Jahre später die russi-
sche Grenze sowie die bedeutenden Städte
wie Kowno und Petersburg angeschlossen
wurden, nahm der Getreidehandel einen
besonderen Aufsch:wung, und es entstand
der Wunsch, ein neues repräsentatives Ge-
bäude für die Börse zu bauen. Durch den
Krieg 1870/71 kam es zu Arbeitsniederle-
gungen, so daß erst im Jahre 1875 die Fer-
tigstellung des Baus gemeldet werden konn-
te. Auf 2202 Pfählen (Länge 12 bis 18 Me-
ter) ist das wuchtige Gebäude im Stil der
Florentiner Renaissance durch den Archi-
tekten Heinrich Müller gestellt worden.
Der Architekt hatte schon mit seiner Bre-
mer Börse Aufsehen erregt.

Bis zum Jahr 1865 wurden Aktien oder
fremde Wertpapiere fast gar nicht gehan-
delt. Erst das Jahr 1869 brachte das erste In-
dustriepapier, die Aktien der Brauerei Pon-
arth, an die Königsberger Börse.

Der richtige Aufschwung im Effektenge-
schäft erfolgte, ebenso wie im übrigen
Deutschland, ab 1871. Dabei stand Königs-
berg, wie aus den einzelnen Jahresberichten
hervorgeht, in völliger Abhängigkeit zur
Berliner Börse. Kurz vor dem Ausbruch des
1. Weltkrieges wurden 57 Aktien und An-

leihen notiert (in Berlin 1700 Stück). Nach
dem Krieg sank die Bedeutung der Börse,
obwohl in der Inflationszeit zahlreiche neue

Aktien zum Handel zugelassen wurden.
Mit der bald ausbrechenden Weltwirt-
schaftskrise schrumpften die Börsenge-
schäfte, so daß Ende 1934 die Börse ge-
schlossen wurde.

Die Königsberger Pierdeeisenbahn

Wie ein Schildbürgerstreich kommt ei-
nem die Geschichte der Königsberger Pfer-
debahn vor. Im Jahre 1876 hatte die Stadt
bereits die ersten Pläne vorliegen, aber
durch Bedenken und Streitigkeiten konnte
die erste Strecke erst 1881 von der Poststra-

ße durchs Stein hammer Tor nach Julchen-
thai gebaut werden.

Der als Wunderdoktor oder kleiner Na-
poleon bekannt gewordene Dr. Bethel
Henry Strousberg (eigentlich Baruch
Hirsch Strausberg) hatte die Königsberger
Pferdeeisenbahn am 3. Mai 1881 als Aktien-
gesellschaft gegründet.

Aufgrund von zwei Konzessionen, ein-
mal durch den Magistrat der Stadt (3. 3.
1881) sowie durch die Landesdirektion der
Provinz Ostpreußen (14. 4. 1881), konnte
der Erwerb bzw. der Betrieb auf den vorge-
dachten Linien in und außerhalb Königs-
bergs vorgenommen werden. Die Stadt hat
sich allerdings das Recht vorbehalten, ab
1901 gegen Erstattung des Wertes, der
durch zwei Sachverständige ermittelt wer-
den sollte, die Linien zu übernehmen. Dies
war der Gesellschaft schon beim Erteilen
der Konzession angekündigt.

Bis zum Jahre 1900 baute der Eisenbahn-
könig Strousberg sieben Linien, wobei erst
durch einen bis zum Reichsgericht getriebe-
nen Prozeß die innerhalb der Stadt gelege-
nen Linien an den Magistrat der Stadt abge-
treten wurden.

Inzwischen war eine eigene Straßenbahn
angelegt, die schon 1895 elektrifiziert wur-
de (als erste deutsche Stadt). Die Maximal-
geschwindigkeit lag bei 9 km/h und die
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Strecke ging vom Kaiser- Wilhelm-Platz zur
Augustastraße. Der Strom wurde dem 1890
vollendeten E-Werk im Mühlengrund ent-
nommen. Nachdem die ganze Straßenbahn
in den Besitz der Stadt gekommen war, bau-
te diese das Streckennetz systematisch aus
(seit 1901 gab es keine Pferdebahn mehr).
Die Stadt verpachtete das E-Werk und die
Straßenbahn auf 30 Jahre an eine extra zu
diesem Zweck gegründete Elektrizitäts-
und Straßenbahn AG (damals eine Tochter
der Berliner AEG).

Bei der Gründung am 3. 5. 1881 gab es
1300 Stück Aktien je 500 Mark = 650000
M. Es folgte laut handelsgerichtlicher Ein-
tragung vom 9. November 1881 eine Erhö-
hung um 700 Aktien je 500 Mark auf
1350000 Mark. Laut Beschluß der General-
versammlungvom 13.10.1881 erfolgte eine
Umwandlung in Vorzugsaktien durch Zu-
zahlung von 40 Prozent (Gesamtzahlung
765000 Mark).

Durch die Generalversammlung vom 14.
Juli 1898 wurde das Aktienkapital wieder-
um durch die Ausgabe von Vorzugsaktien
auf 3300000 Mark erhöht. (Die bereits ver-
fügte ErhöhungderG. V. vom 14.12.1897
wurde damit zurückgenommen.) Die Vor-
zugsaktien konnten zum Kurs von 105 Pro-
zent und ein Prozent Stempel erworben
werden. Per 30. 6. 1901 war durch die

Übernahme der städtischen Linien durch
die Stadt eine Unterbilanz von 453481
Mark entstanden. Daher wurde pro Vor-
zugsaktie eine Zuzahlung von 30 Prozent
verlangt. Wo dies nicht geschehen ist, soll-
ten je vier zu einer abgestempelten Vor-
zugsaktie zusammengelegt werden.

Eine erste Liquidationsrate von 20 Mark
(4 Prozent) wurde ab 30. 1. 1911 bei einer
Discont-Gesellschaft in Berlin ausgezahlt,
nachdem die Generalversammlung vom 13.
5. 1909 den Verkauf an die Stadt beschlos-
sen hatte.

Daß es bei der Gesellschaft auch Aktien
in 100er Stückelung gegeben hat, ist dem
Wertpapiersammler sicher nicht unbe-
kannt, aber daß es nur eine Aktie im Nenn-
wert von 1500 Mark gibt, ist vielleicht inter-
essant. Sie trägt die Nummer 1995.

Die generell schlechte Erhaltung der Ak-
tien ist nicht darauf zurückzuführen, daß
die Aktien mehrfach abgestempelt wurden,
sondern dar'auf, daß die Aktienbesitzer ko-
stenlos auf allen Strecken fahren konnten.
(Daher hatte man die Aktie gefaltet in der
Brieftasche, um sie dem Schaffner vorzei-
gen zu können.) Ich glaube, an diesem
Stück wird jedem klar, warum man Histori-
sche We!tpapiere sammelt.

Zeitung
für Historische Papiere
Kurz vor Weihnachten erreichte uns noch
die 5. Ausgabe 1983 der Zeitung für Histo-
rische Wertpapiere, in der sich zwei längere
Artikel mit der Finanzgeschichte befassen:
Claus Müller bringt Facetten aus der Ge-
schichte des Hauses Siemens "Noch immer
unter Hochspannung" (s. a. Titelgeschichte
HP-Magazin 1/1983 "Werner von Sie-
mens") und Prof. Dr. Udo Hielscher veröf-
fentlicht die I. Folge seiner Ausarbeitung
"Die ersten eineinhalb Jahrhunderte US-
amerikanischer Wirtschaftsgeschichte im
Spiegel historischer Aktien". Zur Erläute-
rung gibt der Autor einige Hinweise:

Vorab seien dem Verfasser einige kurze
Anmerkungen in eigener Sache gestattet.
Der folgende Beitrag müßte, genau genom-
men, den erläuternden Untertitel "Histori-
sche amerikanische Aktien, berühmte Na-
men und Signaturen sowie bedeutende ame-
rikanische Vermögen vom Beginn der Ver-
einigten Staaten bis zur Zeit zwischen den
beiden Weltkriegen im Überblick" tragen.
Da dies zweifellos vielen Lesern übertrie-
ben erschiene - "over-sophisticated" wie
die Amerikaner kurz und bündig sagen
würden - sei es bei diesem Hinweis belas-
sen. Das Aufspüren einiger der im folgen-

RUPRECHT & CO.
Effinger Straße 10 . eH-3oo1 Bern

Historische Wertpapiere
aus der Schweiz

BCSl.- r.

29 Bern-Muri-Gümligen-Worb-Bahn 220,- sFr.
100 Fr., Inhaber-Aktie 1898, gültig, Auflage 5500.

30 Bern-Worb-Bahn 180,- sFr.
80 Fr., Inhaber-Aktie 1910, gültig, Auflage 9390.

Kein Listenversand . Angebote nur im HP-Magazin.
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den gezeigten Aktien setzte teilweise ein
langwieriges Research voraus und - da es
sich verschiedentlich um Einzelstücke han-
delt - auch einiges Glück. Dies möge die
eine oder andere Lücke erklären. Die um
Allgemeinverständlichkeit bemühte Dar-

stellung bedingt ferner gewisse Abweichun-
gen von den Regeln "streng wissenschaftli-
cher" Dokumentation, ohne daß dies je-
doch auf die Sorgfalt der Ausarbeitung und
die Richtigkeit der Aussagen durchschlagen
sollte.

Der Beitrag ist in drei Abschnitte unter-
teilt:
1. Erste Landnahmen und Verkehrser-

schließung durch Zollstraßen, Zollbrük-
ken und Expressgesellschaften. Diese

Phase reicht vom Beginn der Vereinigten
Staaten und überschreitet ihren Höhe-
punkt endgültig mit der Fertigstellung
der ersten transkontinentalen Eisen-
bahn.

2. Die Eisenbahnen und ihre Landnahmen.
Diese Epoche beginnt mit kleinsten An-
fängen gegen 1830 und läuft um die Jahr-
hundertwende aus.

3. Die Industrialisierung. Sie beginnt in
großem Stil um 1870 mit dem Auftreten
der Standard Oil Rockefellers, Carne-
gies Stahlwerken u. a.

In diesem Heft werden veröffentlicht:
1. Erste Landnahmen und Verkehrser-

schließung durch Zollstraßen, Zollbrük-
ken und Expressgesellschaften.

2. Die Eisenbahnen und ihre Landnahmen.

Die hier vorgestellten - und alle anderen
besprochenen Artikel- erhalten Sie als Ko-
pie in voller Länge gegen Einsendung des
Rückportos im Rahmen unseres

LESER-SERVICES.

Kürzere Beiträge, aktuelle Nachrichten
und das Mail- Bid vervollständigen diese
Ausgabe. Von den Kurzbeiträgen erscheint
die Information über die "Transalaska-Si-

berian Railway Company", auch aus der
Feder von Claus Müller besonders interes-
sant.

Rapport
Wie das HP-Magazin schon berichtet hat,
erscheint seit dem Herbst 1983 in der
Schweiz ein neues Freizeitmagazin für
Sammler.

Gleich die zweite Ausgabe vom Dezem-
ber 1983 befaßt sich mit unserem Sammel-
gebiet. Im Rahmen des Beitrages" Vorpro-
grammierte Kursgewinne: Wertlose Aktien
als Kostbarkeiten" wird Hanspeter Albisser
von der Galerie Sevogel vorgestellt und
gleichzeitig die Entwicklung der letzten
Jahre geschildert. Erfreulicherweise bleibt
dieser Beitrag von Chefredakteur Friedrich
Kugler nicht nur an der Oberfläche, son-
dern geht auf die Besonderheiten dieses
Hobbys ein. Auch Ratschläge für neue In-
teressenten (mit dem Hinweis auf Literatur
und auf das HP-Magazin) fehlen nicht.

Wir wollen an dieser Stelle nicht auf Ein-
zelheiten des Artikels eingehen, da Sie in
diesem Heft eine Anzeige mit einem Anfor-
derungscoupon für das Gratisheft "Rap-
port" vorfinden, den Sie bei Interesse bitte
benutzen wollen.

Lernen Sie RAPPORT kennen!
• RAPPORTmöchte möglichst viele Sammelgebie-

te abdecken, doch liegt der Hauptaktzent auf
den Briefmarken und den alten Ansichtskarten.

• RAPPORTerscheint viermal jährlich und bietet
Ihnen jeweils rund 50 Seiten Text, ein Teil davon
im Vierfarbendruck.

• Abonnementskosten inkl.Zustellgebühr für jähr-
lich rund 200 Seiten Informationen, Tips, Markt-
analysen und Reportagen: sFr. 18,-/DM 25,-.

----------------------------x--
Coupon
Fordern Sie ,:,it diesem Coupon unverbindlich unsere Startausgabe an.

Name

Vorname

Strasse

PLZ/Ort

Sammelgebiete

Einsenden an:
RAPP-Verlag AG, Postfach 273, CH·9500WH
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Wir stellen vor:

E rstes-We rtpap ier -Anti q uari at
Unsere Porträtserie wird fortgesetzt mit der
Vorstellung emes weiteren führenden
Händlers für Historische Wertpapiere in
Deutschland: Erstes- Wertpapier-Antiqua-
riat (EWA) in Bochum. Den Inhabern,
Reinhild und Werner Ulrich, danken wir
für Ihre Bereitschaft zu diesem Gespräc~.

HP: Unsere Porträtserie beginnen wir je-
weils mit der Vorstellung unserer Ge-
sprächspartner. Bitte geben Sie unseren Le-
sern einige persönliche Daten bekannt.

W. U.: Ich bin Jahrgang 1949. Mein be-
ruflicher Werdegang fand in der Dresdner
Bank statt: Nach der Banklehre blieb ich im
Hause und war in der Anlageberarung tätig,
zuletzt als Handlungsbevollmächtigter, be-
vor ich mich 1979 selbständig machte.

HP: Damit sind wir schon beim Stich-
wort. Wie kam Ihr Kontakt zu Historischen
Wertpapieren zustande?

W. U.: Dies war schon 1976. Ein Be-
kannter von mir brachte alte Aktien aus den
USA mit. Die Schönheit dieser Wertpapiere
- ich kann mich noch an Colt, Chicago,
Burlington und CSA-Anleihen erinnern -
faszinierte mich und ich begann eine Samm-
lung aufzubauen. Viele von denen, die mei-
ne Sammlung sahen, fragten mich, wo man
derartige Original-Zertifikate erhalten kön-
ne - und so begann meine Tätigkeit als
Händler Historischer Wertpapiere. Bereits
1977 haben wir dann unser Geschäft ange-
meldet und waren zunächst nebenberuflich
tätig.

HP: Sie sagen wir - also waren Sie, Frau
Ullrich, von Anfang an dabei.

R. U.: Das ist richtig. Wir waren damals
schon verheiratet, hatten aber noch keine
Kinder. Da ich ebenfalls in einer Bank tätig
war, fand auch ich sogleich Zugang zu die-
sem Sammelgebiet. Wir führten daher unser
Geschäft gemeinsam im Nebenberuf.

HP: Diese Tätigkeit hat Sie beide dann si-
cherlich enorm in Anspruch genommen?

W. U.: Das kann man wohl sagen. Der
wachsende Umfang des Geschäfts stellte
uns im Jahre 1978 vor die Entscheidung,
wie bisher weiterzumachen, jedoch keine
zusätzlichen Aktivitäten zu entwickeln,
oder aber den Handel mit HWP zum
Hauptberuf zu machen.

Wir entschieden uns zum Sprung in die
Selbständigkeit, zumal unsere erste Tochter
geboren wurde und meine Frau ihren Beruf
aufgab.
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HP: Wie begannen Sie nun Ihre Selbstän-
digkeit?

R. U.: Wir eröffneten in Bochum eine
Galerie für Historische Wertpapiere; u. W.
damals die erste dieser Art (daher auch un-
ser Firmenname).

HP: Diese Galerie führen Sie jedoch heu-
te nicht mehr?

R. U.: Nein, sehen Sie, unser Geschäft ist
doch in erster Linie auf dem Versandhandel
aufgebaut. Zudem wurde mittlerweile un-
sere zweite Tochter geboren, so daß alleine
der hiermit verbundene Zeitaufwand uns zu
anderen Lösungen zwang.

Wir glauben heute die optimale Form ge-
funden zu haben: unsere Büros befinden
sich im Hause, damit kommen weder Ge-
schäft noch Familie zu kurz.

HP: Sie sprachen vom Versandgeschäft.
In welcher Form unterbreiten Sie Ihre An-
gebote?

W. U.: Wir gebenviermal im Jahr um-
fangreiche Katalo'g'e mit 300 bis 400 Positio-
nen heraus; außerdem werden für die ein-
zelnen Sammelgebiete Spezial angebote er-
stellt.

HP: In welchen Bereichen lagen und lie-
gen Ihre Angebotsschwerpunkte?

W. U.: Hier hat sich eigentlich in den
letzten Jahren nicht viel geändert. nach wie

vor bevorzugen wir Deutschland und die
USA. Ergänzt werden diese Länder durch
dekorative und zeitgeschichtlich interessan-
te Wertpapiere aus aller Welt. Darüber hin-
aus bieten wir - und diesen Bereich haben
wir immer gepflegt - Historische Wertpa-

piere zu Werbezwecken an, zumal sie auf-
grund ihrer vielseitigen Verwendbarkeit
nach wie vor gut ankommen.

HP: Umfaßt dies Ihr komplettes Ange-
bot?

R. U.: Nein, wir führen auch Zubehör,
nämlich Alben, Sichthüllen, Rahmen und
Winschaftsliteratur. Auch Ausstellungen
werden von uns - wenn gewünscht - durch-
führt.

HP: Wie setzt sich Ihr Abnehmerkreis zu-
sammen?

W. U.: In erster Linie beliefern wir
Sammler und bemühen uns hierbei, mög-
lichst jedes gewünschte Wertpapier zu be-
schaffen. Wir sind keine Promoter von Hi-
storischen Wertpapieren, die auf Bergen
von alten Aktien sitzen und diese an den
Mann bringen wollen. Wir verstehen uns
vielmehr als Mittler zwischen Angebot und
Nachfrage.

Neben deI} Sammlern gehören Werbefir-
men und Wiederverkäufer zu unseren be-
deutenden Abnehmern.



Amerikanische Eisenbahnen: Nach wie vor beliebt.

American Express Company: Weiterhin ein altes Wertpapier mit Zukunft.

W. U.: An- und Verkauf über Auktionen
ist nach wie vor recht beliebt. Diese Form
des Handels - denn es ist ja auch ein Handel
- hat ihre Berechtigung. Bestimmte Papiere
kommen überhaupt nur über Auktionen an
den Markt. Als Mitglied der Auktionsge-
meinschaft Düsseldorf habe ich selbst Auk-
tionen mitveranstaltet. Noch heute werde
ich von Kunden angesprochen, ob ich
nicht, sei es alleine oder sei es in Zusammen-
arbeit mit anderen, wieder Auktionen
durchführen werde. Diese Überlegungen
sind noch nicht abgeschlossen.

HP: Nun, warten wir dies ab. Das HP-
Magazin wird sicher rechtzeitig hiervon er-
fahren.

w. U.: Davon kann man ausgehen.
HP: Händler haben wir jeweils gefragt,

inwieweit der Gesichtspunkt der Kapitalan-
lage beim Kauf von Wertpapieren eine Rolle
spielt. Was meinen Sie?

W. U.: Wir sind weiterhin sicher, daß be-
stimmte Wertpapiere in diese Kategorie ein-
gereiht werden können. Geldanlage sollte
nicht im Vordergrund stehen, doch glauben
wir, daß z. B. Titel wie Amexco, Standard
Oil, North American Land - ich nenne sie
die amerikanischen Klassiker - und auch
deutsche Gründer-Aktien im Wert steigen
werden. Bei den deutschen Gründer-Ak-
tien sollte man nicht bei 500 DM, wie von
einem Händlerkollegen empfohlen, eine
Obergrenze sehen. Wenn das Unterneh-
men sehr bekannt ist, darf der Kaufpreis
auch höher liegen.

HP: Von bekannten Händlern in ande-
ren Sammelgebieten weiß man, daß sie
selbst nicht sammeln. Wie ist hierzu Ihre
Einstellung?

W. U.: Wir sammeln trotzdem; uns in-
teressieren Titel aus dem Ruhrgebiet sowie
Aktien mit bedeutenden Unterschriften
und von bekannten Gesellschaften.

HP: Frau Ullrich, Herr Ullrich, vielen
Dank für dieses Gespräch.

Historischer Wertpapiere, wie sehen Sie die
Konkurrenzsituation unter den Anbietern ?

W. u.: Die stärkste Konkurrenz bilden
die hauptberuflich tätigen Händler. Wir
stehen hier natürlich - wie in allen Märkten
- im "Wettkampf". Doch ist der Markt
mittlerweile so groß, und es gibt Zuwachs-
raten, daß es sich nicht um einen Verdrän-
gungswettbewerb handelt. Wir müssen uns
eben - wie die anderen - behaupten und
durch Qualität und Quantität überzeugen.
Weniger Konkurrenz erblicken wir in den
"Nebenbei-Händlern", wenn auch diese
häufig ohne unseren Kostenaufwand, d. h.
also ohne den Fiskus, ohne Werbung und
ohne Reisekosten arbeiten. Doch begrenzt
dies und die fehlende Zeit ihr An,$ebot, so
daß sie oft nicht mithalten können.

HP: Und wie sieht es mit Auktionen aus?
Hier werden ja auch umfangreiche Umsätze
getätigt.

HP: Unsere Interviewpartner werden je-
weils gebeten,· eine Empfehlung an neue
Sammler zu geben.

W. U.: Auch ich weise-wie schon früher
andere Gesprächsteilnehmer - auf die Not-
wendigkeit der Spezialisierung hin, rate je-
doch, die Gebiete nicht zu eng zu fa>'Sen, da
recht schnell nicht mehr genügend Wertpa-
piere zur Verfügung stehen. Und wenn man
auf Dauer nichts Neues mehr bekommt,
macht das Sammeln keinen Spaß, oder? Ei-
ne andere Möglichkeit ist der Aufbau einer
Zweitsammlung. Derartige Wertpapiere
kann man tauschen oder in Auktionen ver-
werten und so zur Finanzierung der Haupt-
sammlung mitverwenden.

HP: Wie stellt sich die Entwicklung unse-
res Hobbys aus Ihrer Sicht dar?

W. U.: Wir betreiben viel Werbung und
so erreichen wir regelmäßig neue Interes-
senten, von denen ein Teil zu Sammlern
wird. Unter Berücksichtigung von Samm-
lungsaufgaben nimmt die Sammler-Gilde
nach unserer Schätzung jährlich um etwa 10
bis 20 % zu. Diese Entwicklung verlief in
den letzten Jahren eigentlich ziemlich
gleichmäßig.

HP: Wie sieht es denn heute mit der Be-
schaffbarkeit von Historischen Wertpapie-
ren aus?

W. U.: Qualitativ gutes Material wird
nur noch selten von privater Seite angebo-
ten, trotz unserer regelmäßigen Anzeigen.
Daher sind wir gezwungen, auch kleinere
Positionen und Einzelstücke in unsere Ka-
taloge aufzunehmen.

Aus diesem Grunde sind wir davop über-
zeigt, daß für die Wertpapiere, von denen es
nicht mehr oder kaum noch Nachschub
gibt, eine Preissteigerung vorprogrammiert
ist.

HP: Wenden wir uns einem anderen The-
ma zu. Sie sind nicht der einzige Anbieter
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Kohler Stahl und Eisen bricht
Entstehung und Entflechtung der Vereinigte Stahlwerke AG

• ••

In Deutschland wird wieder über Konzen-
trationsmaßnahmen in der Stahlindustrie
gesprochen. Eine mehrjährige Periode ho-
her Verluste zwingt zu Überlegungen, grö-
ßere Unternehmenseinheiten anzustreben.
Man hofft, durch sinnvollere Nutzung und
Ergänzung der vorhandenen Anlagen zu ei-
ner besseren Ertragslage zu gelangen und
damit an Rhein und "Ruhr Stahlstandorte
langfristig zu erhalten.

Dieser aktuelle Bezug reizt dazil, die bis-
her größte Konzentrationsbewegung der
deutschen Montanwirtschaft nochmals dar-
zustellen, nämlich die Gründung der Verei-
nigten Stahlwerke AG Ende der 20er Jahre
unseres Jahrhunderts.

Im Ruhrgebiet hatte sich seit der großin-
dustriellen Erschließung der gewaltigen
Steinkohlevorkommen Mitte des vergange-
nen Jahrhunderts die Stahlindustrie mächtig
entwickelt. Für den Standort Ruhr sprach
dabei neben der "Steinkohle vor der Haus-
tür" die frachtgünstige Lage. Der Rhein
und seine Nebenflüsse, zahlreiche Kanäle
und ein gut ausgebautes Schienennetz er-
laubten sowohl ein kostengünstiges Heran-
schaffen der benötigten Eisenerze als auch
einen guten Abtransport der Fertigproduk-
te. Ein Blick auf die geografische Lage des
Ruhrgebietes verdeutlicht zudem, -daß so-
wohl die Inlandsmärkte als auch die Ex-
portländer von dort aus gut versorgt wer-
den konnten.

Im Laufe der Jahrzehnte waren bereits
starke Konzentrationsbewegungen einge-
leitet worden. Charakteristisch für den
Aufbau der Unternehmen war zumeist eine

1

1
1
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enge Verbindung zwischen Stein kohlen-
bergbau und Stahlerzeugun~. Zumeist wa-
ren zudem noch Beteiligungen an anderen
Rohstoffbetrieben (Erz- und Kalkgruben)
eingegangen worden. Eine Reihe von Kon-
zernen hatte außerdem die Fühler in eine-
allerdings zumeist noch stahlnahe - Weiter-
verarbeitung ausgestreckt.

Trotz der bereits erfolgten Zusammen-
fassung zu größeren Unternehmenseinhei-
ten erkannten weitsichtige U nternehmer-
persönlichkeiten, daß eine weitere Konzen-
tration der Kräfte notwendig war, um
durch sinnvolle Produktionsabstimmung
zu einer optimalen Arbeitsweise der rhei-
nisch-westfälischen Eisen-' und Stahlindu-
strie zu gelangen.

Die genannten Überlegungen führten im
Jahre 1926 Werke der folgenden Konzerne
zusammen,.
- der Rhein-Elbe- Union (die wiederum aus

den drei Unternehmen Deutsch-Luxem-
burgische Bergwerks- und Hütten-AG,
Gelsenkirchener Bergwerks-AG und Bo-
chumer Verein für Gußstahlfabrikation
bestand),

- der ihyssen-Gruppe, Duisburg-Ham-
born,

- der Phoenix-Gruppe (bestehend aus der
"Phoenix" AG für Berg- und Hüttenbe-
trieb sowie Vereinigte Stahlwerke van der
Zypen und Wissener Eisenhütten AG)
und

- der Rheinischen Stahlwerke zu Duis-
burg-Meiderich.
Alle genannten Unternehmen blickten

bereits auf eine lange Tradition zurück, ihre

Gründungsdaten lagen jeweils zwischen
1850 und 1890. Wichtigste Produktions-
stätten waren u. a. die Thyssen'schen Hüt-
tenwerke in Hamborn, die Dortmunder
Union in Dortmund, der Schalker Verein in
Gelsenkirchen, der Bochumer Verein
(Gußstahlfabrikation), der Hoerder Verein
und die Rheinstahl-Hüttenwerke in Meide-
rich. Nach der Gründung kamen noch die
Charlottenhütte in NiederscheIden (Sieger-
land) sowie wesentliche Teile der Konzerne
Stumm und Rombach hinzu. Beteiligungen
wurden u. a. an den Deutschen Edelstahl-
werken in Krefeld sowie an den Mitteldeut-
schen Stahlwerken in Riesa eingegangen.
Nachdem die Maschinenbauaktivitäten von
Thyssen in die Demag AG ausgegliedert
wurden, war damit der bedeutendste Eisen-
und Stahlkonzern Deutschlands entstan-
den, vorläufig noch ohne direkte kapitalmä-
ßige Beteiligungen am Bergbau.

Dieser Zustand sollte sich ~933 ändern,
nachdem die Wirtschaftskrise mit ihren ne-
gativen Auswirkungen noch weitergehende
Entscheidungen in Richtung auf eine Kon-
zentration der Kräfte wünschenswert er-
scheinen ließ. In diesem Jahr bildete die
Gelsenkirchender Bergwerks-AG den Kri-
stallisationspunkt für eine "neue" Vereinig-
te Stahlwerke AG. Die GBAG, Deutsch-
lands größtes Unternehmen des Steinkoh-
lenbergbaus (gegr. 1874) übernahm das ge-
samte Aktienkapital der Vereinigte Stahl-
werke (alt) sowie von "Phoenix" und van
der Zypen und nahm danach den Namen
"Vereinigte Stahlwerke AG" mit Sitz in
Düsseldorf an. Unmittelbarste Folge diesel
Konzentration war die Verbindung des
Steinkohlenbergbaus mit den eisen- und
stahlschaffenden Werken. In organisatori-
scher Hinsicht wurde eine Straffung in der
Weise durchgeführt, daß für die einzelnen
Zechen- und Stahlwerksgruppen Betriebs-
gesellschaften mit klaren Aufgabenzu'wei-
sungen gegründet wurden. Der Konzern
zeigte folgendes Bild:

Vereinigte Stahlwerke AG, Düsseldorf,
Grundkapital: RM 544000000,-, später:
RM 460000000,-.

A. Betriebsgesellschaft
für den Steinkohlenbergbau

Gelsenkirchener Bergwerks-A G, Essen
(neu), Grundkapital: RM 200000000,-, mit
den Zechengruben Dortmund (9 Betriebe),
Bochum (6), Gelsenkirchen (7) und Ham-
born (5). Später (1936) kam als Beteiligung
die Gelsenberg-Benzin AG (Kohlehydrie-
rung, AK 50 Mil!. RM) hinzu.
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B. Rohstoffbetriebe
und Rohstoffhandel

Rohstoffbetriebe der Vereinigte Stahl-
werke GmbH, Dortmund, mit 8 Eisenerz-
gruben im Siegerland und 1 in Bayern sowie
Betrieben zur Gewinnung von Kalk, Dolo-
mit, Ton, Quarzit und Schamotte.

C. Hütten- und Walzwerke

a) August Thyssen-Hütte AG, Duisburg-
Hamborn (AK 20,0 Mil!. RM),

b) Dortmund-Hoerder Hüttenverein AG,
Dortmund (AK 15,0 Mil!. RM),

c) Bochumer Verein für Gußstahlfabrika-
tion AG, Bochum (AK 10,0 Mil!. RM),

d) Deutsche Eisenwerke AG, Mülheim/
Ruhr,
Deutsche Röhrenwerke AG, Düssel-
dorf (AK 10,0 Mil!. RM),

f) Hüttenwerke Siegerland AG, Siegen
(AK 7,5 Mil!. RM),

g) Westfälische Union AG für Eisen- und
Drahtindustrie, Hamm (AK 4,0 Mill.
RM).

D. Weiterverarbeitende Betriebe

U. a. Dortmunder Union Brückenbau,
Eisenwerk Rothe Erde, Siegener Eisen-
bahnbedarf, Nordseewerke Emden usw.

E. Handelsgesellschaften

Heinr. Aug. Schulte, Raab-Karcher usw.

Die Aktivitäten wurden ergänzt durch
eine Reihe wichtiger Beteiligungen, zu de-
nen u. a. bereits die Ruhrgas AG, die Ruhr-
chemie AG, die Rheinisch-Westfälischen
Kalkwerke und die Gesellschaft für Teer-
verwertung (später in Rütgers aufgegangen)
gehörten. Auch die Ruhrstahl AG in Witten
und die Deutschen Edelstahlwerke in Kre-
feld waren bereits Bestandteile des Trusts.
~ichtigste Auslandsbeteiligung war die
Osterreichische Alpine Montangesellschaft
in Wien.

Im ersten vollen Betriebsjahr 1933/34
wurden von den Zechen 17,4 Mil!. t Stein-
kohle gefördert, während die Roheisenfer-
tigung 3,5 Mill. t und die Rohstahlproduk-
tion 4,1 Mill. t betrugen. Die Vereinigten
Stahlwerke waren damit zum größten - frei-
lich keineswegs marktbeherrschenden -
Unternehmen sowohl des Steinkohlenberg-
baus als auch der eisen- und stahlschaffen-
den Industrie Deutschlands geworden. Die
Belegschaft wurde mit 127000 angegeben.
Der erste Gewinnabschluß wurde 1934135
(3112% Dividende) vorgelegt.
Die Gründeraktien der Vereinigten Stahl-
werke tragen das Datum "August 1934"
und die faksimilierten Unterschriften des
AR-Vorsitzenden Fritz Thyssen. Vom
Vorstand unterzeichneten Albert Vögler

sowie Ernst Poensgen. Es gibt die Stücke-
lungen RM 20,- (grün), RM 100,- (blau)
und RM 1000,- (braun). Weitere sammel-
würdige Urkunden aus der Frühzeit der
Vereinigten Stahlwerke sind die Dollaran-
leihen von 1926 und 1927 sowie die eben-
falls auf Dollar lautende Anleihe der Rhein-
eibe-Union von 1926 (alle mit dekorativen
Vignetten).

Die Ziele, die die Gründer der Gesell-
schaft verfolgt hatten, sind im wesentlichen
erreicht worden. Neben den internen Maß-
nahmen, die ein rationelleres Arbeiten der
einzelnen Werksgruppen ermöglichten,
kam dem Konzern freilich auch die zuneh-
mende Erholung der deutschen Wirtschaft
in den dreißiger Jahren zugute. Mit der all-
mählichen Ausrichtung der Wirtschaftspo-
litik auf die Vorbereitung des K:rieges
wuchs die Nachfrage für die Erzeugnisse
der VSt nochmals kräftig an. Sowohl die
Steinkohlenförderung (27,7 Mil!. t) als auch
die Rohstahlproduktion (7,9 Mil!. t) er-
reichten im letzten Friedensjahr 1938/39 ih-
ren Höhepunkt. Die Dividendenzahlung
wurde 1937/38 auf 6 % angehoben und bis
1942/43 in dieser Höhe beibehalten. Der
Belegschaftsstand erreichte allerdings erst
im letzten Kriegsjahr mit 241000 seinen
höchsten Stand. Claus Müller

Im nächsten Heft folgt die Darstellung
der Entflechtungsmaßnahmen nach dem 2.
Weltkrieg.

DAS BESONDERE ANGEBOT ZUM SAMMELGEBIET "RUHRGEBIET"

0239

0239 Rheinisch-Westfäli-
sches Elektrizitätswerk
A.-G., RWE, 7 % GoldbOnd
über 500 $ Essen, 1. Novem-
ber 1925, grün. Die Goldanlei-
he war rückzahlbar bis 1950.
Vignette: Titan und Göttin des
Lichts. DM 45,-

0427 Ruhrgas Aktiengesell-
schaft, 6112 % Goldbond über
1000 $, Essen, 1. Oktober
1928, orange. Große Vignette:
Göttin und Titan, Symbol für
Energie DM 55,-

Eine Übersicht von weiteren
interessanten "Historischen
Wertpapieren" aus dem In-
teressengebiet "Elektrizi-
tätswirtschaft / Gasversor-
gung / Wasserwerke" erhal-
ten Sie auf Anfrage. 0427

Historisches Portfolio Handelsgesellschaft für Historische Wertpapiere mbH
Kaiserstraße 24p . D-6POO Frankfurt (Main) 1 . Telefon (0611) 2161-348 oder 349

Unser Sammler-Service betreut Sie fachkundig beim Aufbau Ihrer Sammlung. Information anfordern!
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x + telex + telex +
Berichte im Ausland
[n zwei bedeutenden amerikanischen Zeit-
schriften (Businessweek und Christian
Science Monitor) erschienen Artikel über
Historische Wertpapiere. In den Beiträgen
wird - zwar nicht unkritisch, im Grundton
jedoch positiv - über die Entwicklung des
Sammelgebietes in den USA berichtet. Für
die Staaten wird eine Zahl von 20 Händlern
und 3000 Sammlern genannt. Erwähnt wird
auch, daß für eine Aktie der "Accessory
Transit Co." mit der Original-Unterschrift
von "Commodore" Cornelius Vanderbilt
von einem westdeutschen Sammler schon
4000 Dollar bezahlt worden.

Historische Wertpapiere
aus Mecklenburg
Die Heimatzeitschrift "Unser Mecklen-
burg" weist ihre Leser darauf hin, daß zu
den sammelwerten Dokumenten aus der
Vergangenheit auch Aktien und Anleihen
gehören und gibt Bezugshinweise.

Internationale Sammlerbörse
Stuttgart
Die Stuttgarter Messe- und Kongress-
GmbH gibt als Termin für die nächste
Sammlerbörse (ISA 84) den 31. Mai bis 3.
Juni 1984 bekannt. Da Historische Wertpa-
piere zum Angebot gehören sollen" können
interessierte Verkäufer die Anmeldeunter-
lagen anfordern bei: Stuttgarter Messe- und
Kongress-GmbH, Postfach 990, D-7000
Stuttgart 1, Telefon (0711) 2589-1.

Kalender 1984
mit HWP-Abbildungen
Das Bankhaus Centrale Credit AG in Mön-
chengladbach hat für 1984 einen Kalender
mit Abbildungen Historischer Wertpapiere
herausgebracht. Zwar sind keine Spitzen ti-
tel aufgenommen worden, doch gefällt die
ansprechende Aufmachung.
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Kursliste für HWP
Seit Beginn der Sammeltätigkeit hat es ei-
gentlich nie an Versuchen gefehlt, eine Be-
wertung marktgängiger Titel vorzuneh-
men, in der sich die jeweils bisher erzielten
Preise niederschlagen. Zusätzlich flossen
Preiserwartungen in die Veröffentlichun-
gen ein. Erinnert sei hier an die A WS-Be-
wertungen mit Geld-, Brief- und Taxkursen
aus der Zeit von Ende 1980/ Anfang 1981. In
einem Beitrag des Schweizer Finanzblattes
"Finanz und Wirtschaft" wird nun ange-
kündigt, daß demnächst eine monatliche
Kursliste veröffentlicht werden soll. Wört-
lich heißt es: "Die Geldkurse der Galerie
Sevogel in Basel werden darin abgedruckt.
Damit wird auf diesem Gebiet erstmals eine
breite Marktgängigkeit dieses noch recht
jungen Gebiet>es gewährleistet."

Das HP;Magazin wird Sie jeweils über
die veröffentlichen Kurse informieren.

Aktien
der "Ruppenstrasse-AG"
von 1838 aus Altstädten
Auf originelle Art und Weise gelangen z. Z.
Aktien der "Ruppenstrasse-Aktiengesell-
schaft", die schon 1838 in Altstätten ausge-
geben wurden und die damit zu den ältesten
Schweizer Titeln gehörenl an den Sammler-
markt.

~tl·U.C'c~nU~'20fl;'
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Seit über 100 Jahren liegen im Gemeinde-
archiv die ehemaligen Aktien zum Bau der
Ruppenstrasse, die 1838 ausgegeben wur-
den zum Nominalwert von 100 Gulden.
Die Aktien waren in den Jahren nach dem
Bau sukzessive zurückbezahlt und die Stra-
ße durch den Kanton übernommen wor-

den. Die zum großen Teil gut erhaltenen
Originalaktien, die kaligraphisch sehr
schön gestaltet sind, tragen auch die Namen
der ehemaligen Besitzer.

Der Gemeinderat hat nun den Verein
"Pro Raben" ermächtigt, diese Aktien an
Liebhaber und Sammler zum vernünftigen
Sammlerpreis von 750 sFr. zu verkaufen
und das Geld für die Finanzierung des Hau-
ses "zum Raben" zu verwenden.

Dieses Gebäude soll nach der Restaurie-
rung die Bezirksgerichte Unter- und
Oberrheintal aufnehmen.

Über die Restaurierung des Gebäudes
sammelt die Gemeinde derzeit Unterlagen,
und sie wird in absehbarer Zeit mit eine
Vorlage an die Bürgerschaft gelangen.

Der Erlös der Aktien - über dessen Ver-
wendung selbstverständlich der Gemeinde-
rat wachen wird - kann eine bedeutende
Entlastung der öffentlichen Hand bei der
Übernahme des "Raben" durch die Ge-
meinde erbringen.

Die Namen auf den Aktien
Aus Altstätten :
Custer, Haltiner, Haselbach, Hohl,
Kobelt, Näff, Ritter, Saxer, Schacht-
ler, Schneider, Steiger, Studach,
Walt, Walser

Aus Balgach:
Sonderegger, Rössli

Aus Heiden:
Bänziger

Aus Speicher: ~ ~
Eugster, Ruesch, Tanner ~

Aus St. Gallen:
Schläpfer

Aus Trogen:
Bruderer, Graf, Sturzenegger, Tob-
ler, Zellweger

Es sind meist mehrere Aktien auf den
gleichen Namen vorhanden.

Bestellungen sind zu richten an: Cilia
Zünd, Conradstrasse 4, Altstätten, Telefon
752149, oder Eugen Rohner, Luterbach-
weg 3, Altstätten, Telefon 759040.

Geschäftsaufgabe
Aus Düsseldorf teilt die Fa. A. Mludeck
mit, daß sie den Handel mit Historischen
Wertpapieren zum 31. Dezember 1983 ein-
gestellt hat.



Haferweg 13e - D-4630 Bochum-Stiepel- Telefon (0234) 797839

Die HISTORISCHEN WERTPAPIERE

• stellen ein Sammelgebiet dar, das Ihnen auf lebendige Art und Weise Wirtschafts- und
Finanzgeschichte näher bringt

• eignen sich vorzüglich zur Dekoration, weil sehr viele Titel graphisch wertvoll gestaltet
sind

• kommen als Geschenk an, da die Vielfalt des Angebotes die Auswahl leicht macht

• sind auch unter Kapitalanlage-Gesichtspunkten sammelwürdig; denn ausgesuchte und
seltene Stücke steigen im Wert

• vermitteln zeitgeschichtliche Informationen über Finanz- und Unternehmenspolitik

Das WERTPAPIER-ANTIQUARIAT-HELLWIG

• hat sich auf den Handel mit Historischen Wertpapieren spezialisiert und ist seit Jahren
Ihr Partner im Markt

• informiert Sie mehrmals jährlich kostenfrei durch bebilderte Angebote und Berichte
zum Sammelgebiet

• ermöglicht Ihnen die Auswahl aus dem gesamten Angebot in einem Ausstellungsraum

• sendet Ihnen Auswahlen zu, damit Sie anhand von Original-Wertpapieren auswählen
können

• bietet Ihnen Zubehör und Literatur an, vermittelt den An- und Verkauf von Sammlun-
gen und Einzelstücken, bearbeitet Fehllisten

• führt Ausstellungen in Banken, Sparkassen und anderen Unternehmen durch und berät
Sie bei Werbeaktionen

• redigiert die einzige monatlich erscheinende Fachzeitschrift "HP-Magazin für Histori-
sche Papiere:' .

• wird durch Klaus Hellwig im "Verband der deutschen Händler für Historische Wertpa-
piere" vertreten

Bitte setzen Sie sich schriftlich oder telefonisch mit uns in Verbindung, damit wir
Ihnen unser aktuelles Angebot vorstellen können.

Wir freuen uns über Ihre IKontaktaufnahme.

Sammlung . Dekoration . Zeitgeschichte . Geschenke
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Kleinanzeigen
Wanted! Medizin-Nonvaleurs von der
Wiege bis zur Bahre (Krankenhäuser, Sana-
torien, Kuranstalten, Pharmazie, Begräb-
nisinstitute, Krematorien), Goliclubs,
Schulen.]. Ter-Nedden, Schillerstraße 15,
D-6000 Frankfurt.

Suche HWP Graubünden allgemein +
Hotels Schweiz und ganze Welt. Ebenso
Postkarten sowie Kupfer- und Stahlstiche
und Menüs. Hans]. Gut, Hotel Le Prese,
CH-7749 Le Prese.

Ich suche Historische Wertpapiere aus al-
ler Welt lautend auf die Namen Beck,
Haas, Richter und Schubert. Gottfried
Haas, Auktionator, Postfach 340, D-7144
Asperg, Telefon (071 41) 32064.

Verkaufe Aktie Fr. 500,- Nom.-Wert
Drahtseilbahn Thunersee-St. Beaten-
berg von 1888, Fr. 200,-. Martin Liniger,
Thomasweg 11, CH-3097 Liebefeld, Tele-
fon 536822.

Weinpapiere gesucht sowie Realschuld-
verschreibungen und andere Dokumente
der Geldentwertung, nicht nur aus der In-
flationszeit. Angebote an Ingo Korsch,
Thüringer Weg 17, D-6238 Hofheim/Ts.,
Telefon (06192) 39825

Salings, Geschäftsberichte, Festschrif-
ten (Banken), Auktionskatal. und Preisli-
sten zu verk. Liste anfordern: Martina
Berg, Ostersiek 35, D-4924 Barntrup 1.

Suche Autowerte (Spez. Mercedes, auch
Modelle, Varia), Andorra und Köln (auch
Firmenaktien). Both, AP. Nr. 1802, 3200
Port Royale DR. N., FT Lauderdale, FLA
33308, USA.

Suche Eisenbahn- und Banken-Non-
valeurs aus Österreich und Ungarn. Ange-
bote an B. BartI, A-1220 Wien, Akelei-
weg 24.

Kaufe Firmenrechnungen mit Fabrik-
abbildungen, Hotels usw. Heim. Zwyssig,
Gartenstrasse 1a, CH-6331 Huenenberg.

Alte Aktien aus Sachsen, Thüringen
und Indo-China sammelt H. C. Hedrich,
Op'n Hainholt 60 A, D-2000 Hamburg 55.

Suche alles von Balla + Dupree Corp.
Aktien, Schecks usw. Angebote mit Preis
und Kopie bitte an HP-Magazin Chiffre 48.

Tausche oder verkaufe 1 Stück 50
Francs Banque de France 1937, 4 Stück An-
drL Citroen 1927, 2 Stück Bremer Pferde-
bahn 1. Okt. 1889. SucheWeindokumente.
D. Balla, 11 Bd Suchet, F-75016 Paris.

Aktien, Kuxe, Grubenkarten, Kupfersti-
che, Notgeld und sonstige Varia aus dem
Bereich Bergbau, bevorzugt aus dem
deutschsprachigen Raum, gesucht. Bernd
Leurs, Veenstraße 10, D-4174 Issum 2.

Suche deutsche Versich.-Policen und
Festschriften von Versicherungen. Manfred
Schön, Hopfengarten 12, D-7170 Schwä-
bisch Hajl.

Tausche Sammlung festverzinslicher
Werte Stück --462- verschiedene alphabe-
tisch sortiert in Klarsichthüllen und drei
Kunstlederalben? spezifiziert: 306 Pfand-
briefe (viele hohe Werte), 110 Goldpfand-
briefe (darunter 11x Fürstenberg-Faksimi-
le), 32 Industrie-Obligationen (darunter 2x
Daimler, 4x Krupp), 14 Stadt- und Länder-
anleihen, z. B. 4x Darmstadt, 2x Dresden,
1x Freiburg, 1x Heidelberg, 2x Schleswig-
Holstein. Komplett gegen: 1x Basler Zoo
oder 2x FranllJurter Zoo oder 3x Hambur-
ger Zoo. Ansonsten Verkauf für DM 10,-
per Stück = DM 4620,- möglich. Arne
Metzger, Halberstädter Str. 3, D-1 000 Ber-
lin 31, Tel. (030) 2611855, privat (030)
8925055.

Aus meiner Anzeige November und
Dezember 1983 sind restlos ausver-
kauft: Agrippina 1845, David Söhne 1907,
Jagdschlößchen Eberswalde 1899 und
Nordsee Emder Werft 1903. Noch lieferbar
Henninger 1888 150,- DM, 1889 115,- DM
und 1921 38,- DM, Königsberger Lager-
haus 1896 50,- DM sowie ein kleiner Rest
Ludwigsbahn 1835/1869450,- DM, Karls-
ruhe Brauerei K. Schremp 1893150,- DM,
1919 und 1920 je 58,- DM. Arne Metzger,
Halberstädter Straße 3, D-1000 Berlin 31,
Telefon (030) 2611855, privat (030)
8925055.

Suche dringend: Helgoländer Straßen-
bahn von 1901 aus der 2000er Serie und/
oder die Nr. 4711. Zahle DM 50,- per
Stück. Arne Metzger, Halberstädter Straße
3, D-1000 Berlin 31, Telefon (030)
2611855, privat (030) 8925055. •

Verkaufe kleine Restbestände günstig:
Friedländer Zucker 1891280,- DM, Glad-
bacher Rück 1877 500,- DM, Rinteln-
Stadthagener Eisenbahn 1902 275,- DM,
Bayerische Handelsbank Goldpfandbriefe
Übergröße 1926 bis 1931 28,- DM. Viele
Verschiedene solange Vorrat reicht. Ver-
kaufe günstig: Breslauer Conzerthaus
1879 (ursprüngliche Auflage nur 250 Stück)
leider in der bekannten schlechten Erhal-
tung etwas angesengt und wasser- u. stock-
fleckig zum Sonderpreis DM 125,- per
Stück solange Vorrat reicht. Arne Metzger,
Halberstädter Str. 3, D-1000 Berlin 31, Tel.
(030) 2611855, privat (030) 8925055.

Suche Deutsche Centralboden-Kredit-
Pfandbriefe je Ix. Zahle DM 10,-per Stück:
100 Mark/Emission 4,10,17,20 und 22, 200
Mark/Emission 2,5, 10, 12-17, 19-26,28,
30-33, 500 Mark/Emission 2, 5, 6, 21,2
und 30, 1000 Mark/Emission 5, 17,20,22
und 30. Zahle DM 12,50 per Stück: 2000
Mark/Emission 2,4,5,8,10-25,27,30-33.
Zahle DM 17,50 per Stück: 5000 Mark/
Emission 2, 4, 6, 9-11, 13-29. Arne Metz-
ger, Halberstädter Str. 3, D-l 000 Berlin 31,
Tel. (030) 2611855, privat (030) 8925055.
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AL VOSTRO SERVIZIO PER AZIONI ED OBBLIGAZIONI ANTICHE

Alex Witula - 1- 40100 Bologna - Cas. Post. 450
Tel. 051 - 520992 - 520326

Fordern Sie unverbindlich unsere kostenlose Preisliste an.

Historische Wertpapiere verbergen
viel Interessantes über die

Wirtschafts- und
Finanzgeschichte

Ankauf . Verkauf . 2mal jährlich Auktionen

Handelsgesellschaft
für Historische Wertpapiere Ges.m.b.H.

A-1010 Wien, Kärntner Straße 21/1/13
Telefon 528822, 645189



Wertpapiere in der
Deutschen Demokratischen Republik

Gibt es in den sozialistischen Ländern über-
haupt Wertpapiere? Diese Frage wurde
schon des öfteren von Sammlern dieser Län-
der an die Redaktion herangetragen. Daher
veröffentlichen wir einen Beitrag über
Wertpapiere in der Deutschen Demokrati-
schen Republik. Kompetenter Autor ist Dr.
Heinrich Fengler, Direktor der Staatlichen
Museen in Berlin.

In den sozialistischen Ländern sind die
Eigentumsverhältnisse dergestalt, daß Pro-
du ktionsstätten, Handelseinrichtungen
und Banken in Volkseigentum, d. h. in ge-

Aellschaftlichem staatlichem Eigentum ste-
~en. Ein im traditionellen Sinne als Kapital-

markt aufzufassender Teil des Geldmarktes
ist nicht existent, infolgedessen gibt es auch

Teilschuldverschreibung über /000 RM zu
4% Zinsen der 60-Mio.-RM-Anleihe der
Provinz Mark Brandenburg, Mai 1946. 208
x 296 mm (Muster ohne Serien- und Stück-
nummer sowie Kontrollvermerke; Bestand
des Museums für Deutsche Geschichte).

keine Börse mit ausgeprägtem Wertpapier-
handel. Die Aktien der wenigen in der Pri-
vatrechtsform einer Aktiengesellschaft ge-
führten Betriebe unterliegen weder einer
Kursbildung, noch e~nem freien Handel,
sondern sind in festen Händen. Auch für
Obligationen gibt es keine freien, sondern
nur fixe Kurse. An- und Verkauf obliegen
den staatlichen und genossenschaftlichen
Banken und Sparkassen.

Die historische Entwicklung der Wertpa-
piere in der DDR begann 1946 mit den Wie-
derautbauanleihen der fünf Länder der da-
maligen sowjetischen Besatzungszone
(Mecklenburg, Brandenburg, Sachsen,
Sachsen-Anhalt, Thüringen) über insge-
samt 600 Mio RM. Die Obligationen wur-
den in Stücken über 100, 200, 500, 1000 und
5000 RM ausgegeben, die Verzinsung be-
trug 4 %. Da alle früher tätig gewesenen
Banken im Mai 1945 geschlossen und Aus-
zahlungen aus alten Konten verboten wor-
den waren, dienten diese Anleihen der
Sammlung von in Umlauf befindlichem
Bargeld zur Finanzierung öffentlicher Auf-
gaben, soweit die trotz erheblicher Steuer-
erhöhungen erzielten Einnahmen dazu
nicht ausreichten. Versucht wurde eine
möglichst produktive Umverteilung der frei
verfügbaren Geldmittel und die weitere
Einschränkung der inflationistischen Aus-
wirkungen des Geldüberhangs. Bei der
Währungsreform von 1948 wurden die
Wiederaufbauanleihen 1:1 umgewertet. In-
zwischen sind die Anleihen vollständig ge-
tilgt und diese Papiere außerordentlich sel-
ten.

Eine unwesentliche Rolle spielte einige
Jahre der gute Handelswechsel; det Siche-
rungsübereignung materieller W.erte wurde
bei Kreditgewährungen in der Regel der
Vorzug gegeben. Deshalb sind aus dies~r
Zeit Wechsel ebenso selten.

Die Währungsreform von 1918 schuf
durch die Umwertung der alten, bisher ge-
sperrten Guthaben im Verhältnis 10:1 eine
Staatsschuld, die in das Staatsschuldbuch
der DDR eingetragen und auf die den An-
spruchsberechtigten in Form eines Sparkas-
senbuches ein mit 3 % verzinslicher "Anteil
an der Altguthaben-Ablösungs-Anleihe"
ausgefertigt wurde. Von 1959 an erfolgten
regelmäßig jährliche Auszahlungen von
Guthabengruppen, begonnen wurde mit
den niedrigsten Guthaben. In den Jahren
vor 1959 waren mehrfach Auszahlungen an
Rentner vorgenommen worden. Inzwi-
schen ist die Tilgung abgeschlossen und ver-
einzelt auftauchende Anteilsbücher sind be-
gehrte Sammelobjekte der Bewältigung
einiger Geldprobleme des zweiten Welt-
krieges.

Nach der Stabilisierung der Währung
wurde durch die Ausgabe von Wertpapie-
ren die Möglichkeit der günstigen langfristi-
gen Anlage freier Geldmittel der Bevölke-
rung und der Sparkassen sowie der Versi-
cherungen geschaffen. Die im Jahre 1948
gegründete Deutsche Investitionsbank fi-

nanzierte durch 4%ige "Schuldverschrei-
bungen auf den Inhaber" Investitionsvor-
haben. Außerdem gelangten ab 1955 Hypo-
thekenpfandbriefe zu 5 % zur Ausgabe.
Der Zinssatz für täglich fällige Spargelder
betrug damals 3 %, sodaß für längerfristige
Anlagen ein Anreiz geschaffen war. Zu die-
ser Gruppe von Wertpapieren trat 1958 die
"Kommunalobligation" hinzu, die vorwie-
gend zur Finanzierung des staatlichen
Wohnungsbaues und volkseigener Gemein-
schaftseinrichtungen dienten Der 7in«~t7
betrug4%.

Obligation über 1000 DM DN zu 4 % Zin-.
sen, Serie 1I Buchstabe G Nummer 038241,
ausgegeben vom VEB Kommunale Woh-
nungsverwaltung Berlin-Weißensee am 9.
Juli /959.209 x 294 mm.

Mit dem Anwachsen der Spareinlagen
konnte bei Vereinheitlichung des Zinssatzes
auf 31/4 % durch die Inanspruchnahme
mündelsicherer Spareinlagen zu für den In-
vestor günstigeren Bedingungen di~ Inve-
stitionsfinanzierung dieses Bereiches neu
gestaltet werden; die Sparguthaben sind für
den Sparer dennoch jederzeit verfügbar.

Heute haben die Probleme der Bedürf-
nisbefriedigung eine andere Qualität als zur
Zeit der Währungsreform erlangt, weil mit
verbesserten Einkommen die Ansprüche in
höhere Preiskategorien hinein ragen (erwei-
terter Wohnungsbau zieht qualitätvollere
Wohnungsausstattung nach sich; Farbfern-
sehen und Unterhaltungselektronik; Haus-
haltstechnik; Auto; Wochenendgrund-
stück; Sportboot und dgl.), die systemati-
sches Sparen voraussetzen. Diesen sich ver-
ändernden Bedingungen paßt sich auch das
System der Wertpapiere an.

Dr. H. Fengler
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AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
1-21 28th Street, Fair Lawn, N] 07410, USA

R. Urmston

SEHEN
SIE
SELBST J11(/f(r1)'"

HISTORISCHE WERTPAPIERE
unterschrieben von Eisenbahn- und lndustriebaronen und berühmten
Persönlichkeiten: Rockefeiler, Huntingron, Morgan, Vanderbilt,
Durant, Rogers US-Präs. Fremont, J. F. Cooper, Gebr. Wright u. v. a.
("In der Präsentation Ihrer Stücke sind Sie weh weit konkurrenzlos", Jakob Schmitz)

20seitiger Katalog in englischer Sprache, $ 3,00.

Haley Garrison
P. O. BoxJ H, Williamsburg, VA 23l87/U.S.A., Tel. 804-220-3838

Versand Historischer Wertpapiere seit 1974:

China, CSA, USA, Ägypten, Rußland, GB, D, B, F, A, E, S,
Afrika, Latein-Amerika, Asien, AustraJien u.v.a.
Berühmte Unterschriften; Eisenbahnen, Minen, Automobile,
Schiffahrt, Flugwesen, Banken, .Versicherungen, Tabak etc.

JOURNAL DES COLLECTIONNEURS
DE TITRES ANCIENS
25, Rue Sarrette, F-75014 PARIS, France, Tel. (1) 540 7239

11 Ausgaben pro Jahr und freie Anzeigen (english de-
tailed summary). Die Clubliste enthält die Adressen von
mehr als 200 Mitgliedern mit ihren Sammelgebietoo.

Bezugspreis im ersten Jahr für neue Mitglieder aus Euro-
pa 50,- FF, aus Übersee 80,- FF.

Bitte fordern Sie ein Probe-Exemplar und eine
Einladung zum nächsten monatlichen Treflen an.

HERKULES MÜNZHANDEL

F. KUHLMANN AKTIEN - GALERIE
10 -12.30 und 15 -18.30 Uhr

3000 Hannover 1
Friedenstraße 11

".i"0511-281284

An- und Verkauf von
antiquarischen Wertpapieren,

philatelistischen
Belegen und Münzen

Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere Angebots-
liste an. Überzeugen Sie sich von unserem umfangreichen

Angebot mit über 600 Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, Obervielander-Straße 17
D-2800 Bremen 66, Telefon (0421) 588220

HISTORISCHE WERTPAPIERE
aus aller Welt

Ankauf - Verkauf - Beratung -
Geschenkservice - Werbeaktionen

Überzeugen Sie sich von unserer Leistungsfähigkeit.
Wir führen alles von Abis Z.

Großposten für Wiederverkäufer und Werbung.
Einzelstücke für den Kenner.

50 verschiedene

HISTORISCHE WERTPAPIERE
aus aller Welt für nur

99,- DM.

EUROBOND
L. Peeters, Lingsforterweg 84
NL-5944 ßG Arcen, Telefon (04703) 2041

FERN-(MAIL-)AUKTIONEN
HISTORISCHER WERTPAPIERE

werden immer beliebter.

Unsere langjährigen Bieter wissen, daß man korrekt
bedient wird.

Es entstehen weder Reisekosten noch Zeitverlust.

Katalog kostenlos
gegen Portoersatz von DM 2,-.
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Katalog gratis. Große Auswahl.

Euro-Nonvaleurs, K. + I. Siegle
Postfach 1211 . D-7064 Remshalden . Telefon (0 71 51) 73264

Auktionator Gottfried Haas
Postfach 340. D-7144 Asperg
Telefon (071 41) 32064 . Telex 7264444 Seri D



Der Eintrag in die Agenda ist kostenlos. Verlangen
Sie die Meldekarten gratis bei der Redaktion.
Copyright by HP - Verlag für Historische Papiere.

Sammlertreffen

~
Auktion

Börse Auction
Collectors' Meeting

4.2. Aachen, Rene Thevis,Exchange

CD Novorel-Hotel Fischbachstraße 86 a,
2.2. Frankfurt, Wertpapier-Cränzchen (WC), D-5190 Stolberg,

~
Börsen keller, Frankfurt, c/o Ingo Korsch, Telefon (02402) 73586
Schillerstraße II Telefon (06192) 3982.5

Ludwigshafen, Stadtsparkasse Ludwigshafen,11. 2.
4.2. Aachen, Rene Thevis, CD Stadtsparkasse H. Storck,

Novotel-Hotel Fischbachstraße 86 a, Am Ludwigsplatz,

0 D-5190 Stolberg, D-6700 Ludwigshafen,
Telefon (02402) 73586 Telefon (0621) 5992319

5.2. Gent, Genter Vereinigung 25.2. Köln, H.-J. Herbst,

CD nDulle Griet", für Scriptophilia, CD Hotel nBaseler Hof" Amselhang 2,
Vrijdagmarkt 48 Eeklostraat 159, D-5353 Mechernich,

B-9068 Ertvelde Telefon (02443) 6767

8.2. Wien ÖCHW, 25.2. Den Haag Scriporama,

CD nCafe Landtmann", Postfach 213, ® Eurostraat 60,

Dr.-K.-Lueger-Ring 14 A-IOI3 Wien NL-4671 EW Dinteloord

12.2. Ludwigshafen Stadtsparkasse Lundwigshafen, 2.3. NewYork R. M. Smythe & Co.,

CD H. Storck, Am Ludwigsplatz, ® 24 Broadway, USA-New-York,

D-6700 Ludwigshafen, N. Y. 10004

Telefon (0621) 5992319 10.3. Neuss, R. Tschöpe,

16.2. Paris, Club Francaise, CD N ovotel- Hotel Bruchweg 8,
D-4044 Kaarst 2,

~

15, av. Hoche 25, rue Sarrette, Telefon (021 01) 60~756
F-75014 Paris,
Telefon 5407239 17.3. Frankfurt, Freunde Historischer

18.3. Frankfurt, Freunde Historischer CD Börse, Wertpapiere,
Schillerstraße 11 Goethestraße 23,

CD Börse, Wertpapiere, D-6000 Frankfurt I
Schillerstraße I I Goethestraße 23, Telefon (0611) 291452

D-6000 Frankfurt 1
Telefon (0611) 291452 31. 3. Stuttgart, Süddeutsche Förderer

31. 3. Stuttgart, Süddeutsche Förderer CD Studio Landesgirokasse Historischer Wertpapiere,
Postfach 1346,

0 Studio, Historischer Wertpapiere, D-7050 Waiblingen,
Landesgirokasse Postfach 1346, Telefon (071 51) 73264

D-7050 Waiblingen,
Telefon (07151) 73264 31. 3. Brüssel, Gilbert J. L. Masure,

CD Hotel "Royal Windsor" Rue Rosendaelstraat 130,
31. 3. Brüssel, GilbertJ. L. Masure, B-1190 Brüssel, Telefon 3444158

CD Hotel "Royal Windsor" Rue Rosendaelstraat 130,
B-1190 Brüssel, 28.4. Bern, HP- Verlag für Historische
Telefon 3444158 @ Casino Papiere AG,

Postfach 2118, CH-3001 Bern,

~

Telefon (031) 250565

Ausstellung Haferweg 13, D-4630 Bochum 1,

Exhibition Telefon (0234) 797839

23. 2.-22. 3. 5.5. Wien, Handelsgesellschaft

CD Turin, Alex Witula, CD Cercle für Historische Wertpapiere,
FIAT Via Malvasia I, Kärtner Straße 21/1/13,

1-40131 Bologna, A-IOIO Wien,
Telefon (051) 520992 - 520326 Telefon 528822, 645189
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Aktien-Frage des Monats (17)

Betica - Sociedad Anonima Cooperation
Agricola Industrial
Die Aktien-Frage dieses Monats gilt einer
spanischen Anleihe, ausgegeben in Sevilla
im Jahre 1931. Dem Besitzer ist nur be-
kannt, daß es sich bei der ausgebenden Ge-
sellschaft um eine Zuckerfabrik handelt. Er
möchte gern Näheres über das Unterneh-
men wissen.

Darüber hinaus ist unklar, warum über
die Wappen nachträglich zwei Kronen auf-
gedruckt wurden, denn Spanien wurde
1931 Republik. Die Experten für spanische
Wertpapiere werden um eine mögliche Auf-
klärung gebeten.

Zur Aktien-Frage Nr. 16 erhielten wir kei-
ne Nachricht, so daß davon ausgegangen
werden kann, daß Arne Metzger tatsächlich
die ersten bekannten Obligationen des Ber-
liner Zoos besitzt.

Betr. : Aktien-Frage des 1:!onats (15)
~ehr geehrter Herr Hellwig!

Wie immer habe ich neugierig auf die

neueste Ausgabe des HP-Magazins gewar~
tet. Zu meiner großen freude gab es schon
diesmal eine ausführliche Antwort auf mei-
ne Frage: Mark oder Reichsmark. Herzli-
chen Dank dafür. Obwohl ich zu der Gene-
ration gehöre, die im ersten Weltkrieg ge-
boren wurde, und also so der damaligen
Zeit noch näherstehe, war ich sehr über-
rascht zu lesen, wie schwierig es in einem
zwar neugegründeten, aber doch geschlos-
senen Staat mit sogar gleicher Sprache ge-
wesen ist, eine einheitliche Währung zu
schaffen. Das· dauerte offenbar 40 Jahre.
Diese Tatsachen waren mir nicht bekannt,
das war hochinteressant. Auch Herrn Dube
dafür Dank, daß er dieses Kapitel ausge-
kramt hat. Und ein Vergleich mit der heuti-
gen Zeit: wir beschweren uns schon und
sind verzweifelt (und zweifeln), weil sich
die Europäische Gemeinschaft in 25 Jahren
bei so unterschiedlichen Staaten und mit s
verschiedenen Sprachen und Völkern noc
nicht zu einer Einheit entwickelt hat. Wir
sollten aus der Geschichte lernen und nicht
so ungeduldig sein, wenn unsere Wunsch-
vorstellungen nicht umgehend Wirklichkeit
werden!

Mit freundlichen Grüßen
J. Haager
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Interessenten erhalten auf Wunsch den Auktionskatalog
kostenlos zugesandt.

5. Auktion in Aachen
4. Februar 1984

Novotel-Hotel Aachen . Beginn 11.00 Uhr

- Jetzt schon vormerken -
Angebot von über 500 Losen aus aller Welt

Erstmalig bei einer HWP-Auktion:
75 % aller Los.e sind deutsche Aktien und Anleihen

in allen Preisklassen.

Bedeutender Sonderteil :
Varia, Menukarten, Werbung

und Emailleschilder

Ab 16 Uhr internationaler Tauschbasar.

Diese Auktion, die 1. in 1984 überhaupt, verspricht ein
voller Erfolg und einer der Höhepunkte des Auktions-

jahres zu werden.

Sollten Sie noch keinen Katalog haben -
bitte rasch anfordern.

RENE THEVIS
Fischbachstraße 86 a . D-5190 Stolberg

Telefon (02402) 73586



Münzen
Möchten Sie

• die neuesten Preise der Schweizer Mün-
zen ab 1850 kennen?

• Neuerscheinungen anderer Länder erfah-
ren? .

• Verkaufs- und Kaufangebote erhalten?

Dann abonnieren Sie die monatlich er-
scheinende

Helvetische Münzenzeitung
Postfach 26 . CH-3652 Hilterfingen
Telefon (033) 431964
Jahresabonnement sFr. 30,-/Einzelnummer sFr. 3,-

Komplettprogramm
Entwurf
Gestaltung
Satz- Druck
Verarbeitung

DERDRueKER
(Alte) Buscheystraße 138 . 4630 Bochum 1

Telefon (0234) 704116

Im Rahmen der Berna 84 werden wir
Ende April 1984 unsere

6. HP-AUKTION
veranstalten. Für diese Auktion nehmen
wir ab sofort Ihre Einlieferungen entgegen
und sichern Ihnen schon jetzt eine zügige
Abwicklung innerhalb eines Monats nach

dem Auktionstag zu.

Unsere Anschriften:
Für Einlieferungen aus Deutschland:

Haferweg 13, D-4630 Bochum 1
Telefon (0234) 797839

Für Einlieferungen aus sonstigen Ländern:
Postfach 2118, eH-3001 Bern

Telefon (031) 250565

INT. MONATSZEITSCHRIFT
FüR MÜNZEN-, BANKNOTEN-
UND WERTPAPIER·SAMMLER

Preisbewegungen, Neuheiten,
Fälschungen, Auktionen, Börsen,
Treffpunkte, Münzgeschichte,
Münzfreunde, Anzeigen,
Veranstaltungen

Eine der meistgelesenen internationalen fachzeitschriften.
12 Ausgaben im Jahr. Jeden Monat aktuell. Abonnements-

preis DM/sFr. 54,- - Einzelnummer DM/sh. 5,-
Verlangen 'Sie ein Gratis- Probe- Exemplar

Münzen-Revue AG, Blotzheimerstrasse 40, CH-4055 Basel
Telefon (061) 445504
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The sign thafstands
for internation~1 banking

Dieses Zeichen steht für sicherheit
I:embleme Q!Iisignale la prtsence

de votre banQ!le

Swiss Bank Corporation
Schweizerischer Bankverein
Societe de Banque Suisse
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cen; Tel. (04703) 2041
Bankverbindungen: Schweizerischer
Bankverein, Bärenplatz 8, CH-3011 Bern,
Konto-Nr. 90-118.386.0
Postscheckamt Oortmund, Konto-Nr.
151130-460
Rabo-Bank, Filiale Arcen, NL-5944 BG
Arcen, Konto-Nr. 103318852

5. HP-AUKTION
Historischer
Wertpapiere

und
Finanzdokumente

Herbst 1983

Nach der 5. HP-Auktion am 5. November 1983
zahlten wir bis zum 30. November 1984 rd. 40000
Franktirn (etwa 50000 DM) an unsere Einlieferer
aus. Auf diese prompte und zuverlässige Abwick-

lung glauben wir mit Recht stolz sein zu dürfen.

Wenn Sie Historische Wertpapiere und Finanzdo-
kumente problemlos verwerten möchten, bitten

wir Sie um Ihre Einlieferung zu unserer'

6. HP-Auktion,
die am 28. April 1984 - als einzige HWP-Auktion
In der Schweiz - im Rahmen der BERNA 84 in

Bern stattfinden wird.

Unsere Anschriften:

Für Einlieferungen HP-Magazin
aus Deutschland: Haferweg 13,0-4630 Bochum 1

Telefon (0234) 797839

Für Einlieferungen HP-Verlag
aus der Schweiz und Postfach 2118, CH-3001 Bem
sonstigen Ländern Telefon (031) 250565
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In dieser Ausgabe . ~.
... finden Sie unseren umfassenden Be-
richt über die Marktentwicklung im Jahre
1983. Nur das HP-Magazin informiert Sie
regelmäßig in solcher Ausführlichkeit über
das aktuelle Geschehen. .

Der Markt im Jahre 1983

Da wir uns nicht scheuen, heiße Eisen an-
zufassen, unternehmen wir in diesem Be-
richt erstmals den Versuch, e~ne konkrete
Umsatzzahl zu ermitteln. Unsere Ergebnis-
se stellen wir gerne zur Diskussion; wenn
Sie aufgrund Ihrer Eindrücke zu anderen
Erkenntnissen kommen, bitten wir um
Kontaktaufnahme. Die Verbesserung der
Markttransparenz kommt uns allen - ob
Sammler, Händler oder Auktionator - zu-
gute.

Aktuelle Ereignisse

Über das Tagesgeschehen werden Sie in-
formiert in unseren Rubriken telex, in der
wir Sie wieder einmal vor dubiosen Prakti-

ken warnen müssen; Auktionsvorschau, die
sich mit drei bevorstehenden Auktionen be-
faßt; im Pressespiegel, der vor allem zwei
Artikel über die Sammelgebiete "Autos"
(von Urs Schaffner) und "Schiffahrt" (von
Klaus Hellwig) herausstellt; Kleinanzeigen,
Leserbriefe und Agenda ergänzen diesen
Heftteil.

Sammler- Porträt

Unsere Porträt-Serie, die gut ankommt,
wie wir immer wieder hören, setzen wir fort
mit der Vorstellung von Udo Buitink aus
Kleve, der sich auf "Goldminen" speziali-
siert hat. Lesen Sie selbst, unter welchen,
auch humorvollen, Aspekten man sich mit
seinen Wertpapieren beschäftigen kann.
Herrn Buitink danken wir für seine. Bereit-
schaft zu diesem Gespräch.

Ein neuer alter Titel

Jakob Schmitz, Spezialist für die ganz
frühen Ti~l, recherchierte sogleich die Ge-
schichte der "Seeversicherungs-Gesell-

schaft von Brügge", als die ersten Aktien
auf den Markt kamen. Das Ergebnis seiner
Arbeiten finden Sie heute schon in diesem
Heft.

Vereinigte Stahlwerke

Der zweite Teil des Beitrages von Claus
Müller über die Vereinigte Stahlwerke AG
und deren Entflechtung bringt aufschluß-
reiche Erkenntnisse und die Abbildung von
Aktien, die viele von uns bisher nicht gese-
hen haben - und auch einige Anmerkungen,
welches Wertsteigerungspotential in den
fünzig-er Jahren am Aktienmarkt zur Verfü-
gung stand.

Anzeigen

Der Umfang dieser Ausgabe beträgt 28
Seiten; daher möchten wir uns an dieser
Stelle bei unseren Inserenten bedanken, die
es uns ermöglichen, zum unveränderten
Preis unseren Lesern Ihr Hobby näherzu-
bringen.

Klaus Hellwig

DER MARKT IM JAHRE 1983
Über einzelne Phasen der Entwicklung des
Sammelgebietes "Historische Wertpapiere"
haben wir Sie im Laufe des Jahres 1983 im-
mer wieder informiert. Hiervon ausgehend
wollen wir versuchen, ein Fazit zu ziehen-
doch hier wird es schon schwierig: ein Fazit
für einen solch differenziert sich darstellen-
den Markt? Nein, gehen wir die Sache an-
ders an und betrachten wir zunächst ver-
schiedene Segmente für sich; vielleicht ge-
lingt uns anschließend dann doch noch ein
nicht allzu langer Satz, der für das Jahr 1983
prägnant und exemplarisch stehen kann.

Die Umsätze

Beginnen wir unseren Marktbericht - den
Sie in dieser ausführlichen Form, ebenso
wie die Monatsberichte, nur im HP-Mag<\-
zin finden - mit einem der heißesten The-
men: den Umsätzen, die in diesem Sammel-
gebiet stattfinden. Hier wurden und wer-
den die unterschiedlichsten Zahlen ge-
nannt, an denen sich teilweise sogar die In-
teressenlage desjenigen, der diese Zahlen
nennt, erkennen läßt. Diese Angaben wer
den dann von Publikationen', die über unser
Hobby berichten, unkritisch - weil nicht
kontrollierbar - übernommen und veröf-
fentlicht. So wurden Beträge zwischen 1,5
und 10 Millionen Mark genannt; doch
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schon der simple Hinweis, auf welche Län-
der man sich bezog, fehlte zumeist.

Zugegeben, eine Umsatzschätzung für
einen Markt, in dem überwiegend Perso-
nengeseIlschaften und Einzelpersonen tätig
sind, ist sicher nicht einfach - wenn Sie auf-
grund persönlicher Eindrücke zu anderen
Ergebnissen kommen sollten, bitten wir um
Mitteilung, um ggf. eine Diskussion zu die-
ser Thematik zu eröffnen.

Unsere Schätzung begünden wir so:

Die Auktionen

In Deutschland gibt es fünf Veranstalter
von Auktionen, über die wir regelmäßig be-
richten. Sie führen i. d. R. jeweils zwei
Auktionen im Jahr durch, manchmal er-
höht sich die Zahl auf drei. Im Jahre 1983
ergaben sich folgende Ergebnisse:

Freunde Historischer Wertpapiere,
Frankfurt (2x), 243000 DM;
Reinhild Tschöpe, Neuss (3x), 280000
DM;

- Rene Thevis, Aachen (2x), 72000 DM;
- Süddeutsche Förderer Historischer

Wertpapiere, Stuttgart (2x), 64000 DM;
- H.-J. Herbst, Köln (2x), 16000 DM.

Zusätzlich werden von Briefmarken- und
Münz-Auktionatoren Historische Wertpa-

piere mitversteigert; das Volumen setzen
wir hier mit 50000 DM an.

Insgesamt ergeben sich demnach 725000
DM, zu denen die Auktionsprovisionen
und die Umsatzsteuer hierauf mit rd.
125000 DM addiert werden müssen, so daß.
wir ein Gesamtergebnis für 1983 von
850000 DM erhalten.

An dieser Stelle soll erwähnt werden, daß
zu den Auktionsumsätzen noch die Fern-
Auktionen der Firma G. Haas und die der
Freunde Historischer Wertpapiere hinzu-
zurechnen sind. Eine Veröffentlichung der
Firma Haas erfolgt nicht, so daß ein ge-
schätzter Betrag in die Endaddition einge-
stellt wird.

Die größte "Tradition" (in Anführungs-
zeichen zu setzen in einem noch jungen
Sammelgebiet) unter den Veranstaltern ha-
ben die Frankfurter Freunde, die über die
Jahre marktführend geblieben sind und die
immer ein internationales Publikum anzie-
hen. Dies soll sich auch nicht ändern, wenn
Ulrich Drumm in den nächsten Wochen
sein Domizil aus beruflichen Gründen nach
München verlegen wird. Der bayerische
Raum wird also - ebenso wie Norddeutsch-
land und Berlin - im Auktionsspektrum un-
terrepräsentiert bleiben; denn drei der vier
übrigen Auktionshäuser sind in Nordrhein-
Westfalen angesiedelt, lediglich in Stuttgart



finden süddeutsche Wertpapiersammler ein
Angebot in Auktionsform. (Dies wird in
1984 durch die Aktivitäten der Stadtspar-
kasse Ludwigshafen und der Kupfer-Bank
in N ürnberg verbessert.)

Nördlich von Neuss gibt es für die dort
ansässigen Interessenten jedoch nur die Al-
ternative, entweder schriftlich zu bieten
oder etwas weitere Reisen auf sich zu neh-
men. Ob sich in diesem Raum 1984 entspre-
chende Aktivitäten entwickeln werden?

Die Händler

Ähnlich wie bei den Auktionen sieht es
bei den Händlern, der zweiten Gruppe, de-
ren Umsätze wir ermitteln wollen, im Hin-
blick auf die regionale Streuung aus. Eine
Auswertung der im HP-Magazin erschiene-

en Händler-Anzeigen ergibt, daß den Fir-
men Herkules in Bremen und Kuhlmann in
Hannover ganz Norddeutschland "HWP-
mäßig" zur Verfügung steht. (Die Firma
Borek gibt HWP nur im Abonnement ab.)
In Berlin offeriert nur noch Stefan Adam of-
fiziell alte Aktien und Anleihen, nachdem
die Firma Kruppa ihren Rückzug aus dem
Markt abgeschlossen hat.

Ähnlich wie bei den Auktionen hat sich
ein Schwerpunkt für Händleraktivitäten in
Nordrhein- Westfalen gebildet: Ausschließ-
lich im Handel mit Historischen Wertpa-
pieren tätig sind in Bochum die Firmen
Wertpapier-Antiquariat-Hellwig (hier wird
auch das HP-Magazin herausgegeben) und
Erstes- W ertpapier- Antiq uariat R. Ullrich,
die seit 1977 bzw. 1976 ein konstantes An-
gebot repräsentieren und die über diese Jah-
re feste Verbindungen sowohl auf der Ein-
kaufs- als auch auf der Verkaufsseite knüp-
en konnten.

Sie sind die Händler mit der längsten Er-
fahrung im Markt, die auch an der ehemali-
gen "Auktionsgemeinschaft Düsseldorf"
beteiligt waren.

In Düsseldorf und Dormagen finden wir
die übrigen drei Mitglieder dieser Auk-
tionsgemeinschaft, die ebenfalls noch,
wenn auch in unterschiedlichem Maße, im
Markt tätig sind: die Galerie Spanier und
H.-J. Weber sowie H. Cassellius.
Die Firma Tschöpe in Kaarst gibt Preisli-
sten heraus; beschränkt sich also nicht nur
auf die Durchführung von Auktionen. Neu
als Händler meldet sich aus Krefeld R.
Weng, der z. Z. allerdings nur Teilbereiche
des Sammelgebietes abdeckt.

In Richtung Süden befindet sich der
nächste Anbieter in Frankfurt: Das Histori-
sche Portfolio wickelt seine Geschäfte in
den Räumen des Bankhauses Hauck ab, das
an dieser GmbH beteiligt ist. Im "Mekka
für die Freunde alter Wertpapiere" (wie die
Stadt im Zusammenhang mit den Freunde-
Auktionen einmal bezeichnet wurde) be-
sitzt das Historische Portfolio ein Mono-

pol; frühere Händler sind ausgefallen und
neue haben sich nicht etablieren können.

Weiter südlich der Mainlinie bieten im
Stuttgarter Raum K. Siegle und M. Felger,
sowie seit neuestem die Firma Bayer alte
Aktien und Anleihen an. In Bayern war bis-
her E. Keizer tätig - ansonsten bietet sich
hier das gleiche Bild wie im nördlichen Teil
Deutschlands.

Da keiner dieser genannten Händler Um-'
satz zahlen veröffentlicht, gleicht der Ver-
such einer Schätzung dem Zusammensetzen
eines Puzzles - aus vielen Einzelteilen ergibt
sich ein Gesamteindruck, der, auch mit
Lücken, ein aussagefähiges Bild ergibt. Un-
ser Puzzle ergibt die Zahl 2250000 DM mit
einer Abweichung von ± 10%.

Die Sammler

Mit diesen Aussagen müßte eigentlich das
Thema "Umsatz" abgeschlossen sein, wenn
da nicht der Zweifel wäre, ob wir den Um-
satz mit Auktionen und Händlern richtig
definiert haben. Sollten nicht die Kauf-,
Tausch- und Verkaufsaktionen der Samm-
ler einbezogen werden? Die Abgaben an
Bekannte und Arbeitskollegen; die Verwer-
tung von Dubletten in Auktionen; die Ver-
käufe an Händler, wenn man zu viCie Titel
übernehmen mußte; die Spekulation auf
Wertsteigerungen? Wenn man es genau
nimmt, sind natürlich die Erlöse aus Auk-
tionen von Einlieferern, die nicht Händler
sind, ebenfalls Umsätze.

Wir wollen es jedoch mit diesen Denkan-
stößen bewenden lassen, die u. E. deutlich
machen, daß der Markt doch größer ist als
viele "Kenner" meinen.

Ein Blick über die Grenzen ~

Da das HP-Magazin in Deutschland ge-
schrieben wird, werden es uns unsere
Schweizer Leser nachsehen, daß wir die
Schweiz (in Bern domiziliert der HP-Ver-
lag) an dieser Stelle erwähnen. Die Schweiz
gehört mit Österreich und Belgien zu den
Ländern, in denen z. Z. jeweils nur ein
Haus Auktionen veranstaltet: der HP-Ver-
lag in Bern; die Handelsgesellschaft in Wien
und G. Masure in Brüssel.

Händler sind in diesen Ländern in größe-
rer Zahl vertreten. Die Schweiz weist inso-
weit eine Besonderheit auf, als mit Hanspe-
ter Albisser von der Galerie Sevogel der er-
ste und weltweit wohl auch der größte
Händler tätig ist, auf den ein Großteil des
von uns geschätzten 1983er Umsatzes von
ca. 2 Millionen Franken (wiederum ohne
Werbung) entfällt.

In den übrigen Ländern, die Aktivitäten
in unserem Sammelgebiet melden, gibt es
jeweils mehr als einen Auktionsveranstalter
und mehr als einen Händler (wir rechnen
hier mit den Ländern Holland, Frankreich,
Italien, Schweden und den USA).

Die Addition der einzelnen Auktionsum-
sätze und die - zugegeben teilweise vage -
Schätzung der Umsätze der bekannten
Händler in diesen Ländern führt uns zu
dem Schluß, daß weltweit von Händlern
und in Auktionen mindestens 10 Millionen
DM umgesetzt werden. Hierbei ist berück-
sichtigt, daß Käufe und Verkäufe auch un-
ter Händlern stattfinden. Sie müßten wie
die Innenumsätze eines Konzerns behan-
delt werden, doch sind sie u. E. relativ ge-
ring ("gute" Titel gibt man nicht der Kon-
kurrenz, nicht wahr, und "schlechte" Titel
möchte diese nicht).

Damit wollen wir das Thema" Umsätze",
daß u. W. bisher noch nicht in dieser Aus-
führlichkeit und mit konkreten Zahlen be-

,handelt wurde, abschließen und uns den
einzelnen Sammelgebieten und ihrer Ent-
wicklung im Jahre 1983 zuwenden.

Die Sammelgebiete ...

Die folgenden Aussagen basieren auf In-
formationen, die wir im Hinblick auf diesen
Marktbericht in unseren Interviews mit
Sammlern und Händlern sowie in einer
Vielzahl von weiteren Gesprächen gesam-
melt haben. Eine Fragebogen-Aktion ha-
ben wir nicht durchgeführt, da uns der Zeit-
abstand zu gering erscheint.

Eindeutig bleibt die These, daß der Trend
zur Spezialisierung weiter anhält; neue
Sammler beginnen mit festen Vorstellun-
gen. Zu dieser Einstellung hat sicher das
Buch "Historische Wertpapiere" von Jakob
Schmitz und auch die entsprechende Be-
richterstattung des HP-Magazins beigetra-
gen. Natürlich gibt es weiterhin die "Spon-
tankäufer" und die "Dekokäufer", doch
werden hier keine Sammlungen zusammen-
gestellt.
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Nach wie vor steht der Bereich "Eisen-
bahnen" an der Spitze der Beliebtheitsskala,
ländermäßig angeführt von den Vereinigten
Staaten von Amerika. Hier gibt es in der
Preislage bis zu 400 DM immer noch Titel
mit phantastischen Stahlstich-Vignetten.
Zwar wird in Zeitabständen von interessier- .
ter Seite darauf hingewiesen "amerikanische
Eisenbahnen gehen nicht", diese Aussage
ist jedoch sofort widerlegbar; vergleichen
Sie nur einmal die Kataloge! Der Markt re-
agiert nur dann zurückhaltend, JVenn die
z. Z. geltende Obergrenze überschritten
wird, ohne daß eine entsprechende Qualität
dahinter steht. Eines erscheint noch wich-
tig: unter den Eisenbahnsammlern finden
wir viele, die sich von der dekorativen Ge-
staltung leiten lassen, daher fallen deutsche
Eisenbahnen in diesem Vergleich etwas ab.
Zugenommen hat das Interesse an den son-
stigen Werten des Bereichs" Verkehr", Au-
to, Luftfahrt- und Schiffstitel sind vermehrt
gefragt. Beobachten Sie selbst einmal die
Angebote und die Preisentwicklung!

... und die Preise

Händler, die über Jahre erfolgreich im
Markt bestehen wollen, müssen, bildhaft
gesprochen, "ihre Hand stets am Puls des
Marktes" haben. Wenn sie z. B. über drei
Kataloge überwiegend Titel anbieten, die
von der Sammler-Gilde nicht nachgefragt
werden, können sie sich nicht halten. Dabei
können die Preise durchaus extrem niedrig
angesetzt sein; dies wird wenig helfen, da
nur über die Preisgestaltung nicht das Inter-
esse für ein Sammelgebiet geweckt wird.

Um das Stichwort "Preise" gleich aufzu-
greifen, insgesamt gesehen stellt sich das
Preisniveau u. E. zu je einem Drittel als stei-
gend, gehalten und fallend dar. Extreme
Ausreißer blieben die Ausnahme. Da die
"high lights" der Auktionen von J. Schmitz
zusammengestellt und auch vom HP-Ma-
gazin veröffentlicht werden, wollen wir an
dieser Stelle nicht mehr darauf eingehen.
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Generell ist jedoch festzustellen, daß ober-
halb von 1000 DM die Luft schon dünner
wird - achten Sie einmal darauf, welchen
Anteil diese Wertpapiere mengenmäßig -
nicht betragsmäßig - in den Angeboten und
Auktionetl ausmachen.

Steigende Preise im Vergleich 1983 zu
1982 stellten wir fest bei deutschen Grün-
der-Aktien von bekannten Gesellschaften,
ebenso bei deren Reichsmark-Ausgaben;
bei allen. nur selten angebotenen Schweizer
Titeln; t>ei seltenen (= niedrige Auflage)
US-Eisenbahn-Bonds; bei der Standard-
Oil-Aktie (weiterhin) und vor allem bei al-
len Ausgaben der American Express Com-
pany (ausgelöst durch den Artikel von Prof.
Dr. Hielscher! ?); bei Auto- und Flugwer-
ten.

Unter die gehaltenen Preise stufen wir Ti-
tel des 18. Jahrhunderts ein, mit der Anmer-
kung positiver Ausnahmen. Auch die be-
kannten amerikanischen Autographen wa-
ren gehalten, einige fielen auch etwas ab.
Doch Wellenbewegungen gibt es immer
wieder und der Zeitraum eines Jahres ist ei-
gentlich zu kurz, um nachhaltige Trends zu
erkennen.

Unter den Titeln mit fallenden Preisen
(für den Käufer natürlich kein Unglück,
ganz im Gegenteil- "timing" ist auch bei al-
ten Wertpapieren wichtig) finden wir deut-
sche Stadtanleihen, soweit sie häufig ange-
boten werden; Raritäten steigen wieder (so
ist auch die Anleihe der Stadt Düsseldorf
von 1899-1911 eine Rarität, wie sich noch

nachhaltig erweisen wird). Zu niedrigeren
Preisen konnten auch Bergbauwerte - kaum
jedoch Kuxe - sowie einige deutsche Eisen-
bahn- und Straßenbahntitel erworben wer-
den.

Das Sammelgebiet Bergbau stellt sich
nicht so spektakulär dar wie andere, weil die
hier tätigen Gesellschaften teilweise nicht so
bekannt sind, da einem die Namen nicht
täglich begegnen. Eine besondere Faszina-
tion geht aber wohl von dem Teilbereich
Gold, Silber und Diamanten aus. Wichtig
erscheint uns aber, daß der "Bergbau" einen
treuen Sammlerstamm hat, der sich nicht so
sehr von Modeerscheinungen beeinflussen
läßt, wie mancher andere, spezielle Sam-
melzweig. Diese Aussage gilt auch für die
konstant beliebten "Banken", für die man
sich häufig berufsbezogen entscheidet.

Über die genannten "großen" Bereiche
hinaus bestehen viele spezielle Sammlun
gen, deren Umfang teilweise schon durch
die Anzahl der verfügbaren Titel begrenzt
wird.

Fazit

Zusammenfassend stellen wIr folgende
Thesen auf:

1. 1983 wurden in Deutschland Histori-
sche, Wertpapiere im Wert von mind.
3,5 Mil!. DM abgesetzt (Umsätze für
Werbung und aus "internen" Geschäf-
ten nicht berücksichtigt).

2. Weltweit erreichte das Sammelgebiet
mind. 10 Mil!. DM.

3. Die Summe aller Händlerumsätze hat
sich gegenüber 1982 um etwa 5 % bis
10% erhöht.

4. Höherwertige Titel waren z. T. kaum
noch oder gar nicht verfügbar.

5. Dies führte zu Preissteigerungen, di
etwa ein Drittel des Marktvolumens
berührte. Ansonsten blieben die Preise
unverändert bzw. fielen leicht.

6. Eindeutige Favoriten waren gebiets-
mäßig nicht auszumachen; vielmehr
trennte sich häufig die "Spreu vom
Weizen".

7. Auf der Anbieterseite ist ebenfalls eine
Bereinigung eingetreten, die sich noch
fortsetzt und die in 1984 zu deutlichen
Veränderungen führen wird.

8. In Deutschland werden 75 % der Um-
sätze über Händler und 25 % über
Auktionen abgewickelt.

9. Der Aufbau von sog. Regional- oder
Heimatsammlungen hat sich in
Deutschland und in der Schweiz ver-
stärkt; die Branche spielt hierbei keine
große Rolle.

10. Mit einem Satz gesagt: In positiver
Grundstimmung, die sich zum Jahres-
ende hin verstärkte, wuchs die Samm-
ler-Gilde wiederum um etwa 10%; in
diesem Umfang stieg auch die Summe
aller Umsätze.



Münzen-Revue
Ein attraktives Sammelgebiet:
Schiffahrt

Die Liebe zur See ist auch unter den Samm-
lern Historischer Wertpapiere weit verbrei-'
tet. In diesem Artikel stelle ich Ihnen einige
dekorative Titel aus diesem Sammelgebiet
vor, auf denen verschiedenartige Schiffe ab-
gebildet sind. Ich möchte nicht so sehr auf
die Historie der einzelnen Gesellschaften
eingehen, sondern einige Hinweise zum

ufbau einer entsprechenden Sammlung
geben und Ihnen die Schönheit von Schiff-
fahrtswerten an hand einiger Beispiele vor
Augen führen.

United States Lines, Inc., Aktie von 1930.
Die Vignette auf der Aktie der berühmten
amerikanischen Reederei zeigt die "Levia-
than ", ein 50000-Tonnen-Passagierschiff,
das 1914 von Blohm & Vossin Hamburg ge-
aut wurde. Im 1. Weltkrieg internierten

die Amerikaner den Luxusliner, der von ih-
nen später auch als Truppentransporter ein-
gesetzt wurde. Preis ca. 45 DM.

Beim Stichwort "Schiffahrt" werden
wahrscheinlich die verschiedensten Asso-
ziationen geweckt: Während der eine an
Luxusliner und Namen wie "Europa" ,
"Bremen", "Queen Elizabeth" oder "Ame-
rica" denkt, fällt dem anderen der Bereich
"Handelsschiffe und Öltanker" ein. Nicht
wenige werden aber auch in die Vergangen-
heit zurückblicken und an die großen Han-
delsgesellschaften des Mittelalters denken,
deren Schiffe ferne Erdteile erreichten und
mit Gold und Gewürzen zurückkehrten.
Schon aus diesen wenigen Andeutungen er-
gibt sich, daß man ein "Sammelgebiet
Schiffahrt" eingrenzen sollte, wenn man
eine möglichst umfassende Zusammenstel-
lung erreichen will. Wer weltweit alle ver-
fügbaren Schiffahrtswerte erwerben möch-
te, wird mit einem Betrag von 100000 DM
nicht auskommen.

Wie könnte man nun vorgehen, wenn die
genannte Summe nicht zur Verfügung
steht? Zunächst bietet sich an, die Schiff-
fahrtswerte des eigenen Landes zu sam-
meln; hier kann man dann wieder unter-
scheiden nach Reedereien und Werften.
Sollte das Angebot aufgrund der geographi-
schen Situation nicht sehr umfangreich sein,
kann man sich Nachbarländern oder Staa-
ten, zu denen man eine besondere Bezie-
hung hat (sei es durch den Urlaub, durch
Verwandte oder durch geschäftliche Ver-
bindungen), zuwenden.

Wer gerne sehr alte Schiffahrtswerte zu-
sammentragen möchte, wird sich den klas-
sischen Seefahrernationen Belgien, Eng-
land, Holland, Spanien und Schweden zu-
wenden. Aus diesen Ländern stehen Titel
zur Verfügung, die schon vor 1800 ausgege-
ben worden sind. Große Namen und ge-
schichtsträchtige Gesellschaften finden sich
hier; allerdings waren - bis auf die spani-
schen Wertpapiere - die Aktien relativ
schlicht gehalten.

In der zweiten Hälfte des 19. J ahrhun-
derts, in der industriellen Grijnderzeit,
wurden auch die Aktien und Anieihen der

Entreprises Maritimes Belges, Aktie von
1920, ausgegeben in Antwerpen. Die ver-
schiedenen Aktien dieser 1909 gegründeten
Gesellschaft, die äußerlich gleich gestaltet
sind, gehören zu den meistverkauften dieses
Genres; denn nur auf wenigen Titeln finden
sich Vergangenheit und Gegenwart (= Se-
gelschiff und Dampfer) so sinnfällig zusam-
men. Preis ca. 50 DM.

Submarine Signal Company, Aktie von
1940. Die Vignette zeigt eines der unge-
wöhnlichsten Schiffsmotive: Ein Dampfer
mit Zusatzsegeln in stürmischer See. Preis
ca. 70 DM.

Schiffahrtsgesellschaften aufwendig gestal-
tet. Die Wertpapiere, die damals ja nach
Hause getragen wurden, sollten schon
durch ihr äußeres Bild zum Kauf animieren.
In dieser Zeit und zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts stieg die wirtschaftliche Bedeu-
tung der Schiffahrt auch in anderen Ländern
an; der Sammler dekorativer Schiffswerte
muß nun noch Frankreich, Italien,
Deutschland und die Vereinigten Staaten
von Amerika berücksichtigen.

Neben der Einteilung nach Ländern kann
sich der Sammler aber auch branchenmäßig
spezialisieren: Länderübergreifend kann er
sich beschränken auf Werften; Reedereien
(getrennt nach Passagier- oder Handels-
schiffen); Übersee-, Regional- oder Bin-
nenschiffahrt. Letztendlich muß hier die ei-
gene Neigung entscheiden - genügend
Wertpapiere sind auf dem Markt!

Da jedoch das für das Hobby verfügbare
Budget eine große Rolle spielt, sollen hier
einige Hinweise zu den Preisen gegeben
werden. Dies erscheint mir besonders wich-
tig zu sein, da Beiträge über Historische
Wertpapiere oft dann erscheinen, wenn ir-
gendwo ein besonders hoher Preis erzielt
worden ist. Daher kann leicht der Eindruck
entstehen, daß viele alte Aktien und Anlei-
hen nur mit großem finanziellen Aufwand
zu erwerben sind.

Abgesehen von den Wertpapieren, die
vor 1800 ausgegeben wurden und die heute
in der Preislage zwischen 1000 DM und
7000 DM liegen, kann man mit Beiträgen
von etwa SObis 300 DM eine Vielzahl schö-
ner und geschichtsträchtiger Titel erstehen.
In allen Katalogen der bedeutenden Händ-
ler Historischer Wertpapiere und in allen
großen Auktionen werden Aktien und An-
leihen mit Schiffsmotiven angeboten. Zu-
dem stehen Ihnen die Fachhändler beim
Aufbau einer Sammlung beratend zur Seite.

Zum Abschluß meiner kleinen Einfüh-
rung in dieses Sammelgebiet möchte ich
noch den Vorschlag unterbreiten, unabhän-
gig von Ländern und Branchen nur nach
Motiven zu sammeln: Auf Aktien und An-
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Für den aktiven Scripophilisten

"Pan ", ein Magazin, das sich normalerweise
nur mit Bildern und einer zusätzlichen Re-
portage über Geschichte befaßt, veröffent-
lichte im Dezember 1983 eine Reportage
über Historische Wertpapiere, die sechs
Seiten umfaßt und in der zehn Abbildungen
gebracht wurden. Ein recht sachlicher
Kommentar stellt unser Sammelgebiet dem
Laien vo~. Insgesamt ein informativer Bei-
trag, in dem leider keine Bezugsadresse
über Informationen genannt wurde, so da
mögliche Interessenten keinen direhen
Kontakt aufnehmen können. (Dank an
Frau Esther Koch, die uns eine Kopie dieses
Artikels zusandte.)

Pan

ausgebauten französischen Straßennetz
durch Napoleon und die zentrale Ausstrah-
lung von Paris. Es war für die vielen reichen
Müßiggänger um die Jahrhundertwende ein
angenehmer Zeitvertreib, in den Straßen
von Paris herumzufahren. Durch die Kla-
gen der Bevölkerung über den Gestank
wurde der Bau von Elektromobilen geför-
dert. Dies ging soweit, daß der Stadtrat von
Paris ein Zeitlang nur noch Taxis mit Elek-
trobetrieb gestattete; die meisten solcher
Papiere stammen aus den Jahren 1900 bis
1910. Die weitere Entwicklung dieser Au-
tomobile wurde jedoch durch die begrenzte
Batteriekapazität und die wenigen Lade-
stationen verunmöglicht.

Abschließend darf man feststellen, daß
das Sammeln von Historischen Wertpapie-
ren ein faszinierendes Hobby bedeutet.
Speziell in der Automobilbranche entdeckt
man immer ~ieder neue Tatsachen und
Querverbindungen unter den damaligen
Automobilherstellern, welche dem bisher
nur technisch interessierten Liebhaber alter
Automobile verborgen waren.

Faszinierende' Aspekte

Ein anderer Aspekt, der dem Sammler
Historischer Wertpapiere auffällt, sind die
vielen französischen Papiere. Obwohl die
Wiege des Automobilbaus in Deutschland
stand, fand die Massenverbreitung in
Frankreich statt. Der Grund daür lag im gut

Informationen, Kontakte,
Aktualitäten, Berichte, ...
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schen Wertpapieren nur indirekt ein Zeug-
nis existiert: In der Rheinischen Automo-
bilbau AG (Rabag), welche Bugatti-
Lizenzwagen baute und dies auf ihren Ak-
tien erwähnte.

Ip·Magazin für Historische Papiere

Andere wiederum haben sich von den an-
gestammten Betrieben her, vielfach aus der
Fahrrad-, Nähmaschinen-, Waffen- oder
Motorenindustrie gewandelt und sich voll
auf den' Automobilbau konzentriert. Als
Beispiele seien Citroen, Daimler, Martini
oder Opel erwähnt.

Als herausragendes Beispiel eines Self-
made-Mannes ist Ettore Bugatti zu nennen.
Nach seinen Wanderjahren bei Prinetti +
Stucchi, de Dietrich, Mathis und Deutz
eröffnete er 1909 in Molsheim sein eigenes
Werk. Leider hat er nie eine Aktiengesell-
schaft gegründet oder Anleihen herausgege-
ben, so daß für den Sammler von Histori-

leihen von Schiffahrtsgesellschaften finden
sich die unterschiedlichsten Schiffstypen :
Natürlich Segelschiffe, natürlich Dampf-
schiffe, aber auch Dampfschiffe mit zusätz-
lichen Segeln, sogar Kriegsschiffe sind ver-
treten.

Vielleicht hat mein Beitrag Sie dazu ange-
regt, eine Sammlung Historischer Wertpa-
piere von Schiffahrtsgesellschaften aufzu-
bauen; falls dies der Fall sein sollte, würde
ich mich über eine Nachricht freuen, da ich
dann weiteres Material zur Verfügung stei-
len könnte.

auto exklusiv

Ateliers & Chantiers de Nicolaieff S. A.,
Gründer-Aktie von 1911, ausgegeben in Pa-
ris. Die Werksanlagen befanden sich in
Rußland, zur Kapitalbeschaffung ging man
an die Pariser Börse. U. a. sind auf der Aktie
Kriegsschiffe dargestellt. Preis ca. 40 DM.

Klaus H ellwig

Urs Schaffner, bekannter Schweizer Samm-
ler von Autotiteln, veröffentlichte im Ma-
gazin "auto exklusiv" einen Artikel über das
Sammeln Historischer Wertpapiere von
Autoherstellern. Warum dieses Sammelge-
biet für ihn so interessant ist, begründet Urs
Schaffner so:

Wer sich heu te mit der wi rtschaftshistori-
schen Seite des Automobils beschäftigt,
stößt auf eine verwirrende Fülle von Fir-
men, die sich in dieser Branche getummelt
haben. So findet man allein in Europa etwa
3000 Firmennamen. In Amerika sind es
noch einmal um die 2000 Unternehmen.
Verschiedene waren Einmannbetriebe, die
sich aus Einzelteilen einen Wagen gebaut
haben und versuchten, für diesen einen
Käufer zu finden. Andere existieren als
Weltkonzerne wie Ford oder General Mo-
tors noch heute.

Es ist interessant festzustellen, wie sich
vielfach Kapital und Arbeit, d. h. ein begab-
ter Ingenieur und ein Finanzier zusammen-
getan haben, um die heute noch bewunder-
ten Automobile wie Rolls-Royce, Hispano
Suiza, Panhard et Levassor, de Dion Bou-
ton, Benz usw. zu bauen.
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x + telex + telex +
Neue Aktivitäten in Stuttgart
Aus Stuttgart erhalten wir soeben einen auf-
wendig gestalteten Farbprospekt, mit dem
Historische Wertpapiere gerahmt angebo-
ten werden. Herausgeber ist Herr Bayer,
der sich in den letzten Monaten verstärkt
diesem Bereich gewidmet hat.

Leser erhielten
erneut Historische Aktie
Wie in den Vorjahren verteilte die Schwei-
zer Zeitung "Finanz und Wirtschaft" zum
Jahresende 1983 ein Historisches Wertpa-
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pier an Ihre Leser. Diesmal hat man eine
Aktie der "Builders Investment Group"
ausgewählt.

"\

Rudolf Haufe Verlag
Vorteilhafte Geldanlagen
Dieser Ausgabe unseres Magazins liegt ein
Prospekt für den Informationsdienst "Vor-
teilhafte Geldanlagen ", herausgegeben von
dem bekannten Freiburger Wirtschaftsver-
lag Rudolf Haufe, bei. Wir bitten um Be-
achtung.

Kurt Tucholsky und die Börse
Nicht nur Börsianer werden hoffentlich
schmunzeln, wenn sie lesen, wie Kurt Tu-
cholsky 1931 die Börse sah:

Die Wirtschaft wäre keine Wirtschaft,
wenn wir die Börse nicht hätten. Die Börse
dient dazu, einer Reihe aufgeregter Herren
den Spielklub und das Restaurant zu erset-
zen; die frömmeren gehn außerdem noch in
die Synagoge. Die Börse sieht jeden Mittag
die Weltlage an: Dies richtet sich nach dem
Weitblick der Bankdirektoren, welche je-
doch meist nur bis zu ihrer Nasenspitze se-
hen. Schreien die Leute auf der Börse außer-
gewöhnlich viel, so nennt man das: Die
Börse ist fest.

In diesem Fall kommt- am nächsten Tag,
das Publikum gelaufen und engagiert s'ich,
nachdem bereits das Beste wegverdient ist.
Ist die Börse schwach, so ist das Publikum
allemal dabei. Dieses nennt man Dienst am
Kunden. Die Börse erfüllt eine wirtschaftli-
che Funktion. Ohne sie verbreiteten sich
neue Witze wesentlich langsamer.

Erben gesucht:
Alte Aktien sind Gold wert
Ein interessanter Bericht erreichte uns aus
London:

Die Geschichte klingt wie ein modernes
Märchen: Irgendwo - vermutlich in Groß-
britannien - sitzen unbekannte Erben, die
über Nacht zu Millionären geworden sind.
Es geht um 1800 Aktien im Wert von umge-
rechnet 36 Millionen Mark, nach deren Be-
sitzer augenblicklich fieberhaft gesucht
wird. Die Anteile an der britischen Nach-
richtenagentur Press Association waren im
Jahre 1868 bei der Gründung der Agentur
von fünf regionalen Zeitungsverlegern er-
worben worden. Über einhundert Jahre
waren sie ziemlich wertlos und wurden da-
her teilweise nicht einmal in den Testamen-
ten aufgeführt. Plötzlich aber sind diese Pa-
piere Gold wert: Press Association besitzt
einen Anteil von 41 Prozent an der interna-
tionalen Nachrichtenagentur Reuters, die
noch in diesem Jahr mit einem geschätzten
Wert von umgerechnet vier Milliarden
Mark an der Londoner Börse gehandelt
werden sollen. Jede Aktie von Press Asso-
ciation erhält dadurch einen Wt!rt von über
20000 Mark. Insgesamt 1200 Aktien waren
vor 116 Jahren von Charles Dundas, dem
Eigentümer einer Provinzzeitung in Bristol
erworben worden. Sie sind heute 24 Millio-
nen Mark wert. 200 Aktien wurden gemein-
sam von Charles Bayley und George Brad-
ley, je 200 von E. H. Jones und G. H.
Bowyer gekauft. Jedes Paket ist vier Millio-
nen Mark wert. Anfang der Woche wurde
bekannt, daß nach den Nachkommen der
fünf Aktionäre gefahndet wird. Press Asso-
ciation wurde seitdem mit Anrufen von
Leuten überschwemmt, die behaupten, die
rechtmäßigen Erben zu sein. Inzwischen
haben sich Ahnenforscher eingeschaltet.
Zur Verwaltung der Aktien hat Press Asso-
ciation bis zur Auffindung der rechtmäßi-
gen Eigentümer Treuhänder eingesetzt.

blickpunkt - Zeitung der
Deutschen Bundesbahn
Die Hauszeitschrift der Deutschen Bundes-
bahn befaßt sich in ihrer neuesten Ausgabe
mit der Gründung der "Ludwigs-Eisen-
bahn-Gesellschaft", also der ersten deut-

schen Eisenbahn. Der nachstehende Absatz
aus diesem Beitrag erscheint uns besonders
aufschlußreich:

Schon Jahre vor der Eröffnung der ersten
deutschen Eisenbahnstrecke zwischen
Nürnberg und Fürth im Dezember 1835
gab es den Gedanken an die Zukunft der Ei-
senbahn. Viele sahen in dem neuen Ver-
kehrsmittel ihre Chance. Fast alle Berufe
waren daher vertreten, als die Ludwigs-Ei-
senbahn-Gesellschaft in Nürnberg am 18.
November 1833 ihre erste Aktionärsver-
sammlung abhielt.

Sie vereinte Kaufleute, Militärs und hohe
königliche Beamte. Advokaten waren da-
bei, ein Tuchfabrikant, ein Studien-Rektor,
ein Gastwirt und ein praktischer Arzt. So-
gar ein "Hauptprediger" findet sich in den
Zeichnungslisten der ersten deutschen Ei-
senbah ngesellschaft.

Zögernd, wenn nicht vielleicht sogar
gleichgültig, verhielt sich allein die bayeri-
sche Regierung. Zur Enttäuschung des Di-
rektoriums zeichnete sie lediglich zwei Ak-
tien, die zudem lange Zeit nicht bezahlt
wurden. Die Bahnmanager mußten den
zweihundert Gulden buchstäblich nachlau-
fen.

Doch das war nicht typisch. Innerhalb
von sechs Monaten hatte die neue Eisen-
bahngesellschaft 1320 Aktien absetzen kön-
nen, das Stück zu hundert Gulden. Damit
war in recht kurzer Zeit das Startkapital von
132000 Gulden für den Bahnbau sicherge-
stellt. Nicht zuletzt die in Aussicht gestellte
Rendite von 12112 Prozent für das erste Jahr
hatte 207 Personen zum Aktienkauf bewo-
gen.

119 von ihnen, mit 70000 Gulden, kamen
aus Nürnberg, 25 mit 13600 Gulden aus
Fürth. 53 Aktionäre waren "Auswärtige".
Sie zeichneten auch in Berlin, und selbst ein
Kaufmann aus Liverpool wird genannt. Ei-
ner fällt auf, weil er als einfacher Beamter
gleich für 6900 Gulden Aktien zeichnete:
der "geheime königliche Ober-Postamts-
Secretair" Franz Alexander Fabri aus
Würzburg.

Der Postsekretär befand sich in guter Ge-
sellschaft. Die Original-Zeichnungslisten,
die im Verkehrsmuseum in Nürnberg auf-
bewahrt werden, nennen klingende Na-
men. Man findet dort beispielsweise den
Eintrag: "Herr Max, Königliche Hoheit,
Herzog in Bayern, in München". Herzog
Max, der Vater der filmberühmten Kaiserin
Sissy, war mit zehn Aktien zu 1000 Gulden
eingestiegen. Man findet den Freiherrn von
Holzschuher mit gleich vier Familienmit-
gliedern, den alten Feldmars\ hall Fürst von
Wrede, den Generalleutna t Graf v. Pap-
penheim und den 5 'hweinfurter Freiherrn
von Tucher.
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Auktionsvorschau

Etwas Besonderes:
Russische Nonvaleurs
Aus Bayern flattert uns ein "besonderes
Angebot" auf den Tisch. Wörtlich heißt es:
"Ein ganz spezielles weil auch seltenes Sam-
melge9iet ist das Sammeln von russischen
Obligationen. Es gibt heute nur sehr wenige
Quellen, die dieses so exquisite Spezialge-
biet mit diesen raren Historischen Wertpa-
pieren beliefern. Warum? Es ist eine Tatsa-
che, daß russische Obligationen keinesfalls

1m bevorstehenden Zeitraum bis zum Er-
scheinen unseres März-Heftes finden drei
Auktionen in Deutschland statt, über deren
Angebot wir Sie schon jetzt informieren
können. (1m März-Heft finden Sie die aus-
führlichen Berichte über die Auktionen vom
4., 11. und 25. Februar 1984.)

14. Auktion
der Firma H.-J. Herbst am
25. Februar 1984 in Köln
Die Auktionen des Monats Februar schließt
Hans-Joachim Herbst am 25. Februar 1984
in Köln ab; Veranstaltungsort ist wiederum
das - verkehrsgünstig am Hauptbahnhof
gelegene - Hotel "BaseIer Hof". Am Vor-
mittag des Versteigerungstages werden An-
sichtskarten, Briefmarken und Landkarten
ausgerufen; der Auktionsbeginn für Histo-
rische Wertpapiere ist auf 15.00 Uhr festge-
setzt. Insgesamt werden ca. 350 Lose ange-
boten.

10

in der gleichen Art und Weise gestreut wa-
ren, wie man es von westlichen Papieren her
kennt. Russische Wertpapiere waren sei-
nerzeit in festen Händen von Insidern, also
fast ausschließlich in den Händen von Rus-
sen oder der in Rußland lebenden Ober-
schicht, den Deutschrussen bzw. den Bal-
ten. Seinerzeit gehörte ja zum zaristischen
Großreich das Baltikum, also die Ostsee-
provinzen, die ja zum größten Teil von
deutschstämmigen Familien besiedelt wa-
ren. Recherchen im In- und Ausland haben
wiederholt bewiesen, daß zufolge der Rari-
tät russische Nonvaleurs im festen Besitz
von einigen Sammlern sind und dadurch ei-
nen besonderen Wert besitzen."

Nichts gegen ein wenig Phantasie bei der
Darstellung eines Angebotes, aber hier wird
doch zu dick aufgetragen. Zwar gibt es un-
ter den russischen Obligationen auch rare
Titel, die entsprechend bezahlt werden
müssen, die Masse jedoch ist jederzeit preis-
wert beschaffbar. Zudem wurden gerade
die russischen Obligationen in Westeuropa
plaziert. Namhafte Bankhäuser wirkten
mit. Und"wie beschafft man sich größere
Mengen dieser Titel? Ganz einfach. Man
ordert an der Pariser Börse, an der die An-
leihen noch notiert sind (insofern stimmt
auch das Wort "Nonvaleur" nicht), und
läßt sich.diese ausliefern. Eine Garantie für
einen gllten Erhaltungszustand ist damit
nicht verbunden.

Vorsicht also, wenn man Ihnen Massen-
ware als etwas Besonderes anbieten will.

Der Teil "Banken" umfaßt eine Reihe
deutscher Titel, darunter eine Rheinische
Volksbank Köln 1925 / 50 DM.

Unter "Bauereien" finden sich die Kalker
Brauerei AG 1888 / 140 DM und Ganter
AG 1925/60 DM.

Bei "Bergbau" sind anzumerken: Union
Metall. de France 1870/120 DM und Verei-
nigte Burgholzhausen Kux 1900/120 DM.

Unter "Eisenbahnen" fallen auf: Staf-
fordshire & Shropshire Junction RW Lon-
don 1845 / 190 DM; Sao Paulo Brazilian
RW 1860/160 DM; Dahme-Uckro'er Ei-
senbahn 1885 / 200 DM und Äthiopische
Eisenbahn 1899 / 350 DM.

Unter "Sonstige Branchen" befinden sich
Bayerische Celluloidwaaren 1911 / 290
DM; 6 Nordwolle 1898-1928 / 390 DM;
Zucker Stavenhagen 1882 / 50 DM; Petit
Journal 1896 / 200 DM; Gräflich Görtzi-
sche Partial-Obligation 1837 / 400 DM;
Stadt Eupen-Aktie 1848 1 200 DM und
-Obligation 1862/300 DM.

Insgesamt läßt sich feststellen, daß es dem
Veranstalter gelungen ist, sein Angebot ge-
genüber früheren Auktionen deutlich zu
verbessern; teilweise sind die Limite sehr
niedrig angesetzt bzw. fehlen ganz, d. h. es
wird mit einem Mindestbetrag von 10 DM
begonnen.

11. Auktion
der Firma R. Tschöpe
am 10. März 1984 in Neuss
Der Katalog für diese Auktion - wie immer
voll bebildert - liegt zwar noch nicht vor;
das HP-Magazin erhielt jedoch von den
Eheleuten Tschöpe die folgenden Vorab-
Informationen über das Angebot, das am
10. März 1984 im Neusser Novotel-Hotel
ausgerufen wird:

Es werden 330 Lose zur Versteigerung
gelangen, darunter Spitzen titel wie
- Pfandbrief der Schlesischen Landschaft

von 1823 / 1800 DM
- Gründer-Aktie der Wümembergische

Notenbank AG in Stuttgart von 1871 /
1800 DM
Bank des Berliner Kassenvereins; Grün-
der-Anteil von 1850 mit Or.-Unter-
schrift Rob. Mendelssohn 14000 DM

- Lebensversicherungsbank Arminia (Vor-
läuferin der Allianz-Versicherung) aus
der Gründer- Emission, ausgegeben 1903
/4000 DM

- Societe d' Assurances Maritimes Etablie a
Bruges 1782 / 3300 DM

- Zwei handgeschriebene Briefe aus dem
Hause Fugger, Or.-Unt. Hans Fugger
o. D. / 850 DM; Or.-Unt. M. Fugger
1608/750 DM

- Ein originelles Los für Freunde des Ap-
felweines "Apfelweinloge" aus Frank-
furt-Oberrad von 1924, Schuldschein
Nr. 1/60DM.

14. Internationales
Sammlertreffen mit Auktion
der Freunde Historischer
Wertpapiere am
17.118. März 1984 in Frankfurt
Auch aus Frankfurt liegt noch kein Auk-
tionskatalog vor. Mitveranstalter Ulrich
Drumm sagte uns jedoch, daß die 14. Ver-
anstaltung - wie immer in der Frankfurter
Börse - seiner Meinung nach eine der besten
Auktionen seit längerem zu werden ver-
spricht. Unter den 553 Losen befinden sich
Titel wie die attraktiven Uralt-Spanier (Se-
villa, Barcelona, Estremadura); eine Acces-
sory Transit mit "Commodore"-Vander-
bilt-Unterschrift; eine bisher unbekannte
Siemens-Anleihe von 1920, entworfen von
H. Sütterlin, sowie eine ägyptische Zah-
lungsanweisung aus dem 3. Jahrhundert v.
Chr. (mit Echtheits-Zertifikat).



AKTIEN VON FIRMEN AEG ·Allianz·
MIT RANG UND NAMEN American
WARTEN AUF SIE Expreß • Badische
Bank· Bayer· Berliner ~andelsgesell-
schaft • Berliner Kindl • BMW· Commerz-
bank· Conti-Gummi • Dahlbusch • Daim-
ler· Deutsche Babcock· Deutsche Bank·
Deutsche Conti-Gas· Deutsche Spiegel-
glas • Dresdner Bank· Dynamit Nobel·
Feldmühle • Feiten • Fordwerke • Gelsen-
berg • Glückauf-Brauerei· Goldschmidt·
Hapag • Harpener Berg • Hoesch • I.G. Far-
ben • ITT· KHD • Krupp • Löwenbräu •
MAN • Mannesmann • National-Bank·
Nordseewerke • NSU • Plelyboy • Preußisch-
Rheinische- Dampfschiffahrt • Rigibahn·
Rheinstahl • RWE • Schering • Schuckert·
Siemens • Sperry • Standard Gil • Thyssen •
Ver. Berliner Mörtel • Ver. Stahlwerke.
Westfalenbank • Zoo Frankfurt • Zucker-
fabrik Fraustadt •
Bitte fordern Sie unsere reichbebilderten Kataloge 39, 40 und 41 an.

{frstes -Wertpapier - ~ntiquariat
R. Ullrich, Surken-Straße 55,0-4630 Bochum 1 (Stiepel), Telefon: 0234-79 73 82, Telex 825416 heerd
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Ein neuer alter Titel

ACTION
DELA VALEUR DEf..ooo• DE CHANGE
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als ein wichtiges Kapital nicht nur der belgi-
sehen, sondern der europäischen Wirt-
schafts- und Finanzgeschichte, geblieben
sind auch einige der Anteilscheine, die ihn;n
Inhabern einstmals reichlich Pfründe
brachten. Dreizehn dieser Aktien sind bis-
her in Belgien aufgetaucht, vor geraumer
Zeit drei davon aus der 2. Emission und im
Dezember 1983 - beim Abbruch eines mehr
als 200 Jahre alten Hauses in Brüssel - 10
Stück der 1. Emission.

Zu den wenigen Anteilscheinen von Ak-
tiengesellschaften aus dem 18. Jahrhundert
gehörend, sind sie ein sammelwürdiges hi-
storisches Finanzdokument.

Jakob Schmitz

halb von acht Tagen Folge, drohte ihm der
sofortige Ausschluß aus der Gesellschaft.

Wo Erfolg ist, sind die Neider nicht weit.
Die Ostendisehe Versicherungskompagnie
forderte unter Berufung auf ihr Octroy die
Auflösung des Konkurrenzunternehmens
aus Brügge, aber ohne Erfolg. Die "Brüg-
ger" blieben gefährliche Mitwettbewerber
der "Ostender" : Regelmäßig publizierten
sie ihre Prämien tarife und vergaßen dabei
nicht, die Tarifsätze der Konkurrenz gleich
danebenzusetzen. Schließlich erwarb Her-
ries, der der Ostender Versicherungskom-
pagnie vorstand, selbst eine Police der Kon-
kerrenz im Werte von 2500 fl. Dies geschah
zwei Mon1lte nach Gründung der Brüg-
ge'schen Gesellschaft und seine Police trug
schon die Nr. 188.

Schließlich drangen die Brügger auch
noch mit einem eigenen Agenten nach Gent
vor, wohin sich die Antwerper und Osten-
der Konkurrenz erfolglos zurückgezogen
hatte. Die Societe d' Assurances Maritimes
Etable a Bruges hatte binnen kurzem eine
führende Stellung am Seeversicherungs-
markt erreicht.

Als der Seekrieg zu Ende ging, folgte im
Handel eine' tiefe Depression, eine Ent-
wicklung, die auch das blühende Geschäft
der Seeversicherer in Mitleidenschaft zog.

Geblieben ist die Geschichte dieser er-
folgreichen und kapitalstarken Seeversiche-
rungsgesellschaft der Handelsstadt Brügge

Societe drAssurances Maritimes
~

Etablie ä Bruges
Schon immer suchten sich die ersten Kolo-
nialgesellschaften, die mit großer Flotte den
Handel nach Ostindien und Westindien
(sprich: Amerika) betrieben, gegen die un-
bekannten Risiken auf ferner See zu schüt-
zen. So entstanden die ersten Seeversiche-
rungsgesellschaften. Als 1778 der Seekrieg
zwischen England und Holland entbrannte,
wurden die neutralen Österreichischen
Niederlande, das heutige Belgien, zum Mit-
telpunkt des Handels mit Kolonialproduk-
ten. Der Krieg trieb das Risiko der friedli-
chen Handelsschiffahrt in bisher unbekann-
te Höhen, so daß private Unternehmen au-
ßerstande waren, hierfür Versicherungs-
schutz zu bieten. Zu dieser Zeit entstanden
in den damaligen Österreichischen Nieder-
landen mehrere große Seeversicherungsge-
sellschaften in der Rechtsform der Aktien-
gesellschaft. Nur die Kapitalkraft, die eine
breite Beteiligung des Publikums bieten
konnte, schien in der Lage, Sicherheit und
Schutz gegen See- und Kriegsrisiken zu bie-
ten. Eine dieser Gesellschaften war die So-
ciete d' Assurances Maritimes Etablie a Bru-
ges, die am 1. Juni 1792, als vor 202 Jahren,
in Brügge ins Leben gerufen wurde. Be-
kannte belgisehe Reeder und Kaufleute der
damaligen Zeit liehen dem Projekt ihre Na-
men: Ritter d'Hont de Nieuwburg, van
Outryve de Merckem, Frederic Romberg
(der bedeutendste belgisehe Reeder im 18.
Jahrhundert), de StoOp, Willaert de Baere,
Stassignon, Donehe Vercruysse, G. de
Brouwere und Serweytens. Die beiden letz-
teren haben die Aktien als Direktoren der
Gesellschaft schwungvoll original signiert.
Das Kapital betrug 1000000 fl. und bestand
aus 1000 Anteilen zu je 1000 fl. Innerhalb
von drei Tagen war das gesamte Kapital ge-
zeichnet. Kaufleute und Bankiers vornehm-
lich waren die Zeichner, aber auch einige
Städte ließen sich vormerken: Brüssel mit
75000 fl., Gent mit 150000 fl. Der Erfolg
der neuen Seeversicherungskompagnie hat-
te alle Erwartungen übertroffen. Schon
kurz darauf erhöhte man daher das Kapital
zunächst auf 1,5 Mio fl. und wenig später
gar auf 3,0 Mio. fl. Die Statuten des Unter-
nehmens waren streng und zum Teil auch
atypisch für den heutigen Begriff der Ak-
tiengesellschaft: Für den Fall, daß die Versi-
cherungsleistungen höher waren als die auf-
gebrachten Prämien, konnten die Direkto-
ren unverzüglich das Kapital erhöhen und
die Aktionäre zur Kasse bitten. Leistete der
Aktionär dieser Aufforderung nicht inner-
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Sa0101ler gibt Dubletten ab:
Ud. Ud.
Nr. Anzahl Titel DM Nr. Anzahl Titel DM

1 1 BMW 170,- 15 1 Gerntanischer UoydAG 680,-
Aktie 1925 (selten) Berlin (ausg. aufNordd. Lloyd),

Automobiles Martini
300 M 1924, sehr selten

2 1 1~0,-
Aktie 1908 (selten)

3 4 Automobiles Villard 95,-
16 1 Bergwerksgesellschaft

(France) 1930, bisher unbekannt Königin Elizabeth
zu Essen 780,-

4 5 Automobiles Vans 45,- 1873, sehr selten (gehört zu
(France) Gründer-Aktie 1908, Mannesmann)
bisher unbekannt

17 1 Deutsche Erdöl AG 170,-
5 1 Automobiles Rosengart 280,- (heute Texaco) 1000M, 1922

Aktie 1929 (Lizenz H. Austin, wie
18 1 Friedrich Krupp AG 550,-BMWDixi)

(mit 10 Vignetten) Schuldv.
6 1 Aeroplanes (und Auto) 1000M,1921

G. Voisin 280,- 19 1 Hohenzollernhütte, Roer,Bon 1928
König & Co. AG 430,-

7 3 Usines Pipe 38,- Emden, 1000 M, 1906 (sehr schön)
1925 (1. NSU- Wagen war eine

20 Heyligenstaedt & Comp. 150,-Pipe- Lizenz)
1000M,1922

8 1 Hispano Suiza 700,- 21 1 AG für bergbauliche1910
Arbeiten 150,-

9 2 Russisch Baltische Aachen, 1000 M, 1907
Waggonfabrik 115,-
Aktie 1906 (berühmtes Auto- und

22 1 Anleihe Stadt Frankfurt 55,-Flugzeugwerk)

Andre Citroen
5000M,1923

10 2 85,-
Benefic (blau), 1927 23 1 Anleihe Stadt Frankfurt 65,-

Etabl. De Dion Bouton
10000M,1923

11 1 190,-
Anleihe Stadt FrankfurtBenefic (rose), 1930 (über 30 Her- 24 1 75,-

steiler bauten dessen Motore ein, 20000M,1923
1927 von Peugeot übernommen) 25 1 Anleihe Stadt Stettin 420,-

12 1 FordFrance 120,- (Pommern, Deutschland),
100000M,1923

13 1 Keyserlich Indische 26 1 Anleihe Stadt Nürnberg 180,-
Compagnie 1600,- 1000M,1920

Aktie 1723 27 1 Anleihe Stadt Karlsruhe 480,-
500 M, 1920 (sehr selten)

14 1 Allianz Versicherungs AG 560,- 28 1 Anleihe Stadt Regensburg 280,-
11.Emission nach Gründung, 1905 5000M,1923

13
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Satntnler gibt Dubletten ab:
Ud. Ud.
Nr. Anzahl Titel DM Nr. Anzahl Titel DM

29 1 Annaberger AG 43 1 Gewerkschaft "Ernst
für Flachsindustrie 290,- August" 290,-
100 Thaler, 1860 Kux, Braunschweig, 1906

30 1 Mühlenwerke 44 1 Gewerkschaft Wahrenholz 290,-
Gottschalk AG 30,- Kux, Btaunschweig, 1906
Krefeld 45 1 Gewerkschaft Marienglück

31 1 Jagdschlösschen zu Siegen 280,-
Brauerei AG 140,- Kux, 1907
Eberswalde, 600 M, 1899 46 1 Kalibohrgesellschaft

32 1 Minimax AG g.Geb. Oechtringen 190,-
Berlin, 20 M, 1924 Anteil, Kreis Uelzen/Hannover,

33 1 Bürohaus Börse AG S~O,- 1905

Berlin, 1912 (100er Auflage) 47 1 Kalibohrgesellschaft
34 1 Deutsche Äussere Anleihe 115,- Schneeren 220,-

(Bond) $ 500, 1924 Anteil, Braunschweig, 1907

35 1 Electric Power 115,-
Elektrowerke (Bond), $ 1000, 1928 48 1 Sächs. Bankgesellschaft 280,-

36 1 Rheinisch -Westfälisches Interimsschein 200 M, 1881, selten,

Elektrizitätswerk 80,-
schlecht erhalten, mit Loch, geklebt

$ 1000, 1925 (blau) 49 7 Deutsche Vereins bank

37 1 Free State of Bavaria 75,- Frankfurt/M. Satz 900,-
Gründer-Aktie 200 Th., 1873;

$ 1000, 1925 1200M, 1910; 1200M, 1921;
1000M,1. 1923; 1000M, 6.1923;

38 1 Saal Unstrut 5000 M, 1923; 20 M, 1925

Eisenbahn-Gesellschaft 190,- 50 1 Landwirtschaftliche vorm.
100 Thaler, 1872 Landschaftl. Bank Danzig 280,-

39 1 AG Erholung zu Essen 190,- 1924,25 Danziger Gulden, selten
(Gründer-Aktie), 200 M, 1888 51 1 Rheinische Girozentrale &

40 1 Deutscher Offiziersverein 330,- Provinzialbank 120,-
(Gründer-Aktie),1884 Schuldv. 2000 M, 1941

41 1 Immobilien Verwaltungs- 52 1 Chiemgauer Volksbank 120,-
Gesellschaft 180,- T raunstein, 1000 M, 1922
Anteil Berechtigungsschein, 53 1 Hallescher Bankverein \ 80,-
'/Il<Xl.JAnteil,Berlin 1879
(stockfleckig)

Hallea. 5., 100RM, 1938

54 1 Kieler Handelsbank 130,-

42 1 Vereinigte Thüringische Kiel, 10000 M, 1923

Kupferbergbau-Gewerk- 55 1 Nordbank für Handel
schaft in Eisenach ca. ~80,- & Landwirtschaft 75,-
Kux, 1899 Kiel, 10000 M, 1923



SaDlDller gibt Dubletten ab:
Ud. Ud.
Nr. Anzahl Titel DM Nr. Anzahl Titel DM

56 1 Nieders. Landesbank AG 170,- 70 1 NewYork&
Bodenwerder, 1000 M, 1923 N ew England RR 150,-

57 1 Deutsche Effecten- & 1886

Wechselbank 490,- 71 1 Preoria & Bureau
(Warburg), Ffm. Inter. 100Thaler, ValleyRR 170,-
1872 (Gründer) (N. R.Judd), 1855

58 1 Deutsche Effecten- & 72 1 Snohomish Valley RW 190,-Wechselbank 2'0,-
(Warburg), Aktie 1200 M, 1923,

Bond $ 1000, 1906, schön

selten 73 1 . Wichita Falls
59 1 Eisenbahn-Renten-Bank 270,- & Southern RW 120,-

Ffm., ObI. 500M, 1906 (selten) Bond $ 1000, 1908, schön (gelocht)

60 1 Mecklenb. Depositen- 74 1 Yosemite Short Line RW 240,-
u. Wechselbank 230,- • Bond $100,1905
Schwerin, 100M, 1928 75 1 Kentucky

61 1 Meddenb. Hypoth. & Great Eastern RW 200,-
u. Wechselbank 280,- Bond$1000,1872(schön)
Schwerin, 1000 M, 1927 (selten) 76 1 Boston,62 1 Bayer. Bodenkredit Anstalt 140,- •.

Hartford & Erie RR 170,-
Würzburg, Schuldv. 10. Mill.; Bond $ 1000, 1863
1923, Auflage 169 Stück

77 1 SouthernIndianaRW 260,-****************************** (Auflage 394), Bond $ 1000, 1908
63 1 Konföderierte Anleihe 490,- 78 1 Brooklyn & Brighton(Cotton-Loan), Crisw. 116, 1001

64 Konföderierte Anleihe 750,- BeachRR 170,-
1 Bond $ 1000, 1896

(Cotton-Loan), Crisw. 117,200 I,
selten 79 1 Broadway & Seventh

65 1 Konföderierte Anleihe 850,- Avenue 100,-
(Cotton- Loan), Crisw. 118, 500 I (Auflage 500), Bond $ 1000, 1884,

66 2 Tuolumne County Water'
gelocht

Company 90,- 80 1 Florida Midland RW 420,-
1862, etwas stockfleckig (Sign. Edward Page), Bond $1000,

188667 1 Porter Zinc & Lead Mining ******************************Company 230,-
1891, sehr schön, mit Goldsiegel 81 1 Ethiopische Eisenbahn 300,-

68 1 Chicago, Burlington,
Aktie 1899 (schön)

QuincyRR 60,- 82 1 Canal Des Deux Mers 140,-
orange, 1899 Benefic. 1892 (schön)

69 1 Boston & Providence RR 230,- 83 1 Banque de Cochinchine '50,-
1843 rot, 1908 (schön)
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Sal111111er sucht:

16

- Anglo-American Corporation
- Anglo-German Brewery Comp.

- United States of America
Bond 1866 "Antonio Lopez de Santa Anna",
mit Originalunterschrift

- F. J. Rijwiel Industrie (Holland)

- Framo Werke, Frankenberg
- Rapp Motorenwerke, München
- Motor-Fahrzeug & Motorenfabrik AG

Berlin -Marienfelde

Motorenwerke, Mannheim

Deutsche
Gold- &: Silberscheideanstalt

- $-Anleihe Stadt Heidelberg
- Cramer & Klett, Nürnberg
- Koenig & Bauer, Würzburg

- Deutsche Maschinenbau AG
-:-Waggonfabrik Hannover-Linden
- MAN-Roland,Offenbach
- Neue Berliner Eisengießerei
- Continental Telegraphen Comp.
- Königliche Eisengießerei
- Neckarsulmer Strickmaschinen AG
- Gasmotorenfabrik Mannheim
- Maschinenfabrik Gebr. Windhoff
- Kleyer-Werke, Frankfurt
- Winkelhofer & Jaenicke, Schönau
- A. Horch, Köln
- Bergmanns Industriewerke
- Bergmanns Elektrizitätswerke

- Bochumer Verein für Bergbau und
Gußstahlfabrikation

- Diskontogesellschaft Berlin

- Stahlwerke Brammen

- Deutsche Tiefbohr AG

- Deutsche Handels- & Plantagen-Gesell-
schaft der Südsee-Inseln

- Blohm & Voss

- Berlin Anhaltische Eisenbahn

- Hamburger Feuerkasse

- Generalfeuerkasse, Hamburg

- Stadt Thorn

- Loeb & Cie.

- Wimpf & Sohn, Stuttgart

- Süddeutsche Automobilfabrik Gaggenau

- Badenia Automobilwerke, Hamburg

- Schwäbische Hüttenwerke, Böblingen

- Luxwerke, Ludwigshafen

- Mauser-Werke,Obemdorf

- Därkopp-Werke, Bielefeld
- Ramesol & Schmidt, Bielefeld

- Pulvermühle M. Duttenhofer

- Patronenfabrik W. Lorenz, Klrh.

- Bielefelder Maschinenfabrik

- Nationale Automobil-Ges.

- Wanderer-Werke, Siegmar

- Junkers-Fokker AG



Kohle, Stahl und Eisen bricht
Entstehung und Entflechtung der Vereinigte Stahlwerke AG

•• •

(Fortsetzung aus Heft 1/1984)
Mit der totalen deutschen Niederlage war

das Schicksal dieses mittlerweile zum größ-
ten Eisen- und Stahlerzeuger Westeuropas
aufgestiegenen Konzerns freilich besiegelt.
Im Geschäftsjahr 1944/45 sank die Roh-
stahlproduktion auf einen Bruchteil der Ka-
pazität (nur noch 0,7 Mil!. t!) ab, die Zechen
förderten immerhin noch knapp 8 Mil!. t
Kohle. Diese wurden am 22. Dezember
1945 einer alliierten Kontrollbehörde
("North German Coal Control") unter-
teilt, die Eisen- und Stahlwerke folgten am
O. August 1946. Wie der weitere Verlauf

dieser Geschichte zeigen wird, erstand der
Konzern nicht wieder in seiner ursprüngli"
chen Form.

Die erste Nachkriegsbilanz bezifferte die
durch unmittelb~re Kriegsfolgen erlittenen
Schäden auf etwa 1 Mrd. RM. Darüber hin-
aus wurde eine Reihe von Werken, darunter
'die Thyssenhütte als einer der Kernbetrie-
be, auf die alliierte Demontageliste gesetzt.
Es war die Zeit der großen Diskussion um
die Zukunkft Deutschlands. Der Amerika-
ner Henry Morgenthau forderte gar, das ge-
schlagene Deutsche Reich in einen reinen
Agrarstaat zu verwandeln (so weit gehen
heute nicht einmal die "Grünen"). Wenn
diese Gefahr auch letztlich abgewendet
werden konnte, so waren doch wirtschaftli-
che Machtkonzentrationen, wie sie ver-
schiedene deutsche Konzerne darstellten,
aus Sicht der Siegermächte durchaus uner-

ünscht. Trotz unablässiger Bemühungen
der damaligen deutschen Wirtschaftsführer
und Politiker trat am 10. November 1948
das alliierte Gesetz Nr. 75 in Kraft, das die
völlige Neuordnung der deutschen Mon-
tanindustrie vorsah. Neben den Vereinigten
Stahlwerken waren davon auch andere
Ruhrkonzerne wie Mannesmann, Klöckner
und Gutehoffnungshütte betroffen. Wie
bekannt, verfügten die Alliierten darüber
hinaus auch die Entflechtung der Großban-
ken und der IG Farbenindustrie.

Die Abschlußvorlagen des Konzerns für
die Geschäftsjahre bis 1947 ließen erken-
nen, daß trotz der in dieser Phase unver-
meidlichen Verluste die Substanz der Be-
triebe weitgehend intakt geblieben war, die-
ses ungeachtet der im Kriege zwangsläufig
vernachlässigten Investitionen und der ho-
hen Inanspruchnahme der Anlagen durch
die überwiegend notwendige mehrschichti-
ge Nutzung der Zechen und Stahlwerke.

Um den einzelnen Betriebsstätten des
Altkonzerns wenigstens die Tätigkeit in be-
grenztem Umfange wieder zu ermöglichen,
erfolgte bereits 1951 die Ausgründung ver-

schiedener Stahlwerke mit geringem
Grundkapital, die in gewisser Welse bereits
die Weichen für die endgültige Entflech-
tung stellten. Instandsetzung und Wieder-
aufbau der Anlagen machten rasche Fort-
schritte, unter den obwaltenden Umstän-
den (alliierte Kontrolle, keine völlige Frei-
heit des Managements bei den Investitions-
entscheidungen, kein Zugang zu den Kapi-
talmärkten) eine erstaunliche Tatsache. In
den. Stahl betrieben wurden 1951' bereits
wieder etwa 5,2 Mil!. t Rohstahl erzeugt.
Dies kam der Produktion während der
Kriegsjahre (zwischen 5,9 und 6,6 Mil!. t)
bereits ziemlich nahe, dies obwohl die de-
montierte Thyssenhütte dazu noch keinen
Beitrag leisten konnte. Die Bergbaubetriebe
erreichten eine Förderung von 22 Mill. t
Steinkohle, das waren 80% der durch-
schnittlichen Leistung der Kriegsjahre. Ein
wie bedeutendes Unternehmen der "Stahl-
verein" auch nach dem 2. Weltkriege noch
war, zeig~e sich am Umsatz von fIst 5 Mrd.
DM (Stahl 3, B'ergbau und Verarbeitung je
rd. 1 Mrd. DM). Vor diesem Hintergrund
war es verständlich, daß die Aktionäre der
bevorstehenden Entflechtung mit wachsen-
dem Optimismus entgegensahen. Am ehe-
sten kann dies an der Kursentwicklung der

Aktien in den ersten Nachkriegsjahren ab-
gelesen werden:

Ende 1948 13,5 %
1949 59,5 %
1950 48,0%
1951 167,0%
1952 198,0%
1953 204,0%

Der bedeutende Kurssprung des Jahres
1951 war eine unmittelbare Folge der Bi-
lanzvorlage, aus der sich ableiten ließ, daß
die Aktionäre für je RM 1000,- ihrer VSt-
Aktien solche der Nachfolgegesellschaft~n
von mindestens DM 3000,- erhalten könn-
ten. Da man zu diesem Zeitpunkt aber we-
der abschätzen konnte, wie lange sich das
Entflechtungsverfahren hinziehen würde
und ob die Nachfolgegesell$chaften rasch
eine Dividendenfähigkeit erlangen würden,
begrenzte man die Kurserwartungen noch
lange im Durchschnitt auf unter pari ..

Als größtes Uilternehmen der Stahl-·und
Kohleindustrie hatte der Stahlverein das
umfangreichste und kOI'Dplizierteste Ent-
flechtungsverfahren zu durchlaufen. Wäh~·
rend es bei anderen Montankonzernen zur:
Gründung von drei bis' vier Nachfolgege-
sellschaften kam, sind aus den Vereinigten
Stahlwerken letztlich 17 Unternehmen aus-
gegliedert.worden, an denen die Aktionäre
nach Maßgabe ihres Altaktienbesitzes be-
teiligt wurden. .

Technisch stellte die Entflechtung für den
damit befaßten Bankenapperat ein großes
Problem dar, verfügten doch allein die Ver-
einigten Stahlwerke über rd. 52000 Klein-
aktionäre. Man stelle sich einmal vor, daß
die Einbuchung der Nachfolgeraktien rd.
950000 Buchungsvorfälle - damals noch
manuell ohne EDV - erforderte. Ich habe
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,:.)davon nur 23,0 Mill. DM an VSt-Aktionäre.

persönlich in dieser Phase als Lehrling einer
Großbank "Überstunden geschoben", um
mitzuhelfen, diesen enormen Arbeitsauf-
wand abzuwickeln. Schließlich war es ja
nicht nur die Entflechtung der Vereinigten
Stahlwerke, die das Bankenpersonal in
Atem hielt. Hinzu kamen auch an~re Ent-
flechtungen und Umstellungstransaktionen
für alle noch auf Reichsmark lautenden Ak-
tien und festverzinslichen Wertpapiere. In
einem anderen Artikel dieser Zeitung habe
ich auf diese für die Wiederherstellung der
Funktionsfähigkeit der deutschen Wertpa-
piermärkte unerläßliche Sysiphusarbeit des
deutschen Bankensystems bereits hinge-
wIesen.

Kehren wir zu Entflechtung des Stahlver-
eins zurück. Das Konzept der Alliierten
war klar: Trennung von Stahl, Kohle und
Weiterverarbeitung, verbunden mit der
Zielsetzung, eine sogenannte "übermäßige
Konzentration wirtschaftlicher Macht" un-
ter dem Dach einer einzelnen Gesellschaft
zu vermeiden. Man wollte einen schnellen
Wiederaufstieg der deutschen Wirtschaft,
vor allem aber eine Wiederaufrüstung, ver-
meiden. Daneben waren aber auch vorder-
gründige wirtschaftliche Zielsetzungen,

rd. 4,5%
rd. 1,8%

Daß die Aktionäre die Entflechtung gut
überstanden hatten, ließ sich bereits 1954
nachweisen. Am 25. Februar dieses Jahres
hätte ein früherer Besitzer von RM 1000,-
Vereinigte-Stahlwerke-Aktien bereits DM
2601,- aus dem Verkauf der Nachfolgerak-
tien erlösen können. Noch besser "rechne-
te" sich dies exakt zehn Jahre später, als die
meisten Nachfolgegesellschaften bereits
wieder in voller Blüte standen. Eine von mir
selbst damals angestellte Rechnung (ich war
zeitweise mit Erfolg Aktionär) wies Ende
1964 - allerdings incl. zwischenzeitlich zu-
geflossener Dividenden und Bezugsrechte-
für die gleichen nom. RM 1000,- Altaktien
DM 9902,- aus. Dies entsprach ungefähr
dem umgekehrten Umstellungsverhältnis
der festverz·inslichen Wertpapiere, das 10: 1
betragen hatte. Mit Recht wurde damals
dieser Umstand als Beweis der Überlegen-
heit der substanzgesicherten Anlage gegen
über dem reinen Geldwerttitel angesehen.

Ein besonderes Problem der Stahlver-
eins-Entflechtung war der Umstand, daß
einige Großaktionäre vorhanden waren,
und zwar
1. Frau Amelie Thyssen

(Witwe von Fritz Thyssen) rd.10,0%
2. Gräfin Anita de Zichy-

Thyssen (Tochter von Amelie
und Fritz) rd.10,0%

3. Rheinische Stahlwerke rd. 16,0%
4. Kon. Ned. Hoogovens,

Holland
5. Ostdeutsche Privatbank
6. Hermann D. Krages (in der

Nachkriegszeit aufgebaut) rd. 2,2%

rd.44,5%
Die alliierten Bestimmungen sahen vor,

daß sich diese Großaktionäre auf einzelne
Nachfolgegesellschaften konzentrieren
sollten, wozu Tauschtransaktionen inner
halb der gehaltenen Aktienpakete erforder-
lich und auch erlaubt waren. Es konnte bei
dieser Konstellation nicht ausbleiben, daß
unmittelbar nach Beendigung der Entflech-
tung die ersten Schritte in Richtung Kon-
zentration eingeleitet wurden, denn selbst-
verständlich wollte man möglichst bald
wieder die Vorteile einer früher üblichen
Zusammenarbeit einzelner Werke nutzen.

In den Folgejahren haben diese Unter-
nehmenszusammenführungen die Börse oft
beschäftigt. Um das Fazit vorwegzuneh-
men: Der Stahlverein ist in seiner alten
Form nicht wieder erstanden. Dies konnte
schon deshalb nicht geschehen, weil Kohle
und Stahl getrennt blieben. Die Stahlgesell-
schaften hatten ohnehin wenig Neigung ge-
zeigt, sich kapitalmäßig wieder an den Ze-
chen zu beteiligen, weil die veränderten
Produktionsbedingungen dies nicht mehr
als ratsam erscheinen ließen. Das Problem
löste sich im übrigen ohnehin insofern, als
1968 die Ruhrkohle AG als Einheitsgesell-
schaft gegründet wurde, in die auch alle Ze-
chen des ehemaligen VSt- Bereiches (Gel-

Name der Nachfolgegesellschaft

Rheinstahl-Union Maschinen- und Stahl-
bau AG, Düsseldorf (Verarbeitungshol-
ding)
Stahlwerke Süd westfalen AG, Geisweid
(Edelstahl)

Gußstahlwerk Bochumer Verein AG, Bo-
chum
Rheinisch-Westfälische Eisen- und Stahl-
werke AG, Mülheim (Gießerei-Holding)

Gußstahlwerk Witten AG, Witten (Edel-
stahl)
Deutsche Edelstahlwerke AG, Krefeld

Rheinische Röhrenwerke AG, Mülheim

Hamborner Bergbau AG, Duisburg

Ruhrstahl AG, Hattingen

Dortmund-Hoerder Hüttenunion AG,
Dortmund

Hüttenwerke Phoenix AG, Duisburg-
Ruhrort
Gelsenkirchener Bergwerks-AG, Essen

Handelsunion AG, Düsseldorf

Niederrheinische Hütte AG, Duisburg

August Thyssen-Hütte AG, Duisburg-
Hamborn

Hüttenwerke Siegerland AG, Siegen

Erin Bergbau-AG, Castrop-Rauxel

nämlich eine Reduzierung der internationa-
len Wettbewerbsfähigkeit der deutschen
Montanindustrie eine freilich nicht offen
ausgesprochene Absicht der Siegermächte.
Das Interesse der wieder installierten Regie-
rung der jungen Bundesrepublik Deutsch-
land mußte sich in dieser Situation darauf
richten, zumindest halbwegs lebensfähige
Gebilde entstehen zu lassen. Bundeskanzler
Dr. Adenauer hat sich wiederholt aktiv in
das Geschehen eingeschaltet, unterstützt
von seinem Berater in Wirtschaftsfragen,
dem Bankier pferdmenges.

Nachdem die Vereinigten Stahlwerke in
Liquidation getreten waren, erhielten die
Anteilseigner anstelle der alten Aktienur-
kunden im Jahre 1953 Liquidationsanteil-
scheine im gleichen Nennwert. Dieses
kleinformatige Wertpapier unterschrieben
die VSt-Liquidatoren Schwede und Dr.
Sohl (nachmalig Vorstands vorsitzender der
August- Thyssen-Hütte, später Präsident
des BDI). Es hatte 20 Berechtigungsscheine
zur Entgegennahme der Nachfolgeraktien.
Damit konnte die technische Abwicklung
der Liquid>ation beginnen. Und dies war die
"reiche Beute", die die VSt-Aktionäre in
den Folgejahren einfahren konnten:
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senkirchener Bergwerks-AG, Hamborner
Bergbau AG) eingebracht wurden. Ledig-
lich die Zeche Erin landete beim Eschweiler
Bergwerks-Verein und damit indirekt beim
luxemburgischen ARBED-Konzern.

Dennoch kam es auf der Stahlseite zu ei-
ner weitgehenden Konzentration, deren
Kristallisationspunkt die Thyssen AG (vor-
mals August-Thyssen-Hütte AG) bildete.
Zunächst wurde bereits 1956 die benach-
barte Niederrheinische Hütte AG über-
nommen. Es folgten dann 1958 die Deut-
sche Edelstahlwerke AG, 1961 die Han-
deisunion AG sowie 1964 die Phoenix-
Rheinrohr AG.

Die letztgenannte Gesellschaft war selbst
bereits aus der Fusion der Hüttenwerke
Phoenix AG mit den Rheinischen Röhren-
werken hervorgegangen. Damit waren be-
reits sechs Stahlvereins-Nachfolger unter
einem Firmendach vereint. Die 1968 im
Wege der Fusion aufgenommene Hütten-
werk Oberhausen AG war aus der Ent-
flechtung eines anderen Montankonzerns,
der Gutehoffnungshütte, entstanden.

Im Jahre 1973 sicherte sich die Thyssen
AG die Kapitalmehrheit an den Rheini-
schen Stahlwerken, die heute als Thyssen-
Industrie AG die Verarbeitungsseite der
Thyssen-Gruppe darstellt. Dieser ehemali-
ge Großaktionär des Stahl vereins hatte be-
reits früher folgende VSt-Nachfolger aufge-
nommen: 1954 die Ruhrstahl AG, 1957 die
Rheinstahl Union Maschinen- und Stahlbau

AG, 1957 die Rheinisch-Westfälische Ei-
sen- und Stahlwerke AG sowie 1959 die

. Gußstahlwerk Witten AG (Kapitalmehr-
heit).

Damit erhöhte sich die Zahl der bei der
Thyssen AG gelandeten Stahlvereins-
Nachfolger auf insgesamt 10. Wenn also
überhaupt von einem Wiedererstehen des
alten Stahlvereins gesprochen werden kann,
dann findet man heute große Teile davon in
der Thyssen AG wieder. Dies war ausge-
rechnet diejenige Gesellschaft, die mit den
schwersten Start nach dem Kriege hatte.
Der Bergbau wird in der Ruhrkohle AG
fortgesetzt, die allerdings im Zuge einer all-
mählichen Senkung der Förderung und
Konzentration auf die rentabelsten Betriebe
eine Reihe der alten "Pütts" aus dem ehema-
ligen Stahlvereinsbereich geschlossen hat.

Bleibt noch kurz das Schicksal derjenigen
Gesellschaften zu behandeln, die bislang
noch nicht erwähnt worden sind. Die Dort-
mund-Hoerder Hüttenunion AG - eine der
größten Stahlbasen - wurde mit Hoesch
verschmolzen und bildet ebenso wie die
Hüttenwerke Siegerland AG einen Be-
standteil der deutsch-niederländischen
ESTEL-Gruppe. Der Bochumer Verein ge-
hört heute zu Krupp, ebenso wie die Stahl-
werke Südwestfalen. Ob damit freilich der
Konzentrationsprozeß in der deutschen
Stahlindustrie bereits abgeschlossen ist,
darf bezweifelt werden (siehe Beginn dieser
Geschichte). Für diesen Wirtschaftszweig

haben sich die Rahmenbedingungen erheb-
lich verändert, so daß die Schaffung immer
größerer und kostengünstigerer Anlagen
eine Notwendigkeit zum Überleben dar-
stellt.

Bliebe aus der Stahlvereins-Entflechtung
noch nachzutragen, daß Anfang 1955 die
Firma "Vereinigte Stahlwerke AG" aus dem
Handelsregister gelöscht wurde. Auf die
letzten Liquidationsanteilscheine wurden
insgesamt noch DM 60,60 pro RM 1000,-
Nennwert gezahlt, wobei es sich um den
Erlös aus einer ehemaligen Auslandsbeteili-
gung (Gebr. Böhler, Wien) handelte.

Ich will diesen Artikel über Deutschlands
einstmals größten Stahlkonzerne nicht
schließen, ohne dem Sammler nochmals zu
sagen, welche Urkunden zu diesem Thema
passen:
- Aktien der Vereinigten Stahlwerke AG

von 1934 in verschiedenen Stückelungen;
Dollaranleihen der Vereinigten Stahlwer-
ke Serien A + C von 1926 bzw. 1927;
Dollaranleihe der Rheinelbe-Union von
1926;
Liquidationsanteilscheine der Vereinig-
ten Stahlwerke AG i. L. von 1953 (selten,
da anläßlich der letzten Ratenzahlung
größtenteils vernichtet).
Die im Rahmen dieses Artikels abgebil-

deten Blanketten (Aktienmuster) einiger
Nachfolgegesellschaften dürften dem "nor-
malen" Sammler dagegen i. d. R. nicht zur
Verfügung stehen. Claus Müller

Interessenten erhalten auf Wunsch den Auktionskatalog
kostenlos zugesandt.
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Das Sammlerporträt: Udo Buitink
Unsere Porträtserie setzen wir fort mit der
Vorstellung von Udo Buitink, einem lang-
jährigen und aktiven Sammler. Herrn Bui-
tink danken wir für dieses, unter verschiede-
nen Aspekten interessante, Gespräch.

HP: Herr Buitink, bitte stellen auch Sie
sich zunächst unseren Lesern vor.

U. B.: Ich bin 40 Jahre alt, gelernter Ein-
zelhandelskaufmann und leitete 11 Jahre
eine Filiale eines Lebensmittelkonzerns.
Erst nach dem dreißigsten Lebensjahr stu-
dierte ich Betriebswirtschaft und übernahm
nach dem Studienabschluß eine Versiche-
rungsagentur als selbständiger Versiche-
rungskaufmann im deutsch-niederländi-
schen Grenzbereich in Kleve am Nieder-
rhein. Ich bin verheiratet und habe eine
Tochter von sechs Jahren.

HP: Es wäre demnach naheliegend, wenn
Sie Versicherungsktien sammeln würden.

U. B.: Ich sammle keine Versicherungs-
aktien, habe aber einige schöne aussagekräf-
tige Stücke zurückgelegt und besitze einige
ältere Versicherungspolicen.

HP: Sie sammeln also ...
U. B.: Ich trenne Beruf und Hobby und

habe mich auf Goldminenpapiere festge-
legt.

HP: Wie entstand Ihre Zuneigung zu die-
sem Sammelgebiet?

U. B.: Gold ist und bleibt faszinierend.
Wer möchte sich nicht als Anteilseigner an
einer Goldmine wissen - wenn auch dieser
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direkte Vergleich hinkt. Außerdem glaube
ich, daß dieses Gebiet überschaubar ist und
daß noch in ausreichender Menge relativ
günstige Papiere zu haben sind. Obwohl ich
kräftige Preisausrutscher nach oben hin und
wieder in Auktionskatalogen feststelle.
Woher die Berechtigung zu manch hohen
Ausrufpreisen kommt, mag ich nicht beur-
teilen. Diese Frage bleibt vorerst auch für
mich unbeantwortet.

HP: Wann begann Ihre Sammeltätig-
keit?

U. B.: Ich fand meine ersten Papiere in
Berlin auf dem Trödelmarkt. Das mag etwa
im Jahre 1974 gewesen sein. Erst sammelte
ich alle Pap'iere, die ich bekommen konnte,
ohne jegliches System und erfreute mich an
den alten Drucken und Abbildungen. Das
wurde auf.die Dauer zu teuer une zu un-
übersichtlich. Also habe ich mich aus den
vorerwähnten Gründen auf Goldminen
spezialisiert.

HP: Wieviele Titel umfaßt Ihre Samm-
lung?

U. B. :'Ich besitze ungefähr 400 verschie-
dene Goldminentitel aus aller Welt und er-
gänze die Sammlung mit Untersuchungsbe-
richten, Schürfrechten usw. Erst vor eini-
gen Tagen erhielt ich noch eine Prospektor-
lizenz.

HP: Welche Wertpapiere gefallen Ihnen
denn besonders?

U. B.: Sehr schön finde ich Papiere mit
Abbildungen von Goldsuchern und typi-

schen Bergbauszenen. Obwohl der Gold-
sucher auf dem Papier der "Great San An-
ton Gold Mining Comp. Ltd." eine Hand
voll Nuggets hält, macht er mir einen trauri-
gen Eindruck. Er muß von dem Problem ei-

nes kommerziellen Abbaues gewußt haben.
Das Papier "Gold Run (Klondike) Mining
Comp." erinnert mich an das Buch von Jack
London und die Verfilmung des Gold-
rausches von Klondike.

HP: Beide Wertpapiere bilden wir gerne
ab. - Wie haben Sie nun Ihre Sammlung
aufgebaut?

U. B.: Den größten Teil meiner Samm-
lung erhielt ich von Händlern. Manches
Stück erwarb ich auf Auktionen, jedoch
wurde ich meist überboten. Ich habe gewis-
se Preisvorstellungen, von denen ich nicht
abweiche, da ich nicht unbedingt dieses
oder jenes Stück um jeden Preis haben muß.

HP: Sehen Sie in dieser Struktur Ände-
rungen voraus?

U. B.: Nein, hier wird sich wohl in Zu-
kunft nichts ändern. Ich meine, daß ein je-



der nur eine gewisse Summe für sein Hobby
ausgeben kann.

HP: Herr Buitink, wenn Sie sich die An-
gebotsseite ansehen, meinen Sie, daß sich
diese als für Sie ausgewogen darstellt? Als
langjähriger Marktteilnehmer können Sie
diese Frage ja kompetent beantworten.

U. B.: Es wird wohl in Zukunft einige
Händler mehr geben, da der Bekanntheits-
grad der HWP steigt. Es werden einige
Händler auf diesen vermeintlich lukrativen
Geschäftszweig aufspringen und versu-
chen, etwas von diesem Kuchen zu erha-
schen. Halten werden sich nur einige weni-
ge Händler, die bereits fest am Markt sind.
Auch mehr Auktionen wird es in Zukunft
geben. Es kann meines Erachtens nicht ge-
nug Händler geben, da der verstärkte Wett-
bewerb dem Sammler zu Gute kommt.

HP: Spielt das Angebot sogenannter
"Feierabendhändler" für Sie eine Rolle?

U. B.: Feierabendhändler fallen unter
den vorerwähnten Händlerkreis. Ich be-
komme hin und wieder Angebote, die ich
gerne akzeptiere,' da sie nicht die Kosten-
marge der Berufshändler enthalten. Aller-
'dings ist das Angebot naturgemäß sehr be-
grenzt, da man ja nur dann billig anbieten
kann, wenn man auch billig eingekauft und
keine Kosten hat. Eine umfangreiche
Sammlung ist so nicht aufzubauen. Ich sehe
auch ein, daß hauptberuflich tätige Händler
eine größere Marge benötigen - nicht für
den persönlichen Verdienst -, sondern um
z. B. ihre Werbung zu finanzieren, über die
neue Sammler für dieses Hobby ge'Yorben
werden. Dies ist ja auch in an'deren Sammel-
gebieten so und kommt allem Sammlern zu-
gute.

HP: Wie sieht es denn mit begleitender
Literatur aus?

U. B.: Ich bekomme von meinen Be-
kannten und Geschäftsfreunden unaufge- ,
fordert Artikel übersandt, die sich irgend-
wie mit Gold und Goldfunden befassen. Ich
kenne die größten derzeit bestehenden
Goldminen und deren Kurse. Ich glaube,
heu'te ein Wissen i.iber das Metall Gold zu
haben, das über das Sammeln von histori-
schen Goldminentiteln weit hinausgeht.
Als Literatur nenne ich hier die zwei Bücher
aus der Serie "Der wilde Westen" und zwar
die Titel "Goldgräber und Bergarbeiter"
und "Der Goldrausch", Verlag Time-life.

HP: Sie selbst sind ja auch aktiv, um unser
Hobby bekannter zu machen. Schildern Sie
doch bitte einige Ihrer Aktivitäten.

U. B.: Nun, ich hatte bereits sechs Aus-
stellungen mit Historischen Wertpapieren
in Sparkassen und Volksbanken. Zehn re-
gionale Tageszeitungen brachten Artikel
über mein Hobby. Des weiteren hielt ich
Vorträge vor kaufmännischen Berufssch'ü-
lern, Handelsschülern und Bankangestell-

ten. Auch hatte ich eine Einzelveranstal-
tung (Vortrag) über eine Volkshochschule.

HP: Dies ist natürlich besonders zu be-
grüßen. - Artikel haben Sie ebenfalls veröf-
fentlicht? .

U. B.: Ja, das HP-Magazin veröffentlich-
te einen Artikel über die Boxteier Bahn; ein
weiterer Artikel ist in Vorbereitung; der
aber leider aus zeitlichen und beruflichen
Gründen zurücktreten muß.

HP: Glauben Sie, auch zukünftig Titel
für Ihre scholli, recht umfangreiche Samm-
lung zu finden?

U. B.: Es gibt genügend Historische
Wertpapiere für mich. Sporadisch tauchen
Goldminenpapiere auf, die ich noch nicht
habe. Sofern es meine Freizeit zuläßt, fahre
ich auch gerne zu Auktionen.

HP: Konkret gefragt, wieviele Exemplare
konnten Sie 198] erwerben?

U. B.: Ich habe im Jahr 1983 ca. 40 neue
Titel erworben und glaube, in etwa auch
diese Zahl im Jahr 1984 zu erreichen.

HP: Wie schätzen Sie die Preisentwick-
lung ein?

U. B.: Die Papiere werden merklich
knapper und bedingt durch das rare Ange-
bot auch leider merklich teurer.

HP: Welche Auswirkungen wird diese
Entwicklung für Sie haben?

U. B.: Natürlich erwarte ich, auch in Zu-
kunft weitere Goldminenpapiere zu erhal-
ten. Leider wird, wie schon erwähnt, die
Ware knapper. Ich rechne mit der unbe-
kannten Zahl der Papiere, die immer noch
in Tresoren schlummern. Goldbergbau hat
es schon vor tausenden von Jahren gegeben,
obwohl z. Z. keine Anteilscheine ausgege-
ben wurden. Oder gibt es nicht doch An-
teilscheine aus König Salomons Minen?

Die gibt es wirklich! Leider wurden sie
nicht zu seiner Zeit ausgegeben; sehen Sie
hier den Anteil über 10 shares "King Solo-
mons Gold Mines" vom 24. Mai 1899.

HP: Den wir natürlich abbilden werden.
- Und nun zu unsererletzten Frage nach Ih-
ren Ratschlägen an neue Sammler.

U. B.: Er sollte nicht so beginnen wie ich.
Ich habe nun mal diese Stücke aus allen

Branchen, die ich für Ausstellungen brau-
che. Der Sammler sollte sich doch auf ein
Gebiet spezialisieren und dieses möglichst
eng begrenzen. Ich sah es zunächst wie ein
jugendlicher Briefmarkensammler, der alles
sammelte und dann auf dem Schulhof prahl-
te, ich habe schon 1000 verschiedene Stük-
ke.

HP: Herr Buitink, vielen Dank für dieses
Gespräch.

Wenn Sie sich mit Herrn Buitink in Ver-
bindung setzen möchten, hier ist seine An-
schrift: Rembrandtstraße 7, D-4190 Kleve I.
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Kleinanzeigen Suche östen. Lokalbahnen, nur ausge-
fallene Stücke. B. Krach, Kinderheimstraße
28, 0-4370 MarI.

Wanted! Medizin-Nonvaleurs von der
Wiege bis zur Bahre (Krankenhäuser, Sana-
torien, Kuranstalten, Pharmazie, Begräb-
nisinstitute, Krematorien), Golfclubs,
Schulen.]. Ter-Nedden, Schillerstraße 15,
0-6000 Frankfurt.

Ich suche Historische Wertpapiere aus al-
ler Welt lautend auf die Namen Beck,
Haas, Richter und Schubert. Gottfried
Haas, Auktionator, Postfach 340, 0-7144
Asperg, Telefon (07141) 32064.

Alte Aktien aus Sachsen, Thüringen
und Indo-China sammelt H. C. Hedrich,
Op'n Hainholt 60A, 0-2000 Hamburg 55.

Suche Historische Wertpapiere mit
Tier-Abbildungen. Angebote bitte an Gün-
ter Heger, KappeIer Straße 21, 0-4000
Oüsseldorf 13.

Deutsche Brauerei-Aktien vor 1900 ge-
sucht. Angebote bitte unter Chiffre 42 an
das HP-Magazin.

Ich suche Aktien und Anleihen aus der
Uhrenindustrie. Angebote bitte mit Preis-
angaben. Chiffre 43.

Tausche oder verkaufe 4 Menukarten
Comp. General Transatl. mit ganzs. Abb.
franz. Schlösser / 10x Credit Foncier du
Bresil et de I'Amerique du Sud / 1x Bank-
note 50 FF 1937 / Ix Teilschuldvers. 4%
1000 RM Mitteldeutsche Stahlwerke AG
1941 Riesa /1 x Bremer-pferde-Bahn 1889/
15x Or. Schweitzer AG 1970 Berlin / 1x
Hudson & Manhattan RR 1949/ Ix Blan-
ko-Aktie Adams Gas Light Comp. Inc.
1858. / Suche Weindokumente. O. Balla,
11 Bd Suchet, F-75016 Paris.

Südamerika-Sammler sucht Kontakt mit
"Gleichgesinnten", auch wenn nur Teilge-
biete gesammelt werden. Claudio Blank,
Eugimattstrasse 22, CH-8002 Zürich.

12 % Pfandbr. d. Preuß. Boden-Credit-
Actien-Bank v. 1923. Je Satz 50 Tsd., 100
Tsd., 500 Tsd., 1 Mill., 5 Mil!. 5 Stück OM
120,-/Stück OM 28,-. B. Tepper, Isestraße
56, 0-2000 Hamburg 13.
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Boston and Providence Rail Road 1846,
North American Land Company 1795,
Philadelphia and Lancaster Turnpike Road
1795 für 2000,- DM zu verkaufen. Heiko
Schäfer, Rahrdumer Straße 90, 0-2942
Jever3.

Suche Renault de Espana 1968 mit R 12
und andere Autotitel. Greiner, CH-2520
La Neuveville, Suisse.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). ••• •••••••••••••••••••••••••••
Suche für meine Sammlung alles im Zu-
sammenhang mit Ivar Kreuger und Kreu-
ger & Toll; Aktien, Anleihen, Briefe, 00-
kumente\- Fotos, Bücher. Zahle absolute
Spitzenpreise. Rüdiger K. Weng, Breiten
Oyk 38b, 0-4150 Krefeld.

~SUCHE~
Ravensberger Spinnerei Bielefeld,
Gründeraktie vom 1. April 1856. Angebot
bitte an Albert Zeh, Lärchenweg 6, 0-7039
Weil i. Sch.

Aus Ausstellung ca. 150 Aktien aus aller
Welt, unter anderem viele Bergwerkstitel
gegen Gebot nicht unter 300,- sFr. zu ver-
kaufen. Schriftliche Angebote an F. Beck,
Quellstrasse 1, CH-5722 Gränichen.

Suche Aktie: Bürohaus Börse AG in
Berlin 1912. Angebote bitte an Rupert
Zeissler, Ebersdorfer Straße 30, D-3400
Göttingen.

Kaufe Firmenrechnungen mit Fabrik-
abbildungen, Hotels usw. vor 1920. Heinr.
Zwyssig, Gartenstrasse 1a, CH-6331 Hü-
nenberg.

Suche US-Rail Roads vor 1860 sowie Pa-
piere aus dem 18. Jahrhundert. Th. Apfel,
Blumenweg 19, 0-6956 Neudenau.

Suche: Act. 100 F L'Exposition Interna-
tionale d'Amsterdam 1883. L. Rietveld,
Keizersgracht 727, NL-I 0 17 OX Amster-
dam.

HERR WENG, Sie fragen im HP Nr. l/84
wer Ihnen gleich ist. BIN sogar besser! L.
Rietveld, Amsterdam. Übrigens gratuliere
ich Ihnen.

Gründeraktien Amrumer Walzwerk
(1871), Steinkohlenbergwerke Finkenwer-
der (1867), Garmischer Hochseefischere
(1874). ProStückOM 1000,-gesucht. Her-
bert Jess, Moosbeerweg 6c, 0-2000 Ham-
burg 71.

Aktien und Anleihen von Brauereien,
Mälzereien und Hopfenhandlungen
aus Oeutschland und dem Rest der Welt ge-
sucht von Herbert Jess, Moosbeerweg 6c,
0-2000 Hamburg 71, Telefon (040)
6402558.

HP-Magazin-Aktie abzugeben. Verkauf
oder Tausch gegen gültige seltene deutsche
Aktie / Wiese in Meerfeld/Eifel zu verkauf.
45 Ar, 3500 OM. ]. Jung, Schifferstraße 4,
0-6640 Merzig.

Schreibmaschinen-, Fahnad- und
Goldminenwerte gesucht. Angebote an
Manfred Michel, Oorfstraße 9, 0-5449
Wohnroth.

Verkaufe dek. Rechn. und Briefe, 1880
bis 1930, Wechsel, USA, Checks, Aktie
Schickler/Bohe, RM 20, 1926, OM 30. S. de
Vries, All. Piersonstraat 32, L-2032 XS
Haarlern, iederlande.

Verkaufe Historische Wertpapiere.
Verlangen Sie meine Verkaufsliste kosten-
los. Zum Beispiel Appcnzeller Bahn Priori-
täts-Aktie 1886 Fr. 140,-, Taxi-Citroen
1924 Fr. 70,-, Playboy Fr. 120,-. Telefon
(01) 403719 ab 19.00 Uhr (Schweiz).

Suche Aktien deutscher und aus!. Zucker-
fabriken. Angebote mit Fotokopie anJ. O.
Wätjen, Altenrode 105,0-3342 Gielde.



* * * * * * Wichtige InforlDation * * * * * *
für alle Sammler Historischer Wertpapiere

Der Traum vom Westen: Amerikanische Wertpapiere

Rare deutsche Aktien: Ford Motor Company AG,
Berlin 1929, erstmals a uf dem Markt - in meinem Angebot!

Historische Wertpapiere werden seit etwa 1974 in verstärktem Maße gesammelt. Zu den Sammlern der er-
sten Stunde gehörte auch ich. Neben meiner Sammeltätigkeit begann ich 1977 zunächst nebenberuflich
den Handel mit Historischen Wertpapieren; denn hier gab es die Chance, Hobby und Beruf zu verbinden.
Nach drei Jahren war es dann soweit, kontinuierliche
Arbeit und Investitionen zahlten sich aus: 1980 mach-
te ich mich als HändlerHistorischer Wertpapiere selb-
ständig.
Von Anfang an war es mein Bestreben, Sammler beim
Aufbau Ihrer Gebiete zu betreuen und zu beraten. Zu
diesem Zweck habe ich entsprechende Literatur ge-
sammelt, um die finanz- und wirtschaftsgeschichtli-
hen Hintergründe der angebotenen Historischen
ertpapiere ergründen zu können. In meinen Katalo-

gen versuche ich daher, im Rahmen des Möglichen, die
offerierten Historischen Wertpapiere jeweils mit Infor-
mationen zu versehen. Meine Kataloge erscheinen in
regelmäßigen Abständen; sie enthalten" Aktien und
Anleihen aus allen Branchen und aus aller Welt, schwerpunktmäßig bevorzuge ich die Lände USA,
Deutschland, Belgien und die Schweiz. Mittlerweile sind 30 Kataloge mit einigen tausend Historischen
Wertpapieren erschienen. Ein solch umfangreiches Angebot ist nur möglich durch ausschließliche und.
intensive Beschäftigung mit diesem Gebiet; internationale Kontakte und die Teilnahme an allen bedeu-
tenden Veranstaltungen im Markt sind selbstverständlich.
Mein Angebot wird ergänzt durch die Lieferung dekorativer Titel zur Ausstattung von Heim und Ge-
schäft; durch individuellen Geschenk-Service sowie durch die.Beschaffung von Großposten für Werbe-

zwecke einschließlich der Gestaltung von Kalendern. -
Ein spezieller Kundenkreis, der wirklich rare Spitzen-
titel auch zum Zwecke der Geldanlage und im Hinblick
auf eine langfristige Wertsteigerung erwirbt, wird
von mir fa'r beraten und betreut. Die hierzu unerläß-
lichen Informationen über das aktuelle ~arktgesche-
hen erhalte ich zusätzlich aus meiner Tätigkeit als
verantwortlicher Redakteur des einzigen monatlich
erscheinenden Magazins für Historische Wertpapiere;
das eine weitere Möglichkeit darstellt, die faszinie-
rende Welt der Historischen Wertpapiere vielen In-
teressenten näher zu bringen. Diesem Zweck dienen
auch meine fachbezogenen Artikel, die in verschiede-
nen Publikationen veröffentlicht werden.
Die Zukunft des Sammelgebietes Historische Wert-
papiere, die Ihnen "Wirtschaftsgeschichte zum An-

fassen" vermitteln, hat begonnen; wählen auch Sie dieses Hobby und wählen Sie Ihren Berater: Bitte
nehmen Sie Kontakt mit mir auf! Sie erhalten umgehend meine Gratis-Kataloge sowie die Informatio-
nen, die Sie wünschen!

Klaus Hellwig -Ihr Partner im Markt für Historische Wertpapiere seit 1977

Wertpapier-Antiquariat-Hellwig
Haferweg 13e . D-4630 Bochum-Stiepel . Telefon (0234) 797839
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AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
1-21 28th Street, Fair Lawn, NJ 07410, USA

R. Urmston

FERN-(MAIL-)AUKTIONEN
HISTORISCHER WERTPAPIERE

werden immer beliebter.

Unsere langjährigen Bieter wissen, daß man korrekt
bedient wird.

Es entstehen weder Reisekosten noch Zeitverlust.

Katalog kostenlos
gegen Portoersatz von DM 2,-.

Auktionator Gottfried Haas
Postfach 340, D·7144 Asperg
Telefon (07141) 32064· Telex 7264444 Seri D

AKTIEN - GALERIE
10-12.30 und 15 -18.30 Uhr

3000 Hannover 1
Friedenstraße 11

"J: 0511 - 28 12 84

F. KUHLMANN

~ ..
Versand Historischer Wertpapiere seit 1974:

China, CSA, USA, Ägypten, Rußland, GB, D, B, F, A, E, S,
Afrika, Latein-Amerika, Asien, Australien u.v.a.
Berühmte Unterschriften; Eisenbahnen, Minen, Automobile,
Schiffahrt, Flugwesen, Banken, .Versicherungen, Tabak etc.

An- und Verkauf von
antiquarischen Wertpapieren,

phila telistischen
Belegen und Münzen •

HERKULES MÜNZHANDEL

Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere Angebots-
liste an. Überzeugen Sie sich von unserem umfangreichen.

Angebot mit über 600 Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, Obervieiander-Straße 17
D-2800 Bremen 66, Telefon (0421) 588220 •

Aktuelle Nachricht:

Die 5. Auktion in Aachen
war wiederum ein großer
Erfolg!
Mit 60000,- DM Zuschlagssumme wurde
eine Steigerung gegenüber der 4. Auktion
von 16 % erzielt; die Rückgänge lagen un-
ter 15%.

Wir bedanken uns bei allen Einliefern und
Bietern für die erfreuliche Zusammenar-
beit.

llltle F!jf1St; DutGtl Ofd gtocl\.s FF/tiquilt1):
Keizersgracht 727 . NL-I017 DX Amsterdam

Telefon(020)241129-243075 . Telex 16396STROENL

1979 bis 1984
Wir danken unseren Geschäftsfreunden in aller Welt für
das Vertrauen, daß Sie uns in diesen fünf Jahren ge-

schenkt haben.

Aus diesem Anlaß haben wir für unsere Freunde einige

SONDERANGEBOTE
Einlieferungen für unsere nächste Auk-
tion im Juni 1984 nehmen wir ab sofort
entgegen.

RENE THEVIS
Fischbachstraße 86 a . D-5190 Stolberg
Telefon (02402) 73586

Paket I: 10 verschiedene Eisen- und
Straßenbahn papiere (intern.) DM 67,50

Paket 2: 10 verschiedene Schiffahrt- und
Hafenpapiere DM 112,50

Paket 3: 10 verschiedene Bank-, Finanz-
und Versicherungspapiere DM 130,-

Paket 4: 25 verschiedene alte Wertpapiere
(international) DM 25,-

In jedem Paket sind wirklich interessante Papiere!
-5~/-T.?e.-. 5'" .;!..-er ..•.•.......
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AGE
Der Eintrag in die Agenda ist kostenlos. Verlangen
Sie die Meldekarten gratis bei der Redaktion.
Copyright by HP - Verlag für Historische Papiere.

Sammlertreffen
~

Auktion
Börse Auction
Collectors' Meeting

25.2. Köln, H.-J. Herbst,Exchan~e

Frankfurt, Wertpapier-Cränzchen (WC), CD Hotel "BaseIer Hof" Amselhan~ 2,

~

0-5353 Mechernich,
Börsenkeller, Frankfurt, C/O Ingo Korsch, Telefon (02443) 6767
Schillerstraße 11 Telefon (06192) 39825

25.2. Oen Haa~ Scriporama,
2.3. Paris, Club Francaise, ® Eurostraat 60,

CD 15, av. Hoche 25, rue Sarrette, NL-4671 EW Ointeloord
F-75014 Paris, Tel. 5407239

2.3. New York R. M. Smythe & Co.,
4.3. Gent, Genter Vereinigung ® 24 Broadway, USA-New-York,

CD "Oulle Griet", für Scriptophilia, N. Y. 10004
Vrijdagmarkt 48 Eeklostraat 159,

B-9068 Ertvelde 10.3. Neuss, R. Tschöpe,

CD ovotel-Hotel Bruchweg 8,
14.3. Wien ÖCHW, 0-4044 Kaarst 2,

CD "Cafe Landtmann", Postfach 213, Telefon (02101) 602756
Or.-K.-Lueger-Ring 14 A-IOI3 Wien

17.3. Frankfurt, Freunde Historischer
17.3. Lüttich Ass. BeIge de Scriptophilie, CD Börse, Wertpapiere,

CD Hotel L'Univers, Section Liege, ·Schilierstraße 11 Goethestraße 23,
116, rue des guillemins I, rue de la Tombe, 0-6000 Frankfurt 1

B-4248 Verlaine Telefon (0611) 291452

18.3. Frankfurt, Freunde Historischer 29.3. Turin Sotheby's,

CD Börse, Wertpapiere, 0~Borsa Valori Kontakt Alex Witula,
Schillerstraße 11 Goethestraße 23, Via Malvasia I,

0-6000 Frankfurt I 1-40131 Bologna,
Telefon (0611) 29 1452 Telefon (051) 520992

31. 3. Stuttgart, Süddeutsche Förderer 31. 3. Stuttgart, Südde~tsche Förderer

CD Studio, Historischer Wertpapiere, CD Studio Landesgirokasse Historischer Wertpapiere,
Landesgirokasse Postfach 1346, Postfach 1346,

0-7050 Waiblingen, 0-7050 Waiblingen,
Telefon (07151) 73264 Telefon (07151) 73264

31. 3. Brüssel, Gilbert J. L. Masure, 31. 3. Brüssel, Gilbert J. L. Masure,

CD Hotel "Royal Windsor" Rue Rosendaelstraat 130, CD Hotel "Royal Windsor" Rue Rosendaelstraat 130,
B-1190 Brüssel, B-I) 90 Brüssel, Telefon 344 4158
Telefon 3444158

28.4. Bern, HP- Verlag für Historische
29.4. Bcrn, HP-Verla~ für Historische @ Casino Papiere AG,

@ Casino Bern, Papiere, Postfach 2118, CH-300 I Bcrn,
"Berna 84" Postfach 2118, CH-300 I Bcrn, Telefon (031) 250565

Telefon (031) 250565 Haferweg 13, 0-4630 Bochum I,
Haferweg 13, 0-4630 Bochum 1, Telefon (0234) 797839
Telefon (0234) 797839

5.5. Wien, Handelsgesellschaft

11 CD Cercle für Historische Wertpapiere,

Ausstellung Kärrner Straße 21/1/13,

Exhibition A-1010 Wien,

23. 2.-22. 3.
Telefon 528822, 645189

CD Turin, Alex Witula, 12.5. Kupfer-Bank Kupfer-Bank KG,
FIAT Via Malvasia 1, CD Endterstraße 5,

1-40131 Bologna, 0-8500 Nürnberg 40,
Telefon (051) 520992 - 520326 Telefon (0911) 443061
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Aktien-Frage des Monats (18)

GEWERKSCHAFT LUCHERBERG
Der Besitzer des abgebildeten Kuxscheines
No. 600 der "Gewerkschaft Lucherberg"
bittet um nähere Angaben zur Geschichte
des Unternehmens, das im rheinischen
Braunkohlenbergbau tätig war. Es bestan-

-----~.•..

Sehr geehrter Herr Hellwig,
anliegend finden Sie die Fotokopie eines Ti-
tels der "Standard Oil Trust" -Aktie von
1887, unterschrieben von]. D. RockefeIler.
Angesichts der Publizität, die die Aktie der
"Standard Oil Company" mit den berühm-
ten Unterschriften genießt, frage ich mich,
warum man nie etwas von der N achfolge-
Gesellschaft, die meines Wissens 1882 von
RockefeIler als "Trust" gegründet wurde,
hört und liest. Demnach müßte der
"Trust"-Titel viel seltener sein, denn er
wird ja nie angeboten. Vielleicht können Sie
das mal zur Diskussion stellen.

Übrigens besitze ich den erwähnten Titel
nicht, sondern habe nur eine Abbildung, es
ist also unnötig, ihn mir evtl. "abspenstig"
machen zu wollen.

26

den Konzessionen für die folgenden, im
Bergrevier Düren gelegenen Gruben: Golt-
steingrube, Mathilde, Johanne, Paula,
Otta, Adolf, Max, Alt-Bayern, Carl Hein-
rich, Johann Friedrich, Kaethe, Else, AI-
fred, Gustav und Fritz.

Ausgegeben wurde der Kuxschein im
Jahre 1899 in Lucherberg, Post Langerwe-
he. Auf den Innenseiten finden sich insge-
samt 10 Übertragungen, die den Weg des
Kuxes von 1899 bis 1924 aufzeigen. Unter
den Gewerken befinden sich bekannte Na-
men, wie Wilhelm Werhahn in Neuss und
das Bankhaus Gebr. Stern in Dortmund ;
für die Gewerkschaft Lucherberg finden
sich zwei Original-Unterschriften des da-
maligen Vorstandes Moritz Ribbert, einer
der bekanntesten Persönlichkeiten des rhei-
nischen Braunkohlenbergbaus.

Als letzter Eigentümer wird die "Braun-
kohlen- Int'iustrie- Aktiengesellschaft "Zu-
kunft" Weisweiler ausgewiesen.

Wir würden uns über weitere Informa-
tionen freuen und bitten um Zuschriften an
die Redaktion.

Zur Akrien-Frage Nr. 17 erreichte uns kei-
ne Zuschrift; das Problem ist wahrschein-
lich zu speziell und führt zu weit über den
Finanzbereich hinaus.

Ich wünsche Ihnen weiterhin viel Erfolg
und ein erfolgreiches Jahr für das HP-Ma-
gazlll.

Mit freundlichen Grüßen Ihr
j. Ruschke

Betrifft: Auktionen
Nachdem das Jahr ~983 vorüber ist und

ich als vielbeschäftigter Händler weltweit
an nahezu 20 Auktionen teilgenommen ha-
be, meine ich, einen angemessenen Über-
blick über die Auktionsszene bekommen zu
haben.

In der Berichterstattung der bekannten
Zeitungen werden Auktionen fast aus-
schließlich an ihren Spitzenergebnissen ge-
messen, doch meine ich, daß es für den
Auktionsteilnehmer auch noch andere Be-
wertungskriterien geben kann.

Besonders beeindruckt hat mich die
schnelle Bearbeitung der Einlieferungen
und vor allem die äußerst zügige Abrech-
nung durch den HP-Verlag.

Hier wird deutlich, daß mit Herrn Ru-
precht ein ausgesprochener Fachmann die
Organisation der "HP-Auktionen" über-
nommen hat. Es war wirklich eine erfreuli-
che Erfahrung, statt nach zwei Monaten die
Zahlung anmahnen zu müssen, Abrech-
nung und Scheck bereits zwei Wochen nach
dem Auktionstermin erhalten zu haben.

Auf einem anderen Gebiet unübertroffen
sind wohl die Tschöpe-Auktionen. Bereits
zum 10. Mal konnte man den reichhaltigen
Katalog mit den hervorragenden Beschrei-
bungen und den Abbildungen aller Lose be-
wundern. Die Mühe, die sich das Ehepaar
Tschöpe bei der Gestaltung dieses Werkes
macht, ist wohl einmalig.

Schnelle Bearbeitung und Abrechnung
der Einlieferungen, ausführliche und ge-
naue Katalogbeschreibungen (Abbildu
gen); dies sollte bei allen Auktionen zur
Selbstverständlichkeit werden.

Rüdiger K. Weng



Münzen
Möchten Sie

• die neuesten Preise der Schweizer Mün-
zen ab 1850 kennen?

• Neuerscheinungen anderer Länder erfah-
ren?

• Verkaufs- und Kaufangebote erhalten?

Dann abonnieren Sie die monatlich er-
scheinende

Helvetische Münzenzeitung
Postfach 26 . CH-3652 Hilterfingen
Telefon (033) 431964
Jahresabonnement sFr. 30,-/Einzelnummer sFr. 3,-

Komplettprogramm
Entwurf
Gestaltung
Satz- Druck
Verarbeitung

DER DIlUeKEIl
(Alte) Buscheystraße 138 . 4630 Bochum 1

Telefon (0234) 704116

Lloyd Bank Aktiengesellschaft
Aktie Budapest 1921 sFr. 100,-:-

Solange der Vorrat reicht

Ruprecht & Co.
Effinger Straße 10 . eH-3001 Bern

Telefon (031) 250565

INT. MONATSZEITSCHRIFT
FüR MüNZEN-, BANKNOTEN-
UND WERTPAPIER-SAMMLER

Preisbewegungen, Neuheiten;
Fälschungen, Auktionen, Börsen,
Treffpunkte, Münzgeschichte,
Münzfreunde, Anzeigen,
Veranstaltungen

Eine der meistgelesenen internationalen Fachzeitschriften.
12 Ausgaben im Jahr. Jeden Monat aktuell. Abonnements-

preis DM/sFr. 54,- - Einzelnummer DM/sFr. 5,-
Verlangen Sie ein Gratis-Probe-Exemplar

Münzen-Revue AG, Blotzheimerstrasse40, CH-4055 Basel
Telefon (061) 445504
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«Seit ich die American Express Karte elbst benUtze, sehe ich sie in unserem Restaurant
noch lieber. DeM ich wei s, wie geme man sich auf dieses sichere Zahlungsmittel verlässt. Beson-
ders natUrIich auf Reisen. Fast jedes Jahr fahre ich in die wichtigsten Weingebiete, um mich an rt
und Stelle mit dem neue ten Jahrgang vertraut zu machen, Dabei zahle ich in Hotels und
Restaurants wo immer es lieht mit der American Express Karte. So brauche ich mich weniller mit
Fremdwährungen herzumzuschlallen, und die
Rechnung erhalte ich nach Hau e - in Schweizer
Franken.

Einmal in Spanien, In Al Maria - das hatte
zwar nichts mit Wein zu tun - wollte ich einen
Wagen mieten und die Kaution in chweizer
Franken leisten. Aber da stiess ich nur auf Kopf-
chUtteln. Also ZOllich die American Express

Karte hervor - und voilil! Ich halte meinen Miet-
wagen, und erst noch ohne Kaution,

Etwas f1l11t mir bei uns im Schweizerhof
immer wieder auf: American Express Karten- PR I Tl
inhaber sind Leute mit Savoir-vivre. Sie verstehen
ihren Aufenthalt bei uns zu lleniessen, Über
solche Gäste freue Ich mich nlltUrlich immer.» DI. Am.rlo.n Ixpre •• Kert•.

• Iblltv.mlndlloh.
Je!zt ohne A u[nahmegebühr.
IIl!ormatlonen über 0112529672,





***** Wichtige InforlDation *****
für alle Sammler Historischer Wertpapiere

;ft.~ ~,

~---~:.--

t"6,z,l'"t,t)m telplil' t$~JS

~1 iil~h.•dt.\u$iti:cr ~i:s(.'nL~('hn- <.Sl.!s\"U$~han.

Ende Februar 1984 wurde mein Katalog Nr. 30 an meine Kunden versandt.
Der Katalog enthält 172 Angebote aus allerWelt: Historische Wertpapiere-
Zubehör - Literatur. Schon jetzt läßt sich eine
sehr gute Resonanz feststellen. Besonders
nachgefragt waren:
Chicago and Rock Island RailRoad 1857 mit Ori-
ginal-Unterschrift von Henry Farnam / 450 DM
- Marietta, Pittsburg and Cleveland Railway,
Bond von 1874 / 370 DM - Niederlausitzer Ei-
senbahn-Gesellschaft von 1898 /150 DM -
Bern-Muri-Gümligen-Worb-Bahn 1898 / 270
DM und Bern-Worb~Bahn 19fO / 260 DM -
Chemin du Fer par le Jura Industrie11858 / 180
DM - Tramway Electrique qe Roma a Civita-
Castellani 1904/ 130 DM- Tramways et Electricite de Bangkok 1913/38 DM
American Motors Company 1960/40 DM- Usines d'Automobiles G.Brouhot

1906/330 DM- Canal Interoceni-
que de Panama, Aktie 1880 / 60
DM - Panama-Kanal 3 % Obliga-
tion über 500 Francs 1884 / 220
DM- The Andover National Ban.,
1909 / 35 DM - Agrippina-Versi-
cherung 1845 / 800 DM- Baden-
werk-Anleihe 1922/95 DM.
Wenn Ihnen dieser Katalog noch
nicht vorliegt, sollten Sie ihn un-
bedingt anfordern!

Die Zukunft des Sammelgebietes Historische Wertpapiere, die Ihnen
"Wirtschaftsgeschichte zum Anfassen" vermittelt, hat begonnen; wäh-
len auch Sie dieses Hobby und wählen Sie Ihren Berater.

Klaus Hellwig -Ihr Partner im Markt für Historische Wertpapiere seit 1977

Wertpapier-Antiquariat-Hellwig
Haferweg 13 e . D-4630 Bochum-Stiepel . Telefon (0234) 797839
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Alle nicht gezeichneten Beiträge stammen von Klaus Hellwig.

Einem Teil dieser Ausgabe liegt ein Prospekt der Fa. Bayer bei; wir bitten um Beachtung.

Redaktionsschluß für die Mai-Ausgabe: 20. April 1984

Impressum 4. Jahrgang
Abonnemente: sFr. 40,-/DM 44,- jähr-
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Anzeigen: Annahmeschluß 4 Wochen vor
dem Erscheinungsdatum, Anzeigentarife
gemäß Preisliste vom Dezember 1980.
Agentur in der Schweiz: HP-Magazin
für Historische Papiere, Postfach 2118,
CH-3001 Bern, Telefon (031) 250565
Agentur in Holland: Euro-Bond, L. Pee-
ters, Lingforterweg 84, NL-5944 BG Ar-
cen; Tel. (04703) 2041
Bankverbindungen: Schweizerischer
Bankverein, Bärenplatz 8, CH-3011 Bern,
Komo-Nr. 90-118.386.0
Postscheckamt Dortmund, Konto-Nr.
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Wenn auch Sie "dicke
Fische" an Land ziehen
möchten, beteiligen Sie sich
an der

6. HP-AUKTION,
die am 28. April 1984 im Casino Bern stattfinden wird.
Der Versand des kostenlosen Auktionskataloges erfolgt Anfang
April 1984.

Unsere Anschriften:
in Deutschland
Haferweg 13, D-4630 Bochum 1
Telefon (0234) 797839

in der Schweiz
Postfach 2118, eH-3001 Bern
Telefon (031) 250565
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In dieser Ausgabe ...
... widmet sich unsere Berichterstattung
in einem ausgewogenen Verhältnis sowohl
dem aktuellen Marktgeschehen als auch der
Finanzhistorie.

Gestatten Sie mir zunächst noch eine An-
merkung zu meinem Bericht über den
Markt imJahre 1983:

Marktberichte

Die Resonanz aus dem Leserkreis zu aus-
führlichen Berichten ist durchwe'g positiv,
wenn auch eine Minderheit die Meinung
vertritt, es sollte doch mehr im Dunkel blei-
ben. Hierzu ist das HP-Magazin nach wie
vor nicht bereit. Wir wollen versuchen, so
viel Transparenz wie möglich in das Markt-
geschehen zu bringen. Dies kann sich u. E.
auf das Sammelgebiet nur positiv auswir-
ken; informierte Sammler bleiben auch
Sammler! Daß eine Berichterstattung, vor
allem wenn sie nicht auf Vergleichbares zu-
rückgreifen kann, notwendigerweise auch
subjektive Eindrücke vermitteln muß, ist
dann kein Nachteil, wenn sich die Markt-
teilnehmer mit ihr auseinandersetzen und
ihrerseits Stellung beziehen. Die angegebe-
nen Zahlen wurden uns im großen und gan-
zen bestätigt; für den amerikanischen
Markt werden teilweise noch höhere Um-
sätze geschätzt.

Auf die Thematik werden wir in unserem
Marktbericht für die Monate Januar bis
März 1984 im nächsten Heft noch eingehen.

Auktionen

Der Auktionsreigen des Jahres 1984 ist
eröffnet worden; in diesem Heft finden Sie
vier Auktionen, die im Februar stattgefun-
den haben und die positiv aufgenommen
worden sind. In diesem Monat gibt es dann

die beiden bedeutendsten Veranstaltungen
in Neuss und Frankfurt sowie die einzige
Frühjahrsauktion in Belgien. Über die Er-
eignisse berichten wir im April-Heft.

Hitliste/Kursliste

Ergänzend zum Marktbericht lesen Sie
bitte die aktuelle Information über die Auk-
tionshits des Jahres 1983, die v"on Jakob
Schmitz erstellt und im "Wertpapier" ver-
öffentlicht worden ist. Der Bedeutung des
Artikels entsprechend haben wir ihn in vol-
ler Länge mit der Tabelle abgedruckt. Eine
Kursliste anderer Art stellen wir Ihnen im
telex vor: Die Galerie Sevogel veröffentlicht
in der "Finanz und Wirtschaft" eine Über-
sicht von gesuchten Titeln mit Geldkursen,
die bei einem Ankauf der genannten Histo-
rischen Wertpapiere gezahlt werden. Auch
dies erscheint uns als ein weiterer Weg zu
mehr Transparenz.

Giesecke & Devrient

Der be~nntesten deutschen Wertpapier-
druckerei ist unsere Titelgeschichte gewid-
met, die von Rainer Dube kenntnis reich
recherchiert und geschrieben wurde. Die
Mehrzahl von Ihnen wird schon Wertpa-
piere aus diesem Hause in der Hand gehabt
haben. Die im Zusammenhang mit diesem
Beitrag von Rainer Dube ausgesprochene
Bitte, ihn bei der Erstellung einer Ubersicht
weiterer Wertpapier-Druckereien zu hel-
fen, möchten wir unterstützen, indem wir
Sie bitten, ihm entsprechendes Material zur
Verfügung zu stellen. Wir hoffen, Sie dann
auch später über die Ergebnisse informieren
zu können. Gerade in letzterer Zeit haben
die Qualität der Drucke und der Bekannt-
heitsgrad der beteiligten Künstler und Gra-
veure Eingang in die Preisgestaltung beson-
ders höherwertiger Titel gefunden.

Windfalls ...

Über Windfalls und ähnliche Möglich-
keiten, am Kunstmarkt Geld zu machen,
hat Dr. Paul C. Martin in einem anderen
Heft berichtet. Diesen Beitrag stelle'n wir
Ihnen auszugsweise vor, da die hier getrof-
fenen Feststellungen auch auf unser Sam-
melgebiet zutreffen können. Hierzu pas-
send bitten wir Sie, den Artikel von Hans-
werner Gerlich über das Auftauchen einer
sehr alten amerikanischen Aktie zu lesen.

Neu aufgetauchte Titel

Wie in diesem Beitrag beschrieben, gibt
es immer wieder alte Aktien und Anleihen,
die auf die verschiedensten Arten dem
Markt zugeführt werden. So wird in der 6.
HP-Auktion am 28. April 1984 erstmals ei-
ne Aktie des Wuppertaler Zoos versteigert;
eine Rarität allerersten Ranges. Wir danken
Herrn Albert Bender, daß er für uns aus
diesem Anlaß einige Daten und auch eine
Anekdote zusammengetragen hat.

In eigener Sache

Hiermit leiten wir über zu einem Anlie-
gen an unsere Leser: Wenn Sie, sei es als

. Sammler oder als Händler, wirklich neue
Titel erhalten haben, die auch für unsere Le-
ser interessant sind, so bitten wir um Mittei-
lung mit einigen Angaben hierzu und einer
möglichst guten Fotokopie. Wir werden im
Rahmen einer neuen Rubrik gerne die Vor-
stellung vornehmen. Ebenso bitten wir alle
Clubs und Sammlervereinigungen, uns
über ihre Aktivitäten zu informieren, damit
wir diese Angaben bekanntmachen können.
Hierzu sind wir gerne bereit, nur, wie ge-.
sagt, Ihre Information ist Voraussetzung. .

Klaus H ellwig

5. Auktion
der·Firma Rene Thevis am
4. Februar 1984 in Aachen

-IVITI8IBIIIICBTE
'I

Der Auktionsreigen des Jahres 1984 wurde
am 4. Februar 1984 von Rene Thevis im Aa-
chener Novotel-Hotel eröffnet. Vor einer
recht umfangreichen Kulisse (nach Anga-
ben des Auktionators wurden 90 Bieter-
nummern im Saal ausgegeben) rief Rene
Thevis kurz nach 11.00 Uhr das erste Los
auf.

Das Angebot umfaßte 572 Lose, von de-
nen ca. 80 % deutsche Titel waren. Das Ge-
samtergebnis stellte sich (ohne Gebühren)
auf rd. 60000 DM und übertraf damit das
der vorigen Auktion nochmals um ca. 8000

4



DM. Auch die Durchschninssumme je Los
(ohne Berücksichtigung der Rückgänge, die
knapp unter 15 % lagen) erhöhte sich noch-
mals um 20 DM auf 105 DM. Dies ist si-
cherlich auf die Vielzahl deutscher Titel zu-
rückzuführen, die zu Preisen bis zu 1501200
DM gut aufgenommen wurden.

Allerdings gab es zu denken, daß unter
den Rückgängen Titel waren, deren Limite
offensichtlich 7.. Z. nicht den Marktpreis
widerspiegeln (z. B. AG für Trebertrock-
nung 245 DM; Badische Bank 2. Emission
300 DM; Falkenroth, Kocher & Co. 1862
1200 DM; Nieder-Rheinische Güter-Asse-
kuranz Gesellschaft 1840 850 DM; Tuchfa-
brik Langensalza 1872 400 DM).

Unter den zugeschlagenen Losen sind je-
doch eine Reihe bemerkenswerter Ergeb-
nisse, die z. T. auf eine Neubewertung be-
stimmter Titel hindeuten:
- Aachener Rückversicherungs-Gesell-

schaft 1853 / 450 DM
- Actien-Bauverein Passage 1870/700 DM
- Braunschweig-Hannoversche Hypothe-

kenbank 1911 /220 DM
- Geisweider Eisenwerke AG 1893 / 380

DM
- Magdeburger Straßcn-Eisenbahn-Ges.

1898/250 DM
- Preußisch Rheinische Dampfschiffahrt

AG 1832 /2200 DM
- Dito von 1846/ 1200 DM
- Rheinisch-Westfälische Bank 1895/300

DM
- Siegener Eisen-Industrie AG 1898/350

DM
- Ein Anteilschein der Deutschen Reichs-

bank aus dem Jahre 1939 mit rückseitiger
Originalunterschrift von Hermann Josef
Abs stieg von 190 auf 510 DM

- Emder Häringsfischerei 1872 war schon
zu 370 DM zu haben

- Stadtanleihen und Dollarbonds waren
gehalten, höhere Preise erzielten nur seI-
ten angebotene Exemplare sowie Titel
aus Eupen.
Unter den Ausländern sind zu erwähnen:

- La Hispano Suiza 1906/900 DM
- Dito von 1918 zu 400 DM nicht zuge-

schlagen
- Kirchliche Bank von Florenz, Schuldver-

schreibung von 1669/ 1200 D~
- Kupfer Manufaktur und Alumiumwerk,

holländische Anleihe von 1770 / 1000
DM

- American Express Company (Zugvignet-
te, Or.-Unt. Fargo und Butterfield) /
3000 DM ~
Es bleibt nunmehr abzuwarten, ob der

Veranstalter sein Konzept, überwiegend
deutsche Titel in die Auktion aufzuneh-
men, beibehält. Natürlich sind diese Titel
im eigenen Lande gefragt, doch gibt es eine
Vielzahl von Sammelgebieten und Samm-
lern, die auf diese Weise nicht berücksich-
tigt werden.

Rene Thevis plant auf jeden Fall noch vor
dem Sommer eine weitere Auktion, die aber
nicht in Aachen, sondern in Köln stattfin-
den soll.

Auktion von Mike Veissid
am 12. Februar 1984
in London
Der 12. Februar 1984 stand in London wie-
der einmal ganz im Zeichen der "Bond and
Share Certificates".

Der Mittelpunkt war eine internationale
Wertpapierbörse, an der sich ca. 25 Händler
aus den USA, England, Deutschland,
Frankreich, Belgien, Italien und Holland

beteiligten. Der Basar war über acht Stun-
den lang sehr gut besucht, doch war hoch-
wertiges Material absolute Mangelware,
wie dies momentan auf allen anderen Bör-
sen zu beobachten ist. Dekorative Ware
wurde - zu allerdings weiter sinkenden
Preisen - gut umgesetzt.

Die unter Leitung von Mike Veissid
durchgeführte Auktion litt etwas unter dem
Interesse am gleichzeitig stattfindenden Ba-
zar. So wurden die 229 Lose überwiegend
an Fernbieter zugeschlagen. Der Schwer-
punkt lag bei mittelklassigem Material aus
aller Welt, welches durchweg die Schätz-
preise erreichte.

Einige Spitzenstücke erzielten gute Prei-
se:
- Reorganisation Loan "Duplicate Bond"

(China) / 280 Pfund (1100 DM)
- London & Birmingham Railroad von

1833/155 Pfund (600 DM)
- Moskau-Windau-Rybinsk Railway /160

Pfund (625 DM)
- Cuba Railroad (Signatur W. C. van Hor-

ne) / 140 Pfund (550 DM)
- Cu ba Railroad (Signatur Percy RockefeI-

ler) / 140 Pfund (550 DM)
- Low Hili General Cementary (engl.

Friedhofsaktie) / 150 Pfund (600 DM)
Den Spitzenpreis erbrachte wiederum ein

"Autographenpapier" . Das absolut
schmucklose, aber geschichtlich interessan-
te Zertifikat der Cuba Railroad von 1903,
ausgestellt auf- und rückseitig signiert von
dem berühmten amerikanischen Eisen-
bahnkönig Edward H. Harriman, erbrach-
te 310 Pfund (1200 DM). Es wird dem Be-
sitzer sicherlich noch viel Freude bereiten.

Der Gesamtzuschlag stellte sich auf ca.
7500 Pfund (30000 DM).

Es bleibt zu hoffen, daß Mike Veissid
durch seine Aktivitäten (es sind zwei weite-
re Auktionen geplant) das Interesse an Hi-
storischen Wertpapieren weiter vergrößern
kann.

Rüdiger K. Weng

14. Auktion
der Firma H.-J. Herbst
am 25. Februar 1984 in Köln
Im Rahmen der 14. Auktion versteigerte
Hans-Joachim Herbst im Hotel "ßaseler
Hof" in Köln ca. 350 Historische Wertpa-
piere und Finanzdokumente. Das verbes-
serte Angebot erbrachte teilweise recht ho-
he Preise, die die Einlieferer zufriedenstel-
Ien konnten.

So notierten wir
- Scheidebank Antwerpen 1923 / 110 DM
- Kölnische Immobilien-Gesellschaft 1892

/190 DM
- KalkeI' Brauerei 1888/ 155 DM
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- Staffordshire & ShropshireJunction RW
1845/190DM

- Sao Paulo Brazilian RW 1860/160 DM
- Äthiopische Eisenbahn 1899/350 DM
- Accumulatoren u. Electr.-Werke 1898 1

300 DM
- 6 Nordwolle von 1898-1928/485 DM
- Eupener Stadt-Obligation 1862/730 DM
- Stafford Meadow 1858/140 DM

Ohne den Bereich Varia, den wir hier
ausklammern, wurde trotz einer Anzahl
von Rückgängen ein Gesamtergebnis von
mehr als 15000 DM erreicht.

2. Auktion für Historische
Wertpapiere der Stadtsparkasse
Ludwigshafen am Rhein
am 11. Februar 1984
Positiv aufgenommen wurde die 2. Auktion
für Historische Wertpapiere der Stadtspar-
kasse Ludwigshafen, die im Anschluß an
die an den Vortagen stattgefundene Münz-
Auktion abgehalten wurde. Vor gut 60 an-
wesenden Gästen versteigerte Ulrich

Drumm aus Frankfurt 250 von insgesamt
281 ausgerufenen Losen, die sich zu einem
Gesamtergebnis von rd. 46000 DM sum-
mierten.

Hierzu trugen bei
- Aktien und Anleihen aus Mannheim und

Umgebung mit 8365 DM (2 Bürgerbräu
Ludwigshafen von 1891 und 1908, 1300
DM; Anleihe der Israelitischen Reli-
gionsgemeinschaft Mannheim 1925, 1300
DM)

- Aktien und Anleihen aus Deutschland
mit 15125 DM (Ludwigs-Eisenbahn-Ge-
seilschaft 1835/1869, 600 DM; Neu Gui-
nea Comp. 1914,300 DM (!); Sächsiche
Bank zu Dresden 1870, 330 DM; Gebrü-

der Stollwerck AG zu Cöln 1907, 550
DM)

- Aktien und Anleihen aus den USA mit
12742 DM (American Express 1866,
1600 DM; New York and Harlem RR
1873, 1100 DM; Standard Oil Company
Nr. 154, 1878,5200 DM)
Damit entfielen rd. 3/4 des Auktionser-

gebnisses auf die Länder Deutschland und
USA. Dies bestätigt die Beliebtheit der Titel
aus diesen Ländern, doch sind wir der Mei-
nung, daß für eine Vielfalt des Angebotes
nach wie vor andere Bereiche und Länder
berücksichtigt werden sollten. Allerdings
ist anzumerken, daß die Limite hier sehr be-
dacht gesetzt werden sollten. In aller Regel
kommt es zu Rückgängen, weil die Kunden
aufgrund einer mittlerweile doch recht gro-
ßen Markttransparenz selektiv vorgehen.

Dagegen werden dann für Regionalwer-
te, die nicht unbedingt für eine HWP-Spe-
zial-, sondern für eine Regionalsammlung
bestimmt sind, auch wesentlich höhere
Preise akzeptiert, da man wahrscheinlich
nicht immer gen au informiert ist und nicht
alle Auktionen und Händlerkataloge ver-
folgt.

- IMMER ETWAS BESONDERES

Bitte fordern Sie unsere reichbebilderten Kataloge 39, 40 und 41 an.

-

ERSTES-WERTPAPIER-ANTIQUARIAT
R. Ullrich, Surkenstraße 55, 0-4630 Bochum 1 (Stiepel), Telefon (0234) 797382, Telex 825416 heerd
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Druckfirmen für Wertpapiere
von Rainer Dube

Vorwort

Ungefähr zu der Zeit, als der damalige
Herausgeber der Swiss Nonvaleurs News
seine Broschü·re über den "Wertpapier-
druck im Wandel der Zeit" schrieb, be-
schäftigte ich mich mit den Themen "Druk-

kereien, Künstler, Graveure, Kupferste-
cher und Wasserzeichen sowie Drucktech-
niken".

Bis heute habe ich noch kein befriedigen-
des Ergebnis. Daher bitte ich die Leser des
"HP-Magazins für Historische Papiere",
mir bei den fehlenden oder falschen Anga-
ben zu helfen.

1. Bei der Übersicht der Druckereien in der
abgedruckten Aufstellung geht es mir
um alle, die Aktien, Obligationen usw.
gedruckt haben mit den entsprechenden
Jahreszahlen (keine Banknoten-Drucke-
reien).

2. Teilen Sie mir bitte Künstlernamen oder
Signaturen mit, die Sie auf Ihren Papie-
ren erkennen, am besten Fotokopien ge-
gen Kostenerstattung.

Die verschiedenen Techniken der Stahl-
und Kupferstecher sowie die Arten des

Zeitraum

ab 1852-1943
1949-heute

ab 1916-1960

ab 1818

ab 1857

Land

Deutschland
Deutschland
Deutschland
Deutschland
Deutschland

Deutschland
Deutschland
Deutschland
Deutschland
Deutschland
Deutschland

Österreich

Schweiz

CSSR
Ungarn
Frankreich
Frankreich
Frankreich
Frankreich
Holland
Holland
England
England

England
England
England
England
England
USA

USA
USA
USA
USA
USA
USA

Name, Ort

Gebrüder Parcus, München
J. A. Schwarz, Lindenburg
J. P. Himmer, Augsburg
Dondorf, Frankfurt/Main
C. Naumann, Frankfurt/Main

Fleming Wiskolt, Glogau
Schleicher und Schüll, Düren (jetzt Einbeck)
König und Ebhardt, Hannover
Edler und Krische, Hannover
Du Mont Schauberg, Köln
Giesecke & Devrient, Leipzig
(heute München)

Wiener Staatsdruckerei, Wien

Orell, Füssli
Benziger, Einsiedeln
Unic, Prag
Mag. Penzjegy M yomda Rt. Budapest
Franz. Staatsdruckerei, Paris
Saunier
Aonoud Paris und Lyon
Lith Sedille & Cie, Paris
1. Enschede en Zonen in Haar!em ~
Bussy Amsterdam
Thomas de la Rue & Co London
Water!ow und Sons, London

Perkins & Bacon, London
Perkins & Heath
Perkins & Fairman + Heath, London
Barcla y & F ry Ltd., London
Bradbury, Wilkinson & Co. Ltd., London
American Banknote Company New York

Security Banknote Comp. New York
Watson Printing Comp. New York
Union Printing
Lith Payot Lipham & Co., San Francisco
Bureau of Engraving and Printing
Hoyer & Ludwig, Richmond/Virginia

Bemerkungen

verschiedene Druckaufträge gemeinsam mit
Dondorf

spezialisiert auf Notgeld
einige Drucke mit Reichsdruckerei,
1924 neue Papiertechnik auf Geldscheinen
(Streifen), 1943 zerstört, lebt unter "Deut-
sche Notendruckerei" in der DDR weiter
eigener typischer Stil Künstler: K. Moser,
F. Schirnböck, K. Wolf

Spezialität: mehrfarbige Guillochen

1960 Übernahme der Firma de la Rue;
1924 Doppeldruck von 380000 Stück
Esudos not
seit 1799 Patent für gravierte Stahlplatten
mit getrennten Stahlstempeln

früher Rawdon, Wright, Hatch & Edson
New York, 0 Hawa, Mexico

druckte größten Teil der konföd. Staaten-
Noten von 1861-1864. Kar! Ludwig, erfah-
rener Lithograph, wahrscheinlich noch
Schüler von Senefelder, kam 1840 nach
Richmond und tat sich mit dem Gold-
schmied und Uhrmacher zusammen. Er
wurde als Geldgeber in die Firma aufge-
nommen.
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Die Relief-Kopiermaschine wurde von dem Franzosen Colas erfunden, um u. a. zunächst
Münzen und Medaillen zu kopieren. Im Hause Giesecke & Devrient standen ähnliche Aus-
führungen, wie bei der Firma Dondorf in Frankfurt. Die Vorlage konnte um das Achtfache
vergrößert oder verkleinert werden. Zum Verkleinern diente der Pantograph ,,j". "A" ist
der Schlitten, den man durch die Kurbel "S" hin- und herfahren konnte. "N" ist der über
das Original zu führende Kopierstift. "P" ist der gravierende Stift. "H" ist das Original.

Druckes sollen einem späteren Artikel vor-
behalten sein, wenn mit Hilfe der Leser des
HP-Magazins weiteres Material zur Verfü-
gung steht.

Ich glaube, die Übersicht der Druckfir-
men dürfte auch mit den oben erwähnten
Mängeln interessant sein, zumal bisher die-
se Aufstellung nicht veröffentlicht wurde.

Da selbst in der Firmenfestschrift zum
125jährigen Bestehen der Firma Giesecke &
Devrient im Jahre 1977 nicht sehr viel über
das damalige Stammhaus in Leipzig steht
und eine Beschreibung der alten Techniken
der Weltfirma für historische Wertpapier-
sammler längst überfällig ist, soll jetzt die
Lücke geschlossen werden.

Das typografische
Institut von Giesecke
und Devrient

Als im Jahre 1852 von Hermann Giesek-
ke, dem Sohn eines Schriftgießerei-Besit-
zers, mit Alphonse Devrient das Leipziger
Institut gegründet wurde, gab es schon be-
kannte Firmen in Deutschland, die sich

Hermann Giesecke (1831-1900)

durch den Wertpapierdruck auszeichneten
(z. B. Falkenberg in Magdeburg, Köbner
und Lehmkuhl in Altona).

Zuerst beschränkte sich die Firma auf den
Buchdruck in ihrer Kunstdruckerei sowie
auf die in der Lithografie (Stein tiefdrucke-
rei) erstellten Farbdruckbilder und Kunst-
blätter in illustrierten Büchern, die schon
1854 auf der Münchener Ausstellung mit ei-
ner Ehrennadel und 1855 in Paris mit dem 1.
Preis ausgezeichnet wurden.

Wegen der vielen Druckaufträge reichten
schon bald die Räumlichkeiten nicht mehr
aus und so zog man 1857 in den palastarti-
gen Bau in der Nürnberger Straße (siehe
Abbildung). Hier wurde auch eine Abtei-
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lung für den Kupfer- und Stahldruck errich-
tet. Durch Hinzufügen einer guillochir-
und galvanoplastischen Anstalt konnten
auch Aufträge aus Amerika angenommen
werden, da diese in der Regel sehr schnell
erledigt werden mußten und einen besonde-
ren Fälschungsschutz benötigten.

Im Jahre 1867 trat der jüngere Bruder des
Mitbegründers, Dr. Bruno Giesecke, als
Teilhaber mit in die Firma ein. Vor allem
unter seiner sachverständigen Leitung wur-
den neue technische Hilfsmittel konstruiert
und eingesetzt. Dabei halfen ihm seine im
Studium der Physik, Chemie und Geologie
erworbenen Kenntnisse. Im gleichen Jahr
konnte Giesecke und Devrient auf der
Weltausstellung in Paris als einzige deutsche
Privatdruckerei die goldene Medaille emp-
fangen.

Die inzwischen weltweite Bedeutung des
Unternehmens wird auch durch folgende
Zahlen dokumentiert

Von 1869 bis 1887 hat die Firma ca.
23. Mill. Kassenscheine und Banknoten
im Wert von rd. 742 Mil!. Mark sowie
61 Mil!. Stück Aktien und Obligationen
im Wert vtm ca. 11773 Mil!. Mark ge-
druckt.

Als im Jahre 1878 der Mitbegründer AI-
phonse Devrient starb, kam ein weiterer
Sohn von Hermann Giesecke als Teilhaber
in die Finpa.

Im Jahre 1887 waren 400 Personen bei
dem Institut beschäftigt. Darunter befand
sich eine ansehnliche Zahl von Künstlern,
die aufgrund der von ihnen entwickelten
Methoden und Verfahren nicht bekannt
werden wollten. Manche Techniken befan-
den sich im Alleinbesitz des Künstlers, der
sie erfunden hatte. Daher finden wir auf
deutschen Aktien selten eine Signatur, an
der man den Künstler erkennen kann.

Von den 162 Maschinen, die in den ein-
zelnen Abteilungen genutzt worden, waren
allein 16 Buchdruck- und acht Steindruck-

maschinen, die mit Dampf betrieben wur-
den.

Besondere Bedeutung, wenn nicht sogar
Berühmtheit, erlangte die Druckerei vor al-
lem durch die Methoden und Erfindungen,
die den Notenfälschern die Arbeit er-
schwerten:

eigenes Papier
eigenes Wasserzeichen
mehrfarbige Guillochen
Entwicklung der Glyphotopie
spezielle Kontrollziffern

Diese Sicherheitstechniken fanden auch
internationale Anerkennung, die sich wie-
derum in Druckaufträgen aus dem Ausland
niederschlugen.

Um einen Überblick zu bekommen, wei-
che Arbeiten die einzelnen Abteilungen des
typografischen Institutes, die aus Sicher-
heitsgründen streng abgetrennt waren, aus-
führen, soll hier der Ablauf, angefangen
von der Papiereinlieferung bis zu den ferti-
gen Wertpapieren aufgezeigt werden:

Von der Papierfabrik (meistens Gebr.
Ebart aus Berlin) wurde nicht das normale
in Ballen gelieferte Druckpapier an das In-
stitut gesandt, sondern ein spezielles Hanf-
papier, das in Bögen schon von der Papier-
fabrik gezählt und versiegelt wurde. Bei der
Warenannahme im Hause Giesecke und
Devrient erfolgte erneut eine Zählung. Au-
ßerdem schrieb man ein Übergabeproto-
koll, aus dem zu erkennen war, daß kein
Druckbogen fehlte.

Die erste Behandlung erfuhr das Papier
durch ein Schwefelsäurebad, um die Festig-
keit des Papieres zu erhöhen. In den großen
luftigen Räumen wurden die "Bögen" zum
Trocknen aufgehängt. Im Anschluß an den
Trockenraum lagen die Säle, die zum Druck
der Wertpapiere nötig sind. Vorher kommt
man noch durch die Zimmer, in dem die Li-
thographen, Kupferstecher und Holz-
schneider sitzen. Jeder hatte sein eigenes
Atelier. Man ist erstaunt, mit welcher mi-



Viele Staatsmänner aus aller Herren Länder besuchten die Kupfer- und Stahldruckerei des
typografischen Institutes von Giesecke und Devrient. Im jahre /868 konnte der Prinzjero-
me Napoleon (besser als König "Lustig" im Reich Westfalen bekannt) mit seiner Frau 35
Kupferdruckpressen, /6 Numerierapparate sowie drei Schnellpressen bewundern.

kroskopischer Genauigkeit die wiederkeh-
renden Verzierungen entstehen. Hierbei
helfen dem Künstler verschiedene Geräte
z. B. der Pantograph. Er ist uns als Storch-
schnabel aus der Schule besser bekannt.
Man kann mit ihm Zeichnungen kopieren,
verkleinern und vergrößern. Die Lithgra-
phen brauchten zum Übertragen auf den
Stein also kein Pauspapier mehr. Die Arbeit
mit den Pantographen erforderte sehr viel
Geduld und Ruhe, da man den Führungs-
stift fest und sicher über das Original bewe-
gen mußte. Neben diesem Gerät arbeiten
die Künstler noch mit Linien-, Wellen-,
Schlingen-, Guillochir- und Reliefkopier-
Maschinen.

Mit Hilfe der Reliefkopier-Maschine
(siehe Abbildung) wurden die Reliefs hell
auf dunkelem Grund dargestellt. Dies war
eine Besonderheit des typografischen Insti-
tutes von Giesecke und Devrient, da selbst
Fälscher, die im Besitz einer Reliefkopier-
Maschine waren, dies nicht nachahmen
konnten (das Relief konnte immer nur im
selben Ton wie der Grund kopiert werden).

Von den Graviermaschinen schauen wir
nun zu den Kupferstechern, die in freier
Führung des Grabstichels und der Radier-
nadel Zeichnungen herstellen, die nicht
durch mechanische Hilfsmittel erstellt wer-
den konnten. Eine künstlerisch vollendete
Kupfer- oder Stahlstichplatte war am aller-
schwierigsten nachzuahmen und daher be-
fand sich das Institut immer im Wettbewerb
mit den Druckereifirmen American Bank-
note Company, Waterlow u. Sons, die diese
Technik, wie wir wissen, auch in Vollen-
dung beherrschten.

Damit die Fälscher von Banknoten und
Wertpapieren keine leichte Arbeit hatten,
kamen im Hause Giesecke und Devrient die
verschiedenen Techniken für eine Druck-
platte zur Anwendung. So arbeiteten die
Kupferstecher-, Relief- Kopiermaschine,
Guillochirmaschine, Liniermaschine und
Pantograph zusammen um eine Druckplat-
te zu bilden. Die betreffenden Teile wurden
aus der Platte geschnitten und zu einer
Hauptplatte zusammengefügt. Dies war ei-
ne schwierige Aufgabe, die nur wenige lö-
sen konnten, da keine Lücken entstehen
durften, die später im Abdruck erscheinen
würden.

Mit der Kupferplatte konnten nur zwei-
bis dreitausend Abdrucke erfolgen, danach
waren die Wertpapiere nicht mehr scharf
ausgeprägt. Ein Wiederaufstechen der Plat-
te konnte wegen der Übereinstimmung der
späteren Abzüge nicht vorgenommen wer-
den, daher mußte ein Verfahren erfunden
werden, das diesen Mangel behob (während
der Gründerzeit gab es viele Firmen, die
mehr als dreitausend Stück wünschten).

Hierfür hatte Dr. Bruno Giesecke die
galvanische Abteilung bauen lassen. In ih-
ren Räumen wurde die entsprechende An-
zahl von Galvanotypen erstellt, die man be-

nötigte. Durch eine "Verstählung" erreich-
te man Druckleistungen von ca. 6000 Stück.
Wurden die Platten mehrfach nach diesem
Verfahren behandelt, konnte man zwanzig-
bis dreißigtausend Abzüge aus einer Platte
bekommen, ohne daß die Schärfe nachließ.

Nach dem Erstellen der Druckplatten
kommen wir in einen Raum, der vollständig
abgeschlossen ist und nur durch den Chef
der Firma geöffnet werden konnre. In ihm
arbeiten besonders zuverlässige Mitarbei-
ter, die damit beschäftigt sind, die einzelnen
Bögen zu zählen und zum Drucken heraus-
zugeben. In der Regel erhalten die Wertpa-
piere zuerst einen farbigen Unterdruck auf
der Buchdruckerpresse. Der Uf1l{ergrund ist
als Barriere für Fälschungen gedacht. Ist der
Tonunterdruck angebracht, so werden die
einzelnen Bogen noch verschiedenen
Druckmethoden unterworfen. Erst wird
die schwarze Zeichnung aufgedruckt, da-
nach mit der Zweifarbmaschine die Guillo-
chen, das letzte Druckverfahren ist das Nu-
merieren. Wieder in einem verschlossenen
Raum befinden sich acht verschiedene Ma-
schinen, die die fortlaufenden Nummern-
bezeichnungen vornehmen. Wenn in der
Mittagszeit oder am Abend die Arbeit un-
terbrochen wird, werden an den Maschinen
Siegel durch einen Kontolleur angebracht,
damit sichergestellt ist, daß keiner unbefugt
weiterdrucken kann.

Nach der Numeriermaschine kommen
die Papiere in die Satinierpresse, wo sie ge-
glättet werden. Bei einigen Papieren war es
gewünscht, einen Trockenstempel anzu-
bringen, der von dem Stempelschneider bis-
weilen sehr kunstvoll ausgeführt wurde.

Anschließend werden die Wertpapiere
beschnitten, gezählt, in Pakete verpackt
und bis zur Auslieferung in einzelnen Ki-
sten aufbewahrt.

Soweit zu dem Ablauf im Hause Giesek-
ke und Devrient im 19. Jahrhundert.

Am 4. Dezember 1943 sank ein großer
Teil Leipzigs unter den Bomben des 2.
Weltkrieges zu Schutt und Asche. Davon
waren die Fabrikgebäude der Firma Giesek-
ke und Devrient einen Tag später auch be-
troffen. Das Archiv der Firma wurde völlig
zerstört. Aus diesem Grunde ist es heute
auch sehr schwierig, eine vollständige An-
zahl der im Hause gedrucketen Papiere auf-
zustellen.

In der Nähe des Flughafens München-
Riem wurde im Jahre 1949 die Firma in der
Bundesrepblik weitergeführt.

Benutzte Literatur:
C. Clericus - Die Druckfirmen der Wertpa-
piere, München 1891
P. Hirschfeld - Leipzigs Großindustrie und
Großhandel, Leipzig 1887
Dr. A. Keller - Die Druckformen des Pa-
piergeldes, Dortmund 1970
A. Loehr - Entwicklung von Wertpapiere
und Geldzeichen, Wien 1982
Buch der Erfindungen

50 Jahre Giesecke & Devrient in Bertin
1889-/939
Ludwig Devrient, Theodor Bruno Gie-
secke, Leipzig 1935
E. Rauschenbauch - Wertpapiere und
deren Herstellung, Leipzig /922
M. Pohl - Grundlagen der "Weißen
Kunst des Wertpapierdrucks", München
1981

Walter Herdeg - Kunst im Wasserzeichen,
Zürich 1952
Daniel Ch. Rischik - Wertpapierdruck im
Wandel der Zeiten, Schweizerische Kredit-
anstalt, Zürich 1980
Albert Pick - Papiergeld-Lexikon, Mün-
chen 1978
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x + telex + telex +
Kursliste für HWP
Wie das HP-Magazin bereits imjanuar die-
ses jahres ankündigte, ist nunmehr das erste
"Kursbarometer für Historische Wertpa-
piere der Galerie Sevogel Basel" im Schwei-
zer Finanzblatt "Finanz und Wirtschaft"
erschienen.

Hanspeter Albisser von der Galerie Sevo-
gel kündigt in einem anderen Beitrag (Welt-
woche) hierzu an, daß ähnlich wie bei den
außerbörslichen Werten, bei denen einige
spezialisierte Bankinstitute monatlich über
die Preisentwicklungen berichten, die Gale-
rie Sevogel alle 30 Tage ihr Angebot be-
kannt machen werde. Damit werde der Ver-
such unternommen, den Markt nach den
üblichen Kriterien zu ordnen, denn es sei
anzunehmen, daß sich die "Nonvaleur-
Garde" in den nächsten jahren ständig ver-
größere. Es finde sich kein anderes Sammel-
gebiet, das so viele Bezugspunkte biete.

Bei der Auswahl seien aber diverse Krite-
rien zu beachten, wolle man nicht schieflie-
gen mit seinen Anlagen. Die Seltenheit ste-
he mit im Vordergrund: Über die wichtig-
sten Qualitätstitel könne recht genau gesagt
werden, wie viele Stücke überhaupt noch
vorhanden seien. Die künstlerische Ausge-
staltung - also wer das Papier hergestellt,
wer die Druckvorlage geliefert hat und wel-
ches Druckverfahren angewandt wurde -
sei preisentscheidend. Nicht zuletzt die Si-
gnatur des betreffenden Gesellschaftsinha-
bers garantiere, daß der Investor sich nicht
einen Scherbenhaufen einhandele. Wie bei
den Briefmarken spiele es auch hier eine
Rolle, ob das Papier gut erhalten ist. Treffen
diese Bedingungen zu, so eigne sich das
"Nonvaleur" als zusätzliche Investition.
Nur müsse man Zeit haben, nachher auf den
richtigen Käufer, der einem das Papier ab-
nehme, zu warten. Nur geduldige Anleger
würden den Schnitt machen.

Nachstehend finden Sie das erste "Bör-
senbarometer" vom 4. Februar 1984.

Auswahl hochklassiger
Werte Geld 21. 2.1984

- Aktienbrauerei Thun, 1897/ sFr. 3100,-
- American Express Company, 1850er,

Original signiert von H. Wells und W.
Fargo / sFr. 3000,-

- Edison Portland Cement Company,
1899, Original signiert von Th. Alva Edi-
son / sFr. 3300,-

- Frauenfeld- Wyl-Strassenbahn, 1887 /
sFr. 1250,-

- Great Cariboo Gold Company, 1910er,
sFr. 1000,-
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- Hispano Suiza, Gründer 1904 / sFr.
1800,-

- Leihkasse Enge, Gründer 1896 / sFr.
4000,-

- Mannesmannröhren-Werke, 1890, Ori-
ginal signiert von Mannesmann / sFr.
1150,-

- Photographie des Couleurs, 1899 / sFr.
2500,-

- Real Comp. de Commercio Establecida
en Barcelona, 1747/ sFr. 13 500,-

- Real Comp de San Fernando de Sevilla,
1748/ sFr. 12000,-

- Standard Oil Company, 1870er, Original
signiert von john D. RockefeIler / sFr.
4500,-

- Staten Island Rail-Road Company, 1864,
Original signiert von C. W. Vanderbilt /
sFr. 2800,-

- Tarasp Schulser Gesellschaft, 1864 / sFr.
2200,- .•
Die Geldkurse verstehen sich für Titel in

erstklassiger Erhaltung.

Kommentar:

Bisher hat eine systematische und über-
sichtliche Preisgestaltung bei hochkJassigen
Historischen Wertpapiere gefehlt. N un-
mehr publiziert die Galerie Sevogel monat-
lich eine Liste von Titeln aus diesem Sam-
melgebiet. Dabei werden jeweils die Geld-
kurse veröffentlicht. Die Aufstellung be-
zieht sich auf erstklassige Papiere, die in be-
stem Zustand erhalten sind und den Krite-
rien eines Spitzenwertes entsprechen.

Tee-Aktien für Tee-Trinker
Ein bekanntes Tee-Versandhaus aus Bre-
men bietet als Tip für den Teefreund ge-
rahmte Aktien der "National Tea Compa-
ny" aus den USA an. Eine passende Idee!

Berna 84
Die 13. Internationale Münzbörse in Bern
findet in diesem jahr vom 27. bis 29. April
statt und bietet sowohl den Münz- als auch
den HWP-Sammlern ein umfangreiches
Programm mit Auktionen (Schweizerische
Kreditanstalt, HP-Verlag) und Bazar.

Genaue Termine entnehmen Sie bitte der
Anzeige in diesem Heft.

Eine weitere
Sammlerzeitschrift in der
Schweiz
Unter dem Titel "Sammeln" erscheint seit
Beginn dieses jahres in der Schweiz ein neu-
es zwei monatlich erscheinendes Magazin
für Sammler der verschiedensten Gebiete.
Auch über unser Sammelgebiet sind Beiträ-
ge geplant.

Veränderungen beim
Historischen Portfolio
Im Februar 1984 erhielten wir die Mittei-
lung, daß Karin Datz zum 1. April 1984 die
Leitung der "Historisches Portfolio" Han-
delsgesellschaft für Historische Wertpapie-
re mbH übernimmt. Der bisherige Ge-
schäftsführer Hans-Georg Glasemann
scheidet zum 31. März 1984 aus, wird aber
weiterhin als Sammler Kontakt zum Markt
halten.

Historische Aktien
als Geschenk
Offensichtlich sehr erfolgreich ist die Wer-
bung mit Historischen Wertpapieren für Fi-
nanzzeitungen. So benutzt auch in diesem
jahr das Handelsblatt alte Aktien der "Co-
ty, Inc. " (ca. 1935 ausgegeben, s. abgebilde-
te Vignette) als Blickfang für die WerbungA
von neuen Lesern..

Auch wer das zweiwöchige Probe-Abon-
nement nicht verlängert, kann diese Aktie
behalten. Erfahrungsgemäß ist davon aus-
zugehen, daß auf diese Weise einige zehn-
tausend dieser Aktien verteilt werden.



BERNA 84
13. Internationale

Münzen-Börse
Bern
Sonntag, 29. April 1984
09.00 Uhr bis 17.00 Uhr im Casino Sem

Ankauf - Verkauf - Tausch

Münzen und Medaillen aller Zeiten und Länder
Münzenzubehör - Messe numismatischer Literatur
Händler und Banken aus dem In- und Ausland
Börse für Historische Wertpapiere mit
internationaler Beteiligung

Sonderschauen
Münzen und Rechnungswesen zur Zeit Gotthelfs
eine Ausstellung des Numismatischen Vereins Bern
B B B Börsen - Banken - Bern
eine Ausstellung des Swiss Nonvaleurs Club

Rahmenprogramm
27. bis 28. April

Auktion Schweizerische Kreditanstalt, Bern,
Hotel Bellevue Palace, Bern

28. April
Auktion des HP-Verlages für Historische Papiere AG,
Bern, im Casino Bern

29. April
BERNA 84, 13. Internationale Münzenbörse Bern
im Casino Bern

29. April
Markt für Historische Papiere im Casino Bern

NUMISMATISCHER VEREIN BERN
Postfach 1995, CH-3001 Sern
Telefon (031) 662111, intern 295 (Sankverein)

.Mit Spannung erwartet!

6. Auktion
Historischer Wertpapiere
Rene Thevis

19. Mai 1984
erstmals im
Excelsior-Hotel Ernst in Köln

Jetzt schon vormerken!

Modernste ED V-Technik garantiert
rasche Abwicklung.

Einlieferungen int'eressanter Stücke
sind noch bis zum 1. April 1984
möglich.

Bereits jetzt liegen Topstücke aus
folgenden Gebieten vor:

Deutschland
USA
Zoo
Bücher
Menukarten

Jeder Saalbieter erhält ein
ORIGINAL- WERTPAPIER
einer bedeutenden deutschen
Automobilfabrik gratis!

"RENE THEVIS
Fischbachstraße 86 a
D-5190 Stolberg- Vicht
Tdefon (02402) 73586

•• Wir bieten mehr als ••
HWP und Auktionen
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Wertpapier
Auch für 198] legtjakob Schmitz im" Wert-
papier" seine "Hitliste für HWP-Auktio-
nen" vor; eine wichtige Information über
die Entwicklung der Spitzentitel.

Aufgrund .der Bedeutung veröffentlichen
wir nachstehend den vollen Wortlaut dieses
Artikels:

Exklusives mit Topaufschlägen

Die Hochstimmung, die im Jahre 1983 an
.den Börsen der Welt herrschte, breitete sich
auch in den Auktionssälen aus. Hausse auch
bei "Historischen" - das ist das Ergebnis
der Auktionsauswertung, die das "Wertpa-
pier" hiermit ein weiteres Mal vorlegt. Un-
sere Analyse ergab: Wer ein Spitzenstück
ergattern wollte, mußte diesmal erheblich
mehr auf den Tisch blättern als noch im Jah-
re 1982.

Wider den Trend am Markt für Antiqui-
täten entwickeln Historische Wertpapiere
offenbar eine Sonderrolle, die sich sowohl
aus der Tatsacbe, "wirtschaftsnahes Sujet"
zu sein, als auch aus einer immer noch gel-
tend Pioniermentalität - gesammelt wird
schließlich erst rund ein Jahrzehnt - erklä-
ren läßt. Die Fakten des Jahres 1983 ieden-

1. Aktie der "Fünfte Assekuranz-
Kompagnie" v. 1808 über 600 Mark
(älteste bekannte deutsche Aktie),
Tschöpe-Auktion, 25.6., Neuss

22221,- DM

2. Aktie der "Real Compania de Bar-
celona" v. 1756, Sotheby's-Auk-
tion, 6. 11., London 10400,- DM

3. Aktie des "Actien-Vereins für den
Zoologischen Garten zu Dresden"
über 50 Thaler v. 1861, Tschöpe-
Auktion, 26. 11., Neuss

9868,-DM

4. Chines. Regierungsanleihe v. 1898,
ausgegeben von der Deutsch-Asiati-
schen Bank, Phillips-Auktion,
8.12., London 8000,- DM

5. 4 %-Anleihe des Fürstenthums
Braunschweig Lüneburg über 200
Thaler v. 1784, Auktion der
"Freunde Historischer Wertpapie-
re", 10.9., Frankfurt 7026,- DM
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falls sprechen eine eindeutige Sprache: Der
Spitzenreiter des Jahres 1982 wäre diesmal
nicht einmal unter den ersten Sechszehn der
Hitliste vertreten. Und das teuerste Altpa-
pier kostete 1983 gleich viermal so viel wie
ein Jahr zuvor: Die "Fünfte Assekuranz-
Kompagnie" von 1808 "spielte" sage und
schreibe 22221 DM ein. Die Rangliste, die
"Wertpapier" als einziges Publikumsorgan
der Welt alljährlich veröffentlicht, verdeut-
licht diese Entwicklung. "Ranglisten" die-
ser Art sind dem einen oder anderen ein
Dorn im Auge - ausschweifendem "Samm-
lerlatein" entziehen sie schließlich die Nah-
rung. Hier regieren allein "facts und figurs"
- und damit ist allen, die sich für das Sam-
meln Historischer Wertpapiere interessie-
ren, am ~isten gedient. Auch der Ein-
wand, ein ]ahresergebnis mit dem anderen
zu vergleichen sei unzulässig, weil nicht je-
des Jahr die gleichen Papiere auf Auktionen
kommen, ist nicht ganz stichhaltig. Spit-
zenpapiere kommen oft erst dann an den
Markt, V:enn sich die Erwartung höherer
Preise zu konkretisieren beginnt - siehe
1983. Im übrigen kann man allein an der
Entwicklung der Rockefeller-Altaktie von
1982 zu 1983 deutlich den Trend ablesen:

Hitliste 1983
6. Aktie der "Real Compania de Bar-

celona" v. 1756 (Blank.), Tschöpe-
Auktion, 25. 6., Neuss 7017,- DM

7. Schuldverschreibung v. 1756 mit
der Original unterschrift von Kaise-
nn Maria- Theresia, Auktion der
"Handelsges. f. Hist. Wertpapie-
re", 12. 11., Wien 6751,-DM

8. Chinesische Regierungsanleihe v.
1898 ausgegeben von der Deutsch-
Asiatischen Bank, Philipps-Auk-
tion, 10.3., London 6479,- DM

9. 4 %-Anleihe "Chur-Hannoversche
Landschaft der Herzogthümer Lü-
neburg, Bremen und Verden usw. v.
1804, Auktion der "Freunde Histo-
rischerWertpapiere", 10.9., Frank-
furt 6440,- DM

10. Aktie der "Standard Oil Company"
mit der Originalunterschrift von
John D. RockefeIler, Smythe-Auk-
tion,5. 11., New York 5940,- DM

Fünfmallag sie auf Auktionen höher als im
Jahr zuvor.

Fragt man sich mit einem Blick auf die
Rangliste, was den professionellen Sammler
zu Höchstgeboten verleitet, dann ist es vor
allem das Fascinosum großer Namen der
Geschichte: die Originalunterschrift des
einstmals reichsten Mannes der Welt, John
D. RockefeIler, auf einer Aktie, die Signa-
tur der großen Maria- Theresia, die stets in
Geldverlegenheit war, auf einer Schuldver-
schreibung, und der Name des berühmten
belgischen Monarchen, Leopold I., auf der
Aktie einer deutschen Bank. Kann Ge-
schichte "menschlicher" sein? Wann je
konnte man ein Stück davon - schwarz auf
weiß - getrost nach Hause tragen? Sieben
der sechs-zehn Spitzenpapiere atmen etwas
von dem Geist, der den Lauf der Dinge in
Gang hält, .. Fünf der Exponate sind aus
dem 18. Jahrhundert überliefert, entstam
men also der Frühzeit des Wertpapieres.
Die Popularität dieser bei den Sammelgebie-
te, über die wir schon berichteten, hat sich
somit aufs Neue bestätigt - und ein Ende ist
dabei noch nicht in Sicht.

Aus welchen Ländern kommen die
"Auktionssieger" ? Fünf aus Deutschland,
fünf aus den USA (fünfmal das gleiche Pa-
pier), drei aus Spanien, zwei aus China und
eines aus der K. u. K.-Monarchie. Unter
den Erfolgreichen sind elf Aktien und fünf
Anleihen - auch hier die Bestätigung für
das, was allgemeine Sammlermeinung ist:
Alte Aktien sind seltener und daher teurer

11. dito, Thevis-Auktion, 29. 10., Aa-
chen 5855,- DM

12. dito, Auktion der "Freunde Histori-
scher Wertpapiere", 19. 3., Frank-
furt 5848,- DM

12. Aktie der "Rostocker Bank" v. 1854
ausgestellt auf Leopold I" König der
Belgier, Auktion der "Freunde Hi-
storischer Wertpapiere", 19. 3.,
Frankfurt 5848,- DM

13. Aktie der "Standard Oil Company"
mit der Original unterschrift von
John D. RockefeIler, Auktion des
"HP-Magazins", 23. 4., Bern

5796,-DM

14, dito, Auktion der "Freunde Histori-
scher Wertpapiere", 10. 9., Frank-
furt 5680,- DM

15. Aktie der "Comp. de la Real de la
Extremadura" v. 1746, Tschöpe-
Auktion, 25. 6., Neuss 5614,-DM



als Anleihen. Die Internationalisierung des
Sammelns Historischer Wertpapiere hat
weitere Fortschritte gemacht: An den Spit-
zen werten sind Auktionshäuser aus fünf
Ländern beteiligt: Deutschland (10), Eng-
land (3), USA, Österreich und Schweiz (je
1). Auch in Frankreich, Belgien, Holland
und Italien fanden 1983 Auktionen statt,
doch drangen die Ergebnisse (noch) nicht in
jene Höhen vor, die hitlistenwürdig sind.
Die derzeit erfolgreichsten Auktionshäuser
für Historische Wertpapiere haben ihre
Heimat in der Bundesrepublik, wo auch das
Sammeln am weitesten verbreitet ist: die
"Freunde Historischer Wertpapiere" am
Börsenplatz Frankfurt (fünfmal in unserer
Liste vertreten) und das Auktionshaus
Tschöpe in Neuss, mitten im Zentrum des
Rhein-Ruhr-Raumes (viermal vertreten).
Die größten Auktionshäuser der Welt, So-
theby's und Christie's in London, befinden
sich dagegen noch im Hintertreffen.

Münzen-Revue
Ottomanisches Kaiserreich und Türkei
-Aktien und Anleihen 1854-1938

Für einen weiteren Teilbereich des Sam-
melgebietes Historische Wertpapiere liegt

nunmehr ein neuer Katalog vor. Der Kata-
log erfaßt Aktien und Anleihen des Otto-
manischen Kaiserreiches aus der Zeit von
1854-1938 einschließlich der im Ausland
begebenen Emissionen. Dieser Katalog ist
schon der 5. Band, der von den Frankfur-
tern Ulrich Drumm und Alfons Henseler

herausgegeben wird; Mitarbeiter dieser-
Ausgabe war Hans-Georg Glasemann.

Die alten Wertpapiere des Ottomani-
schen Kaiserreiches und der Türkei spre-
chen uns aus zwei Gründen besonders an:
einmal durch ihre exotische Gestaltung und
zum anderen durch die recht häufige Ver-
flechtung mit westeuropäischen Kapitalge-
bern.

Die Herausgeber stellen ihrem Katalog
geschichtliche Daten voran und geben einen
Einblick in die wirtschaftlidie Struktur des
früheren Riesenreiches, das si~h seit Mitte
des 14. jahrhundem in Ewropa über den
Balkan und später in Nordafrika bis Tunis
und Algerien sowie in Vorderasien über di-e
Randgebiete Arabiens ausdehnte. Im Laufe
der jahrhunderte verkleinerte sich dieses
Reich bis auf die heutige Größe. Auch in
dem Zeitraum, den der Katalog umfaßt, gab
es Kriege, Landverluste, Staatsbankrotte
und Schuldenabkommen. Vor dieser Zeit,
also bis etwa Anfang des 19. jahrhunderts,
hatte das Ottomanische Kaiserreich infolge
der Verankerung des gesamten Wirtschafts-
lebens in religiös-sittlichen Vorstellungen
kaum am wirtschaftlichen Geschehen der
übrigen Welt teilgenommen. Lediglich die
Handelsbeziehungen waren zu europäi-

- IMMER ETWAS BESONDERES -

[in Huniert TIIller pr Court.

..
ist das Spezialantiquariat für den Handel mit
historischen Wertpapiere.

Unser Serviceprogramm:

• Verkauf von historischen Wertpapieren per
Versand und in unserer Galerie

• Ankauf und Taxierung sowie Durchführung von
Auktionen

• Verkauf von Zubehör wie Alben, Sichthüllen,
Literatur und Rahmen

• Regelmäßige Information unserer Kunden über
Neuzugänge durch unsere bebilderten Kataloge

• Ausstellungen bei Banken, Sparkassen und
sonstigen Gelegenheiten

Das ERSTE-WERTPAPIER-ANTIQUARIAT

ERSTES-WERTPAPIER-ANTIQUARIAT
Surkenstraße 55 - 0-4630 Bochum 1 (Stiepel)
Telefon (0234) 797912
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schen Ländern, vor allem zu Italien, recht
lebhaft. Im Lande selbst war eigentlich nur
das handwerkliche Gewerbe gut entwik-
kelt. Dieses Kleingewerbe konnte sich je-
doch ab Mitte des 19. jahrhunders nicht
mehr halten, als billige europäische Fertig-
fabrikate ins Land gelangten. Ein entspre-
chender Strukturwandel war die Folge.

Ein wirtschaftlicher Aufschwung war
durch Kriege, Verwaltungswillkür und in-
nere Unruhen nicht möglich. Zudem wurde
die Wirtschaftspolitik durch eine Besonder-
heit, die sogenannte "Kapitulatibne", das
heißt durch wirtschaftliche, finanzielle, re-
ligiöse, rechtliche und politische Privilegien
zugunsten fremder Staaten, ihrer Möglich-
keiten beraubt.

Diese Beschränkungen sowie das Fehlen
einer vorausschauenden Wirtschaftspolitik
führten zu immer mehr Schwierigkeiten,
die sich in ständigen Handels- und Zah-
lungsbilanzdefiziten niederschlugen. Als
Folge ergab sich eine ständige Zufuhr aus-
ländischen Kapitals, das durch die Zeich-
nung von Staatsanleihen und durch Investi-
tionen in den Verkehrsbetrieben (Eisenbah-
nen, Straßenbahnen) und in den städtischen
Versorgungs betrieben (Elektrizitäts- und
Wasserwerke, Telefon usw.) in das Land
gelangte.

Da in der Folgezeit einerseits die Produk-
tivität im Lande und damit die Einnahmen
des Staates immer mehr abnahmen und an-
dererseits der Kapitalbedarf durch Investi-
tionen und andauernde militärische und po-
litische Niederlagen wuchs, vergrößerte
sich die Staatsschuld immer mehr; der
Haushalt konnte auf Dauer nicht mehr aus-
geglichen werden. Dies führte dann zum
unvermeidlichen Staatsbankrott im jahre
1875, dem sich in den folgenden jahrzehn-
ten drei Schuldenregelungen anschlossen.

Das Eisenbahnwesen

In der zweiten Hälfte des 19. jahrhun-
derts konnte in vielen Ländern die Infra-
struktur durch den Bau von Eisenbahnli-
nien verbessert werden. Im Ottomanischen
Kaiserreich war eine in wirtschaftlichen
Dingen wenig erfahrene Regierung, die
kaum über landes eigene Finanzierungsmit-
tel verfügte, nicht in der Lage, ein leistungs-
fähiges Eisenbahnnetz aufzubauen. Auch
für diesen Wirtschatszweig war daher aus-
ländisches Kapital erforderlich. Der Staat
vergab daher Konzessionen an die Kapital-
geber im Ausland. So entstanden zunächst
einige wenige Bahnlinien, häufig in Küsten-
nähe, da man sich hier die größten Profite
erhoffte.

Erst gegen Ende des 19. jahrhunderts er-
kannte auch die ottomanische Regierung
die Bedeutung eines leistungsfähigen Eisen-
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bahnnetzes und bemühte sich verstärkt um
dessen Ausbau. Als Sicherheit bot man eine
Kilometergarantie über die Staatsschulden-
verwaltung. Erst jetzt waren vermehrt aus-
ländische Investitionsgruppen interessiert,
die sich um Eisenbahnkonzessionen be-
mühten. Zwei bekannte Bahnlinien wurden
von Dr. Georg von Siemens (1839 bis 1901),
Vorstandsmitglied der Deutsche Bank AG,
initiiert: die Anatolische Eisenbahn und die
Bagdad -Bah n-Gesellschaft.

Der Katalog

Der Katalogteil enthält auf 235 Seiten alle
bisher bekannten Aktien und Anleihen, die
fast alle abgebildet werden konnten. Neben
einer ausführlichen Beschreibung der ein-
zelnen Titel (mit Ausgabejahr, Emissions-
betrag, ausstehenden Summen, Paritäten,
Amortisation, Zahlstellen und gegebenen-
falls weiteren Bemerkungen) wird - wie in
den früheren Katalogen - der Versuch einer
Bewertungsskala unternommen. Diese Ska-
la umfaßt ~hn Gruppen: 1 ist die niedrig-
ste, 10 die höchste Bewertung. Die Bewer-
tung resultiert aus dem Alter, der Stücke-
lung, Schönheit und Seltenheit des Wertpa-
pieres. Zu- und Abschläge für den Erhal-
tungsgrad sollten berücksichtigt werden.

Historische Wertpapiere dieses beschrie-
benen Sammelgebietes stehen in allen Preis-
klassen zur Verfügung. In der gegenwärti-
gen Phase können Bewertung und Markt-
preis durchaus unterschiedlich sein. Dies ist
damit zu begründen, daß zum Beispiel eine
Obligation mit einer ursprünglichen Aufla-
ge von 30000 Stück auf dem Sammlermarkt
nicht mehr verfügbar ist, weil sie an keiner
Börse mehr gehandelt und keine Exemplare
mehr aufzutreiben sind. Dagegen kann es
passieren, daß von einem anderen Titel,
dessen Ursprungsauflage nur bei 1000 Stück
lag, diese Auflage komplett verfügbar ist.

Der Markt für dieses Sammelgebiet wird
sicher noch Zeit brauchen, um sich einzu-
spielen. Daher sollten gute Gelegenheiten
zum Ankauf von seltenen Aktien und An-
leihen jetzt genutzt werden, bevor die Zahl
der Sammler ansteigt.

Der Katalog "Ottomanisches Kaiserreich
und Türkei - Aktien und Anleihen 1854 bis
1938" kostet 34,50 DM und ist bei den
Händlern Historischer Wertpapiere erhält-
lich. Klaus Hellwig

Penthouse
Von Windfall, Arbitrage, Connaisseurs und
Spekulanten berichtete Paul C. Martin im
Penthouse. Was damit gemeint ist? Nun, es

werden die Möglichkeiten aufgezeigt, Im
Kunstmarkt "Geld zu machen":

Natürlich ist es nicht jedermann gegeben,
einen Windfall zu machen, wiewohl man da
schon seine Augen offenhalten sollte.
Windfalls gibt es nicht nur beim Trödler
oder auf achlaßauktionen, im Sperrmüll
oder auf dem Flohmarkt. Ich habe einmal
Schopenhauers "Welt als Wille und Vorstel-
lung" in Erstausgabe bei einer Frau ent-
deckt, die mir die Bücher führte. Seitdem
habe ich mir angewöhnt, in jedem Haus, in
das ich komme, in den Bücherregalen zu
stöbern. Selbst eine "Blechtrommel" des

Honore Daumier: Die Kunstliebhaber,
Holzstich (1863).

Günther Grass kommt in erster Ausgabe
heute schon auf 200 Mark und mehr. Wind-
falls setzen ein gutes Auge, Kenntnisse der
betreffenden Objekte und vor allem Ent-
schlußfreude voraus. Da muß man auch mal
Risiken tragen und Schrott mitnehmen, der
sich dann als Schrott entpuppt.

eben dem Windfall ist die zweite Form,
mit Kunst Geld zu machen, die Arbitrage.
Dabei nutzen Sie die teils extremen Preisge-
fälle aus, die sich zwischen einzelnen Län-
dern und/oder Sammlergruppen ergeben.
Die Kunst-Arbitrage ist ein todsicheres Ge-
schäft, das eigentlich nur ein gewisses Start-
kapital voraussetzt. Hundert Mille sollten
es schon sein. Und da wir alle häufig reisen,
können wir als Art-Arbitreure sehr schön
abstauben. Achtung nur: Grenzübertritte
sind steuerpflichtig. Machen Sie sich recht-
zeitig vertraut. Generell ist überall der nor-
male oder der für Luxusgüter geltende
Mehrwertsteuersatz zu zahlen (Bundesre-
publik bei Einfuhr: 14 bzw. 7 Prozent bei
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ausgewählten, historisch gesicherten Sam-
melstücken).

Die dritte Art, mit Kunst zu profitieren,
ist die des Conaisseurs. Langsam, aber si-
cher. Man baut sich einfach in einem ausge-
paukten Gebiet eine Sammlung auf. Litera-
tur über den Gegenstand, breites Sammler-,
zumeist auch Museumsinteresse und steti-
ger Marktumschlag in großen Auktionen -
alles ist vorhanden.

Die beste Nummer in diesem Genre lie-
ferte der Aachener Schokoladenmacher
Ludwig ("Trumpf"-Pralinetten). Er legte
sich die schönste Sammlung von illuminier-
ten Handschriften und frühen Büchern an,
die es außerhalb der Bibliotheken von Mün-
chen, London, Paris, Brüssel und New
York wohl je gegeben hat. Das Geld ent-
nahm er seiner Firma, das heißt, das Unter-
nehmen kredierte seine Käufe. Die blieben

rikt privat, und so konnte er den Profit aus
einer Sammlung, die er für geschätzte hun-

dert Millionen an das Getty-Museum abgab
(und die ihn höchstens 10 bis 20 Prozent da-
von gekostet hat), steuerfrei, da außerhalb
der Spekulationsfrist von zwei Jahren er-
zielt, einstreichen - und wieder seinem Un-
ternehmen als Eigenkapital zur Verfügung
stellen. Ein Meisterstreich !

Damit der Connaisseur auch richtig zu-
greift, muß er nicht einfach Einzelstücke,
sondern eben eine Sammlung haben. Die ist

en bloc besser au zugeben (Museum als Käu-
fer) oder in einer Auktion zu vermarkten,
die dann mehr Käufer anzieht, weil viele an-
dere ihrerseits Sammlungen aufbauen bzw.
komplettieren wollen.

Um die Connaisseurs-Tour zu fahren,
braucht man aber reichlich Geld. Ich selbst
habe zum Beispiel in meine Kollektion von
Finanzdokumenten vor 1800 schon reich-
lich sechsstellig gesteckt, dafür ist diese
Sammlung auch schon welteinmalig. Su-

ehen Sie sich also rechtzeitig etwas Pfiffiges
aus. Und falls Sie die mindestens 10000
Mark im Vierteljahr nicht lockermachen
können - werden Sie Spekulant.

Das ist die vierte und letzte Vereinigung
von Geld und Kunst. Der Spekulant kauft
etwas, von dem er hofft, daß es eines Tages
teurer wird. Wiewohl dies auch für alte
Kunst gilt, ist das Spekulieren doch die Do-
mäne der Moderne, vor allem in Kunst von
Zei tgenossen.

Gilbert J. L. Masure
Antiquar - Experte in Scripophilie

Rue Rosendael 130, B-1190 Bruxelles
Tel. 0032/2/3444158

veranstaltet eine öffentliche Auktion
von Historischen Wertpapieren am:

31. März 1984

im Hotel ROYAL WINDSOR
Rue Duquesnoy (Nähe Grand Place)

im Herzen von Brüssel

Brüssel ist eine Reise wert
Katalog und Auskünfte auf Anfrage
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Die Gründer-Aktie des Wuppertaler Zoos

1945 ab - ständig gewachsen und erreichten
in den Anfängen der 70er Jahre ihren abso-
luten Rekord. Eine Million Besucher wur-
den damals gezählt. Inzwischen hat sich die
Zahl bei etwa 800000 pro Jahr eingependelt.

Der Zoo ist ein beachtlicher Wirtschafts-
faktor der Stadt. Fast 100 Bedienstete sind
fast ausnahmslos in Wuppertal beheimatet.
Die Neubaumaßnahmen werden von ein-
heimischen Firmen ausgeführt - die Gar-
ten- und Handwerksarbeiten für die In-
standhaltung der Gebäude und Gehege lie-
gen in den Händen Wuppertaler Firmen.

Der Kauf von Futtermitteln wird an Fir-
men, die in Wuppertal oder im Bergischen
Land angesiedelt sind, vergeben.

So wird der Hauptanteil der rd. 4 Millio-
nen DM Zuschuß der Stadt als Träger des
Zoos dem Handel und der Wirtschaft des
Wuppertaler Raumes zugeführt.

Heute vermittelt der Zoo mit seinem
Tierbestand von über 3500 Lebewesen aus
allen Klassen des Tierreichs längst nicht
mehr nur Natur. Die zoologischen Gärten
haben aktiv den Schutz und die Erhaltung

Einzigartig auJ der Welt: die Wuppertaler
Schwebebahn.

gefährdeter Tierarten übernommen. Für
viele dieser aussterbenden und bedrohten
Arten sind die Tierparks die letzten Zu-
fluchtstätten geworden. Von hier aus kann
- unter verbesserten Umweltbedingungen -
eine Wiedereinbürgerung erfolgen.

Albert Bender
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logischen Gesellschaft aufzubringen. Auf
etwa 300 Mark sollte die Aktie lauten und
statt des Zinscoupons sollten die Aktionäre
Jahreskarten für den kostenlosen Zoobe-
such bekommen.

Im September 1881 eröffnete der Zoo sei-
ne Pforten und bot den ersten Besuchern
nur ganz wenige Tiere. Ein Bär war die
Hauptattraktion. Allerdings war auch das
imposante Restaurationsgebäude schon fer-
tiggestellt.

Eine besondere Rolle spielten die Dick-
häuter im Wuppertaler Zoo. Als der Zoo im
September 1881 seine Pforten öffnete, wur-
de daher am meisten ein Elefant vermißt.

Deshalb überlegten die Zoogründer ernst-
haft, wie sie trotz der nicht prall gefüllten
Kasse an einen Dickhäuter kommen könn-
ten und was der wohl kosten würde.

"Na achtzehntausend Mark bestimmt",
meinte einer der Herren der Zoo-Aktienge-
sellschaft. "Was ist denn so teuer an dem
Kerl?" Antwort: "Der Rüssel!" "Und was
kostet der?", wollte der Bankier und Zoo-
Aktionär August von der Heydt wissen.
Als die Antwort kam "viertausend Mark",
griff er ungeniert in seine Brieftasche und
füllte einen Scheck über diesen Betrag als
Anzahlung für den begehrten Elefanten
aus.

Seitdem sind über 100 Jahre vergangen.
In dieser Zeit sind die Besucherzahlen -

sieht man einmal von den Jahren 1933 bis
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Unter'den Sammlern von Zoo-Aktien ist sie
schon seit längerer Zeit begehrt - die Grün-
der-Aktie der "Gesellschaft Zoologischer
Gartim in ElberJeld" von 1881. Man wußte
zwar, daß es eine Aktie gibt, doch diese ist
unverkäuflich und wird höchstens zu be-
stimmten Anlässen ausgestellt oder abgebil-
det. Erstmals ist nun eine weitere Aktie auJ-
getaucht, die am 28. April 1984 in der 6.
Auktion des H P- Verlages versteigert wird.

Dies war Jür uns Anlaß, einen unserer Le-
ser, der in Wuppertal tätig ist, um einige An-
merkungen über den Wuppertaler Zoo zu
bitten.

Der Wuppertaler Zoo

Der Wuppertaler Zoo ist einer der land-
schaftlich schönsten Tiergärten Europas -
eine Tatsache, auf die jeder echte Wupper-
taler stolz ist. Haben doch erst die hochher-
zigen Spenden und das leidenschaftliche
Engagement der Wuppertaler Bürger den
Wunsch nach dieser Attraktion für die Stadt
realisiert - jedenfalls zu einem ganz wesent-
lichen Teil. Im Wuppertaler Stadtarchiv
wird eine umfangreiche Aktensammlung
mit Briefen Elberfelder und Barmer Bürger
aufbewahrt, in denen Vorschläge und Ge-
danken zur Zoogründung niedergeschrie-
ben sind. Darunter auch der Vorschlag, das
Kapital für die Gründung des Zoos durch
Aktienzeichnung unter Bildung einer Zoo-
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New Jersy Copper Mine Associalion 1793

icht beim Trödler oder auf dem Floh-
markt, auch nicht in den alten, ehrwürdigen
Gewölben einer Bank, sondern in einem al-
ten Buch wurde die Aktie der New Jersy
Copper Mine Association gefunden. Ein
Berliner Sammler amerikanischer Literatur
hat sie entdeckt und zwar gleich in zwei
Exemplaren.

Es dürften mit großer Wahrscheinlich-
keit die einzigen Exemplare sein, die von
dieser alten Kupfermine am Passaic-Fluß
erhalten geblieben sind. Mit dem Ausstel-
lungsdatum von 1793 gehören die Aktien zu
den ältesten in Europa bekannt gewordenen
amerikanischen Wertpapieren. Mit Sicher-

eit aber sind sie die bisher ältesten Berg-
auaktien der Welt.
Die sehr gut erhaltenen Stücke der New

Jersy Cop per Mine Nr. 27 und 28 zeigen in-
nerhalb einer einfach gestalteten Bordüre
eine fein gestochene Schrift von bestechen-
der Ästhetik. Ausgestellt sind die Papiere
auf eine Lady Gilten, geborene Hagen und
original unterschrieben von Philip A.
Schuyler. Er war General unter George
Washington und Schwiegervater von Alex-
ander Hamilton, der als Gründer der Bank
der Vereinigten Staaten und als Finanzmini-
ster berühmt wurde. eben Washington
und Jefferson wird er heute zu den drei
größten Staatsmännern der USA gerechnet.

Das Jahr der Gründung der Kupfermine
ist nicht überliefert. Es muß jedoch in den
ersten Jahren des 18. Jahrhunderts ange-
nommen werden, da der Gründer des Berg-
werks Arent Schuyler schon vor 1735 ver-
torben ist. Über die Entdeckung des Kup-
rs bei New Barbadoes Neck (Newark,

N. J.) wird folgende Geschichte überlie-
fert:

Ein alter Sklave, der nicht weit von der
Residenz der Schuyler in New Jersy pflüg-
te, fand einen Stein, und wunderte sich über
seine Seltsamkeit. Er nahm ihn mit zu sei-

nem Herrn, der den Stein zur Analyse nach
New York sandte.'. Es stellt sich heraus, daß
der Stein einen großen Prozentsatz Kupfer
enthält.

Wie die gute Fee im Märchen fordert
Schuyler seinen Sklaven auf, sich drei Dinge
zu wünschen, die ihm erfüllt würden, so-
weit dies möglich sei. Der alte Sklave erbat
sich zuerst, immer bei seinem Herrn leben
zu dürfen; desweiteren so viel Tabak zu ha-
ben, wie er rauchen könne und drittens ein-
mal eine so herrliche Kleidung tragen zu
dürfen wie sein Herr. Aufgefordert, sich et-
was Wertvolleres zu wünschen, erwidert
der schwarze Mann, nachdem er ein wenig
gezögert hatte: Gut, geben Sie mit ei~ wenig
mehr Tabak.

Später unter Arent Schuylers Sohn John
macht die New Jersy Copper Mine Indu-
striegeschichte. Amerika erhält 1753 seine
erste Feuermaschine. Sie wird in den Schuy-
lerschen Kupfergruben bei Newa~ (N. J.)
in Betrieb gesetzt. Es handelt sich um eine
von dem englischen Ingenieur Hornblower
erbaute Wasserhaltungsmaschine. Zu Be-
ginn der Revolutionskriege (1775) wird sie
zerstört.

Die Gewinne aus dem Bergwerk erlaub-
ten den Schuylers jeglichen Luxus und ei-

nen eleganten Lebensstil. Nach der Über-
lieferung übertraf ihre Residenz Petersbo-
rough alle Anwesen am Paissac an Pracht
und Größe. Berühmt durch Heldentaten in
den Kriegen, reich durch Landbesitz bilde-
ten die Schuyler in New Jersy und Albany
einen gesellschaftlichen Mittelpunkt wie ein
Jahrhundert später die RockefeIler, Astor
u. a. Neuen Ruhm und Reichtum brachten
- wie überliefert wird - "the famous Schuy-
ler Copper Mines".

Die beiden Aktien der New Jersy Copper
Mine sind von Philip A. Schuyler unter-
schrieben, der im Unabhängigkeitskrieg als
General Washingtons diente und neben Ge-
neral Steuben die Reorganisation des Hee-
res durchführte. Im Hause seiner Schwester
in Morristown hatte Washington 1780 sein
Hauptquartier aufgeschlagen. Dort lernte
seine Tochter Elisabeth auch den 21jährigen
Alexander Hamilton kennen, der vordem
General Schuylers, zu dieser Zeit der Adju-
tant und Sekretär General Washingtons,
war.

In einer der letzten Ausgaben des HP-
Magazins wurde die Frage gestellt: Wann
findet man schon einen Schatz auf dem Trö-
delmarkt? - Die Entdeckung der New Jersy
Copper Mine in einem alten Buch wurde
zum Schatz, als es gealng, ihre fast 200jähri-
ge Geschichte aufzuhellen.

Hw. Gerlieh

Quellen:
Gustdvus Myers, Die großen amerkani-
sehen Vermögen, Frankfurt /979
W. }ay Mills, Historie houses of New }ersy,
New York /904
A. Rein, Die drei großen Amerikaner Ha-
milton, Washington, }efferson, /92]
F. F. von Consing, Ein Offizier Friedrieh des
Großen unter dem Sternenbanner, /9] /
C. M atsehoss, Geschichte der Dampf>na-
sehine /925

Wer's nicht hat, dem wird's fehlen:

HP-Magazin für Historische Papiere
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Aktien-Frage des Monats (19)

Bayerische Celluloidwaarenfabrik
In dieser Frage bitten wir unsere Leser um
Mithilfe bei der Suche nach Informationen
über die "Bayerischen Celluloidwaarenfa-
brik" vormals Albert Wacker A.-G. in
Nürnberg. Unserem fragenden Leser liegt
eine Aktie von 1911 vor. Handelt es sich
hier um ein Gründerstück ? Die niedrige
Nummer 1218 läßt darauf schließen.

Vielen Dank schon jetzt für Ihre Mithilfe.

Zur Aktien-Frage Nr. 18 aus dem Februar-
Heft gab uns unser Leser H.-J. Plückers
recht umfangreiche Informationen:

Nachstehend einige Daten zu obiger Ge-
sellschaft: Anzahl 1000 Kuxe, Grube: Golt-
steingrube bei Luchenberg, 2 Tagebaue,
durchschnittliche Förderung pro Tag 1911 :
1068 t, 1 Brikettfabrik, Produktion 1911:
81542 t, Arbeiter 1911: 228 Mann, Ge-
rechtsumme 15000 Morgen, Besitz = 250
Morgen und Arbeiterkolonie Goltsteingru-
be.

1925 = Vorsitzender des Grubenvorstan-
des: Lucien Delloye, Paris, durchschnittli-
che Förderung: 1800 t, Briketterzeugung:
110000 t, 340 Mann Belegschaft.

1906 = Sitz Luchenberg, Bez. Aachen,
konstituiert 1. 5. 1897, Betriebsanlagen:
Braunkohlengrube, Brikettfabrik, Ring-
ofenziegelei und Sandwäsche, Grubenvor-
stand: Alfred vom Rath, Köln-Rhein, Mit-
glieder: Albert Schaper, Jülich, Otto Lank-

HP-Magazin 211984/Frage J. Ruschke
STANDARD OlL TRUST

Sehr geehrter Herr Hellwig,
zwar halte ich mich nicht für eine von den
großen Wissens-Koryphäen über Rockefel-
leriStandard Oil, obzwar ich seit vielenJah-
ren auch den Handel mit HWP dieser Ge-
sellschaft exakt verfolge und alles archiviere

18

horst, Düsseldorf, Willy Hammerstein,
Mülheim-Ruhr, Leiter Dir. Nitsch. Geld-
kurse Januar bis Dezember 1906: 1300 bis
3025 (Dez.) Mark, Beteiligungsziffer am

- auch die Nummern der gehandelten Ak-
tien und wo und wieviel shares usw.

Der Standard Oil Trust war wohl nicht
eine eigentliche Nachfolgegesellschaft der
Standard Oil (Ohio, N. J. usw.), sondern
einer der ersten großen Trust, also eine ei-
gentliche Dachgesellschaft, in den Staaten.
Er ermöglichte es, sich aus der Zwangsjacke

Braunkohlen- Brikett- Verkaufsverein : ca.
1,4%.' .

1921 bis 1922, Geldkurse, Oktober 1921 :
16000 (höchst)/33000 (tiefst), November
1921: 35000/46000, Dezember 1921:
20000/34000.

Rh. Braunkohlen-Syndikat- Beteili-
gungsziffer Briketts 130000 t - 1,64%;
Kohle 450000 t - 4,65 %.

des amerikanischen Gesellschaftsrechts zu
befreien (als in Ohio ansässige Körperschaft
war es der Standard Oil möglich, als eigene
Unternehmung sich von diesem Recht zu
befreien und Organisationen zu gründen,
die über einzelne Bundesstaatsgrenzen hin-
aus tätig sein konnten: Genial. Zusätzlich
bediente sich die Standard Oil ihrer eigenen
Angestellten als Treuhänder.

J. Ruschke hat Recht: In der Tat finde ich
auch über mehrere Jahre zurück keine Hin-
weise über den Handel in der HWP-Region
auch nur eines dieser frühen Standard-Oil-
Trust-Papieren. Ob sie wohl irgendwo the-
sauriert sind, bis sie auf den Markt "ge-
bracht" werden ? Na, wir werden sehen.

Mit freundlichen Grüßen als Ihr
Alexander Kipfer

Sehr geehrter Herr Hellwig,
mit großem Interesse habe ich den Leser-
brief von f;ierrn Ruschke im letzten HP-



Magazin gelesen, zeigt er doch wieder, wie
sehr sich auch "Nicht-Autographensamm-
ler" mit der Historie und den Zertifikaten
der Standard Oil beschäftigen.

Als u. a. auf Autographenpapiere spezia-
lisierter Händler und Besitzer einer bedeu-
tenden Standard-Oil-Spezialsammlung ha-
be ich selbstverständlich auch die Geschich-
te und den Verbleib der "Standard Oil
Trust" -Zertifikate recherchiert.

Der Standard Oi! Trust wurde 1882 von
John D. RockefeIler als Holdinggesellschaft
für alle seine Beteiligungen und Aktivitäten
im Öl bereich gegründet. Die alten Stan-
dard-Oil-Papiere wurden dabei im Verhält-
nis 1 :20 in Anteile des neuen S.-O-Trustes
umgetauscht, wie dies auch auf der Rück-
seite der meisten bekannten Standard-Oil-
Stücke zu sehen ist. Die eingezogenen Pa-
piere wurden dann archiviert, weswegen sie

s heute weitestgehend erhalten geblieben
md.
Jeder Aktionär der alten Standard Oil

war nun Inhaber von zwanzig mal so vielen
shares im Trust. Der Trust mußte dann je-
doch per Gerichtsbeschluß 1899 aufgelöst
werden. Daraufhin wurden die Trust-An-
teile wieder eingezogen, was bei der relativ
geringen Zahl der Aktionäre wühl weitest-
gehend kein Problem war.

RockefeIler richtete daraufhin im Bun-
desstaat New Jersey, der eine liberalere Ge-
setzgebung hatte, als neue Holding die
"Standard Oil of New Jersey" ein. Auf die-
se Gesellschaft wurden schließlich die An-
teile des Trustes und verschiedener Toch-
tergesellschaften übertragen. Dies wieder-
um ist auf der Rückseite der bekannten
"National Transit" dokumentiert.

Die Standard Oil of New Jersey firmiert
heute als Exxon, in Deutschland Esso (für

*.0.).
• Dies zur Geschichte - doch bleibt die

Frage offen, was mit den Zertifikaten des
Standard Oil Trustes geschah? Wahrschein-

lich wurden diese Papiere, sofern sie zum
Umtausch eingereicht wurden, vernichtet,
wie dies auch gesetzlich vorgeschrieben
war. Bis heute sind lediglich zwei Trust-
Zertifikate, die ausgegeben wurden, be-
kannt. Beide tragen die Unterschrift von
John D. RockefeIler. Als Secretary fungier-
ten mitJohn D. Archbold und William Ma-
cy bzw. Jabez Bostwick weitere bedeutende
Persönlichkeiten des Standard-Oil-Kon-
zerns. Beide Papiere sind jedoch dem
Sammlermarkt nicht zugänglich, da sie in
Museen verwahrt werden.

Daneben tauchten allerdings vor einigen
Jahren ca. fünf Halbblanketten dieser Ak-
tienausgabe auf, die numeriert und von
John D. RockefeIler als Präsidenten signiert
worden sind, aber niemals ausgegeben wur-
den.

Zwei dieser Halbblanketten sind in deut-
schem Besitz, eine wurde auf einer amerika-
nischen Auktion versteigert. Die restlichen
Papiere dürften sich in amerikanischer
Hand befinden.

Natürlich wäre es sehr erstrebenswert,
wenn Aktien dieser legendären Gesellschaft
- deren Umsatz in Spitzenjahren höher als
das Bruttosozialprodukt ganz Afrikas
war (!) - dem Sammlermarkt zur Verfügung
ständen.

Doch bleibt vorerst wohl allen Interes-
senten nur die Möglichkeit, zu suchen oder
zu warten.

Rüdiger K. Weng

Nochmals "Kohle, Stahl
und Eisen bricht ... u

Durch ein technisches Versehen wurde im
Februar-Heft in diesem Beitrag die Aktie
der "Hüttenwerke Siegerland A "in man-
gelnder Qualität abgebildet.

Wir bilden hier zu Ihrer Information
nochmals diese Aktie ab.

'81ub-91achrichten
Association Francaise des
Collectioneurs
de Titres Anciens
Roger Polani schreibt monatlich ein dop-
pelseitiges Journal mit Informationen über
den französischen Markt; zusätzlich wer-
den für bestimmte Gebiete Kurslisten ver-
öffentlicht.

Eine Kurzfassung der wichtigsten The-
men erscheint auch in englischer Sprache.

Gentse Vereniging
voor Scriptophilie
Das 1. "Berichtenblad" des Jahres 1984 be-
faßt sich mit der Firma "de Keyser", mit
Gesellschaften aus dem Kongo von 1888-
1891 sowie mit Antwerper Gesellschaften.

Österreichischer Club
für Historische Wertpapiere
Im Februar-Bulletin werden vorgestellt
"Die österreichische Nordwestbahn" und
Wien als Stadt des Assekuranzwesens.

HP-Magazin für
Historische Papiere

Wenn Sie sich für Historische Wertpapiere und
Finanzdokumente intcrc"isicrcn. '>ollten S;c

'iich regelmäßig informieren!

ur im HP-MAGAZI finden Sie monatli-
che Berichte üher

- das aktuelle Marktgeschehen mit Auk-
tionsberich ten, Veranstaltu ngskalender,
Neuigkeiten, Pressespiegel, Umfragen,
Tendenzen und Meinungen

- Sammler, Händler und Auktionshäuser,
die in einer Porträtser;e vorgestellt werden

- Firmen- und Finanzgeschichte aus allen
Sammelgebieten

- Zusätzlich bietet Ihnen der große Anzei-
genteil den Kontakt zu namhaften Händ-
lern und Sammlern.

Historische Wertpapiere und das HP-Magazin
gehören zusammen. Ein Jahresabonnement

kostet nur DM 44,-.

Probehefte gratis vom
HP-Magazin

Haferweg 13, D-4630 Bochum I
Telefon (0234) 797839
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FERN-(MAIL-)AUKTIONEN
HISTORISCHER WERTPAPIERE

werden immer beliebter.

Unsere langjährigen Bieter wissen, daß man korrekt
bedient wird.

Es entstehen weder Reisekosten noch Zeitverlust.

Katalog kostenlos
gegen Portoersatz von DM 2,-.

AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
1-21 28th Street; Fair Lawn, NJ 07410, USA

R. Unnston

Auktionator Gottfried Haas
Postfach 340, D- 7144 Asperg
Telefon (07141) 32064· Telex 7264444 Seri D

HERKULES MÜNZHANDEL

An- und Verkauf von
antiquarischen Wertpapieren,

philatelistischen
Belegen und Münzen

F. KUHLMANN AKTIEN - GALERIE
10 -12.30 und 15 -18.30 Uhr

3000 Hannover I
Friedenstraße 11

"IE' 0511 - 28 12 84
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Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere Angebots-
liste an. Überzeugen Sie sich von unserem umfangreichen

Angebot mit über 600 Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, Obervielander-Straße J 7
0-2800 Bremen 66, Telefon (0421) 588220 :

~ W. H. Collectables Lid.
Alle zwei bis drei Monate geben wir eine bebilderte
"Weltliste" heraus. Spezialgebiete umfassen Flug- und
Autowerte, Minen, Eisenbahn, Staatsanleihen und Ur-
altstücke.
Postkarte in Deutsch genügt.
Bitte fordern Sie die letzte Liste an bei:
W. H. Collectables ltd.,
Westcombe House, 56/58 Whitcomb Street, London,
WC2H 7DR, England

Neue Anschrift:

HELGE KREBS
17, rue Eugene Manuel
F-75016 Paris

Versand Historischer Wertpapiere seit 1974:

China, CSA, USA, Ägypten, Rußland, GB, 0, B, F, A, E, S,
Afrika, Latein-Amerika, Asien, Australien u.v.a.
Berühmte Unterschriften; Eisenbahnen, Minen, Automobile,
Schiffahrt, Flugwesen, Banken, .Versicherungen, Tabak etc.

Rabatt für mehrere
aufeinanderfolgende Anzcigcn im

IIp·Magazin für lIistorische Papiere
Verlangen Sie die gültigen AnzeigcntJrife!

AnzeigenschluU ist am 18. des Vormonats!

Aktiver Käufer von
Historischen Wertpapieren aus
der Zeit vor 1800, guten
Händlerlots und aus England.

Kaufe zu Höchstpreisen
American
Express Company.



Der Eintrag in die Agenda ist kostenlos. Verlangen
Sie die Meldekarten gratis bei der Redaktion.
Copyright by HP - Verlag für Historische Papiere.

Alex Witula,
Via Malvasia I,
1-40131 Bologna,
Telefon (051) 520992 - 520326

Ausstellung
Exhibition

Auktion
Auction

23. 2.-22. 3.
fI' Turin,
~ FIAT

Sammlertreffen
Börse
Collectors' Meeting
Exchange

Gent,
"Dulle Griet",
Vrijdagmarkt48

Kürnbach

London,
Victory Serc. Club

Frankfurt,
Börsenkeller,
Schillerstraße 1I

London,
Ivanhoe-Hotel,
Bloomsbury Street

Paris,
15, av. Hoche

Bern,
Casino Bcrn,
"Berna 84"

Frankfurt,
Börse,
Schillerstraße 11

Stuttgart,
Studio,
Landesgirokasse

.4. Wien,
"Cafe Landtmann",
Dr.-K.-Lueger-Ring 14
Lüttich,
Hotel L'Univers,
116, rue des guillemins

7.4.

21. 4.

5.4.

2.3.

9.4.

12.5.

31. 3.

®

27.5.

®

Freunde Hist. Wertpapiere
Goethestraße 23,
D-6000 Frankfurt I, .
Telefon (0611) 291452
Club Francaise,
25, rue Sarrette,
F-75014 Paris, Tel. 5407239

31. 3. Brüssel, Gilbert J. L. Masure, 17.3. Frankfurt, Freunde Historischer
fil\ Hotel "Royal Windsor" Rue Rosendaelstraat 130, r;;) Börse, 'Wertpapiere,
\..V B-1190 Brüssel, Tel. 34441 58 ~ Schillerstraße 11 Goethestraße 23,

Amsterdam, V.V.G.F., D-6000 Frankfurt I,
Effectenbeurs Postfach 7071, Telefon (0611) 291452

NL-l 061 JB Amsterdam 29.3. Turin, Sotheby's,
Wertpapier-Cränzchen (WC), fI' Borsa Valori Kontakt Alex Witula,
Frankfurt, c/o Ingo Korsch, ~ Via Malvasia I,
Telefon (06192) 39825 1-40131 Bologna,
Genter Vereinigung Telefon (051) 520992
für Scriptophilia, 31. 3. Brüssel, Gilbert J. L. Masure,
Eeklostraat 159, 1'8' Hotel "Royal Windsor" Rue Rosendaelstraat 130,
B-9068 Ertvelde '-V B-1190 Brüssel, Telefon 3444158
M. Veissid & Co., 28.4. Bern, HP-Verlag für Historische
87 Park Avenue'@HCasinoPapiereAG,
Ruislip, Middx. HA4 7UL ••. Postfach 2118, CH-3001 Bern,
Telefon Ruislip 32096 Telefon (031) 250565
ÖCHW, Haferweg 13, D-4630 Bochum 1,
Postfach 213, Telefon (0234) 797839
A-I 013 Wien 5.5. Wien, Handelsgesellschaft
Ass. Beige de Scriptophilie, rt::' Cercle für Historische Wertpapiere,
Section Liege, '-.V Kärtner Straße 21/1/13,
I, rue de la Tombe, A-IOIO Wien,
B-4248 Verlaine Telefon,528822, (,45189
HP-Verlag für Hist. Papiere, 12.5. Kupfer-Bank Kupfer-Bank KG,
Postfach 2118, CH-3001 Bern, I[)\ Endterstraße 5,
Telefon (031) 23 0565, \..J D-8500 Nürnberg 40,
Haferweg 13, D-4630 Bochum I, Telefon (09 11) 443061
Telefon (0234) 797839 19.5. Köln, Rene Thevis,
EDHAC, H. Feeser, I[)\ Excelsior-Hotel Ernst Fischbachstraße 86a,
Ringstr. 3, D-7500 Kürnbach 41, \..J D-5190 Stolberg,
Tel. (0721) 49 12 13 (ab 18 Uhr) Telefon (02402) 73586
Süddeutsche Förderer 26.5. Stuttgart, Süddeutsche Förderer
Historischer Wertpapiere, I[)\ Studio Landesgirokasse Historischer Wertpapiere,
Postfach 1346, \..J Postfach 1346,
D-7050 Waiblingen, D-7050 Waiblingen,
Telefon (07151) 73264 Telefon (07151) 73264
M. Veissid & Co., 2.6. London, M. Veissid & Co.,
87 Park Avenue, ~ Ivanhoe-Hotel, 87 Park Avenue,
Ruislip, Middx. HA4 7UL, ~ Bloomsbury Street Ruislip, Middx. HA4 7UL,
Telefon Ruislip 32096 Telefon Ruislip 32096

Wir bitten alle Veranstalter von Sammlertreffen, Ausstellungen und Auktionen, uns die geplanten Termine rechtzeitig mitzuteilen, damit wir sie in
die Agenda aufnehmen können.

3.6.

®

29.4.

@

18.3.

~
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Kleinanzeigen
Verkaufe CSA-Anleihen gegen Gebot,
CR Nr. 124a, 83, 165. Klaus Wallek, Goe-
thestraße 4, D-6909 Wall dorf.

Verkaufe Historische Wertpapiere USA,
evtl. Tausch gegen deutsche Aktien.
W. Unverzagt, Binningerstrasse 30,
CH-4103 Bottmingen, Telefon 477543.

Suche bis 100 Stück: Railway Equipment
1922, Deuda, Interior, Amortizable, Gaz &
Electr., Ville de Kazan, FerrocarilIes de
Malaga, Brazil RR Pfund 100,-. Monen,
Parelgras 144, NL-3206 RG Spykenisse.

Suche Bankfestschriften. Angebote mit
Preisvorstellung an Prof. Dr.' R. Schmidt,
Institut für BWL, Olshausenstraße 40,
D-2300 Kiel.

Suche zu reellen Preisen Chinapapiere
evtl. auch Tausch. Habe 2 RRR China dop-
pelt. Tauschwert ca. 12 Mille. Kurt Völker,
Kreuzstraße 14, D-3204 Nordstemmen 1,
Telefon (05069) 8117.

Suche Tabakwerte aus der gesamten
Welt. Angebote mit Preisvorstellung an:
Alfred Küppers, Mühlenfeldstraße 8,
D-4230 Wesel-Bislich.

Suche US-Railroads vor 1860 sowie Pa-
piere aus dem 18. Jahrhunde:t. Bin au~h an
Katalogen und Büchern zu diesen Gebieten
interessiert. Th. Apfel, Blumenweg 19,
D-6956 Neudenau.

Suche Aktien: Volksbank Coesfeld und
von Gesellschaften aus 4408 Dülmen, 4420
Coesfeld, 4710 Lüdinghausen, 4358 Hal-
tern. A. Wallmann, Zum Forst 19, D-4408
Dülmen, Telefon 5346.

DM-Pleite-Aktien, Blanketten und Mu-
ster von 1948 bis 1984 in allen Nennwerten
und Jahrgängen gesucht. Angebote bitte an
Bernd Beeskow, Hochbrückenstraße 3,
D-8000 München 2.

Kaufe Balla & Dupree Corp. und HP-
Magazin-Aktien. Angebote mit Preisvor-
stellung bitte unter Chiffre 49 an das HP-
Magazin.
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Wanted! Medizin-Nonvaleurs von der
Wiege bis zur Bahre (Krankenhäuser, Sana-
torien, Kuranstalten, Pharmazie, Begräb-
nisinstitute, Krematorien), Golfclubs,
Schulen, J. Ter-Nedden, Schillerstraße 15,
D-6000 Frankfurt.

Ich suche Historische Wertpapiere aus al-
ler Welt lautend auf die Namen Beck,
Haas, Richter und Schubert. Gottfried
Haas, Auktionator, Postfach 340, D-7144
Asperg, Telefon (07141) 32064.

•••••••••••••••••••••••••• •: Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr./DM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text :
: mit Ihr,fr Zahlung (Briefmarken, •
• Bargeld, Scheck). :•••••••••••••••••••••••••••
Kuxscheine sowie weitere historische
Dokumente, Schriften, Bilder, Notgeld,
Medaillen'" usw. jeder Art aus dem Bergbau
gesucht. Dr. Anne N oltze- Winkelmann,
D-4630 Bochum, Heidellerstraße 5, Tele-
fon (0234) 592593.

Suche Gründer: Aachen -Maastricher EB;
Brauerei Merzig; Porta Westphalica; Berg-
bau Stolberg; Berliner Brod; Bielefelder
mech. Weberei; Bonner Bergwerk- u. Hüt-
tenverein; Dampfschiff Nieder- und MitteI-
Rhein; Elbinger AG; Eisenbahn- und Allg.
Rück-Vers. Thuringia; Emder Häringsfi-
scherei; Hamburg-Am. Nähmaschinen;
Hippodrom AG; Märk.-Schles. Maschi-
nenbau; Mehltheuer-Weidaer EB; Neue
Theater AG, Frankfurt; Papier Schaeuffe-
Jen, Heilbronn; Preuß. National Vers.,
Stettin; Rostocker Bank; Saalbau Frank-
furt; Tarnowitzer Bergbau; Union See- &
Fluß- Vers., Stettin; Weser-Dampfschlepp-
schiffahrt; Wöhlersche Maschinenbau;
Zoo: Berlin, Hannover, Hamburg und
Münster. Preisangebote mit Angabe der Er-
haltung an Manfred Denecke, Helmeweg 1,
D-3300 Braunschweig.

Deutsche Brauerei-Aktien vor 1900 ge-
sucht. Angebote bitte unter Chiffre 41 an
das HP-Magazin.

Ich suche Aktien und Anleihen aus der
Uhrenindustrie. Angebote bitte mit Preis-
angaben. Chiffre 43.

Verkaufe: 1 Stück Bank der Vereenigde
Staaten 1841, 120,-; City of Philadelphia
1865, 75,-; Central Bridge Corp. 1823,
150,-. J. Koch, Jakob-Lengfelder-Straße
53, D-6380 Bad Homburg.

Suche ständig Spitzenstücke (Wert
möglichst über 1000 DM) gegen sofortige
Barzahlung zu kaufen. Rüdiger K. Weng,
Breiten Dyk 38b, D-4150 Krefeld, Telefon
(02151) 23653.

Ruhrgebiet - Suche Titel aus dem west-
deutschen Raum mit Schwerpunkt NRW-
Ruhrgebiet. Alle Branchen, alle Gattungen,
u. U. Literatur und Stiche. Plückers,
D-4330 Mülheim (Ruhr), Telefon (02 08)
370922.

Gesucht: Aktie, Bayerische Motoren-
werke AG München, 1000 Reichsmark
1927 und 1940. Angebote an: Rene Keller,
Rosenbergstraße 143, CH-8212 Neuhau-
sen.

Verkaufe Aktien, Anleihen, Rechnungen,
Varia wegen Eingrenzung des Sammelge-
bietes. Kostenlose Preisliste anfordern bei
Klaus Wallek, Goethestraße 4, D-6909
Walldorf.

Verkaufe: Kux Eisen-Manganerzb. Blei-
berg III, 150,-; Wernsberger Erbstolln,
150,-; Ludwigs- Eisenbahn, 450,-. J. Koch,
Jakob-Lengfeider-Straße 53, D-6380 Ba
Homburg.

Suche HWP aller Art aus Bonn und Um-
gebung. Angebote an W. Pöll, Schwetzen-
hütten weg 65, D-6000 Frankfurt 70.

Suche bis 100 Stück: Bender-Eregli-Plan-
tations, Equatoriale, Charb. - Marcinelle
Nord - Eau, Gaz, Electricite, Brazil RR 500
F, Hukuang RR, Belgo Chinoise. Monen,
Parelgras 144, NL-3206 RG Spykenisse.

••••••••••••••••••••••••••
: Renditeobjekt: Schönes 2-Fami- :
• lien-Fachwerkhaus, 2x 4 Zimmer, :
• 11"• Küche/Bad, 1982 vö Ig renOVIert, •
• fest vermietet. Mieteinnahmen 12600 :
: DM p. a., zum Tiefpreis von 240000 •
• DM abzugeben. Nehme bis ca. :
: 60000 DM Sammlung Historischer •
: Wertpapiere in Zahlung. Chiffre 50. :••••••••••••••••••••••••••



Münzen
Möchten Sie

• die neuesten Preise der Schweizer Mün-
zen ab 1850 kennen?

• Neuerscheinungen anderer Länder erfah-
ren?

• Verkaufs- und Kaufangebote erhalten?

Dann abonnieren Sie die monatlich er-
scheinende

Helvetische Münzenzeitung
Postfach 26 . CH-3652 Hilterfingen
Telefon (033) 431964
Jahresabonnement sFr. 30,-/Einzelnummer sFr. 3,-

Komplettprogramm
Entwurf
Gestaltung
Satz- Druck
Verarbeitung

DERDRueKER
(Alte) Buscheystraße 138 . 4630 Bochum 1

Telefon (0234) 704116

AG Elektrische Bahn
sFr.270,-

Steffisburg - Thun - Interlaken
Rechtsuferige Thuner See-Bahn

Zertifikat über 1 Stamm-Aktie von
1950, 100 Franken.

Gültige Aktie, sehr gut rentierende
Gesellschaft

RUPRECHT & CO.
Effinger Straße 10

CH-3001 Bern

INT. MONATSZEITSCHRIFT
FüR MüNZEN·, BANKNOTEN-
UND WERTPAPIER-SAMMLER

Preisbewegungen, Neuheiten,
Fälschungen, Auktionen, Börsen,
Treffpunkte, Münzgeschichte,
Münzfreunde, Anzeigen,
Veranstaltungen

Eine der meistgelesenen internationalen Fachzeitschriften.
12 Ausgaben im Jahr. Jeden Monat aktuell. Abonnements-

preis DM/sFr. 54,- - Einzelnummer DM/sh. 5,-
Verlangen Sie ein Gratis-Probe-Exemplar

Münzen-Revue AG, Blotzheimerstrasse 40, CH-4055 Basel
Telefon (061) 445504
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The sign that stands
for intemation,al banking

Dieses Zeichen steht für sicherheit
[embleme Q!Iisignale la presence

de votre banQ!le

Swiss Bank Corporation
Schweizerischer Bankverein
Societe de Banque Suisse
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In dieser Ausgabe ...
... steht das aktuelle Marktgeschehen im
Mittelpunkt unserer Berichterstattung.
Nach Ablauf des ersten Vierteljahres 1984
ziehen wir ein Fazit der weiteren Entwick-
lung unseres Sammelgebietes.

Der Markt

Wie Sie es gewohnt sind, beschränken
wir uns nicht nur auf allgemeine Formulie-
rungen, sondern nennen Zahlen und versu-
chen, Trends aufzuzeigen. Zusammenge-
faßt in einem Satz läßt sich sagen, daß diese
drei Monate besser verlaufen sind, als die
entsprechenden in den beiden letzten Jah-
ren.

Viele Auktionen

Im März fanden die beiden bedeutend-
sten Auktionen des deutschen Marktes
statt. Wir informieren Sie ausführlich über

deren Verlauf und versuchen auch hier,
Wertungen vorzunehmen. Weitere Auktio-
nen folgen; in der Schweiz und in Öster-
reich sind es die jeweils einzigen im ersten
Halbjahr 1984.

"Eine königliche Aktie"

Die bisher bekannten Aktien der sog.
"Königlichen Spanischen Gesellschaften"
werden um einen weiteren Titel ergänzt:
Alexander Kipfer danken wir für die Vor-
stellung der "La Compania Real de Zarago-
za",aus dem Jahre 1746, die damit z. Z. die
älteste dieser wunderschönen Wertpapiere
ist. Das Fachwissen des Autors wird der Be-
deutung dieser Titel gerecht.

Pressespiegel

Wie sehr sich verschiedene Publikationen
mittlerweile des Themas "Historische
Wertpapiere" annehmen, zeigen exempla-
risch die beiden Artikel, mit denen wir Sie

in diesem Heft bekanntmachen : Das re-
nommierte "Geld-Magazin" stellt in einem
mehrseitigen Artikel die Entwicklung und
den gegenwärtigen Stand seinen Lesern dar;
besonders erfreulich ist die sachliche und
realistische Aufmachung.

In der "Ostfriesen-Zeitung" widmet man
sich der Heimatgeschichte und bildet eine
alte Aktie zur Illustration ab - dies wäre vor
einigen Jahren sicher nicht geschehen. (Die
Aktie der "Leer-Delfzyler Ems-Dampf-
schiffahrts-Gesellschaft" war bisher voll-
kommen unbekannt; wenn sie auch mit
großer Wahrscheinlichkeit dem Sammler-
kreis nicht zur Verfügung stehen wird, so
ist doch die Kenntnis der Existens einer sol-
chen Aktie aus dem Jahre 1845 ein erneuter
Anreiz, sich auf die Suche nach derartigen
Titeln zu begeben.)

Unsere Porträt-Serie mußte diesmal der
aktuellen Information weichen, der schon
vorbereitete Beitrag wird im Mai-Heft er
scheinen.

Klaus Hellwig

Der Markt von-Januar bis März 1984

Neu aus Deutschland: Haeberlein-Metzger, Nürnberg, Aktie 1938. Die bekannte, beste-
hende Lebkuchenfabrik.

Bevor wir auf die aktuelle Marktentwick-
lung in den ersten drei Monaten dieses Jah-
res eingehen, kommen wir noch einmal
kurz auf unseren Bericht über das Jahr 1983
zurück, da wir ein Resümee der Reaktionen
auf diesem Beitrag ziehen wollen, das uns
recht aufschlußreich erscheint: Die über-
wiegende Mehrheit unserer Leser hat die
Untersuchung und die Veröffentlichung
von konkreten Zahlen begrüßt; die negati-
ven Äußerungen blieben zahlenmäßig unter
10%. Der Tenor war, daß realistische An-
gaben sowohl für Sammler als auch für
Händler bei Planungen und Entscheidun-
gen nur hilfreich sein können und vor Feh-
leinschätzungen schützen.

Wir wollen auch weiterhin um diese
Transparenz des Marktes bemüht bleiben
und beginnen daher unsere Übersicht über
die Entwicklung des Marktes im ersten
Vierteljahr 1984 wiederum mit konkreten
Zahlenangaben: Allein in Deutschland fan-
den im Februar und März fünf Auktionen
statt, bei denen (einschließlich der Gebüh-
ren) rund 400000 DM umgesetzt wurden.
Folgt man unserer im Februar aufgestellten
These, daß die Auktionsumsätze etwa ein
Drittel der Gesamtumsätze (ohne Wer-
bung) ausmachen, so kann man mit großer
Wahrscheinlichkeit davon ausgehen, daß in
diesem Zeitraum schon Historische Wert-
papiere für mehr als eine Million Mark den
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Besitzer wechselten. Hält diese Entwick-
lung an, kann davon ausgegangen werden,
daß im Jahre 1984 in Deutschland erstmals
ein Gesamtumsatz von rd. vier Millionen
Mark erreicht werden wird.

Gespräche mit Händlern haben ergeben,
daß in 1984 ein positiver Trend vorherrscht.
Dies bestätigen die Sammler, die in diesem
Jahr vielfach besonders aktiv sind. Diese
Einstell~ng werden alle diejenigen bejahen,



Neu aus den USA: Bond von 190] der "Chicago, Rock IsLand and EL Paso RaiLway",

D'ie Werbung in überregionalen Tages-
zeitungen und in Magazinen wird nach wie
vor nur von einem bestimmten Händler-
kreis betrieben; erfreulicherweise haben
sich Auktionshäuser dieser Handhabung
angeschlossen. Ein Braunschweiger Brief-
marken- und Münzenhaus hat kurzzeitig
die überregionale Werbung für Historische
Wertpapiere aufgenommen, allerdings
nicht in Fachpublikationen. Inwieweit die-
se Werbung fortgeführt werden wird, ist
nicht zu übersehen, zumal das Angebot le-
diglich die Belieferung von HWP im festen
Abonnement vorsieht. Diese Form ermög-
licht natürlich nicht den gezielten Aufbau
einer Spezialsammlung nach den Interessen
des jeweiligen Erwerbers. - Ansonsten be-
grüßen wir jede Werbung, die unser Sam-
melgebiet einem größeren Publikum näher
bringt.

Die allgemeine Berichterstattung war in
den vergangenen Monaten recht umfang-
reich; die Veröffentlichungen über die Auk-
tionsergebnisse der großen Veranstaltungen
waren im Vergleich zu früher zahlreich. Er-

die sich im Umfeld der Auktionen, auf Ba-
saren und bei Sammlertreffen aufmerksam
umgehört haben.

Einer derartigen Umsatzausweitung
könnte jedoch, wie einige Auguren meinen,
Materialmangel entgegenstehen; sie bekla-
gen, daß nur wenige neue, vor allem wenige
neue hochwertige Titel verfügbar seien.
Diese Befürchtungen teilen wir jedoch
nicht: In vielen Auktionen und Händlerka-
talogen finden sich immer wieder bisher un-
bekannte bzw. bisher nicht verfügbare Ti-
tel. Gewiß stehen diese nicht immer in aus-
reichender Menge zur Verfügung, doch
macht natürlich auch die Suche nach fehlen-
den Wertpapieren den Aufbau einer Samm-
ung erst reizvoll. So paradox es klingen

mag, vertreten wir doch die Auffassung,
daß, stünden immer ausreichend Exemplare
für alle Sammler zur Verfügung, sich das
Geschäft eher verschlechtern würde.

Hinzu kommt noch, daß die Titel, die
von langjährigen Sammlern nicht mehr be-
nötigt werden und für die diese vielleicht
nur noch ein Achselzucken übrig haben,
von neuen Sammlern heiß begehrt werden.
Und so mancher Titel, der früher als gängig
überall angeboten wurde, ist plötzlich vom
Markt verschwunden und wird von Händ-
lern heftig für Neukunden gesucht; Beispie-
le sind genügend vorhanden.

Die Geschäftsausweitung in 1984 ist so-
wohl auf neue Sammler als auch auf Preis-
steigerungen zurückzuführen, die per Saldo
höher lagen als die Preisrückgänge. Für vie-
le Titel werden heute wieder Preise bewil-
ligt, die vor etwa ein bis anderthalb Jahren
nicht akzeptiert wurden. Dies ist besonders
bei deutschen und amerikanischen Wertpa-
pieren festzustellen. Das Niveau für

Schweizer Titel war und ist relativ hoch.
Französische und belgische Titel tun sich
dagegen schwer, gewisse Obergrenzen zu
durchbrechen. Verstärkt nachgefragt sind
spanische Wertpapiere. Bei den Spitzen-
werten des Jahres 1983 wird mittlerweile se-
lektiert: Amerikanische Autographen müs-
sen eine wirkliche Bedeutung haben, von
den Händlern wird die Aufhellung des ge-
schichtlichen Hintergrundes erwartet. "An
den Haaren herbeigezogene Berühmthei-
ten" ohne Gewichtung werden nur auf
niedriger Basis akzeptiert. Ebenso verhält
es sich mit Aktien und Anleihen aus dem 18.
Jahrhundert, die natürlich von Hause aus
sich von späteren Stücken abheben. Auch
hier wird nicht jede Anleihe oder jeder
Schuldbrief zu hohen Preisen aufgenom-
men. Dies verhält sich anders bei den frühen
spanischen Handelsgesellschaften, deren
herrliche Aktien durchweg "teuer" (in An-
führungszeichen, denn "teuer" ist naturge-
mäß relativ) sind. Allerdings ist das Potenti-
al der Sammler, die sich solche Aktien lei-
sten können, begrenzt. Die Masse der Um-
sätze spielt sich nach wie vor in dem Bereich
bis 1000 DM ab.

Um die Verwertung höherwertiger Titel
konkurrieren die Veranstalter von Auktio-
nen mit den Händlern, Dies wirkt sich z. Z.
für die Verkäufer positiv aus; sie erzielen
in der Regel gute Erlöse. Wer als Sammler
sich nicht nur auf sein Spezialgebiet kon-
zentriert hat, sondern auch günstige An-
kaufs- oder Tauschmöglichkeiten wahrge-
nommen hatte, der sieht augenblicklich gu-
te Absatzchancen für seine Dubletten.

Auf der Anbieterseite haben sich in die-
sem Jahr keine Veränderungen ergeben;
'neue Händler oder Geschäftsaufgaben sind
nicht zu melden.

Neu aus BeLgien für Tabaksammler: "Ne-
stor Gianaclis" - die GeseLLschaft existiert
heute noch in DeutschLand aLs Zigaretten-
hersteLLer.

freulicherweise sind die meisten dieser Arti-
k.el recht sachlich abgefaßt und vermeiden
Ubertreibungen.

Als Fazit unserer Marktbeobachtung fas-
sen wir zusammen: Der Markt entwickelt
sich weiter positiv; das erste Vierteljahr
1984 erbrachte allein in Deutschland mehr
als eine Million DM Umsatz; die Gründe
hierfür liegen in einer weiter gestiegenen
Sammlerzahl und in höheren Preisen; die
Berichterstattung wird zunehmend sachli-
cher; neue Sammler kommen daher mit rea-
listischen Vorstellungen in den Markt. '
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11. Auktion R. Tschäpe
am 10. März 1984 in Neuss
Die erste der beiden bedeutendsten Auktio-
nen dieses Frühjahrs, die immer sowohl für
die Händler als auch für die Sammler eine
gewisse Standortbestimmung erkennen las-
sen, fand am 10. März 1984 im Neusser No-
votel-Hotel statt. Die Auktion umfaßte
diesmal 338 Lose, die im Auktionskatalog -
wie schon gewohnt - fast ausnahmslos ab-
gebildet waren. Gegenüber früheren Auk-
tionen war das Bemühen des Veranstalters
zu erkennen, möglichst nur hochklassige
Titel anzubieten und auch darauf zu ver-
zichten, nicht zum Sammelgebiet Histori-
sche Wertpapiere gehörendes Material an-
zubieten. Dies wirkte sich positiv auf den
Ablauf der Veranstaltung aus, in der das
"Sitzfleisch" der mehr als 80 Besucher nicht
zu sehr strapaziert wurde.

Von 338 offerierten Losen konnte Auk-
tionator K. Leonhardt, der zügig verstei-
gerte, 282 zuschlagen. Bei einem Gesamter-
gebnis von rd. 82000 DM ergab sich somit
ein Durchschnittswert von ca. 312 DM -
Ausdruck der veränderten Angebotsstruk-
tur.

Aus den einzelnen Sammelgebieten er-
scheint uns erwähnenswert:
- Schlesische Landschaft, Pfandbrief von

1823/1800 DM
- Bank des Berliner Kassenvereins, Aktie

von 1850 / 5000 DM
- Bank für Niedersachsen, Aktie von 1923

/150 DM
- Dresdner Privat-Bank AG, Aktie von

1923/160 DM
- Volksbank Füssen AG, Aktie von 1937/

240 DM
Nur noch selten zu findende deutsche

Bankentitel aus den zwanziger und dreißi-
ger Jahren können vermehrt nur zu steigen-
den Preisen erworben werden.

- Nieder-Rheinische-Güter-Assekuranz-
Gesellschaft (Rückversicherungsverein )
Gründer-Aktie von 1863 / 1200 DM

- Magdeburger Lebensversicherungs-Ge-
sellschaft, Gründer-Aktie von 1856 /
4400 DM

- Deutsche Lebensversicherungsbank
"Arminia" AG in München, Int.-Schein
1903 (1922 von der Allianz übernommen)
/3600 DM

- Societe d' Assurances Maritimes etablie a
Bruges, Aktie von 1782 (vgl. HP-Maga-
zin 3/1984) / 3300 DM

- Terraingesellschaft Neu-Westend AG,
Berlin, Aktie von 1900/800 DM

- Gas-Actien-Commandit Gesellschaft W.
Ritter & Cie in Solingen, Aktie 1859
(erstmals angeboten), obwohl beschädigt
/1000 DM

- Fabricia de Faiancas das Caldas da Rain-
ha, LisStlbon, Gründer-Aktie, 1884 (die
wohl am aufwendigsten gestaltete Aktie,
die z. Z. auf dem Markt ist) / 3300 DM

- Rasselsteiner Eisenwerks-Gesellschaft,
Gründer-Aktie 1873 (seit Jahren nicht
mehr auf dem Markt) / 1650 DM

- Deuts.eh-Österreichische Mannesmann-
Röhren-Werke, Gründer-Aktie 1890 /
2000 DM

- Canal de Richelieu, Anteil 1753 / 1800
DM

- Königsberger Pferdeeisenbahn-Gesell-
schaft, Aktie 1881 /750 DM

- Real Comp. de Filipinas, Aktie 1785 /
3000 DM

- Braunschweig-Schöninger Eisenbahn-
Gesellschaft, Aktie 1901 /750 DM

- Anleihe der Stadt Bremen 1890, 2000 M /
320DM
Zusammengefaßt läßt sich sagen, daß die

zunehmende Transparenz des Marktes und
der Informationsstand der Marktteilneh-
mer sich in den Ergebnissen auch dieser
Auktion niederschlagen. Für rare und für

wirklich interessante Titel werden höhere
Preise bewilligt. Nicht zugeschlagen wer-
den Aktien und Anleihen, die auf dem
Markt genügend vorhanden sind; vor allem
auch dann nicht, wenn die Limite den
Marktpreis errreichen oder gar übertreffen.
Hierzu einige Beispiele:
- Bank of Charleston 1838/ Limit 600 DM

/.
- Comptoir Portuguez 1919/ Limit 1200

DM/.
- Mainzer Actien-Bierbrauerei 1873 / Li-

mit 680 DM /.
- Kaiserjubiläums-Stadttheater 1898 / Li-

mit 700 DM /.

- Staten Island Rail-Road Company 1864
(William H. Vanderbilt) / Limit 3700
DM/.
Diese und andere Positionen hätten zu

ermäßigten Beträgen sicherlich noch Käufer
gefunden, zumal dann auch Händler einge-
stiegen wären.

Wie uns Reinhild Tschöpe noch mitteilte,
wurden im Wege des Nachverkaufs drei
weitere Titel zum Ausrufpreis (insgesa
6000 DM) abgegeben, darunter die US-An-
leihe von 1866 mit der Original-Unter-
schrift von A. L. de Santa Anna.

Für die nächsten Auktionen ist geplant,
den eingeschlagenen Weg fortzusetzen, der
unter dem Motto stehen soll "Mehr Quali-
tät statt Quantität".
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14. Internationales
Sammlertreffen mit Auktion
der Freunde
Historischer Wertpapiere am
17.118. März 1984 in Frankfurt
Zur 14. Auktion der Freunde Historischer
Wertpapiere am 17. März 1984 im Festsaal
der Frankfurter Börse hatten sich wiederum
mehr als 200 Sammler und Händler aus aller
Welt eingefunden, die eindrucksvoll die Be-



Vor der Auktion: Erwartung.

utung dieser Veranstaltung für unser
melgebiet unterstrichen.

Der Auktionskatalog wies mit 553 Posi-
tionen ein umfangreiches Angebot aus, für
dessen Bewältigung Ulrich Drumm und AI-
fons Henseler dann auch gut 41/2 Stunden
benötigten.

Bei Rückgängen von etwas mehr als 10%
ergab sich eine Zuschlagssumme von rd.
135000 DM und damit ein Durchschnitts-
preis von etwa 270 DM pro Los; sicher ein
Beweis für den überwiegend hohen Stan-
dard der Auktion.

Vorab sei zu den Rückgängen gesagt, daß
auch hier - ähnlich wie bei anderen Veran-
staltungen - deutlich erkennbar ist, daß Ti-
tel, deren Limite über den gängigen Markt-
preisen liegen bzw. deren tatsächliche Be-
deutung nicht den Ausrufpreisen entspre-
chen, nicht vom Markt aufgenommen wer-
den. Dies ist insbesondere bei ausländi-
schen Sammelgebieten der Fall, während

ertpapiere aus Deutschland häufig dann
noch von Regionalsammlern gesucht wer-
den, wenn die Spezialsammler nicht interes-
siert sind.

Doch wenden wir uns jetzt den Titeln zu,
die Interessenten fanden und dies teilweise
zu Preisen, wie sie schon des längeren nicht
mehr vom Markt bewilligt worden waren.
(An dieser Stelle sei eingefügt; daß im allge-
meinen eine positive Grundstimmung bei
den Marktteilnehmern erkennbar war, was
sich natürlich in einer gewissen Kaufbereit-
schaft niederschlug.)

Die folgenden Einzelergebnisse erschei-
nen uns besonders erwähnenswert:
- Aachener Rückversicherungsgesell-

schaft, Gründer-Aktie 1853 / 1100 DM
- AG für landwirtschaftliche Maschinen,

Würzburg, Aktie 1909/660 DM
- Frankfurter Bierbrauerei Henninger,

Aktie 1888 / 500 DM
- Nieder-Rhein. Güter-Assecuranz-Ge-

seilschaft, Aktie 1840/ 1400 DM
- Preußische N ational- Versicherungs-Ge-

sellschaft, Stettin, Aktie 1846 11800 DM

- Rheinisch-Westfälisches Elektrizitäts-
werk AG, Essen, Aktie 1906/420 DM

- Anle~he Königreich Hannover 1836 /
2000 DM

- Daimler-Benz AG, Aktie 1934 / 520 DM
- Siemens & Halske, Anleihe 1920 / 500

DM
- The Accessory Transit 1856 mit Or.-

Unt. von "Commodore" Cornelius Van-
derbilt / 7050 DM

- dito von 1855 mit Or.-Unt. von Charles
Morgan / 1900 DM
Insgesamt blieb der Eindruck für die

amerikanischen Titel etwas zwiespältig:
Wirklich bedeutende und weitgehepd un-
bekannte Werte wurden problemlo9"zu gu-
ten Preisen aufgenommen; überzogene
Vorstellungen mancher Einlieferer für recht
gängiges Material zahlten sich nicht aus.
- Monti della Citta di Firenze 1755 / 1250

DM
- Co. Real de Toledo unida a la t:xtrema- .

dura 1751/4000 DM
- Co. de Commercia Establecida en Barce-

lona 1750 / 5000 DM
- Co. de San Fernando de Sevilla 1749 /

11500 DM
Bei einem Ausruf von 6000 DM erreichte

diese prachtvolle spanische Aktie mit 11500
DM den höchsten Preis, dem ein heftiges
Bietgefecht zweier Interessenten im Saal
vorausging. - Die in dieser Auktion vertre-
tenen Titel aus dem 18. Jahrhundert er-
reichten durchweg die ihrer Bedeutung an-
gemessenen Preise.

Die dekorativen Wertpapiere der mittle-
ren Preisklasse erreichten entsprechende
Mittelpreise; im Bereich Varia waren wie ei-
gentlich immer in den letzten Jahren Bör-
senstiche und Bücher gut gefragt.

Basar am Sonntag

Nach dem feucht-fröhlichen Galeriefest
am Auktionsabend sah man am Sonntag zu
Beginn des Basars zwar noch unausgeschla-

fene Gesichter, doch war der Börsensaal
schon früh gut gefüllt. Während hinter den
Tischen auf Käufer gewartet wurde, haben
sich andere Händler darauf spezialisiert, auf
diesem Basar gezielt zur Auffrischung der
Bestände oder direkt für Kunden einzukau-
fen. Zusätzlich mit den anwesenden Samm-
lern bildeten sie eine große Gruppe, die für
recht erkleckliche Umsätze sorgte. Es ist
immer wieder erstaunlich, welche Entdek-'
kungen auch "alte Hasen" auf einem sol-
chen Basar machen können. Dies ist wohl
mit ein Grund für den immer noch anhal-
tenden Erfolg dieses Basares, wenn sich
auch die Strukturen verschoben haben. In
der ersten Zeit gab es wohl keinen Händler,
der nicht an einem Tisch seine Historischen
Wertpapiere anbot. Mit der Ausweitung
des jeweiligen Geschäftes (in der Form des
Versandhandels) verlagerten sich die Akti-
vitäten, vor allem der hauptberuflich tätigen
Händler. Sie bedienen aufgrund ihrer Mög-

F. Tschumi, U. Drumm und M. Spanier:
Fachgespräche.

lichkeiten permanent Sammler und Interes-
senten. Sie sind daher ständig auf der Suche
nach fehlenden Stücken, und sie hoffen,
diese auf Basaren bei den Anbietern zu fin-
den, deren Verkaufsmöglichkeiten (aus
welchen Gründen auch immer) einge-
schränkter sind. Da der Basar auch unter
diesen veränderten Prämissen funktioniert,
ist sein Erfolg geblieben, wenn auch der
Grad der Zufriedenheit zuweilen bei den
Käufern größer ist als bei den Verkäufe;n.

13. Auktion
von Gilben J. L. Masure am
31. März 1984 in Brüssel
Der Auktionssaal im Hotel "Royal Wind-
sor" war mit etwa 50 Personen (überwie-
gend aus Belgien; vor der Auktion war ein
umfangreicher Artikel mit einer Vorankün-
digung in einer Brüsseler Börsenzeitung er-
schienen) voll besetzt. Das Auktionsange-
bot umfaßte 567 Lose, deren Versteigerung
naturgemäß mehrere Stunden in Anspruch
nahm. Da teilweise recht gängige Ware auf-
genommen worden war, fanden aber nur
knapp 300 Titel einen Abnehmer. Wie der
Veranstalter nach der Auktion sagte, soll in
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Auktionsvorschau

Zukunft das Angebot kleiner und hochwer-
tiger gehalten werden.

So wurde diesmal mit gut 300000 bfrs.
(ca. 15000 DM bzw. 12000 sFr.) ein Ergeb-
nis erreicht, das nicht ganz den vorherge-
henden Auktionen entsprach. Die höchsten
Preise erzielten auch hier einheimische
Werte (100 bfrs. = 5 DM bzw. 420 sFr.):
- Chemins de Fer de la Flandre Occidenta-

le 1854 /9000 bfrs.
- dito, jedoch 1865 / 12000 bfrs.
- Ville d'Anvers 1854/20000 bfrs.
- Soc. d' Assurances Maritimes etabliea

Bruges 1783 / 65000 bfrs.
- Soc. du Commerce d'Asie & d'Afrique

(Triestische Compagnie) 1781 / 67500
bfrs.
Andererseits bot auch diese Auktion das,

was für den Kenner, der einkaufen will, na-
turgemäß reizvoller ist als für den jeweiligen
Einlieferer: neue und unbekannte Titel gün-

6. Auktion des HP-Verlages
am 28. April 1984 in Bern
Die einzige Auktion Historischer Wertpa-
piere und Finanzdokumente dieses Früh-
jahrs führt der HP-Verlag am 28. April 1984
im Rahmen der BERNA 84 im Casino Bern
durch. Es ist mittlerweile schon die 6. Auk-
tion des HP-Verlages, der damit schon
recht nachhaltig für unser Sammelgebiet in
der Schweiz geworben hat.

Das Auktionsangebot ist bewußt auf 356
Lose begrenzt worden, um den Verlauf der
Auktion überschaubar zu halten; auf allzu
gängige Titel wurde verzichtet.

Aus dem vorliegenden Katalog entneh-
men wir folgende Positionen, die einen er-
sten Eindruck vermitteln sollen (bei den an-
gegebenen Preisen handelt es sich im Ge-
gensatz zu deutschen Auktionen nur um
Schätzpreise, nicht um Limite):
- AG Elektrische Bahn Brunnen-Mor-

schach 1905/500 sFr.
- Bodensee- Toggenburgbahn-Gesellschaft

1907/ 300 sFr.
- C. d. f. Nyon-St. Cergue-Morez S.A.

1912/250 sFr.
- C. d. f. Regional Saignelegier-Glovelier

1903 / 600 sFr.
- SA della Ferrovia Electtrica Vellinzona-

Mesocco 1912/450 sFr.
- Ste. des "Usines de l'Orbe" SA 1917/320

sFr.
- AG Gürbethal-Bahn 1902/55 sFr.
- Schweiz. Schiffahrtsgesellschaft U nter-

see und Rhein AG 1964/380 sFr.
- AG Spinnerei an der Lorze in BaariZug

1875 / 1300 sFr.
- Selve-Automobilwerke AG 1928 / 200

sFr.
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stig zu erwerben. So wird sich der Käufer
der Anleihe von 1861 des Schweizer Kan-
tons Fribourg über den Zuschlag mit 1000
bfrs. gefreut haben.

Der Basar nach der Auktion sah eine
Vielzahl von Geschäften, allerdings war
auch diesmal das Angebot an Spitzenware
nur gering, doch ist dies sicher nicht auf die-
sen Basar beschränkt.

Auktion bei Sotheby's in Turin
am 29. März 1984
Über Verlauf und Ergebnis dieser Auktion
lag uns bei Redaktionsschluß leider kein Be-
richt vor. Es wurde bisher nur mitgeteilt,
daß außerordentlich gute Ergebnisse erzielt
worden seieri, die in ihrer Höhe z. B. deut-
sche Auktionspreise weit übertroffen hät-
ten.

- Feldmühle AG 1937/90 sFr.
- AG "Zoologischer Garten" in Elberfeld

1881 /3800 sFr.
- Banque Territoriale, Paris i. 10 J. n. d.

Revolution /750 sFr.
- Roul;tte de Monte Carlo-Marcel Du-

champs /2000 sFr.
- Schuldverschreibun~: Anleihe der Kaise-

rin Maria Theresia mit Or.-Unterschrift
von 1779 über die fast unvorstellbare
Summe von 4,8 Mil!. Gulden zur Finan-
zierung des Bayerischen Erbfolgekrieges
/7000 sFr.

- American Express Company 1859 (Far-
go-/Butterfield-Or. -Unterschriften) /
2700 sFr.

- Great Cariboo Gold Company 1908 /
1000 sFr.

- Canton de Fribourg 1861 / 150 sFr.
- Westerwald-Rhein. Bergwerks-Gesell-

schaft, Köln, 1853/350 sFr.
Das Auktionsangebot mit einer Reihe

von titeln, die erstmals überhaupt offeriert
werden, verschricht einen guten Verlauf der
Veranstaltung.

9. Auktion Historischer
Wertpapiere der
Handelsgesellschaft für
historische Wertpapiere
am 5. Mai 1984 in Wien
Die 9. Auktion Historischer Wertpapiere
findet am Samstag, dem 5. Mai 1984, um
10.30 Uhr wieder im Spielcasino in Wien
statt.

Die Spitzenstücke der Auktion sind eine
Versteigerungsurkunde mit eigenhändiger
Unterschrift von Kaiser Karl VI. aus 1793,

Ruf öS 10000,-, eine Anweisung über
200000 Francs an den Korps der Armee Ge-
neral Marmonts, mit eigenhändiger Unter-
schrift von Eugene Napoleon (Vizekönig
von Italien), Ruf öS 3500,-, und ein Kon-
zessionsurkundenentwurf der Steyr Tal-
bahn AG. aus dem Jahre 1886, Ruf öS
5000,- sowie österr. Lokalbahnen, welche
erstmals angeboten werden. Außerdem eine
Aktie der Philadelphia and Lancaster Turn-
pike Road aus 1795 mit eigenhändiger Un-
terschrift des Präsidenten William Bing-
harn, der auch Mitbegründer der Bank of
North· America war. Weiters eine Schuld-
verschreibung der k. u. k. DDSG sowie eine
Aktie der Pullman's Palace Car. Comp.,
unterschrieben von George Mortimer
Pullman. Ferner gelangen Jugendstilplakate
von Sterrer, Diveky, Dreger, Stieborsky
und ein Aquarell von ]osef Danilowatz
(Station Grünberg am Schneeberg, 1924
zur Versteigerung, ebenso wie Bilder vo
Karl Schwetz (Wiener Werkstättenmaler).

Heinz Weidinger

6. Auktion von Rene Thevis
am 19. Mai 1984 in Köln
Rene Thevis hat sein Aktionsfeld von Aa-
chen nach Köln verlagert, um hier eine noch
größere Resonanz zu erreichen. Das ver-
kehrsgünstig gelegene Köln mit seinem be-
völkerungsreichen Einzugsgebiet erscheint
ihm hierzu besonders geeignet. Die Veran-
staltung wird im "Excelsior-Hotel Ernst"
stattfinden.

Da der Auktionskatalog noch nicht vor-
liegt, nannte uns der Veranstalter folgende
Titel, auf die er jetzt schon hinweisen
möchte (in Klammern Limitpreise):
- Preußisch Rheinische Dampfschifffah

1829 / 3200 DM
- Aper Canal 1849 / 1400 DM
- Dresdner Zoo 1861 /6000 DM
- Gladbacher Feuerversicherung 1862 /

500 DM
- Nähmaschinenfabrik und Eisengiesserei

H. Koch 1898/250 DM
- Compania Real de Zaragoza 1747/8000

DM
Ein Sonderteil umfaßt nur Kölner Wert-

papiere, insbesondere aus dem Braunkoh-
lenbergbau.

Im Bereich Varia gelangen mehrere Sa-
ling's zur Versteigerung.

Insgesamt ist ein Angebot von ca. 500
Losen geplant.

Über das Angebot der Auktionen am 19.
Mai 1984 in Paris und ebenfalls am 19. Mai
in Nürnberg liegen uns bisher keine Infor-
mationen vor; zur Anforderung der Katalo-
ge finden Sie die entsprechenden Anschrif-
ten in der Agenda.



x + telex + telex +
Emailleschilder
In verschiedenen HWP-Auktionen wurden
in der Vergangenheit zur Abrundung
Emailleschilder versteigert. Wer sich für
dieses Gebiet, speziell für Schilder deut-
scher Feuerversicherungen interessiert, sei
hiermit auf das Taschenbuch "Feuer-versi-
chert, Brevier der deutschen Feuerversiche-
rungs-Schilder" von William Evenden hin-
gewiesen (hb-press, Postfach 151626,
D-8000 München 15, DM 20,-).

Wanderausstellung
der Dresdner Bank AG
in Süddeutschland
Eine große Resonanz fand in der deutschen
Presse die Eröffnung einer Wanderausstel-
lung Historischer Wertpapiere durch die
Dresdner Bank AG, die Ende März in
München eröffnet wurde.

Nach München folgen acht weitere Städ-
te in Bayern. Die'Termine finden Sie jeweils
in unserer Rubrik Agenda.

"Aktien" für ein Theaterstück
Die Finanzierungsform "Aktie" wurde in
Bern für ein kulturelles Anliegen gewählt.
Hierzu berichtet die Berner Zeitung:

Zähringer-Refugium greift zur
Selbsthilfe - Neue Finanzierungsform
für Theaterproduktionen

Im Oktober dieses Jahres soll im Berner
Zähringer Refugium das Stück "Vin'eta"
von Jura Soyfer aufgeführt werden. Um das·
Stück realisieren zu können, wurde die" Vi-
neta AG, eine Tochtergesellschaft der Zäh-
ringer-Holding" (natürlich nicht im Sinne
des Handelsrecht), gegründet. Eine - min-
destens für die Berner Theaterszene - völlig
neue Finanzierungsform.

Um das Stück realisieren zu können,
wurde die "Vineta AG" gegründet. Die
Aufführung des Stückes ist mit 12000 Fran-
ken (Theater ist teuer) budgetiert. Wenn
120 Leute eine Aktie zum Nennwert von
100 Franken erstehen, wird "Veneta" im
Oktober im Zäh ringer- Theater zu sehen
sein. Die 100 Franken pro Aktie sind als pri-
vate Kulturförderung zu verstehen. Einen
realen Gegenwert wird den Aktionären
aber zugesichert. Die AG bietet dafür fol-
gendes an:

•• tl"

- Der Aktionär kann (nach Voranmel-
dung) eine beliebige Vorstellung von" Vi-
neta" mit (bis) 10 Begleitpersonen gratis
besuchen.
Der Aktionär hat für alle übrigen "Vine-
ta"- Vorstellungen freien Eintritt (nicht
übertragbar).
Der Aktionär erhält Programm-Unterla-
gen und die Vineta-AG-Abrechnung zu-
gestellt.
Falls die Idee an zu wenig Aktionären

scheitern sollte, wird die "Aktiengesell-
schaft" liquidiert, und das ein bezahlte Geld
bis zum 31. August 1984 zurüc~bezahlt.

Regisseur Lukas Leuenberger: "Die Idee,
auf diese Art Theater zu realisieren, stammt
nicht von mir allein. Sie wurde in Zusam-
menarbeit mit Jürg Jegge auf einer gemein-
samen Fahrt nach Wien geboren.

Vineta-Aktien können an der Kasse des
Zähringer-Refugiums (Dienstag bis Freitag
16 bis 19 Uhr, Samstag 15 bis 18 Uhr, Bad-
gasse 1, eH-3011 Bern, Telefon (031)
410649, direkt, oder durch Vorausbezah-
lung unter P~ 30-9336 bezogen werden
(Vermerk: Vineta).

BuM-Konkurs:
Die WestLB haftet
Aktionären der 1979 in Konkurs gegange-
nen Düsseldorfer Beton- und Monierbau
AG (BuM), die junge Aktien aus der Kapi-
talerhöhung des Baukonzerns von 1978
nach Veröffentlichung des Börsenprospekts
erworben haben, muß die Westdeutsche
Landesbank (WestLB) haften. Das ent-

schied das Oberlandesgericht Düsseldorf
im Berufungsverfahren der Schutzvereini-
gung für Wertpapierbesitz gegen die
WestLB. Der maximale Haftungsumfang
beläuft sich nach Angaben des Gerichts auf
rund eine Mil!. Mark. Die WestLB erklärte
dazu, sie sei bei Abfassung des Prospekts
seiner Zeit davon überzeugt gewesen, daß
trotz erkennbarer Risiken eine Sanierung
von BuM erfolgreich durchzuführen gewe-
sen wäre.

Mitteilung
von Gerd Kleinewefers
Handbuch der deutschen
Aktiengesellschaften - Jahrgang 1941
Eisenbahnen und Straßenbahnen

Kataloge über türkische bis chinesische
Spezialitäten sind bereits erschienen - die
Sammler deutscher Historischer Wertpa-
piere tappen leider nach wie vor weitgehend
im Dunkeln.

Dabei gibt es seit 1896 das "Handbuch
der deutschen Aktiengesellschaften". Aber:
einmal ganz abgesehen davon, daß sich in-
folge der Kriegsereignisse offensichtlich
nirgends eine komplette Sammlung erhalten
hat (selbst Großbanken vefügen - wenn
überhaupt - meist nur über einige "Bruch-
stücke"), diese Handbücher sind leider aus-
gesprochen unhandlich. Der Jahrgang 1941'
zum Beispiel besteht aus 6 Bänden, über
6000 Seiten, sicherlich 15 Kilo. Und von ir-
gendy,relcher Ordnung nach Branche oder
Alphabet keine Spur - alles kunterbunt
durcheinander.

Dabei ist gerade dieser Jahrgang beson-
ders interessant. Beschreibt er doch nicht
nur die einzelnen Gesellschaften sehr aus-
führlich, er gibt auch nahezu exakt Aus-
kunft über den Endstand der deutschen AG
und ihrer Aktien zum Kriegsende (von 1942
bis 1945 tat sich verständlicherweise nicht
mehr viel) -also über diejenigen Goldmark-
und Reichsmark-Aktien, die infolge Unter-
gang der Firmen im Osten bzw. Umstel-
lung auf DM zu Nonvaleurs wurden und
daher im Mittelpunkt des Interesses der
Sammler Historischer Wertpapiere stehen.

Aus der Branche der Eisenbahnen und
Straßenbahnen erreichten gen au 238 deut-
sche Aktiengesellschaften das Kriegsende.
Die Berichte zu diesen Gesellschaften wur-
den aus dem Handbuch 1941 sauber foto-
kopiert, alphabetisch sortiert und zu einem
Spezial katalog neu zusammengestellt. Ins-
gesamt 355 Seiten.
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Man erhält genaue Auskunft über Grün-
dung, Zweck, Vorstand, Aufsichtsrat,
Stimmrecht, Gewinnverwendung, Ge-
schäftsjahr, Zahlstellen, Bankverbindun-
gen, Zugehörigkeit zu Verbänden, Großak-
tionäre, Kapital, Kapitalveränderungen,
Dividenden, Bilanz, Gewinn- und Verlust-
rechnung, bei größeren Gesellschaften auch
über Firmengeschichte, Beteiligungen,
Kurse, Strecken und Wagenpark.

Dieser Spezial katalog wird ergänzt durch
ein Inhaltsverzeichnis und ist solide gebun-
den (hardcover). FrQnt und Rücken werden
mit Schriftprägung versehen (wie es sich für
ein ordentliches Buch gehört). Der Katalog
erscheint in einer einmaligen Auflage, deren
Höhe sich nach der Anzahl der Vorbestel-
lungen richtet. Um dem beliebten Raubko-
pieren Vorschub zu leisten, kann ich nur ge-
gen Vorauszahlung liefern, wofür ich um
Verständnis bitte.

Der Preis pro Katalog wird zwischen DM
200,- und DM 250,-liegen - je nach Höhe
der Auflage. Abgesehen von dem ziemlich
aufwendigen Herstellungsverfahren, das al-
lerdings beste Qualität zur Folge hat, orien-
tiert sich der Preis auch an den t..geraus zeit-
aufwendigen Vorbereitungen sowie an der
Notwendigkeit, Freiexemplare für diejeni-
gen abzuzweigen, die die Herausgabe des
Werkes ermöglichten.

Wenn Sie Interesse an diesem Katalog ha-
ben, fordern Sie bitte ein Bestellformular

an. Annahmeschluß wird sein ein Monat
nach Erscheinen einer Anzeige zu diesem
Thema in der nächsten Ausgabe der Zeitung
für Historische Wertpapiere sowie im HP-
Magazin.

Sobald die Auflagenhöhe feststeht, teile
ich Ihnen den genauen Preis mit, den Sie
dann bitte umgehend an mich überweisen.
Lieferung des Kataloges sichere ich Ihnen
innerhalb von vier Wochen nach Eingang
der Zahlung zu.

Mit freundlichem Sammlergruß
Gerd Kleinewefers

Presse- Mitteilung des
Numismatischen Vereins Bern
BERNA84,
13. Internationale Münzenbörse
in Bern

Im Rahmen dieses numismatischen Groß-
anlasses in der Bundeshauptstadt werden
wiederum verschiedene Veranstaltungen
durchgefüJm. Der Reigen dieser Aktivitä-
ten wird mit einer bedeutenden Münzen-
auktion der Schweizerischen Kreditanstalt,
Bern, eröffnet, welche am 27. und 28. April
im Hotel Bellevue-Palace in Bern stattfin-
det. Samstag, den 28. April, führt der HP-
Verlag för Historische Papiere AG seine 6.
HP-Auktion im Casino Bern durch, an

welcher rund 350 Historische Wertpapiere
und Finanzdokument zur Versteigerung
gelangen.

Zur Münzenbörse vom Sonntag, 29.
April, werden über 100 Aussteller aus dem
In- und Ausland in den Sälen des Casinos
von Bern erwartet. Neben dem großen An-
gebot an Münzen und Medaillen aller Zei-
ten und Länder erwartet den Besucher eine
Messe für numismatische Literatur sowie
ein Markt für Historische Papiere.

Auch Bildungshungrige sollen auf ihre
Rechnung kommen. So zeigt der Numis-
matische Verein, Bern, Organisator der
Münzenbörse, unter dem Titel "Münz- und
Rechnungswesen in Bern zur Zeit Gott-
helfs" in den Sälen eine interessante Sonder-
schau. Darin werden die letzten Berner Prä-
gungen des 18. Jahrhunderts, gegengestem-
pelte französische Laubtaler, Konkordats-
münzen und die letzten kantonalen Mü
zen aus der Berner Münzstätte zu sehe
sein. Aber auch zeitgenössische Arztrech-
nungen und Erbschaftsverträge usw. wer-
den nicht fehlen, welche die damalige Kauf-
kraft des Geld illustrieren sollen. Schließ-
lich zeigt der Swiss Nonvaleurs Club unter
dem Titel "B - B - B / Börsen - Banken -
Bern" eine Ausstellung über berngezoge-
nen Finanzdokumente, welche der vorer-
wähnte Club mit dem Berner Börsenverein
zusammengestellt hat. Die Berner Börse
wird dieses Jahr übrigens 100 Jahre alt.

- IMMER ETWAS BESONDERES -
Das ERSTE-WERTPAPIER-ANTIQUARIAT
ist das Spezialantiquariat für den Handel mit
historischen Wertpapiere.

Unser Serviceprogramm:

• Verkauf von historischen Wertpapieren per
Versand und in unserer Galerie

• Ankauf und Taxierung sowie Durchführung von
Auktionen

• Verkauf von Zubehör wie Alben, Sichthüllen,
Literatur und Rahmen

• Regelmäßige Information unserer Kunden über
Neuzugänge durch unsere bebilderten Kataloge

• Ausstellungen bei Banken, Sparkassen und
sonstigen Gelegenheiten

ERSTES-WERTPAPiER-ANTIQUARIAT
Surkenstraße 55 - D-4630 Bochum 1 (Stiepel)
Telefon (0234) 797912
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Eine weitere "Perlejj aus dem Spanien
des frühen 18. Jahrhunderts aufgetaucht!
Zu den schönsten Historischen Wertpapie-
ren die wir kennen, zählen bekanntermaßen
die "Spanischen Königlichen Gesellschaf-
ten" der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts.
Sie bilden die Prunkstücke jeder Ausstel-
lung und Auktion (richtige Aahh-Erlebnis-
se) und werden heute auch unter diesem
Eindruck als Kapital-Anlage in spezielle
Sammlungen oder Depots eingelegt.

Bei diesen Pergament-Aktien (mit einer
Ausnahme wurden sie nicht auf Papier ge-
druckt) handelt es sich um Original-Ganz-
kupferstiche, Vignetten und Text radiert.
Sie sind auf weichem oder sehr dickem
("schweren") unfaltbarem weißen Kalbs-
pergament im Tiefdruck-Verfahren herge-
stellt. Diese Aktien weisen unterschiedliche
Masse auf: je größer die Kupferplatte des
Stechers, umso knapper ist normalerweise
der erhaltene Plattenrand. Zu dieser frühen
Zeit konnten die Kupferplatten noch nicht

verstählt werden: deshalb zeigen bei Groß-
auflagen die späteren Stücke Spuren der Be-
anspruchung deutlich, wie z. B. Kratzer,
Auslichtungen und verschwommenen "pa-
stos" -Strich. Der Kenner von Radierungen
wird deshalb solche Stücke auch unter dem
binokularen Mikroskop-dem Stereoskop-
oder zumindest mit einer 12fach-Lupe be-
urteilen:

Es sind folgende Gesellschaften bekannt:
1. 1747 LA COMPANIA REAL DE

GRANADA, seinerzeitige Auflage bis
über 1000 Exemplare;

2. 1747 LA COMPANIA REAL DE LA
EXTREMADURA, seinerzeitige Auf-
lage bis über 1000 Exemplare;

3. 1749 LA REAL COMPANIA DE
SAN FERNANDO DE SEVILLA, sei-
nerzeitige Auflage bis über 2000 Exem-
plare;

4. 1751 LACOMPA - IA REAL DETO-
LEDO UNIDA A LA EXTREMADU-
RA; seinerzeitige Auflage bis über 2000
Exemplare;

5. 1758 LA REAL COMPANIA DE CO-
MERCIO EST ABLECIDA EN BAR-
CELONA, seinerzeitige Auflage bis
über 1000 Exemplare;

6. 1785 REAL COMPANIA DE FILIPI-
NAS (auf Papier!) seinerzeitige Auflage
bis über 15000 Exemplare.

Je kleiner die Emissions-Nummer einer
der obigen Aktien ist, desto besser ist natur-
gemäß auch der Druck. Die künstlerische
Darstellung ist bei jedem Papier sehr ein-
drucksvoll, jedoch bei 1. und 3. direkt über-
wältigend. Hier feiert der Hoch- Barock sei-
nen Triumph, der für das Auge des 20. Jahr-
hunderts vielleicht reichlich überladen ist.

Doch müssen wir uns in diese Zeit zu-
rückversetzen, als der. Handel im Großen
mit der ganzen Welt und dabei auch in
Übersee einsetzte. Dies gab dem damaligen
Zeitgenossen bestimmt ein ähnliches Ge-
fühl, wie wir es im beginnenden Computer-
Zeitalter mit erfolgreich durchgeführten
Weltraumflügen (Menschen <tuf dem
Mond!) kennen.

Oft sind diese Aktien auf illustre Namen
des seinerzeitigen Adels (Verwandtschaft
mit dem Königshaus) ausgestellt. Aber auch
Bankiers, Militärs und die ganze damalige
soziale Stufenleiter bis zu den Ijandelsher-

. ren und Kaufleuten des Bürgertums sind
vertreten.

Allein das Studium der unglaublich ver-
schnörkelten Unterschriften (zwischen drei
bis sieben auf jeder Aktie) ist eine recht un-
terhaltsame und zeitraubende Angelegen-
heit. Als Bestätigung haben diese Aktien
auch ein aufgeleimtes, reiches Blindpräge-
Papiersiegel, welches kunstvoll in Scheren-
schnitt-Manier ausgeschnitten wurde (dies
im Gegensatz zu den modernen Papiersie-
geln, die ausgestanzt werden). Bei den
Stücken 1, 2, 3, 4 und 5 ist es gefaltet ein-
klappbar. Der Schnitt ist scharf, jedoch oft
unregelmäßig. Bei der "BARCELONA"
wurde der Scherenschnitt sogar in kompli-
zierter Filigran-Manier ausgeführt. Oft
sind dann diese Papiersiegel am unteren
Rand lädiert oder nur noch rudimentär vor-
handen, weil sie mit einem Teil über die Ak-
tie hinausragten. Infolge Gebrauchs sehen
solche Filigran-Papiersiegel heute aufgefal-
tet oft krabbenähnlich aus. Von der "BAR-
CELONA" sind auch Blanketten in unter-
schiedlicher Qualität und Erhaltung be-
kannt (frühere und später nicht ausgegebe-

ne Stücke). Eine wissenschaftliche Abklä-
rung allein kann aussagen, ob die bekannten
an kolorierten Stücke aus der Zeit stammen.
Solche sind m. W. nur von der "BARCE-
LONA" bekannt.

Die von jeder Aktie bisher umgegange-
nen Stücke liegen meist innerhalb 15 Exem-
plaren; weitere unbekannte Exemplare

dürften noch in Archiven oder Kupferstich-
Kabinetten liegen und thesauriert sein. Eine
Monographie dieser speziellen "Königli-
chen Spanier" wäre auf später vorbehalten.

Jetzt tauchten dieses Frühjahr (1984)
zwei Exemplare der bislang noch ganz un-
bekannten "LA COMPANIA REAL DE
ZARAGOZA" auf. Der Leser des HP-Ma-
gazin nimmt also an einer Premiere teil. Da-
tiert ist die Aktie Nr. 283 (s. Titelbild) wie
folgt: "diez yocho de octubre de Mil sene-
cientos quareinta yseis" = 18. Oktober
1746/ Damit ist es vorderhand die früheste
solche Gesellschaft, die aus dieser Reihe der
"Spanischen Königlichen Gesellschaften"
bekannt wird. Erstmals liegt auch eine sehr
niedrige Emissions-Nummer (N r. 283) vor.
Kein Wunder also, daß der Kupferstich sich
in einer einmalig frischen Erhaltung zeigt.
Da die Abbildungen die Details zeigen,
kann auf die vorläufige Erwähnung der Ei-
genheiten verzichtet werden. Der Platten-
Innenrand hat die Maße: 245 x 175 mm, die
gesamte Platte vermutlich 280 x 210 mm.
Besonders eindrücklich ist wieder das Pa-
pier-Blindprägesiegel; bei dieser Aktie aus-
nahmsweise rund und nicht einklappbar. Es
zeigt zwei Engel über einer großen Brücke
neben einer imposanten Kathedrale. Auf
dem Fluß im Vordergrund zieht ein Fischer
in seinem Boot Netze ein. Bezüglich der
Prägung ist dieses Papiersiegel plastisch ei-
nes der besten seiner Art bei den "Spani-
schen Königlichen Gesellschaften".

Diese außergewöhnliche Aktie rechtfer-
tigt ihre Erstveröffentlichung im HP-Maga-

. zin. Von den beiden aufgetauchten Exem-
plaren liegt ein Stück in einer Privat-Samm-
ling, das andere findet seinen Weg in den
Handel. Alexander Kipfer
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***** Wichtige InforlDation *****
für alle Sammler Historischer Wertpapiere

Anfang Mai 1984 wird ein neuer Katalog (NI. 31) mit einem umfangreichen Angebot Hi-
storischer Wertpapiere aus vielen Branchen und Ländern an meine Kunden verschickt.
Schon jetzt möchte ich Sie auf einige besonders
interessante Titel aus diesem Katalog hinwei-
sen: Holsten-Brauerei Hamburg 1900 (s. Abb.)-
Kleinbahn AG Kiel-Schönberg Kiel 1897 - Char- $'

bonnages de l'Iduna Brüssel1873 (die Gewerk-
schaft Iduna betrieb Zechen in Bochum) - Hae-
berlein-Metzger AG Nürnberg 1938 - Anciens
Ets. Pieper Lüttich 1920 - Nestor Gianaclis (Zi-
garettenfabrik) Brüssel 1928 - Bank Bieder-
mann & Co. (Schumpeter-Unterschrift) Wien \.
1921- Dayton and Michigan Railroad Bond 1853
- Standard Exploration Company (s. Mb.) + + +
In meinen Beständen finden Sie weitere, teil-
weise nur einmal vorhandene Titel, unter denen sich vielleicht die Aktie oder Anleihe be-
findet, die Sie suchen - teilen Sie mir daher Ihr Sammelgebiet mit. + + + 6. HP-Auktion

am 28. April 1984 in Bern: Zur nächsten
Auktion des HP-Verlages werde ich
persönlich in Bern anwesend sein.
Wenn Sie es wünschen, vertrete ich Sie
gerne (selbstverständlich kostenfrei)
interessewahrend ; rufen Sie mich bitte
an: (0234) 797839. + + + Berna 84.
Meinen Schweizer Kunden teile ich mit,
daß ich mit einem Tisch an der Berna
(am Sonntag, dem 29. April 1984, im Ca-
sino Bern) vertreten bin. Ich würde
mich freuen, Sie zu einem Gespräch an
diesem Tag begrüßen zu können. + + +

Die Zukunft des Sammelgebietes Historische Wertpapiere, das Ihnen "Wirtschaftsge-
schichte zum Anfassen" vermittelt, hat begonnen; wählen auch Sie dieses Hobbyund
wählen Sie Ihren Berater.

Klaus Hellwig -Ihr Partner im Markt für Historische Wertpapiere seit 1977

Wertpapier-Antiquariat-Hellwig
Haferweg 13 e . D-4630 Bochum-Stiepel . Telefon (0234) 797839
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nes haben sie alle gemeinsam: an der Börse
sind sie keinen Pfennig mehr wert. Doch
Sammler schätzen diese sogenannten "Hi-
storischen Wertpapiere" umso mehr. Auch
wenn der Markt erst seit rund 10 Jahren be-
steht und somit praktisch noch "in den Kin-
derschuhen" steckt, so hat sich dieses Ge-
biet mittlerweile doch seinen Platz in der
Sammlerschaft erkämpft.

Das steigende Interesse an antiken Wert-·
papieren hat einen leicht erkennbaren
Grund: vor allem die Titel aus dem letzten
Jahrhundert stellen oft wahre Kunstwerke
dar, sowohl vom Entwurf wie auch von der
graphischen Ausführung her. "Hier spürt
man noch den Mut und den Ehrgeiz der da-
maligen Firmengründer" , sagte unlängst
einmal ein Sammler der alten Wertpapiere.

Als sich die ersten Sammler für Histori-
sche Wertpapiere zu interessieren begannen
(wozu nicht unerheblich die sog. "Nostal-
giewelle" beitrug), bestand praktisch noch
kein Markt. Lediglich einige Briefmarken-
oder Münzhändler, manchmal auch Anti-
quariate, konnten mit einigen wenigen
Stücken aufwarten. Die Verkaufspreise la-
gen entsprechend niedrig und für 10 bis 20
Mark konnte man schon so manches inter-
essante Stück erwerben. Dabei gingen aller-
dings - bedingt durch die fehlende Markt-
transparenz - die Preise oft sehr weit aus-
einander. Heute entfällt nur noch ein gerin-
ger Bruchteil des Marktes auf Briefmarken-
und Münzenhändler. Es gibt einer Reihe
namhafter Firmen, die sich auf den An- und
Verkauf sowie auf Auktionen und Samm-
lerbörsen spezialisiert haben. Über man-
gelnde Nachfrage brauchen sich diese Fir-
men nicht zu beklagen, denn das Gebiet
verzeichnet eine kräftige Expansion.

Eine Spezialisierung bei der Anlage einer
Sammlung alter Anteilscheine ist jedoch un-
bedingt geboten. Schon wenn man den heu-
tigen Kurszettel der Börsen betrachtet, fin-
det man eine beängstigende Vielfalt an Pa-
pieren. So kann man sich ein Bild davon ma-
chen, wie groß die Zahl der "Non-valeurs"
(wie Historische Wertpapiere auch gern ge-
nannt werden) ist. Dabei gibt es von deut-
schen Papieren oft nur relativ geringe
Stückzahlen, denn die ausgedienten Stücke
wurden oft von Banken und ausgebenden
Instituten vernichtet. In den USA ist dies je-
doch anders: Die Aktien waren in aller Re-
gel nicht - wie hierzulande - auf den Inha-
ber, sondern auf den Namen des Besitzers
ausgestellt. Dies erlaubte jedoch nur eine
ein- oder zweimalige Übertragung. Danach
wurden die Aktien von der Gesellschaft neu
ausgestellt. Die alten Titel sind heute in gro-
ßer Vielzahl - entwertet - im Umlauf.

Der Großteil der Papiere ist deutlich
preiswert: bereits für unter 100 Mark kann
man inter,essante Stücke erwerben. Das An-
gebot ist vielfältig, wobei hier aufgrund der
fehlenden Übersichtlichkeit des Marktes
derzeit noch keine übermäßig großen Aus-

te der Aktien bis 1885 zu verfolgen. Die Ak-
tien tragen die Unterschriften von B. C.
Ukena, H. Rahusen-Rsohn (~sohn ver-'
mutlich als Rathusensohn im Sinne von jr.
zu lesen), ]. Fischer Hibben. Es ist anzu-
nehmen, daß der abgebildete Raddampfer
der "Kronprinz von Hannover", für deren
Kauf die Aktien ausgegeben worden waren,
entspricht.

Geld -Magazin
Das in Köln erscheinende "Geld-Maga-
zin", das sich mit allen Themen zur Geldan-
lage befaßt, veröffentlichte in seiner April-
Ausgabe einen umfassenden und gut re-
cherchierten Artikel zu unserem Sammelge-
biet unter der Überschrift "Historische
Wertpapiere finden immer mehr Freunde".
Nachstehend zitieren wir einige Passagen
aus diesem Artikel:

Sei es nun eine Anleihe der "Neu-Gui-
nea-Companie" aus dem Jahr 1914, eine
Aktie der "Stadtbrauerei Wurzen" von 1888
oder gar ein Anteilschein der "American
Express-Company" aus dem Jahr 1866 - ei-
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1845 aufbewahrt, die ganze Aktie im Folio-
Format auf rosa Papier hatte den Nennwert
von hundert Thaler Gold, die halbe auf grü-
nem Papier lautete auf 50 Thaler Gold.
Zwei der Aktien wechselten 1872 und 1879
aus Bremer Hand nach Leer. Der Erbgang
ist durch die Eintragungen auf der Rücksei-

Ostfriesen-Zeitung
"Kronprinzessin Marie" machte als
erste Passagieren auf der Ems Dampf

Der erste dampfgetriebene Raddampfer
auf der Ems war die "Kronprinzessin Ma-
rie", die die "Ems" -Dampfschiffahrtsge-
sellschaft "Concordia" aus Emden 1843 ge-
kauft hatte. Der Passagier-Raddampfer
"Kronprinz von Hannover" wurde erst
zwei Jahre später von der in Leer gegründe-
ten Leer-Delfzyler Ems-Dampfschiffahrts-

_~sellschaft angeschafft. Diese Daten hält
~aximilian Graf Spee, Vorstand der Ak-

tien-Gesellschaft "Ems", im Firmenarchiv
bereit.

Wie das mit Erstgeburtsrechten so geht.
Auch diese Mitteilungen lassen sich durch
weitere Angaben .ergänzen. Das erste
Dampfschiff, das auf der Ems erschien und
Emden am 9. August 1840 anlief, war ein
Paketdampfer, der zwischen Bremen und
Norderney fuhr. Für die "Kronprinz von
Hannover" wird bei Houwtrouw die Jung-
fernfahrt zwischen Leer und Delfzyl mit
dem 20. März 1844 angegeben.

Anfangs im Passagierdienst konkurrie-
renden Reedereien erhielten in den 80er
Jahren des vorigen Jahrhunderts durch die
Bremer Reederei Th. Rocholl & Co., die
sich 1884 ab Leer mit dem Dampfschiff
"Victoria", im gleichen Jahr in England ge-
baut, am Inselverkehr beteiligte. Rocholl
hatte zeitweise zwei Passagierschiffe in Leer
stationiert ("Auguste" und "Victoria").

Leer hatt,e sich als Ausgangshafen für den
Inselverkehr durch seine günstige Ver-
kehrslage empfohlen. Leer war 1843 bereits
auf dem Landwege aus dem Binnenlande
mit Postkutschen und Frachtwagen gut zu
erreichen, Emden entbehrte noch der Zu-
wegung durch befestigte Straßen und als
1854 die Eisenbahn gebaut wurde, konnte
in Leer bald vom Personenzug am Eisen-
bahndock direkt in das Schiff umgestiegen
werden. Da nichts so beständig ist wie der
Wandel, wanderten die Inselverkehre nach
Emden und Norddeich ab, Rocholl fiel aus
dem Rennen, die beiden Reedereien Leer-
Delfzyler und "Concordia" Emden fusio-
nierten zur Aktien-Gesellschaft "Ems" mit
dem Sitz in Emden, der Lokalpatriotismus
beugte sich der wirtschaftlichen Vernunft.
Platz für zwei Passagierreedereien bot das
Emsrevier nicht.

Von der Leer-Delfzyler Ems-Dampf-
schiffahrts-Gesellschaft werden in Leeraner
Privathand als Dokumente zur Wirtschafts-
geschichte noch vier Aktien aus dem Jahre
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Erster Deutscher
Historic-Actien-Club e. V.
Mitteilung der Geschäftsstelle: "Zur or-
dentlichen Mitgliederversammlung 1984 la-
den wir die Mitglieder hiermit herzlich ein.
Gäste sind willkommen. Ort: Kürnbach,
Historic-Actien-Museum, Termin: Sams-
tag, 12. Mai 1984, 10 bis 14 Uhr Sammler-
Meeting und Tauschtreffen, ab 14 Uhr Mit-
gliederversamml un g.
Tagesordnung:
1. Begrüßung und Konstituierung
2. Rechenschaftsbericht des Vorstandes
3. Bericht des Kassenprüfers
4. Aussprache, Entlastung des Vorstandes
5. euwahlen
6. Anträge
7. Verschiedenes

Anschließend gemütliches Beisammen-
sem.

Anträge sind bis spätestens [. Mai 1984
der Geschäftsstelle zuzuleiten.

Anschrift: Erster Deu'tscher Historic-
Actien-Club e. V., Sitz 7519 Kürnbach,
Geschäftsstelle: Heinrich Feeser, Ringstra-
ße 3, D-7500 Karlsruhe 41."

Geentse Vereniging voor
Scriptophilie
Das Mitteilungsblatt Nr. 2/1984 enthält Be-
richte über die "Seeversicherung von Brüg-
ge", die Fortsetzung des Artikels über die
wirtschaftliche Entwicklung des Kongos
(diesmal 1886-1899) sowie die Ankündi-
gung, daß ab Herbst 1984 von E. Boone
Auktionen veranst.altet werden.

IX. AUKTION
am 5. Mai 1984

10.30Uhr, Cercle,
Kärtner Straße 41, A-1010 Wien 1

Handelsgesellschaft für historische
Wertpapiere

A-1010 Wien, Kärntner Straße 21/1/13
Telefon 528822, 645189

Bitte Gratis-Auktionskatalog anfordern!

...=-""'""=-~e, 51JMMEI~) ,)
C ~

Fran~ois Sermier; Animation des reunions:
Lucien Levy, Relations publiques: Maurice
Bales.

von 20 Mark aufwärts, wobei die Motive
recht kunstvoll gestaltet sind. Deutlich teu-
rer, weil seltener, sind die Anteilscheine der
damal igen Dam pfsch iffah rtsgesellschaften.
Hier muß man schon Preise von bis zu 200
Mark einkalkulieren.

Ein direkter Kauf in den USA lohnt sich
übrigens in der Regel nicht: aufgrund gro-
ßer Nachfrage und des hohen Dollarkurses,
sind die Papiere in den Staaten meist teurer
als hierzulande.

Daß die Preisentwicklung bei Histori-
schen Wertpapieren weiter nach oben ge-
richtet ist, daran zweifelt bei der momenta-
nen Marktlage niemand. In erster Linie
werden für die teuren Stücke weitere Ge-
winne erwartet, während den billigen Wer-
ten auch nur gemäßigte Gewinne vorausge-
sagt werden. Über eines sind sich Fachleute
jedoch einig: "Sollte es erst einmal eine de-
taillierte Katalogisierung von Historischen
Wertpapieren geben (ähnlich wie bei Brief-
marken) sind Gewinne vorprogrammiert."
Bisher sind nur Teilbereiche katalogmäßig
erfaßt.

Abgeschlossen wird dieser informative
Bericht, der"unserem Sammelgebiet sicher
neue Interessenten zuführen wird, mit Hin-
weisen auf die Fachpublikationen wie das
HP-Magazin.

Ass. Francaise
des Collectionneurs
de titres anciens

sichten auf Wertsteigerungen gesehen wer-
den. Auch sind die Händlerlager mit sol-
chen Exemplaren durchaus noch gut be-
stückt und aus Kreisen von unerfahrenen
Wertpapierbesitzern tauchen (z. B. aus ei-
ner Erbschaft oder aus einem Dachboden-
fund) immer wieder entsprechende Stücke
in großer Zahl auf.

Anders die Situation bei der gehobeneren
Preisklasse. Hier klagen die Händler: "Wir
bekommen kaum Material herein. Und
wenn wirklich einmal etwas angeboten
wird, ist unsere Interessentenliste schon
sehr lang." Auch hier wieder der gleiche
Trend wie bei den billigen Stücken: was be-
sonders kunstvoll gestaltet ist, erzielt auch
die höchsten Preise.

Doch man muß nicht gleich tausende von
Mark investieren, um sich amerikanische
Aktien zu kaufen. Auch hier gibt es - mehr
sogar. noch als in der Bundesrepublik
Deutschland - zahlreiche preiswerte Titel.
Besonders das Motiv "Eisenbahn" hat es
den Sammlern angetan. Doch die Vielfalt ist
groß, denn zwischen 1860 und 1900 wuch-
sen neue amerikanische Eisenbahn-Gesell-
schaften wie Pilze aus dem Boden, ihre
Gründung war keiner übermäßigen Regle-
mentierung unterworfen. So bekommt man
Eisenbahn-Aktien jetzt bereits zu Preisen

Die Club-Nachrichten vom März 1984 ent-
halten neben aktuellen Mitteilungen auch
die Namen des neugewählten Vorstandes:

President: Roger D. Polani, Secretaire
general: Thierry du Pasquier, Tresorier:

Association Belge
de Scriptophilie
Der belgisehe Club hat einen neuen Vor-
stand gewählt; er setzt sich wie folgt zusam-
men: President: D. Stevens, Vices-Presi-
dents: J. P. Magos, G. Bertrand, Adm.
Vlanderen: E. Boone, Adm. Wallonie: N.
Plompteux, Tresorier: J. Vogels, Membre
de Conseil: C. Kaen, A. Robert, Secretaire:
G. Masure.

Im neuesten Bulletin werden verstärkte
Anstrengungen, das Sammelgebiet Histori-
sche Wertpapiere bekannter zu machen, an-
gekündigt.

C81ub - 9'achrichten
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Aktien-Frage des Monats (20)

Flexilis-Werke AG in Berlin~Wittenau
Unsere Aktien-Frage des Monats April
1984 umfaßt zwei Teile: Zum einen möchte
der Besitzer gern Näheres über die Gesell-
schaft und deren Geschäftszweck erfahren.
Handelt es sich bei der abgebildeten Aktie

(Berlin, 6. 2. 1917, 1000 Mark Nennwert)
um eine Gründeraktie? Zum anderen ist
ihm aufgefallen, daß die Unterschrift des
Aufsichtsrats "Eich" lautet. Diese Unter-
schrift findet sich auch auf der Aktie der

Mannesmannröhren- Werke aus dem Jahre
1912 als Vorstand. Bestand eine Verbin-
dung zwischen der Flexilis- Werke AG und
der Mannesmannröhren-Werke AG? Wir
sind gespannt, ob auch diese Frage beant-
wortet werden kann.

Zur Aktien-Frage r. 19, Bayerische Cel-
luloidwaarenfabrik, aus dem März-Heft er-
hielten wir sowohl von Prof. Dr. E. Wan-
ner als auch von R. Dube Hinweise; Ihnen
beiden vielen Dank.

Die Gesellschaft war schon 1897 als Ak-
tiengesellschaft gegründet worden. Fabri-
ziert wurden hauptsächlich Toi-
lettengegenstände, Spiegel, Dosen, Bür-
sten, Puppen, Spielsachen und Reklamear-
tikel. Es wurden 1912 ca. 700 Personen be-
schäftigt (,,70 Beamte und ca. 625 Arbeiter
und Arbeiterinnen"). .

Die AG wurde mit einem Kapital von
750000 Mark gegründet, eingeteilt in 750
Aktien a 1000 Mark. 1906 erhöhte man das
Kapital um 250000 Mark (= 250 Aktien)
auf 1 Million. 1911 erfolgte eine weitere Ka-
pitalerhöhung von 400000 Mark (= 400
Aktien) lluf 1,4 Millionen Mark. Aus dieser
Kapitalerhöhung stammt die abgebildete
Aktie (man hatte die Aktien durchnume-
riert).

In den zwanziger Jahren verschlechterte
sich das Geschäft zusehendst, so daß 1930
die Liquidation beschlossen wurde.

Einladung
Wir geben uns die Ehre, Sie zur

6. Auktion
Hi~torischer Wertpapiere

in den exclusiven Rahmen des "Excelsior-Hotel
Ernst" in Köln am 19. Mai 1984 ab 11.00 Uhr ein-
zuladen.
Der mit hochwertigen Antiquitäten und herrlichen
Stuckdecken ausgestattete Auktionssaal, das
erstklassige Angebot an Historischen Wertpapie-
ren und die reizende Stadt Köln werden Sie begei-
stern.
Das reichhaltige Angebot dieser Auktion wird vor
allem wieder deutsche Werte in allen Preisklas-
sen enthalten. Besonders freuen wir uns, Ihnen
erstmals aufgetauchte bzw. sehr seltene Titel aus
dem Ruhrgebiet, aus den Sammelgebieten deut-
sche Eisenbahnen und Zoos sowie aus dem 18.
Jahrhundert präsentieren zu dürfen. Der Besuch
dieser Auktion wird für Sie zu einem unvergeßli-
chen Erlebnis werden.
Bitte fordern Sie den reichbebilderten Hochglanz-
Auktionskatalog an.

RENE THEVIS
Fischbachstraße 86a . 0-5190 Stolberg
Telefon (02402) 73586

Erleben Sie den Frühling in Paris-
und verbinden Sie das Nützliche mit

dem Angenehmen:

8. Auktion
Historischer Wertpapiere

in Paris.
Guy eifre' A. Weil· Auktionator Lafarge

Samstag, den 19. Mai 1984
Versteigerungszentrum Drouot

9, rue Drouot, Paris ge

von 11.00 bis 14.00 Uhr.

Spitzenwerte aus Frankreich,
Deutschland, USA usw. gelangen zur

Versteigerung.

Für den Abend ist eine
gemeinsame Veranstaltung vorgesehen.
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AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
1-21 28th Street, Fair Lawn, N] 07410, USA

R. Urmston

FERN-(MAIL-)AUKTIONEN
HISTORISCHER WERTPAPIERE

werden immer beliebter.

Unsere langjährigen Bieter wissen, daß man korrekt
bedient wird.

Es entstehen weder Reisekosten noch Zeitverlust.

Katalog kostenlos
gegen Portoersatz von DM 2,-.

Auktionator Gottfried Haas
Postfach 340, D-7144 Asperg
Telefon (07141) 32064· Telex 7264444 Seri D

HERKULES MÜNZHANDEL

An- und Verkauf von
antiquarischen Wertpapieren,

philatelistischen
Belegen und Münzen

F. KUHLMANN AKTIEN - GALERIE
10-12.30 und 15-18.30 Uhr

3000 Hannover 1
Friedenstraße 11

"6" 0511 - 28 12 84
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Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere Angebots-
liste an. Überzeugen Sie sich von unserem umfangreichen

Angebot mit über 600Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, Obervieiander-Straße 17
D-2800 Bremen 66, Telefon (0421) 588220 :

~~
AL VOSTRO SERVIZIO PER AZIONI ED OBBLIGAZIONI ANTICHE

Alex Witula - 1-40100 Bologna - Cas. Post. 450
Tel. 051 - 520992 - 520326

Fordern Sie unverbindlich unsere kostenlose Preisliste an.

EINZELSTUCKE UND
GROSSPOSTEN
Preisliste gratis!

STEFANADAM
Schaedestraße 7, D-IOOO Berlin 37
Telefon (030) 8158465 und 8114485

Versand Historischer Wertpapiere seit 1974:
China, CSA, USA, Ägypten, Rußland, GB, D, B, F, A, E, S,
Afrika, Latein-Amerika, Asien, Australien u.v.a.
Berühmte Unterschriften; Eisenbahnen, Minen, Automobile,
Schiffahrt, Flugwesen, Banken, .Versicherungen, Tabak elc.

Meine Kursliste für hochklassige Werte
Geld 21. 3. 1984

Zoologischer Garten zu Dresden, 1861 sFr. 10000,-
Mannesmannrohren-Werke, 1890,
Original signiert R. Mannesmann sFr. 2500,-
Actienbrauerei Thun, 1897 sFr. 2500,-
Standard Oil Company, 1870er,
Original signiert J. D. RockefeIler sFr. 3500,-
Bei Abnahme ab 5 Stück sFr. 3100,-
Die Geldkurse verstehen sich für Titel in erstklassiger Er-
haltung!

MANFRED DEN ECKE
Helmeweg 1, 0-3300 Braunschweig



AGE
Der Eintrag in die Agenda ist kostenlos. Verlangen
Sie die Meldekarten gratis bei der Redaktion.
Copyright by HP - Verlag für Historische Papiere.

Sammlertreffen 26.4.-17.5.
Börse 0 Oachau, Oresdner Bank AG,
Collectors' Meeting Kom. -Adenauer-Str. 11 Promenadeplatz 7,
Exchange 0-8000 München 2

21.4. Lüttich, Ass. Beige de Scriptophilie,

~

Hotel L'Univers, Section Liege,

~
Auktion

116, rue des guillemins 1, tue de la Tombe, AuctionB-4248 Verlaine

26.4. Brüssel, Ass. Belge de Scriptophilie, 28.4. Bern, HP-Verlag für Historische

CD 31, rue Oucale 130, rue des CarmeIites, @ Casino Papiere AG,
B-1180 Brüssel, Tel. (2) 3441109 Postfach 2118, CH-3001 Bern,

Telefon (031) 250565
29.4. Bern, HP- Verlag für Hist. Papiere, Haferweg 13, 0-4630 Bochum 1,

@ Casino Bern, Postfach 2118, CH-3001 Bern, Telefon (0234) 797839
"Berna 84" Telefon (031) 230565,

Haferweg 13, 0-4630 Bochum 1, 5.5. Wien, Handelsgesellschaft
Telefon (0234) 797839 CD Cercle für Historische Wertpapiere,

3.5. Frankfurt, Wertpapier-Cränzchen (We), Kärtner Straße 21/1/13,
A-l0l0 Wien,

CD Börsen keller, Frankfurt, clo Ingo Korsch, Teleton 528822, 6451 89
Schillerstraße 11 Telefon (06192) 39825

6.5. Wien, ÖCHW, 19.5. Kupfer-Bank Kupfer-Bank KG,

CD "Cafe Landtmann", Postfach 213, 0: Endterstraße 5,
Or.-K.-Lueger-Ring 14 A-I013 Wien 0-8500 Nürnberg 40,

Telefon (0911) 443061
12.5. Kürnbach EOHAC, H. Feeser,

0 Ringstr. 3, 0-7500 Karlsruhe 41, 19.5. Paris, Guy Cifre,
Tel. (0721) 491213 (ab 18 Uhr) CD Hotel Orouot 49, rue Vievienne, F-75002 Paris,

12.5. Paris, Ass. Franc. de Collectioneurs
Telefon (1) 2339345

.•.eD Hotel de titres anciens, 19.5. Köln, Rene Thevis,
Novotel-Bagnolet 25, rue Sarrette, F-75014 Paris, 0 Excelsior-Hotel Ernst Fischbachstraße 86 a,

Telefon (1) 5407239 0-5190 Stolberg,
27.5. Stuttgart, Süddeutsche Förderer Telefon (02402) 73586

CD Studio, Historischer Wertpapiere, 26.5. Stuttgart, Süddeutsche Förderer
Landesgirokasse Postfach 1346,

0 Studio Landesgirokasse Historischer Wertpapiere,
0-7050 Waiblingen, Postfach 1346,
Telefon (07151) 73264 0-7050 Waiblingen,

3.6. Gent, Genter Vereinigung Telefon (071 51) 73264

CD "OulleGriet", für Scriptophilia,
2.6. Essen Schneider-Auktionen,Vrijdagmarkt 48 Eeklostraat 159,

B-9068 Ertvelde 0 Flachsmarkt 11, 0-4300 Essen,
Telefon (0201) i21444

3.6. London, M. Veissid & Co.,

® Ivanhoe-Hotel, 87 Park Avenue, 2.6. London, M. Veissid & Co.,
Bloomsbury Street Ruislip, Middx. HA4 7UL, ® Ivanhoe- Hotel, 87 Park Avenue,

Telefon Ruislip 32096 Bloomsbury Street Ruislip, Middx. HA4 7UL,
Telefon Ruislip 32096

11 Ausstellung 23.6. Mechernich H.-J. Herbst, Amselhang 2,
Exhibition 0 0-5353 Mechernich- Kommern-

Süd, Telefon (02443) 6767
28.3.-19.4.

CD München 2, Oresdner Bank AG, 23.6. Brüssel, Gilbert J. L. Masure,
Promenadeplatz 7 Promenadeplatz 7, CD Hotel "Royal Windsor" Rue Rosendaelstraat 130,

0-8000 München 2 B-1190 Brüssel, Telefon 3444158

Wir bitten alle Veranstalter von Sammlertreffen, Ausstellungen und Auktionen, uns die geplanten Termine rechtzeitig mitzuteilen, damit wir sie in
die Agenda aufnehmen können.
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Kleinanzeigen Verkaufe US-Aktien und Bonds, nur Ei-
senbahnen vor 1900. B. Brach, Kinder·
heimstraße 28, D-4370 MarI.

Ich suche Historische Wertpapiere aus al-
ler Welt lautend auf die amen Beck,
Haas, Richter und Schubert. Gottfried
Haas, Auktionator, Postfach 340, D-7144
Asperg, Telefon (07141) 32064.

Deutsche Brauerei-Aktien vor 1900 ge-
sucht. Angebote bitte unter Chiffre 41 an
das HP-Magazin.

Ich suche Aktien und Anleihen aus der
Uhrenindustrie. Angebote bitte mit Preis-
angaben. Chiffre 43.

Historische Wertpapiere als Wand-
schmuck fürs Büro oder den Wohnraum-
in Holzrahmen 20 x 30 cm, z. B. Ford Mo-
tor Comp., blau oder grün, nur DM 33,-.
Alexander Cecots, Michelbacher Straße
122, D-6390 Usingen 2, Telefon (06081)
2272.

Gebe ab Kriegsanleihen 1915/17 Öster-
reich und Ungarn, 100 bis 10000 Kronen,
je 8 versch. Papiere für DM 20,- + Porto.
Alexander Cecots, Michelbacher Straße
122, D-6390 Usingen 2, Telefon (06081)
2272.

Handbuch der deutschen Aktiengesell-
schaUen 1941: Reprint sämtlicher 238
Eisenbahn- und Straßenbahngesell-
schaUen. Erscheint in Kürze. Einmalige
Auflage, limitiert nach Anzahl der Vorbe-
stellungen. Prospekt mit näheren Erläute-
rungen anfordern bei Gerd Kleinewefers,
Oberer Kirchhaldenweg 70a, D-7000 stutt-
gart 1.

Sammlungsauflösung: Holland, Belgien,
USA, Frankreich, Österreich und Ostblock
günstig abzugeben. Interessengebiet (Land,
Motiv) bitte gen au angeben. Ich sende Ko-
pien. Hack, Postfach 1322, D-6238 Hof-
heim.

Suche alte Bankpapiere, die im Zusam-
menhang mit der heutigen Deutschen Bank
AG stehen. '(Alte WP, Prospekte, Ge-
schäftsberichte usw.) angebote an J. Hug,
Telefon D-(0761) 551290.

Suche zu reellen Preisen Chinapapiere
und deutsche Zuckerfabriken zu kaufen
oder zu tauschen. Angebote an Kurt Völ-
ker, Kreuzstraße 14, D-3204 Nordstem-
men 1, Telefon (05064) 8117.
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Verkaufe: Statistisches Jahrbuch für Ei-
sen- und Stahlindustrie 1934, Geschäftsbe-
richt Metallgesellschaft Frankfurt am Main
1938-1939, Marktordnungsgrundsätze der
Reichsgruppe Industrie 1936, Krieg und
Metallindustrie 1915, Investments (Paul
Quittner) 1930, Kölner Universitäts-Rede
"Der Zusammenschluß in der Westdeut-
schen Großindustrie" 1922, Organisations-
plan der Reichsgruppe Industrie (Faltblatt)
1936, Zehn Jahre Eisen und Stahl Industrie
1929 (Wasserschäden), sowie zahlreiche
Lehrbücher der Eisenindustrie 1917 bis
1943. Angebote an Bernd Leurs, Veenstra-
ße 10, D-4174 Issum 2, Telefon (02835)
6205.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr./DM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitt senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Zuckerfabrikation und -handel; suche
deutsche und ausländische Aktien. Ange-
bote mit Fotokopie und Preisvorstellung an
J. D. Wätjen, Altenrode 105, D-3342
Gielde.

Kaufe und tausche Minen-, ÖI- und
Steinwerte. Alexander Kipfer, Postfach,
CH-8813 Horgen.

Tausche AG für Bau- und Grunderwerb
zu Chemnitz 300 RM 1874, City-Aktien
Baugesellschaft 1000 M 1904 Berlin, gegen
Berliner Gründer, deutsche Eisenbahnen.
Casimir Brozyna, Angerburger Alle 6,
D-l000 Berlin 19.

52 verschiedene Tabakaktien zu ver-
kaufen, zum Teil seltene Stücke. Liste mit
Preisen anfordern bei: Alfred Küppers,
Mühlenfeldstraße 8, D-4230 Wesel-Bislich.

Tausche oder verkaufe Preuss. N ational-
vers. 1846, Norddt. Union 1921 + 1922,
Duisburger Maschinenbau 1872, Anl. Stadt
Düsseldorf 1909, sächs. Bk. zu Dresden
1870, Liegnitz-Rawitscher Vorz.-Akt.
1898, Herzogthum sachsen-Meiningen
1870. Suche USA: Seltene Eisenbahnen
und Autographen. M. schmitter, Christo-
phorusstraße 24 b, D-5060 Bergisch-Glad-
bach 2.

Sammler gibt ab: Bahnen - Maritime -
Banken - Minen - Öl - Film - Foto - Hotels
- Genußmittel alle Welt (ohne D). Gratis-
listen von J. Ruschke, Zülpicher Straße 207,
D-5000 Köln 41.

Gegen Gebot zu verkaufen: Playboy,
Stadt Hamm, Ostpreuß. Kleinbahn, Li-
noleumw. Bedburg 1898, Nordseewerke
1903, Helgoländer str., Kemag. Huber,
Wichterichstraße 14, D-5000 Köln 41.

Suche Mannesmannröhren-Werke-
Gründerstück von 1890 mit Orig.-signa-
tur Mannesmann in erstkl. Erhaltung. An-
gebot mit Preis an Hans Daum, Herne
Straße 23, D-4350 Recklinghausen.

Westend Terrain AG, gültige Aktie über
DM 50,- mit Kupons, schön gestaltet 'mit
Abbildung eines historischen Frankfurter
Gebäudes, pro Stück DM 55,-. Peter Kron-
wald, Kettenhofweg 99, D-6000 Frank-
furt 1.

Besuchen Sie Amsterdam für Sammler
Hist. Papiere: Bloemgracht 197 - Große
Weltkollektion - Samstag geöffnet oder
rufen Sie an: 364055 - 240021, S. sloot-
boom.

Suche alte deutsche Bankwerte und Hi-
storische Wertpapiere aus Hannover und
Umgebung. Angebote an Dieter Liebing,
Wacholderweg 1, D-3014 Laatzen 1.____ ---I.
Fleisch-Nonvaleurs im weitesten Sinne
gesucht. Alles von Tierzucht, Schlach-
tung, Vermarktung bis Abfallproduktver-
wertung. B. Niemann, Ziegeleistraße 6,
D-4500 Osnabrück.

Suche Coca-Cola 1 Knorr AG Heilbronn 1
ordsee Deutsche Hochseefischerei Bre-

men Cuxhaven AG 1 Jac. Gänssle, Bur-
gunderstraße 3, D-4040 Neuss.

Weinwerte, deutsche s.ekt- und 'spirituo-
sen werte, Berliner Handels-Gesellschaft
auf Thaler lautend sowie Papiere aus dem
Vogtland und Koblenz gesucht. Korsch,
Thüringer Weg 17, D-6238 Hofheim/Ts.

Ratzeburger Kleinbahn abzugeben. Su-
che Teutoburger Wald EB oder andere
deutsche Eisenbahnen. B. Klobedanz,
Vosshagen 25, D-2000 Wedel.
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** *** Wichtige Information *****
für alle Sammler Historischer Wertpapiere

Mein Katalog (NI. 31), mit einem umfangreichen Angebot Historischer Wertpapiere aus
vielen Branchen und Ländern, wird in diesen Tagen an Kunden und Interessenten ver-
schickt. Aufgrund meiner Vorankündigung aus
dem April-Heft des HP-Magazins sind zwar schon
einige Titel vor Erscheinen ausverkauft, doch ist es
mir gelungen, diese Lücken durch weitere seltene
und dekorative Wertpapiere zu füllen. So finden Sie
in diesem Katalog z. B. die wunderschöne Savana
von 1927 (s. Abb.) - La Kotto - eine ausgestellte Ak-
tie vom berühmtesten Zirkus der Welt, Ringling
Brothers - Barnum & Bailey (s. Abb.) - Canadian
North Pacific Fisheries (die Walfangaktie) von 1911
- Russisch-Baltische Waggon-Fabrik von 1906 (hier
wirkte u. a. Sikorsky, bevor er in den USA Hub-
schrauber entwickelte) - Hispano Suiza (verschie-
dene Jahrgänge) - Moteurs Salmson (für Auto- und
Flugwerte-Sammler gleichermaßen interessant) - Automobiles Van den Plas - Tram-
ways de Francfort von 1880 - Tramways de Teneriffe von 1899 - Eisenbahn von Malaga-
Burlington and Missouri Railroad von 1872 - Lima Locomotive Works (große Lokomotiv-

Abbildung) - AG Elektrische Bahn Steffisburg-
Thun-Interlaken (gültige Aktie) -NorthAmeri-
can Land von 1795 - Standard Oil Company mit
OI.-Unt. von John D. Rockefeller von 1878 -
Bing-Werke Nürnberg von 1927 - Actien-Biere
brauerei in Essen von 1922 (jetzt Stern-Braue-
rei).
Die Zukunft des Sammelgebietes Historische
Wertpapiere, das Ihnen "Wirtschaftsge-
schichte zum Anfassen" vermittelt, hat be-
gonnen; wählen auch Sie dieses Hobby und
wählen Sie Ihren Berater: Bitte nehmen Sie

Kontakt mit mir auf! Sie erhalten umgehend meine Gratis-Kataloge sowie die Informa-
tionen, die Sie wünschen!

Klaus Hellwig -Ihr Partner im Markt für Historische Wertpapiere seit 1977

Wertpapier-Antiquariat-Hellwig
Haferweg 13e . D-4630 Bochum-Stiepel . Telefon (0234) 797839
2
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Das Buchangebot des HP-Verlags

RALF R. ROSSBERG

Die Jungfrau-Region und ihre Bahnen
"Ein Führer durch Landschaft, Geschichte und Technik".

Informativ, leicht lesbar, mit vielen Abbildungen-nicht nur für
Sammler Schweizer Eisenbahnen.

258 Seiten, Abb. teilweise farbig, 13,80 sFr./16,50 DM
Problemlos bestellt - schnell geliefert vom

HP-VERLAG
Haferweg 13,4630 Bochum 1, oder Postfach 2118, eH-3001 Bern

Der HP-Verlag bedankt sich bei allen Ein-
lieferern und Bietern, die zum Erfolg der
6. HP-Auktion beigetragen haben, in der
ein Netto-Umsatz von rd. 45000 Franken
erreicht wurde. Besonders gefreut haben
wir uns über das persönliche Erscheinen
so vieler Interessenten, denen es hoffent-
lich in Bern gefallen hat.

Mittlerweile hat schon ein Teil der Einlie-
ferer die Abrechnung mit einem Scheck er-
halten; bis Ende Mai 1984 werden alle Ein-
lieferer bezahlt sein.

HP-Verlag
Postfach 2118, CH-3001 Bern
Telefon (031) 250565

Merken Sie sich bitte schon den Termin
der 7. Auktion des HP-Verlages am Sams-
~) dem 10. November 1984, vor.
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In dieser Ausgabe ...
... können wir uns wieder einmal etwas
ausführlicher dem finanzhistorischen Hin-
tergrund einzelner Sammelgebiete und Ge-
sellschaften widmen, da die aktuelle Be-
richterstattung etwas weniger Platz als in
den Vormonaten einnimmt.

6. HP-Auktion

Im Monat April 1984 fand nur eine Auk-
tion statt, über die wir zu berichten haben.
Allerdings war der 6. Auktion des HP- Ver-
lages besondere Aufmerksamkeit zuzuwen-
den, da sie als einzige derartige Veranstal-
tung in der Schweiz für das erste Halbjahr
1984 noch Aufschluß über die gegenwärtige
Stimmung geben würde. Der Erfolg der
Auktion durch viele Briefgebote und durch
rege Teilnahme, auch neuer Interessenten,
im Auktionssaalläßt einen eindeutig positi-
ven Schluß zu.

Unsere Auktionsvorschau bereitet Sie
dann auf weitere Veranstaltungen im Mai
und Juni vor.

Das aktuelle Porträt

Unsere Porträtserie wird in diesem Heft
fortgesetzt mit einem Gesprächspartner,

den wir Ihnen nicht namentlich und im Bild
vorstellen. Es handelt sich nicht um einen
Sammler, sondern um einen Kapitalanleger,
der einen Teil seines Geldes regelmäßig in
Historischen Wertpapieren investiert. Da
wir wissen, daß dieses Thema viele Sammler
ebenfalls interessiert (uns erreichen regel-
mäßig entsprechende Anfragen), hielten
wir es an der Zeit, einen Praktiker auf die-
sem Gebiet nach seinen Erfahrungen zu be-
fragen. Wir sind davon überzeugt, daß die-
ser Beitrag unseren Lesern von Nutzen sein
wird. Auch hier beschreitet das HP-Maga-
zin Neuland; denn u. W. ist ein derartiger
Artikel mit konkretem Bezug bisher nicht
veröffentlicht worden.

Warnung

Ebenfalls zum aktuellen Teil gehört die
Warnung vor dem Erwerb von Titeln, die
unrechtmäßig angeboten werden (Rubrik
telex). Soeben erfahren wir noch, daß An-
fang Mai 1984 Nachdrucke der "Ludwigs-
Eisenbahn-Gesellschaft" im Markt aufge-
taucht sind. Diese Papiere tragen die Nr.
11; sie unte~scheiden sich sowohl in der
Farb- als auch in der Papierqualität, von den
Originalen. Das Angebot dieier Aktie zu
besonders günstigen Preisen sollte Sie stut-

zig machen, im Zweifel lassen Sie sich von
einem Fachhändler beraten. Mehr können
wir z. Z. nicht sagen; im Juni-Heft hoffen
wir weitere Aufklärung geben zu können.

Finanz- und Firmengeschichte

Im historischen Teil erhalten Sie Infor-
mationen über das Sammelgebiet "Deut-
sche Banken von 1918-1945" aus einem
Beitrag aus der Münzen-Revue. Aus einer
Regionalzeitung stellen wir Ihnen eine wei-
tere bisher auf dem Sammlermarkt u'nbe-
kannte Aktie und ihre Geschichte vor. Aus
der Schweiz erfahren Sie wichtige Einzel-
heiten über die "Sensetalbahn", deren Ak-
tien im Sammlermarkt sehr begehrt sind.

Abgerundet wird dieser Bereich durch ei-
nen umfassenden Beitrag über die Familie
Vanderbilt und den Aufbau ihres riesigen
Vermögens. Autor ist Prof. Dr. Udo Hiel-
scher, dem wir an dieser Stelle nochmals
Dank sagen. Seine kenntnis reichen Ausfüh-
rungen sind nicht nur für die Autographen-
sammler bestimmt, sondern wenden sich·an
alle Liebhaber amerikanischel' Eisenbahn-
werte. Aber auch dann, wenn Sie andere
Sammelgebiete bevorzugen, sollten Sie sich
die Lektüre dieses Beitrages nicht entgehen
lassen.

Klaus Hellwig.

-IUITI8ISIIIICITI-
6. Auktion des HP-Verlages
am 28. April 1984 in Bern
Die einzige Auktion Historischer Wertpa-
piere und Finanzdokumente in der Schweiz
im ersten Halbjahr 1984 veranstaltete der
HP-Verlag am 28. April 1984 in Bern. Tra-
ditionsgemäß wurde die Auktion im Casino
Bern durchgeführt.

Viele Gäste

Bereits am Vorabend war eine Anzahl
von Auktionsbesuchern aus dem In- und
Ausland eingetroffen. Der HP-Verlag hatte
im Hotel "Bellevue Palace", eine der ersten
Berner Adressen, einen ermäßigten Pau-
schalpreis ausgehandelt, so daß alle Gäste
gut und preiswert untergebracht waren.

Das ganze Wochenende herrschte in Bern
strahlender Sonnenschein - und strahlende
Mienen sah man auch am Schluß der Auk-
tion, die sowohl aus der Sicht des Veranstal-
ters als auch der Teilnehmer nur als gut ge-
lungen bezeichnet werden kann.
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Rege Beteiligung

Das Auktionsangebot war im Markt po-
sitiv aufgenommen worden; dies zeigte die
rege schriftliche Beteiligung, durch die
schon vor Auktionsbeginn rd. zwei Drittel
aller Lose beboten waren.

Zu Beginn der Auktion hatten sich dann
ca. 80 Personen eingefunden, die den Saal
bis auf den letzten Platz füllten. Diese Zahl
liegt für die Schweiz sehr hoch und bestätigt •
den Platz, den sich die HP-Auktionen mitt-
lerweile im Markt erobert haben. Erfreu-
licherweise konnte Auktionator Fritz Ru-



precht auch neue Interessenten begrüßen,
die durch die konstante Werbung des HP-
Verlages und des HP-Magazins zu unserem
Sammelgebiet gefunden haben.

Heftige Bietgefechte

Durch die vielen Saalbieter kamen dies-
mal nur relativ wenige Schriftbieter zum
Zuge - im Auktionsraum ergaben sich da-
durch jedoch viele, den Verlauf der Auktion
belebende, Bietgefechte.

Das Gesamtergebnis stellte sich schließ-
lich auf rd. 45000 sFr. (= ca. 55000 DM)
bei 356 aufgerufenen Losen, von denen et-
wa 330 einen Abnehmer fanden. Dies ent-
spricht einem Durchschnittswert je Los von
133 sFr. oder 162 DM, der damit knapp
20% höher lag als der Wert in der 5. HP-
Auktion.

Auktionator Fritz Ruprecht.

Nennenswerte Ergebnisse

Aus der Vielzahl der erwähnenswerten
Ergebnisse, die auch für Trendentwicklun-
gen wichtig sein können, erscheinen uns die
folgenden erwähnenswert (eine Ergebnisli-
ste finden Sie in diesem Heft; die DM-Prei-
se liegen ca. 22 % höher):
- AG Elektrische Bahn Brunnen-Mor-

schach, Aktie 1904 /400 sFr.
- Bodensee-Toggenburgbahn-Gesell-

schaft, Aktie 1907/500 sFr.
- Cie Chemin de fer Regional Saignelegier-

Glovelier, Aktie 1903/550 sFr.
- Sensethal-Bahn AG, Aktie 1903 / 360

sFr.
- Ferrovia Locarno-Pontebrolla-Bignasco

SA, Aktie 1904 / 400 sFr.
- The Lake Valley of Swi tzerland Rai Iway,

Bond 1883 / 800 sFr.
- AG Gürbethal-Bahn, Aktie 1902 /650

sFr.
- AG Spinnerei an der Lorze in Baar/Zug,

Aktie 1875 (erstmals auf dem Markt) /
1200sFr.

- Ste du Kursaal d'Interiaken, Aktie 1859 /
650 sFr.

- Keyserlich Indische Compagnie, Aktie
1723/900 sFr.

- Selve-Automobilwerke AG, Aktie 1928/
450 sFr.

- Gewerkschaft des Eisensteinbergwerks
Stadt Elberfeld, Kuxschein 1897 / 300
sFr.

- Aktien-Gesellschaft "Zoologischer Gar-
ten" in Elberfeld, Aktie 1881 (erstmals
auf dem Markt) / 4000 sFr.

- Stadt Düsseldorf, Anleihe 5000 M 1908/
500 sFr.

- Banque Territoriale, Aktie 1799 / 360
sFr.

- Roulette de Monte Carlo, Anleihe 1924 /
2000 sFr.

- La Hispano Suiza, Aktie 1918/400 sFr.
- Allegheny and Kinzua RR, Bond 1890 /

200 sFr.
- Missouri, Kansas and Texas R W, Aktie

1880) (rücks. Or.-Unt. Jay ~ould) / 500
sFr.

- Philadelphia and Lancaster Turnpike
Road, Aktie 1795/600 sFr.

- Great Cariboo Gold Co., Aktie 1908 /
950 sFr. (der bisher höchste Preis für die-
se wohl schönste Goldminenaktie)

- The Star Oil, Aktie 1865/220 sFr.
- Westerwald-Rheinische Bergwerks-Ge-

sellschaft, Aktie 1853 /200 sFr.
- Unsines d'Automobiles G. Brouhot, Ak-

tie 1906 / 200 sFr.

Zusammenf:tssung

Als Zusammenfassung läßt sich feststel-
len, daß neu aufgetauchte bzw. nur noch
selten verfügbare Titel für so viele Spezial-
sammlungen gesucht werden, daß sie nur zu
hohen Preisen erworben werden können.
Gleichzeitig ist nicht zu verkennen, daß
auch für gängige Werte mark\gerechte Prei-
se bezahlt werden, da viele neue Sammler
die Nachfrage beleben. "Abstauberlimits"

(um einen Fachausdruck zu gebrauchen)
hatten in dieser Auktion kaum eine Chance.

Aus den Ländern Schweiz, Deutschland
und den USA ging fast kein Exemplar zu-
rück; Belgien, Frankreich, Spanien und
Südamerika werden wieder besser bezahlt.
Eisenbahnen und Autos sind weiter sehr be-
liebt; Bergbau hat sich erholt. - Die größte
Nachfrage von der Zahl der Gebote her ent-
wickelt sich in dem Bereich zwischen 100
und 500 sFr.

Abends im ..Beaumont"

Am Abend nach der Auktion fanden sich
auf Einladung des HP-Verlages, der die Ge-
tränkerechnung übernahm, 20 Personen im
"Beaumont Taverne Alsacienne" ein, um
den Tag in angeregter Diskussion ausklin-
gen zu lassen. Jas de Wolf hatte wieder d~s
Beste aus Küche und Keller aufgeboten, so
daß alle Besucher erst nach Mitternacht den
Abend beendeten.

Blick aus dem HoteL auf das Casino Bem.
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x + te lex + telex +
Der historische Bergbau
auf Wertpapieren
Unter diesem Motto veranstaltet Alexander
Kipfer einen Diavortrag anläßlich der Ge-
neralversammlung des Bergbauvereins
Käpfnach, der auf große Resonanz stieß
und der unserem Sammelgebiet vielleicht
weitere Interessenten zuführen wird. Hier-
zu zitieren wir einen Augenzeugen:

Wer diesen Vortrag nicht gehört und ge-
sehen hat, kann sich kaum vorstellen, in
welch vielfältiger Weise auf historischen
Aktien verschiedenste Phasen der Entwick-
lung des Bergbaus dargestellt worden sind.

Der Bergbau weist gegenüber anderen
Produktionszweigen durch seine bedeuten-
de Tradition mit berufsbezogener Tracht
und Sprache erstaunliche Besonderheiten
auf. So auch in den Historischen Wertpa-
pieren, den sogenannten Kuxen (Anteile an
einer bergrechtlichen Gesellschaft). Der
Referent konnte nun aus seiner großen per-
sönlichen Sammlung mit prachtvollen Dias
aus dem europäischen wie auch dem über-
seeischen Raum aufwarten. Da wechselten
frühe holL.schnittartige Darstellungen mit
filigranen Beispielen aus dem Empire und
der Biedermeierzeit ab. Ja, es gab sogar Bei-
spiele, die von Johann Wolfgang von Goe-
the selber signiert waren, oder andere, die
kaum größer als eine Postkarte waren. Mit
Großaufnahmen von Details auf Bergbau-
aktien konnte der Referent auf Merkmale
des Bergbaus der entsprechenden Zeit hin-
weisen, die man sonst leicht übersehen hät-
te. Da die Kuxscheine selten graphisch de-
korativ gestaltet sind, zeigte der Referent in
seinem Vortrag eine Fülle von Beispielen
von Bergbauaktien, die so den Einblick in

ein für den Laien höchst interessantes Sam-
melgebiet abrundeten.

Mit großem Applaus konnte der Diavor-
trag verdankt werden. Für jedes Mitglied
war dann noch eine spezielle Überraschung
bereit: eine echte Bergbauaktie aus der Zeit!
Nach gemütlichem Zusammensein wurde
erst in später Stunde der Heimweg angetre-
ten.

Bremer Pferdebahn
Das Historische Portfolio in Frankfurt teilt
mit, daß vor einiger Zeit Historische Wert-
papiere nach Frankreich geliefert worden
sind, die nicht bezahlt wurden. Die un-
rechtmäßigen Besitzer dieser Titel bieten
diese HWP nunmehr den Sammlern an.
Darunter befindet sich ein Exemplar der
Bremer Pferdebahn mit der Nr. 175. Vor
dem Ankauf dieser Aktie wird gewarnt.

Magazin "Sammeln"
Ergänzend zu unserer Meldung im März-
Heft teilt uns das Magazin "Sammeln" mit:
Erscheinungsweise monatlich (Doppel-
nummer jeweils Januar/Februar und Juli/
August)~ Auflage 15000 Exemplare; Ein-
zelpreis' 8 sFr., Jahres-Abonnenment 65
sFr. (Sammler-Verlags AG, Postfach, CH-
8030 Zürich).

Fiat-Aktie
Da vielen Sammlern die vor kurzem erst-
mals aufgetauchten alten Aktien der Fiat-
Werke in Turin noch nicht bekannt sein
dürften, bilden wir eine dekorative Aktie
aus dem Jahre 1912 ab:

BERNA 84
am Sonntag, dem 29.4.1984

Anläßlich der BERNA, einer der größten
Schweizer Münzbörsen, die auch in diesem
Jahr vom Numismatischen Verein Bern
vorbildlich ausgerichtet worden war, fand
ein Bazar für Historische Wertpapiere statt.

Am HP-Stand.

Die Tische der Wertpapierhändler schlie-
ßen sich an die der Münzhändler an, so daß
sich der Kreis der Besucher automatisch er-
weitert und sich so mancher Münzsammler
über unser Sammelgebiet informieren läßt.
Die mit Tischen vertretenen Händler äußer-
ten sich so auch sehr zufrieden über die an
diesem Sonntag erzielten Umsätze. Zudem
war es wiederum möglich, bei verschiede-
nen Münzhändlern günstig alte Wertpapie-
re zu erwerben. •
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EMISSIO MAGGIO

1. Internationale Banknoten-
Börse München 1984
Von N. Galke und S. Reichenberger wird
am 27. Mai 1984 eine Internationare Bank-
noten-Börse veranstaltet, in die auch Histo-
rische Wertpapiere einbezogen sind. Nähe-
re Angaben über Ort und Zeit entnehmen
Sie bitte der Anzeige und der Agenda in die-
sem Heft.

E. Boone jetzt hauptberuflich
Händler
Für den belgischen HWP-Markt dürfte sich
belebend auswirken, daß Erik Boone aus
seinem Hobby und seiner Nebenbeschäfti-
gung jetzt einen Hauptberuf gemacht hat.
Er wird zukünftig als Händler und Veran-
stalter von Auktionen, die in Antwerpen
stattfinden sollen, tätig sein.



Auktionsvorschau

Aus "Die Tierwelt"
Das Pferd auf alten Wertpapieren
amerikanischer
Eisenbahngesellschaften

U. Reber verfolgt in seinem Artikel
"Pferd und Eisenbahn" die zuerst langsa-
me, aber doch stete Verdrängung des Pfer-
des aus dem täglichen Einsatz. Auf alten
Wertpapieren (sogenannten "Nonvaleurs")
läßt sich die Entwicklung schön verfolgen.
Oft ist ein idyllisches Nebeneinander von
Pferd und Technik festzustellen. Dabei ist
es interessant zu beobachten, mit wieviel
Mühe die Grafiker und Zeichner einen
möglichst dicken und schwarzen Qualm
aus Kaminen und Schornsteinen als Sinn-
bild prosperierender Wirtschaft hervor-
zeichneten.

Auf dem Bild 1 aus dem Jahre 1860 sieht
man einen vom Zug gestörten Büffel, auch
das Indianerpferd scheint an der techni-
schen Errungenschaft keinen Gefallen zu
finden, währenddem die Indianer noch
friedlich, aber doch bewaffnet dem Zuge
nachschauen. Die Landschaft ist noch un-
berührt.

Mit Bild 2 ändert sich die Szene bereits
gewaltig: links und rechts des Wappens des
Staates und dem amerikanischen Adler be-
reits die technischen Fortschritte: links In-
dustrie mit Schiffahrt und Eisenbahn (und
möglichst viel Qualm), rechts Großschiff
für den Eriesee. Da es sich um eine Landge-
sellschaft handelte, gehören auch Wild und
Jagd zum Bild. Das Wertpapier stammt
ebenfalls aus den Jahren 1860, aber aus dem
Osten der Staaten.

Bild 3 zeigt ein Pferdetram aus den acht-
ziger Jahren aus Boston in flottem Trab, ein
liebliches Bild, das wohl kaum der Realität
entsprach. Die Darstellung des Pferdetrams
aus Philadelphia ist wohl realistischer; man
beachte die schweren und klobigen Wagen!

Selbst als die Straßenbahnen elektrifiziert
wurden - und die Pferde damit ausgedient
hatten - wurden sie noch auf Wertschriften-
bildern aufgenommen. Wozu die gewaltige
Stoßstange am Tram wohl gedient hat, sei
dem Betrachter überlassen! (Bild 5)

Auf dem Bild 6 ist die gleiche Zugkompo-
sition wie auf Bild 1 zu sehen, doch hat die
Landschaft geändert: Ackerbau mit Pferde-
kraft ist eingezogen und hat die unberührte
Weite verdrängt. Noch sind Technik (Ei-
senbahn) und Pferd friedlich beieinander.
Auf späteren Eisenbahnaktien bildet die Ei-
senbahn als wichtigstes Element (in der
Mitte) eine Verbindung zwischen den wei-
ten Landschaften des Westens und den in-
dustrialisierten Gegenden des Ostens (Bild
7). Später ist die landschaftliche Idylle gänz-
lich verschwunden, und die Zeichnungen
stellen rein technische Ansichten wie Bahn-
höfe und dergleichen dar.Pierre Burkhardt

Als Beispiel haben wir Bild 5 ausgewählt.

Auktion Historischer
Wertpapiere
London 3. Juni 1984
An diesem Tag veranstaltet Michael Veissid
seine nächste Auktion in London. Aus dem
vorliegenden Auktionskatalog mit insge-
samt 279 Losen erscheinen uns erwähnens-
wert (Schätzpreise):
- Thames & Medway Canal Co 1809/ 180

bis 200 Pfund
- Holt Fleet Bridge 1826 / 140 bis 160

Pfund
- Liverpool Music Hall 1798 / 180 bis 220

Pfund ~
- United States Centennial Intern. Exhibi-

tion 1875 (eine der attraktivsten verfüg-
baren Aktien überhaupt) / 650 bis 750
Pfund
Das Schwergewicht des Angebotes bil-

den natürlich englische Titel; auch russische
Aktien und Anleihen sind gut vertreten,
nach diesen Titeln scheint immer noch die
Nachfrage in England größer zu sein als auf
dem Kontinent.

Aus Deutschland sindleider nur vier Lo-
se vertreten, die Schweiz ist ganz ausge-
nommen.

7. Auktion der Süddeutschen
Förderer Historischer
Wertpapiere am 26. Mai 1984
in Stuttgart
Ein Katalog lag bei Redaktionsschluß noch
nicht vor, doch erhielten wir vorab von den
Veranstaltern folgende Hinweise für die
nächste Auktion am 26. Mai 1984 in Stutt-
gart:

Es werden rd. 400 Lose aufgerufen; der
Schwerpunkt liegt bei deutschen Titeln so-
wie bei internationalen Bank- und Auto-
werten. Im einzelnen wurden uns genannt
(A usru fpreise):
- Dresdner Zoo 1861 /4500 DM
- Zuckerfabrik Groß Düngen 1875 / 150

DM
- Deutsche Automobilfabrik Mannheim

1921/180 DM
- dito Düsseldorf 1923 / 70 DM
- Rostocker Bank, Obligation von 1901 /

100 DM
- Bremer Pferdebahn 1886/850 DM
- Norddeutsche Unionwerke 1922 / 900

DM
- Siemens & Halske 1898 /650 DM
- Anleihe der Stadt Tübingen 1896 / 180

DM
- American Express Company 6000 sh. v.

1865/1100 DM

Übrigens ...
... das größte Schwindelunternehmen al-
ler Zeit war das Zündholzmonopol Ivar
Kreugers. Der Schwede kontrollierte um
1927 über 60 % der Streichhölzerproduk-
tion der Welt, vergab Darlehen an acht eu-
ropäische Staaten, war an über 200 Banken
und Industrieunternehmen beteiligt und
bewohnte Häuser in acht verschiedenen
Ländern. Nach seinem Selbstmord am 12.
März 1932 stellte sich heraus, daß Kreuger
in nur 14 Jahren über 500 Millionen Dollar
persönlich verbraucht hatte. Sein wöchent-
liches Taschengeld für Restaurantbesuche,
Trinkgelder und Kleineinkäufe: 180000
Dollar. (aus "Merkantile Rekorde"

von Krupp Stahl A G)
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Münzen-Revue
Aktien deutscher Banken
aus der Zeit von 1918 bis 1945

Das Sammelgebiet "Banken" ist unter
den Freunden Historischer Wertpapiere
sehr beliebt. Wer weltweit alle verfügbaren
Aktien und Anleihen von Banken zusam-
mentragen möchte, steht allerdings vor ei-
ner kaum lösbaren Aufgabe. Daher be-
schränkt man sich teilweise auf bestimmte
Bereiche, die je nach Auswahl größer oder
kleiner gehalten werden können.

Mein Vorschlag für ein Spezialgebiet
widmet sich heute den Aktien deutscher
Banken aus der Zeit von 1918 bis 1945. Die-
ser Zeitraum, beginnend noch im Ersten
Weltkrieg und endend nach dem totalen
Zusammenbruch des Deutschen Reiches,
ist besonders geschichtsträchtig und ver-
mittelt dem Sammler bei der Beschäftigung
mit seinen Wertpapieren einen intensiven
Einblick in ein Kapitel Bankengeschichte.

In dem erwähnten Zeitraum durchlief das
deutsche Bankwesen seine wohl schwersten
Krisen. Schon während des Ersten Welt-
krieges war das Bankwesen in seinen tradi-
tionellen Geschäften der Industrie- und
Außenhandelsfinanzierung stark einge-
schränkt. Zwar wurde die Rentabilität er-
halten, da die dank der Geldschöpfung
durch die Zentralbank rasch ansteigenden
Einlagemassen in Staatspapieren angelegt
wurden, doch verlor man erhebliche Teile
der Auslandsaktiva. Die Realkreditinstitute
lagen dagegen völlig darnieder.

Der Beginn der Inflation

Mit der Kriegsfinanzierung über Anlei-
hen und insbesondere durch hohe kurzfri-
stige Verschuldung sowie mit der Aufblä-
hung des Notenumlaufs begann die Infla-
tion der deutschen Währung. Zwar stieg der
Dollarkurs von 1914 Quli) bis 1918 (9. No-
vember) nur von 4,20 auf 7,43 Mark (40,49
Prozent), doch war die innere Kaufkraft der
Mark schon viel mehr gesunken.

Nachdem die Unsicherheit der Revolu-
tion und die Auseinandersetzung um eine
mögliche Sozialisierung vorüber waren,
kam es zu einer Welle spekulativer Geschäf-
te. Die Beschäftigung nahm zunächst in al-
len Bereichen zu. Bei den Banken forderten
inflatorisch bedi!'.gte aufgeschwemmte Bi-
lanzpositionen bei ständig kürzer werden-
den Kreditfristen und einer Rechnung in al-
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len möglichen Währungen und Indexwer-
ten zusätzliches Personal. Durch die anhal-
tende und ab 1922 galoppierende Inflation
wurde die Kapitalbasis der Banken ent-
scheidend geschwächt. Das im Verlauf von
Generationen aufgebaute System von For-
derungsbeziehungen mit seiner Mischung
von Risiken und Fristigkeiten sowie dem
Netz sehr verschiedenartiger Kreditketten
wurde praktisch zerstört.

Der Wertverfall des deutschen Geldes,
der mit der Kriegsfinanzierung begann und
im Jahre 1923 seine dramatische Zuspitzung
erreichte, ist der Modellfall einer Inflation,
die sich zur Hyperinflation steigert. Sie ist

sowohl für die Wirtschafts- als auch Ge-
schichtswissenschaft ein Lehrstück und als
empirisch faßbares Modell von überaus
großem Interesse. Sie gehört ohne Zweifel
zu den gravierenden Schockerlebnissen,
von denen die deutsche Mentalität im 20.
Jahrhundert geprägt wurde.

Die offene Inflation setzte ein, als nach
dem Krieg die Bewirtschaftungsmaßnah-
men und Preisvorschriften nicht mehr gal-
ten. Eine Hauptquelle der Geldentwertung,
das Defizit im Reichshaushalt, konnte auch
nach der Beendigung des Kriegszustandes
nicht verstopft werden.

Auswirkungen der Inflation
auf die Banken

Die Wirkungen, die von der Inflation auf
die Geschäftsbanken ausgingen, hörten
z. T. mit der Währungsstabilisierung wie-
der auf. (Diese wurde erreicht durch die
Ausgabe der Rentenmark ab 15. November
1923, die durch Hypotheken auf den
Grundbesitz des Reiches gesichert war.) Zu
diesen vorübergehenden Wirkungen gehör-
ten die starke Zunahme der Depositen, der
stark erhöhte Arbeitsaufwand und die da-
durch notwendige Vermehrung des Perso-
nals, die Anpassung der Aktienkapitalien an

die gestiegene Geldmenge, die nur geringe
Rolle des Emissionsgeschäftes und die Be-
drängnis der Hypothekenbanken durch die
Aufrechterhaltung des Mark = Mark-Prin-
zips. Dagegen erwiesen sich als dauerhaft
und strukturverändernd vor allem die Be-
schleunigung des Konzentrationsprozesses
im deutschen Bankwesen und damit ver-
bunden das Übergewicht der Großbanken
gegenüber den Provinzbanken. (Zu den
Großbanken zählten: Disconto-Gesell-
schaft, Deutsche Bank, Dresdner Bank,
Bank für Handel und Industrie-Darmstäd-
ter Bank, Nationalbank für Deutschland,
Berliner- Handels-Gesellschaft, Commerz-
und Disconto-Bank, Mitteldeutsche Cre-
ditbank.) Weiterhin ergab sich die Entwick-
lung der Sparkassen zu Universal banken
und der Verlust der Auslandsanlagen, vor
allem der Großbanken.

Obwohl die Inflationsjahre "Gründer-
jahre" ähnlich den Jahren nach der Reichs-
gründung waren (neue Aktiengesellschaf-
ten wurden, vielfach durch Umgründung
von Personen- in Kapitalgesellschaften, ge-
gründet und viele Aktiengesellschaften er-
höhten ihr Kapital), spielten die Banken
diesmal nur eine geringe Rolle.

Aber auch die Aktienbanken selbst paß-
ten seit 1920/21 ihr haftendes Kapital dem
sinkenden Geldwert durch Ausgabe neuer
Aktien an; so belief sich das Aktienkapital
der Deutschen Bank am Ende der Inflation
auf 1,5 Milliarden Mark. Kapitalerhöhun-
gen wurden auch durch Fusionen in großer
Zahl erforderlich. Während einerseits eine
ganze Anzahl von Banken-Neugründungen
erfolgte, wurden viele Regional- und Lo-
kalbanken von den Großbanken übernom-
men. So verschwanden z. B. 1920 die Han-
noversche Bank, die Braunschweiger Pri-
vatbank und die Privatbank zu Gotha, die
durch die Deutsche Bank übernommen.
wurden. Diese nahm später zusätzlich die
Essener Credit-Anstalt, die Württembergi-
sche Vereinsbank und die Rheinische Cre-
ditbank auf. Die Commerz- und Disconto-
Bank fusionierte 1920 mit der Mitteldeut-
schen Privatbank in Magdeburg. In diesem
Jahr übernahm auch die Deutsche Natio-
nalbank in Bremen die Nationalbank für
Deutschland in Berlin. Das neue Institut fu-
sionierte 1922 mit der Bank für Handel und
Industrie zur Darmstädter und National-
bank.

Wie schon erwähnt, war aber zu dieser
Zeit eine gegenläufige Tendenz vorhanden:
die Gründung neuer Aktien-Banken. 1921
waren es 32, 1922 schon 55 und 1923 sogar
134 neue Banken in der Form der AG oder
der KGaA, die gegründet wurden. Unter
diesen neuen Banken befanden sich 61
Branchen- und Hausbanken, ferner Kom-
munalbanken sowie Regional- und Lokal-
banken ohne Filialnetz. Viele verschwan-
den jedoch nach der Währungsreform wie-
der.



Die deutschen Banken nach 1924

Nach der Inflation veränderte sich die
Gliederung des -deutschen Bankensystems
gegenüber der Vorkriegszeit durch Ge-
wichtsverschiebungen zwischen den einzel-
nen Banktypen und durch die Entstehung
neuer Banktypen (Arbeitnehmerbanken,
Bausparkassen, Kommunalbanken, Ban-
ken mit Spezialaufgaben).

Im Jahr 1915 umfaßte das deutsche Ban-
kensystem:

1 Zentralnotenbank (Reichsbank)
4 Privatnotenbanken, die aber öffent-

lich-rechtliche Institute waren
9 Staats banken
3 öffentliche Spezial- und Hausban-

ken
29 Girozentralen und Landesbanken
40 Kommunalbanken

562 sächsische Girokassen
2622 Sparkassen

8 landschaftliche Banken
29 öffentlich-rechtliche Bodenkredit-

institute
2 öffentlich-rechtliche Institute mit

Sonderaufgaben
8 Berliner Großbanken

306 Provinzbanken in der Form der
AG, KGaA oder GmbH

4 deutsche Auslandsbanken
85 Branchen- und Hausbanken

1406 Privatbankiers
38 Hypothekenbanken
15 gewerbliche Zentralkassen

1170 Volksbanken
26 ländliche Zentralkassen

18445 ländliche Kreditgenossenschaften
84 Arbeitnehmerbanken
3 Bausparkassen

Durch Steigerung des Konzentrations-
prozesses, der 1929 seine Höhepunkt er-
reicht, verringerte sich die Zahl der selb-
ständigen Banken weiter. Die bedeutendste
Fusion war die der Deutschen Bank mit der
Discon to- Gesellschaft.

Die deutsche Bankenkrise

Durch eine hohe Beteiligung ausländi-
. scher Gläubiger mit kurzfristigen Einlagen,

die von den Kreditinstituten dann entgegen
den Prinzipien der "goldenen Bankregel "
langfristig ausgeliehen wurden, kam es
zwar zwischen 1925 und 1929 zu einer Bele-
bung der Bankgeschäfte, jedoch wurden die
hiermit verbundenen Risiken in der Welt-
wirtschaftskrise offengelegt. Zur Bewälti-
gung der Bankenkrise erfolgten staatliche
Eingriffe bis hin zu dem Notverordnungs-
recht des Jahres 1931, mit dem das Kredit-
wesen einer direkten Aufsicht unterstellt
wurde. Die öffentliche Kontrolle der Kre-
ditinstitute wurde dann 1934 durch das

Kreditwesengesetz gesetzlich verankert.
Die Banken wurden immer mehr veranlaßt,
ihre Mittel in den Dienst der Staatspolitik
zu stellen, d. h. in besonderem Maße Kredi-
te an den Staat und für durch seine Organe
herausgehobene Aufgaben zu gewähren. In
diesen Jahren gab es praktisch keine Neu-
gründungen; im Gegenteil, vor allem die
Zahl der Privatbanken ging drastisch zu-
rück.

Dieser notwendigerweise kurze Abriß
der deutschen Bankengeschichte sollte dem
Interessenten deutlich machen, daß eine
entsprechende Sammlung zwar immer noch
recht umfangreich werden wird und über
einen längeren Zeitraum zusammengetra-
gen werden müßte, daß aber auch ge-
schichtliche Einblicke gewonnen werden,
die zur heutigen Bankenstruktur in
Deutschland hinführen.

Der Aufbau einer solchen Bankensamm-
lung ist auch finanziell erschwinglich, da die
einzelnen Aktien überwiegend zu Preisen
zwischen 50 und 150 DM erworben werden
können; Ausnahmen nach oben oder unten
bestätigen diese Regel.

Klaus H ellwig

Landeszeitung Lüneburg
Nach unserem Bericht im vorigen Heft über
die "Leer-Delfzyler Ems-Dampfschiff-
fahrts-Gesellschaft" stellen wir Ibnen heute
eine weitere bisher auf dem Sammlermarkt
unbekannte Aktie vor: "Ilmenau-Dampf-
schleppschiffahrts-Gesellschaft zu Lüne-
burg" aus dem Jahre 1886. Auch hier fanden
wir einen Bericht und eine Abbildung in ei-
ner örtlichen Zeitung; wiederufn ein Indiz,
wie sehr regionale Geschichte von Aktien-
gesellschaften beeinflußt wurde. Zur Grün-
dung und zur Entwicklung der Gesellschaft
heißt es:

Anders als das Lied vom Donaudampf-
schiffahrtsgesellschaftskapitän ist das Lied
vom Ilmenaudampfschiffahrtsgesellschafts-
kapitän nie gesungen worden. Nein, beim
Betrachten der nur noch zum Sammelwert
gehandelten Aktien jener legendären
"Dampfschiffahrts-Gesellschaft zu Lüne-
burg" von 1840 und einiger späterer Grün-
dungen vermeint man förmlich den Spott-
gesang aus Bardowick zu hören: "Watt
moakt dat Lünborger Dampschipp?" Und
die Chronik meldet, "bei den Aktionairs
habe sich allgemeine Bestürzung verbrei-
tet ... "

Dem Aktionärskomitee der 1840 gegrün-
deten "Dampfschiffahrtsgesellschaft zu Lü-
neburg" gehört bestes Bürgertum an. Das
Gründungskapital wird rasch bis auf 38 935
Taler überzeichnet. So zukunftsträchtig
und einleuchtend erscheint der Zweck der
Aktiengesellschaft:

" ... hat die Aufgabe, den Transport von
Kaufmannsgütern wie die Beförderung von
Passagieren, Reisegepäck, Wagen, Vieh
mittels einer zum Bugsieren von Fracht-
schiffen wie zum Personentransport usw.
einzurichtenden Dampfschiffahrt auf der
Eibe zumindest zwischen der Mündung der
Ilmenau und Hamburg zu betreiben."

Der Gedanke an ein eigenes Schiff auf der
Eibe hatte die Lüneburger nicht losgelassen.
Nach der ersten Dampfschiffahrtsgesell-
schafts-Pleite von 1840 erfolgte 46 Jahre
später ein erneuter Versuch, wie diese Origi-
nal-Actie ausweist.

So klar das Ziel, so Zick-Zack der Kurs.
Da warnt als Gutachter ein Herr Tischbein
von der "Magdeburger Dampfschiffahrts-
compagnie": "Nur kein Schiff aus Eisen.
Denn Eisen beult ein und biegt sich durch."

Da spottet der später berühmte Schiff-
bauer Roentgen von der" ederlandsche
Stoomboot-Maatschappij", die Lüneburger
Ausschreibung sei wohl mehr von Leuten
aufgesetzt, die vielleicht Prozesse zu führen
verstehen, aber von Technik und Dampf-
schiffahrt offenbar wenig Ahnung haben.

Auftrag ging an die Donau

Wohl wahr, denn die Lüneburger
Dampfschiffahrts- Pioniere verzichten
merkwürdigerweise darauf, etwa die Gute-
hoffnungs-Hütte in Ruhrort einzuschalten,
die immerhin seit 1838 eiserne Dampfer
baut. Nein, Lüneburg an der Ilmenau ver-
gibt seinen Auftrag, einen eisernen Rad-
dampfer "von 52,85 m hannoversch oder
56,90 m österreichisch = 180 Fuß Länge
und 5,70 m hannoversch oder 6,16 m öster-
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reichisch = 19,6 Fuß sowie Tiefgang von
0,58 m bzw. 0,63 m = 2 Fuß" auf Stapel zu
legen, zur allgemeinen Verwunderung an
die Donau. Die im Schiffsbau bisher kaum
bewanderte "K.-u.-k.-priviligierte Maschi-
nenfabrik Noitzmühle" in Wels bei Linz
soll das ungewöhnlich lange, aber dafür auf-
fallend schornstein lose Wasserfahrzeug
bauen (Dampf und Qualm sollen durch ein
Gebläse abgeleitet werden). Lieferung
prompt und pünktlich im August 1840,
Vorkasse vorausgesetzt.

Das Abenteuer, vom Weiser Mühlbach,
an dem Noitzmühle liegt, ein Dampfschiff
mit Heimathafen Lüneburg von Österreich
nach Norddeutschland zu überführen,
scheint wenig Kopfzerbrechen zu bereiten.
Verläuft nicht in nächster Nähe die erste
Schienenbahn Europas ? Diese originelle
Pferde-Eisenbahn bringt Salz von Gmun-
den nach Linz und weiter nach Budweis.
Warum nicht ein Schiff in Teilen von der
Donau an die Moldau und von der Moldau
an die Eibe und dann vom Montagehafen
Melnik stromab zum Bestimmungshafen
Artlenburg/Hoopte überführen?

Fest steht: Es kommt "keen Schipp"

Ja, warum nicht? Erst als 27390 Taler
Aktionärs-Kapital ohne Sicherheit an

Noitzmühle ausgezahlt worden sind, kom-
men die Lüneburger Dampfschiffahrtsge-
seIlschaftskapitäne langsam dahinter: Kein
Land in Sicht. Man ist hereingelegt worden.
Der Waterkanten-Schnack macht die Run-
de.

"Jetzt op See - un denn keen Schipp!"
Leider wahr. Auch Sendbote Dr. Nolte,

eiligst gen Österreich beordert, vermag
nichts mehr zu retten. Die K.-u.-k.-Schiffs-
bauer sind pleite. Der Vermittler des seltsa-
men Geschäfts, ein Hannoveraner namens
Marquard, ist mit dem Geld der Aktionäre
auf und davon. Daß sich nun herumspricht,
wie die ungewöhnliche "Geschäftsverbin-
dung" angeblich über den ältesten Sohn des
Kämmereikassierers Burghard, angestellt in
Noitzmühle, über Marquard eingefädelt
worden ist, der alle Bedingungen natürlich
glatt akzeptierte, ändert nichts mehr.

Lüneburg-Chronist Wilhelm Reinecke
meldet bekümmert: "Der Schiffahrtsgesell-
schaft blieb nichts anderes übrig, als sich
aufzulösen und sie mußte sich hintendrein
allerlei SPOtt gefallen lassen. Immerhin fand
noch am 3. November 1854 eine Versamm-
lung von .•.25 unentwegten Aktionären
statt. "

Unentwegt - gewiß! Aber auch die Actie
Nr. 75 über 200 Mark für Herrn A. Grum-
brecht der Ilmenaudampfschiffahrtsgesell-

schaft zu Lüneburg von 1866 weist nur aus:
Das Dampfroß hat inzwischen längst das
Dampfschiff überholt. Seit 1863 setzt eine
Trajektfähre ganze Eisenbahnzüge zwi-
schen Hohnstorf und Lauenburg über die
EIbe, 1878 wird dort die Eisenbahnbrücke
eröffnet. Und zwischen Hoopte und Lüne-
burg behält nicht die Actie der Ilmenau-
dampfschiffahrtsgesellschaft ihren Kurs-
wert, sondern aus Richtung Bardowick die
gallenbittere Frage:

"Watt moakt dat Lünborger Damp-
schipp?"

Zeitung für
Historische Wertpapiere
Im 2. Heft 1984 schließt Prof. Dr. Udo
Hielscher seinen Artikel über die ersten ein-
einhalb J ahrh underte US-amerikanischer
Wirtschaftsgeschichte im Spiegel Histori-
scher Aktien ab. Gleichzeitig beginnt ein
Beitrag von Dr. Barbara Dölemeyer über
Kasino-Aktien. Aus der Hauszeitung der
Ruhrgas AG wird berichtet, wie versucht
wurde; mit alten Dollarbonds dieser Gesell-
schaft jetzt noch "Geld zu machen". Ak-
tuelle Meldungen runden die Berichterstat-
tung ab.

Gilbert J. L. Masure
Antiquar - Experte in Scripophilie

Rue Rosendael 130, B-1190 Bruxelles
Tel. 0032/2/3444158

veranstaltet eine öffentliche Auktion
von Historischen Wertpapieren am:

23. Juni 1984

im Hotel ROYAL WINDSOR
Rue Duquesnoy (Nähe Grand Place)

im Herzen von Brüssel

Brüssel ist eine Reise wert
Katalog und Auskünfte auf Anfrage
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DIE "SENSETALBAHNjj
In der 6. HP-Auktion gelangte eine heute
noch gültige Aktie der Sensetalbahn über
200 Franken aus dem Jahre 1903 zur Ver-
steigerung. Mit einem Zuschlag von 360
Franken gehörte diese Aktie zur Spitzen-
gruppe der Schweizer Bahnaktien. Für uns
war dies Anlaß, Ihnen die Sensetalbahn, de-
ren Aktien heute noch so gefragt sind, vor-
zustellen.

Die Sensetalbahn verbindet Flamatt (mit
Anschluß an die SBB-Strecke Bern-Frei-
burg) über Laupen mit Gümmenen (hier
Anschluß an die Bern-Neuenburg-Bahn).
Die Gesamtlänge der befahrenen Strecke
beträgt rd. 11,5 km.

Schon zu Beginn der Eisenbahnära in den
fünfziger Jahren des vergangenen Jahrhun-
derts bestanden Überlegungen, das Sensetal

urch eine Eisenbahn zu erschließen, da die
sog. Ost-West-Linie (Olten-Bern-Mur-
ten-Payerne- Yverdon-Morges-Genf) über
Laupen führen sollte. Letztlich wurden je-
doch zwei durchgehende Bahnen, eine
Berg- und eine Seelinie, gebaut, nämlich die
sog. Jurafuss- und die Freiburg-Romont-
Linie. Auch die Ende des 19. Jahrhunderts
geplante Trasse einer Bern-Neuenburg-
Bahn sollte ursprünglich von Gümmenen
durch das Sensetal nach Thörishaus und von
dort nach Bern führen. Im Berner Rat wur-
de jedoch 1898 die Linienführung über
Rosshäusern beschlossen.

Bahnbau in eigener Initiative

Für die Bevölkerung von Laupen und
Neuenegg war es daher erforderlich, eine
Schienenverbidung sowohl talauf- als auch
talabwärts anzustreben, um nicht ganz vom

,asich entwickelnden Eisenbahnverkehr ab-
.geschlossen zu bleiben.

Daher bewarben sich 1898 die Gemein-
den Laupen, Neuenegg und Dicki (seit 1958
Kriechenwil) bei den Bundesbehörden um
die Konzession zum Bau und Betrieb einer
normalspurigen Sensetalbahn von Laupen
über Neuenegg nach Flamatt, evtl. nach
Thörishaus, sowie von Laupen nach Güm-
menen. Diesem Begehren wurde entspro-
chen und die Konzession am 1. Juli 1898 er-
teilt. Umgehend wurde ein Initiativkomitee
gebildet, das den Auftrag erhielt, die Finan-
zierung zu betreiben und Detailpläne aus-
zuarbeiten. Die beteiligten Gemeinden be-
willigten die ihnen in einem Finanzierungs-
plan zugedachten Subventionen, und auch
die Jura-Simplon-Bahn sicherte eine den
Umbau kosten der Station Flamatt entspre-
chenden Betrag als Subvention zu. Dagegen
verhielt sich der Kanton Freiburg passiv, da
er an der Erstellung der Sensetalbahn kein
Interesse habe. Auch die Bern-Neuenburg-
Bahn konnte sich nicht zu Subventionen
entschließen.

Schwierige Kapitalbeschaffung

Durch die Schwierigkeiten bei der Be-
schaffung des Kapitals verzögerte sich der
Baubeginn der Bahn. Die angesprochenen
Geldinstitute äußerten den Einwand, man
solle nicht nur das Teilstück Laupen-Fla-
matt erstellen, sondern gleich die Verbin-
dungslinie zwischen Jura-Simplon-Bahn
und Bern-Neuenburg-Bahn in ihrer ganzen
Länge erstellen. Das Komitee bemühte sich
daher um die Finanzierung der ganzen
Strecke von Flamatt bis GÜmmenen. Das
aufzubringende Kapital für die ganze Strek-
ke belief sich auf 1113 800 Franken. Durch
die Übernahme von 350000 Franken durch
die Gemeinde Laupen, durch 500000 Fran-
ken Subvention des Kantons Bern und
durch die Beteiligung des Kantons Frei-
burg, der sich doch noch positiventschloß,
da 2 km Strecke auf Freiburger Gebiet la-
gen, war endlich die Finanzierung gesichert
und der Bau konnte beginnen. Am 20. Ja-
nuar 1904 erfolgte die Eröffnung; am 1. Juli
1904 war die gesamte Strecke befahrbar.

Entwicklung

Bis 1917 erzielte das Unternehmen be-
friedigende Betriebsergebnisse, bis es ab
1918 wieder zur einer Verschlechterung
kam, die sich zur Katastrophe auswirkte,
als 1921 die Firma Nestle in ihrer Fabrik in
Neuenegg (die zum positiven Ergebnis
stark beigetragen hatte) die Produktion ein-
stellte. Die Beschaffung neuer Geldmittel
war damit unumgänglich geworden, nach-
dem eine Bundessubvention abgc!lehnt wor-
den war, die Mittel der Bahngesellschaft
vollständig aufgezehrt waren und der Staat
Bern It. den bestehenden Gesetzesbestim-
mungen keine weitere Hilfe mehr leisten
konnte. Hilfe kam durch eine Bürgschaft
der an der Linie interessierten Gemeinden
für ein Bankdarlehen von 140000 Franken.
Im Jahre 1922 ging man auch wieder zum
Selbstbetrieb über, um durch verstärkte
Kontakte zwischen Verwaltungsbehörden
und Betriebsleitung positive Impulse zu er-
halten.

Elektrischer Bahnbetrieb seit 1938

Die Sensetalbahn hatte jedoch auch m
den Folgejahren immer wieder ums Überle-
ben zu kämpfen. Da alle beteiligten Stellen
nicht an einer Betriebseinstellung interes-
siert sein konnten, führten die Rationalisie-
rungsüberlegungen trotz der damit verbun-
denen Kosten für die Installation zu dem
Entschluß, die Strecke zu elektrifizieren.
Durch Subventionen, Bürgschaften und

Abb. Gründeraktie der "Sensethal-Bahn"
vom 1. 12. 1903 über 200 Franken, reduziert
auf 120 Franken und auf 20 Franken.

Zinsübernahmen durch Gemeinden und
Firmen gelang die Finanzierung und am 30.
Januar 1938 wurde der elektrische Betrieb
aufgenommen.

Kapitalveränderungen

Im Laufe der Verhandlungen über die
Privatbahnhilfe stellte das eidgenössische
Amtfür Verkehr 1944 die Forderung nach
einer gründlichen Sanierung der Finanzla-
ge. Diese sollte die vollständige Entlastung
der Sensetalbahn von langjährigem Schuld-
kapital zum Ziele haben und das Unterneh-
men von festen Zinslasten befreien. Die
Verhandlungen führten zu folgendem Re-
sultat:

Die festen Anleihen I. bis IV. Hypothek
im Gesamtbetrage von 780600 Franken
wurden in Prioritätsaktien umgewandelt
und der Nennwert der Stammaktien von
120 auf 20 Franken reduziert. Die Gemein-
den Laupen und Neuenegg sowie andere
Gläubiger verzichteten auf ihre Forderun-
gen, so daß nach Abschluß der Verhandlun-
gen als Sanierungsergebnis rd. 889000
Franken zur Verfügung standen.

Bis heute hat die Sensetalbahn ihren Be-
trieb fortgeführt; Erneuerungen und Mo-
dernisierungen haben sie in die Lage ver-
setzt, allen Anforderungen gewachsen zu
sem.

Übrigens werden vom Verein Dampf-
Bahn Bern zu besonderen Anlässen auf der
Sensetalbahn-Strecke Dampflokomotiven
eingesetzt.

(Quelle: 75 Jahre Sensetalbahn 1904-1979).
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Wir stellen vor: * * *
ZI/gegeben, unsere Porträtserie 'wird in Itn-
ge'wöhnlicher Form Jortgesetzt; denn es ist ja
eigentlich paradox, einen aktiven Mal·kt-
teilnehmer vorzustellen und ihn gleichzeitig
nur mit drei Stemchen zu kennzeichnen.
Doch glauben wir, Ihnen unsae Gründe
plausibel machen zu können, da wir uns
diesmal mit einem Kapitalanleger untahal-
ten haben, der Historische Wertpapiere aus-
schließlich unter diesem Gesichtspunkt er-
·wirbt. lhm ist daran gelegen, weiterhin
anonym zu bleiben. Da andererseits die
Wertentwickllmg ihrer HWP vielen Samm-
lem am Herzen liegt und wir zu diesem
Thema immer 'wieder Fragen erhalten, sind
'wir davon überzeugt, daß dieser Beitrag Ihr
Interesse Jinden ·ri-'ird.

? Seit wann ist Ihnen das Sammelgebiet
Historische Watpapiere bekannt?

! Es war etwa um die Zeit 1977/ [978, als
ich durch Zeitungsberichte aufmerksam
wurde. Da ich schon seit Jahren an der Bör-
se spekuliere, war schon eine gewisse Ver-
bindung vorhanden. Alte Aktien und An-
leihen von Gesellschaften, deren gültige
Aktien sich in meinem Depot befanden,
sprachen mich schon an. Mehr jedenfalls als
Briefmarken und Münzen, deren Wertent-
wicklung ich zwar in einschlägigen Magazi-
nen am Rande mitverfolgte, zu denen ich
aber keinen Bezug entwickeln konnte.

? Sie haben also damals nicht daran ge-
dacht, sich eine Sammlung auJzubauen.

! ein, das war nicht meine Absicht, zu-
mal ich als Börsenspekulant immer wieder
mein Depot umschlage.

? Wie erJolgte dann Ihr Einstieg; haben
Sie direkt gekauJt?

! Es dauerte noch einige Zeit; ich wollte
mich zunächst weiter informieren. Es er-
schienen zwar damals recht reißerische An-
zeigen, mit denen auf Gewinne von 5000 %
und mehr p. a. verwiesen wurde, doch bin
ich bei derartigen Anzeigen immer mißtrau-
isch, da eigentlich niemand etwas zu ver-
schenken hat. Ich frage mich dann immer,
warum der Anbieter bei solch horrenden
Gewinnen nicht die Ware behält und den
Gewinn selbst einstreicht. Trotzdem habe
ich mich nicht abschrecken lassen und be-
gonnen, mich zu informieren. Ich schrieb
Händler und Auktionsveranstalter an; trug
Artikel zusammen und gewann so einen er-
sten Überblick. Dabei stellte ich fest, daß
bei weitem nicht alle Händler den Wertstei-
gerungseffekt in den Vordergrund stellten;
sie machten vielmehr auf geschichtliche
Hintergründe, grafische Gestaltung usw.
aufmerksam. Eine mögliche Wertsteige-
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rung sollte als angenehme Beigabe - wenn
sie eintreten sollte - angesehen werden.

? Waren Sie sich denn üba die Größen-
ordnrmg des Marktes im klaren?

! Dies wurde mir natürlich schnell klar,
wenn ich die Auktionsumsätze hochrech-
nete. Damals gab es wesentlich weniger
Transparenz als heute, ganz zu schweigen
von Marktuntersuchungen und Umsatzver-
öffentlichungen, wie sie vom HP-Magazin
vorgenommen werden. - Nein, ich war auf
die vorhandenen Informationen angewie-
sen. Daher habe ich nur vorsichtig begon-
nen, als ich mich einigermaßen sicher fühl-
te.
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Deutsche Gründer; wieder steigend.

? Mit welchen Beträgen sind Sie eingestie-
gen?

! Kapitalanlage in Historischen Wertpa-
pieren habe ich nur als Abrundung betrie-
ben, zumal ich nicht immer ausreichend
Zeit hatte. Insofern war meine Beschäfti-
gung mit alten Aktien und Anleihen nur
dann intensiver, wenn an der Börse wenig
los war. Ich habe mit einer Summe von
20000 DM begonnen.

? Welche Titel haben Sie Jür diesen Betrag
gekauJt?

! Da ich nicht auf ein Sammelgebiet fest-
gelegt war, bin ich zum damaligen Zeit-
punkt von zwei Überlegungen ausgegan-
gen, die immer die spätere Wiederverwer-
tung miteinschlossen : Einerseits erschienen
mir deutsche Gründeraktien sehr geeignet,

vor allem von bekannten Gesellschaften, da
sie in Deutschland immer absetzbar sein
müßten; andererseits entschied ich mich für
amerikanische Zertifikate, ganz einfach,
weil diese Titel weltweit nachgefragt wer-
den. Ich teilte diesen Betrag auf und kaufte
je zur Hälfte deutsche Gründeraktien und
amerikanische Verkehrswerte.

? Wie verlieJ dann die Entwicklung Ihrer
Wertpapiere?

! Zwiespältig; hätte ich nur deutsche
Gründeraktien gekauft, würde ich diese Ti-
tel wahrscheinlich heute noch besitzen;
denn damals wurden sehr hohe Preise ver-
langt und bezahlt - oder ich hätte mich mit
Verlust von Ihnen trennen müssen. Aller
dings, um dies an dieser Stelle direkt einflie-
ßen zu lassen, gerade in den letzten zwölf
Monaten ist wieder ein deutlicher Preisan-
stieg festzustellen. Der Tiefpunkt lag wohl
im Herbst 1982.

Mein Fehler, dies ist heute klar zu erken-
nen, lag darin, Titel zu kaufen, über die je-
der sprach und die damals "in" waren. Ob-
wohl kaum jemand etwas zu vorhandenen
Mengen sagen konnte und obwohl die Zahl
wesentlich geringer war als heute. Es war
so, als hätte ich an der aktuellen Börse auf
dem Höhepunkt einer Hausse die schon am
stärksten gestiegenen Akten gekauft.

Zum Glück hatte ich die zweite Hälfte
meines Anlagebetrages in amerikanischen
Verkehrswerten investiert. Hier lag eher die
Schwierigkeit darin, für den Anlagebetrag
gute Titel zu erhalten. So konnte ich zu sehr
günstigen Preisen American Express (ver-
schiedene Ausgaben), später auch Standard
Oil, vor allem aber eine ganze Anzahl frü-
her Eisenbahnaktien und -anleihen erwer-
ben; teilweise mit bekannten Unterschrif-
ten, die zum damaligen Zeitpunkt preismä-
ßig nicht honoriert wurden.

? Ihren AusJührungen entnehmen wir,
daß Sie diesen AnJangsbestand nicht mehr
besitzen.

! Das ist richtig, allerdings muß ich hier
eine weitere Fehleinschätzung zugeben -
ich hatte ursprünglich mit einem schnelle-
ren Umschlag meiner Bestände gerechnet.
Zunächst habe ich die amerikanischen Titel
zu steigenden Preisen in den Markt geben
können; sie waren bis Anfang 1983 ver-
kauft. In 1983 habe ich dann auch die deut-
schen Aktien abgeben können; ein hier ent-
standener kleiner Verlust wurde durch die
Gewinne der Amerikaner mehr als über-
kompensiert.

? Sie haben die Jreiwerden Beträge wieder
reininvestiert?

! Ja, allerdings habe ich meine Strategie
insofern geändert, als ich aufgrund der heu-



Amerikanische Eisenbahnen: nach wie vor beliebt.
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te größeren Markttransparenz durch eine
umfangreiche Berichterstattung über die je-
weiligen Favoriten besser informiert bin.
Ich bemühe mich jetzt, in Bereiche zu ge-
hen, die - obwohl interessant - aus was für
Gründen auch immer vernachlässigt er-
scheinen. Ein entsprechendes Sammlerpo-
tential setze ich jedoch immer voraus. Die
Aktie einer kleinen Gesellschaft mit nur
ganz geringer Auflage ist allein deswegen
nicht interessant; sie muß aus einem Sam-
melgebiet stammen, für das sich eine An-
zahl Sammler interessieren wird.

? Können Sie uns konkrete Beispiele nen-
nen?

! Gerne, ich gehörte zu den ersten, die
sehr alte Titel, also aus der Zeit vor 1850, er-
worben haben. Mir war klar, daß eine zwar
begrenzte, aber dafür kapitalkräftige
Sammlerschar derartige Titel würde besit-
zen wollen. So erwarb ich die "Keyserlich
ndische Compagnie" und die "Triestische

Compagnie", die ich mit guten Gewinnen
wieder abstoßen konnte.

? Diese Titel waren aber doch in Auktio-
nen nur recht teuer zu erwerben.

! Zu diesem Zeitpunkt habe ich nicht
mehr ausschließlich auf Auktionen gekauft,
da häufig meine gesetzten Limite von
Sammlern überboten wurden. Dies ist ver-
ständlich, da sie von anderen Gesichts-
punkten ausgehen. Ich habe die Händler
einbezogen und mittlerweile mit einem
Händler meines Vertrauens ein Konzept
aufgestellt. Danach stimmen wir uns in be-
stimmten Zeitabständen ab, welche Berei-
che uns besonders geeignet erscheinen. Von
ihm bekomme ich dann entsprechende Titel
zu einem sehr frühen Zeitpunkt. Teilweise
gebe ich diese Titel zu einem späteren Zeit-
punkt dann diesem Händler zur Verwer-
tung. Ich gestehe ihm zu, daß er zweimal an

_inem Stück verdienen kann, doch wird mir
~er Verkauf ja so auch leicht gemacht. Zu-

dem bin ich mir darüber im klaren, daß oh-
ne die Aktivitäten der Händler und Auk-
tionsveranstalter der Markt in diesem Um-
fange nicht vorhanden wäre und ich somit
meiner "Hobby-Spekulation", an der ich
imme'r Gefallen habe, nicht nachgehen
könnte. Unter dem Motto "leben und leben
lassen" ist ein geteilter Gewinn besser als
gar keiner. Das ist zwar eine Binsenweis-
,heit, doch sollte sie ruhig einmal ausgespro-
chen werden.

? Aus welchen Bereichen besitzen Sie
denn z. Z. Historische Wertpapiere oder ist
dies ein Betriebsgeheimnis?

! Alle Titel möchte ich natürlich nicht
nennen, doch habe ich im vergangenenJahr
verstärkt Auto- und Flugzeugwerte erwor-
ben. Es war allerdings teilweise schwierig,
zu günstigen Preisen zu kaufen; mancher
Titel ist mir leider entgangen. Ich räume
diesen Sammelgebieten überproportionale
Steigerungen - auch unter den Sammlern -
ein, da die Faszination der Technik sich

über kurz oder lang auswirken wird. Trotz
aller Bedenken gegen das moderne Ver-
kehrssystem - oder vielleicht wegen der no-
stalgischen Rückschau, ich weiß es nicht -
werden diese Titel vermehrt nachgefragt
werden. Denken Sie nur an die vielen Vete-
ranenclubs, an die Modellbauer.

? Welchen unter den höherwertigen Ein-
zelstücken räumen Sie immer noch Chancen
ein?

! An erster Stelle steht für mich nach wie
vor die Aktie der "Standard Oil Company";
sie erfüllt für mich alle Voraussetzungen für
eine positive Bewertung. Ein Preis von
10 000 DM in absehbarer Zeit erscheint mir
nicht unmöglich. An zweiter Stelle nenne
ich aus Amerika die Aktien der "American
Express" - altbekannte Namen, doch sie
haben ihre Besitzer nie enttäuscht. Hüten

sollte man sich vor künstlich hochgeputsch-
ten Autographen minderer Bedeutung.
Man kann sie schon erwerben, doch nicht
um jeden Preis. Titel aus der Zeit vor 1800
werden relativ teuer bleiben. Für den Ein-
stieg in deutsche Gründeraktien - unter Ka-
pitalgesichtspunkten, wohlgemerkt - ist es
im Moment vielleicht noch nicht zu spät,
doch muß die Entwicklung aufmerksam be-
obachtet werden, der Trend ist nach oben
gerichtet. Neuerdings habe ich auch alte
Schweizer Wertpapiere in meine Überle-
gungen einbezogen.

? Mit diesen Ausführungen wollen wir es
bewenden lassen, obwohl natürlich viele
weitere Punkte noch anzusprechen wären,
Auf jeden Fall danken wir Ihnen für d,L'''',.
Gespräch, das hoffentlich (Ü,. /lr_,·., i L'm

von Interesse' 'ü,.'"r,
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WILLIAM HENRY VANDERBILT (1821 - 1885)
verh. mit Maria Louise Kissam

5 weitere
Geschwister

WILLIAM
KISSAM

(1849-1920)

and The Story of Their Fortune". Wenn
Vanderbilt auch, wie im folgenden kurz
skizziert, sich seine ersten Dollar körper-
lich hart erarbeitete, so erwarb er doch spä-
ter die größeren Summen mit anderen Mit-
teln: Cornelius Vanderbilt war ein kom-
merzieller Freibeuter oder, noch genauer,
der bedeutendste Finanz-Hai seiner Zeit.
So beobachtete er etwa in aller Ruhe, wo an-
dere rentierliche Dampferlinien errichteten,
'lm danach in bis bis dahin unerreichter
"v1eisterschaft finanziellen Druck auszu-
üben: entweder mußten ihm seine Konkur-
renten hohe Stillhalte-Zahlungen leisten
oder aber er ruinierte sie z. B. durch Preis-
unterbietungen, um sich nach ihrem Bank-
rott an massiven Preiserhöhungen schadlos
zu halten. Mit potenten Konkurrenten'
schloß er dagegen heimliche Subventions-
und Gewinnverteilungsabsprachen. So
wurde Vanderbilt einer der bedeutendsten
Reeder der USA. Aus dieser Zeit resultiert

Frederick
William

(1856-1938)(1843-1899)
CORNELIUS II

Jan Aertsen van der Bilt (gest. 1705)
I

Aris van der Bilt (1653 - 1715)
I

Jacob Van Der Bilt I (1692 - 1760)
I

Jacob Van Der Bilt II (1723 - 1766)
1

Cornelius Van Derbilt (1764 - 1832)
verh. mit Phebe Hand (1767 - 1854)

Der "Commodore" hatte 8 Geschwister, darunter 2 Brüder: Jacob
Vanderbilt (1784 - 1805) und Jacob Hand Vanderbilt (1807 - 188?)

CORNELIUS VANDERBILT (1794 - 1877)
verh. mit Sophia Johnson (1797 - 1868)

George
WashingtonII
(1862-1914)

Abb.1: Die wichtigsten Vor- und unmittelbaren Nacßfahren von Commodore
Vanderbilt im 18. und 19. Jahrhundert (jeweilige Haupterben mit ihren
Unterschriften, in großen Buchstaben)

William H. hatte 12 Geschwister, darunter 3 BrÜder, von denen jedoch
nur Cornelius Jeremiah (1825 - 1882) ein höheres Alter erreichte.
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letztlich den Gerichten beugen müssen, ei-
ne Erfahrung, die Vanderbilt zeitlebens er-
spart blieb. Im Gegenteil, er hatte, wenn es
darauf ankam, letztlich stets die "richtigen"
Gerichte auf seiner Seite.

Vanderbilt war, ganz ähnlich wie]. D.
RockefeIler, kein "schöpferisches Genie",
das durch orginären Erfindungsgeist, Ge-
setzestreue, Tugend- und Ehrenhaftigkeit
sowie einsame Weitsicht den Reichtum sei-
nes Landes erschlossen hat und dafür mit ei-
nem großen Vermögen belohnt wurde, wie
uns manche Biographen glauben machen
wollen, etwa W. A. Crofutt mit seiner 1886
erschienenen Publikation "The Vanderbilts

1. Zur Persönlichkeit
von Cornelius Vanderbilt

Mit "Commodore" Cornelius Vanderbilt
(1794-1877) erreichte das Faustrecht im
amerikanischen Wirtschaftsleben seinen
Höhepunkt: Am Ende seines Lebens war
Cornelius Vanderbilt
I. mit 105 Mio $ (in heutigem Geld ver-

gleichbar mit ungefähr fünfta4send Mil-
lionen Dollar) der reichste Mann der
USA,

2. begründete er darauf aufbauend eine
ganze Dynastie von Multimillionären,
die über Generationen zunächst das
amerikanische Eisenbahnwesen und
später die Regenbogenpresse beherrsch-
te, und

3. verfügte Cornelius Vanderbilt über eine
nahezu unumschränkte Macht, wie sie
kein amerikanischer Magnat vor oder
nach ihm besaß.

Cornelius Vanderbilt
und seine Finanz- Dynastie

Zwar belief sich beispielsweise]. D. Rok-
kefellers Vermögen kurz vor dem 1. Welt-
krieg nominal auf das zehnfache und real ca.
auf das fünffache desjenigen des Commo-
dore, und auch der wirtschaftliche und poli-
tische Einfluß der Rockefeller-Dynastie ist
heute noch vergleichbar größer. Hierbei ist
allerdings zu berücksichtigen, daß Vander-
bilt (zu einer Zeit geboren als Napoleon I.
in Frankreich gerade seine ersten militäri-
schen Triumphe feierte) 45 Jahre, m. a. W.
eineinhalb Generationen früher lebte als].
D. RockefeIler, in einer Zeit also, als die
US-Bevölkerung viel kleiner war und die
Industrialisierung kaum begonnen hatte.
Dennoch übertraf Cornelius Vanderbilt
zweifellos alle vor und nach ihm in der per-
sönlichen Macht. "Kurz und bündig und
ungeniert proklamierte er die Tatsache, daß
Geld Gesetz sei und daß es Gesetze kaufen
oder Straffreiheit erwirken könne" (Gusta-
vus Myers: Money, S. 269). Diese Position
konnte Vanderbilt bis zu seinem Il.ebensen-
de durchhalten, während RockefeIler nach
30jährigen Auseinandersetzungen mit Poli-
tikern (dazu zählte am Ende insbesondere
auch Präsident Theodore Roosevelt) und
Gerichten schließlich 1911 die Aufspaltung
seines Standard-Oil-Imperiums hinnehmen
mußte - was ihn allerdings nur noch reicher
machte als zuvor. Denn durch die Aufspal-
tung des Trusts wurde dessen ungeheure
Substanz und Ertragskraft allgemein be-
kannt, was wiederum die Kurse der Nach-
folgegesellschaften und damit den Wert von
RockefeIlers 25 %-Anteil an ihnen in die
Höhe trieb. Doch RockefeIler hatte sich
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auch der Spitzname "Col1lrnodore", den
Vanderbilt ürigens gerne hilrte. )':nde der
1850er Jahre belief sich sein Verrnilgen auf
ca. 10 bis 20 M io $, wobei eher die n ied rige-
re Schätzung zutreffen sollte.

Nach dem Beginn des Bürgerkrieges 1861
stieg Vanderbilt in das Eisenbahngeschäft
ein. Im Gegensatz zu Schiffen verstand er
von der Eisenbahntechnik nichts. Dies er-
schien ihm nunmehr auch unnötig, konnte
man doch tüchtige Fachleute immer enga-
gieren. Vielmehr übertrug er auf die Eisen-
bahngesellschaften seine im Reedereige-
schäft erworbenen persönlichen Spezial-
kenntnisse: Manipulation von Aktien und
Anleihen, Gemeinderäten, Beamten, Rich-
tern und gesetzgebenden Körperschaften,
Einschüchterung und Ausschaltung von
Konkurrenten zwecks Ausdehnung und
Arrondierung von Besitz und Macht sowie
die Unterdrückung von Arbeitern und ih-

n Organisationen zwecks Lohnkostener-
sparnis. Diese Fertigkeiten, verbunden mit
einem außerordentlich feinen Gespür für
Situationen und tendenzielle Entwicklun-
gen, waren sein Erfolgsgeheimnis.

2. Zum Werdegang
von Cornelius Vanderbilt

a) Vanderbilt als Reeder
Verläßliche Einzelheiten aus der Jugend

von Cornelius Vanderbilt sind weitgehend
unbekannt. Er wurde 1794 auf Staten Is-
land, einer New York vorgelagerten Insel,
geboren. Sein Vater verrichtete mit einem
Boot einen Pendel-Fährdienst zwischen

ew York und Staten Island. Dem späteren
Commodore wird nachgesagt, er habe mit
zwölf Jahren zwar kaum seinen Namen

.chreiben können, dafür aber alle Wasser-
~ege gekannt und bereits im Knabenalter

ebenfalls Passagier- und Gepäcktransporte
von New York nach Staten Island und vice
versa betrieben. Seine nachfolgenden beruf-
lichen Stationen: eigener Segelbootsbau,
Austernfischer in eigener Regie (damals ein
beinharter Job, bei dem Cornelius keiner
körperlichen Auseinandersetzung mit Kon-
kurrenten um die besten FundsteIlen und
den günstigsten Liegeplatz im New Yorker
Hafen aus dem Wege ging), Küstenhandel,
danach Dampfschiffkapitän, als er frühzei-
tig die künftige Überlegenheit von Dampf-
schiffen über Segelboote erkannte. Ab Ende
der 1820er Jahre Beginn des eigenen
Dampferbaus und Start als Reeder.

Erst ab 1847 begann Vanderbilt großes
Geld zu verdienen, und zwar durch Post-
subventionen. Mit größter Wahrscheinlich-
keit bestand von diesem Zeitpunkt ab jahre-
lang eine Geheimabsprache zwischen Van-
derbilt, der Europalinien nach Southamp-
ton, Le Havre und Bremen betrieb, und
E. K. Collins mit der besonders bedeuten-

den Linie New York-Liverpool. Beide
konkurrierten nach außen scheinbar erbit-
tert, beklagten hohe Verluste und teilten
sich doch einvernehmlich die Subventio-
nen, die Collins 1847 durch Bestechung von
Postbeamten und Kongreßabgeordneten
erlangt hatte. Durch diese Strategie konnten
beide leicht jeden Angriff auf ihr tatsächli-
ches, wenn auch im Geheimen bestehendes
ertragreiches Monopol abwehren und sich
zusätzlich nach staatlich alimentieren las-
sen.

Auch bis Kalifornien reichte schon da-
mals der Arm des Commodore. Insbeson-
dere nach der Entdeckung der kaliforni-
schen Goldfelder 1848 schwoll der Fracht-
und Passagierverkehr nach dem Westen
enorm an und damit auch die Gewinne der
Schiffahrtsgesellschaften, die den Transport
besorgten - die Pacific Mail Steamship
Company (Harris-Line) und die United
States Mail Steamship Company (Sloo-
Line). Die transkontinentalen Eisenbahnen
waren damals noch nicht gebaut, so daß die-
se Schiffahrtslinien nahezu konkurrenzlos
waren, dennoch aber nach dem gleichen
Muster wie CollinslVanderbilt im Europa-
Verkehr staatliche Subventionen für die
Postbeförderung nach Kalifornien erhielten
(900000,- Dollar jährlich). Vanderbilt
drohte nun mit einer öffentlichen Agitation
zur Aufdeckung des Subventions betruges
der beiden Linien. Um seinen Drohungen
noch mehr Nachdruck zu verleihen, grün-
dete er eigens eine Gesellschaft, die der
Harris- und der Sloo-Line Konkurrenz ma-
chen sollte: The Accessory Transit Co. (of
Nicaragua). Vanderbilts Gegner zeigten so-
fort Wirkung - mehr als die Hälfte der
Staatssubventionen flossen fortan in die Ta-
schen des Commodore, als Schweige- und
Stillhaltegeld, also im Grunde.nur dafür,
daß er seine Schiffe im Hafen ließ und keine
Schiffsverluste riskierte. Postsubventionen
waren also der Grundstock des riesigen
Vanderbilt- Vermögens. Aus dieser Zeit
sind uns einige der ganz seltenen finanzhi-
storischen Wertpapiere mit Original unter-
schriften von C. Vanderbilt erhalten: Anlei-
hen der Nicaragua Accessory Transit über
5000,- $ aus dem Jahre 1856 (vgl. Abb. 2).

Abbildung 2.

Der Ausbruch des amerikanischen Bür-
gerkrieges im Jahre 1861 wirkte sich äußerst
nachteilig auf die nordamerikanische Han-
deisschiffahrt aus, denn die Südstaaten ka-
perten nunmehr jeden Nordstaater, dessen
sie habhaft werden konnten. Andererseits
fügte es sich für die Reeder günstig, daß die
Regierung der Nordstaaten, unvorbereitet
wie sie war, dringend Schiffsraum für T rup-
pen- und Materialtransporte benötigte. Für
die Reeder ergab sich so die einmalige Gele-
genheit, auch älteste Seelenverkäufer zu
Spitzenpreisen loszuschlagen. Staatsbeauf-
tragter für den gesamten Schiffserwerb war
kein anderer als Cornelius Vanderbilt.

achdem auch der führende Reeder Van-
derbilt seine Schiffe zu sicher nicht unvor-
teilhaften Konditionen losgeworden war,
standen ihn genügend Barmittel für eine
zweite Karriere als Eisenbahnkönig zur
Verfügung.

b) Vanderbilt als Eisenbahnmagnat
Mit dem ihm eigenen Gespür erkannte

Vanderbilt als einer der ersten die enormen
ökonomisch nutzbaren Vorteile großer Ei-
senbahnsysteme gegenüber den damals
noch dominierenden zahlreichen kleinen
und selbständigen Gesellschaften. Zu Be-
ginn der 1860er Jahre besaß Vanderbilt nur
eine einzige winzige Eisenbahn: die Staten
Island Railroad, die den Verkehr auf der In-
sel, von der Schiffsanlegestelle Vanderbilt-
Landing ausgehend besorgte. Die seltenen
Aktien der Staten Island Railroad gibt es mit
Oiriginalunterschrift von Jacob Hand Van-
derbilt (Bruder des Commodore, vgl. Abb.
3) und William H. Vanderbilt (Sohn des
Commodore) als Vice-President.

Abbildung 3.

Das erste Ziel Vanderbilts im großen Ei-
senbahngeschäft war 1863 die wichtige
New York and Harlem R.R. Besonders pi-
kant an dieser Erwerbung war, daß ihn die
auf seiner "Lohnliste" stehenden bestechli-
chen, jedoch vorinformierten New Yorker
Stadträte durch politische Intrigen, wie Ma-
nipulation bzw. Verhinderung von benö-
tigten Konzessionen, überlisten wollten.
Bei einem Kurs von 90 $ pro Aktie verkauf-
ten die Räte leer, doch Vanderbilt bekam
Wind von der Sache und trieb - unter Ein-
satz seiner erheblichen flüssigen Mittel -
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Abbildung 6.

Wachstumspotentials, aber auch durch
Williams eigene Tüchtigkeit und der Mit-
wirkung seines Finanzbevollmächtigten J.
Pierpont Morgan in acht Jahren weiter bis
auf 200 Mio $ an. William H. Vanderbilt
war damit im Jahre 1885 der reichste Privat-
mann der Welt. Mit seinem ansch\\;ellenden
Reichtum begann er auch seinen Lebensstil
zu ändern und umgab sich in zunehmendem
Maße mit einem geradezu verschwenderi-
schen Luxus, wie er in den USA bis dahin
noch nicht dagewesen war. Im Dezember
1885 traf ihn mitten in einer Geschäftsbe-
sprechung mit Robert Gerrett ein tödlicher
Gehirnschlag.

Im Gegensatz zu seinem Vater vermachte
William H. Vanderbilt sein Vermögen nicht
einem Nachfolger, sondern verteilte es,
durch Erbschaftssteuern nur minimal ge-
schmälert, auf seine Witwe, Kinder und En-
kel sowie auf Familienstiftungen. Den Lö-
wenanteil allerdings, nämlich jeweils 5
Mio $, darunter alle wichtigen Eisenbah-
nen, bekamen seine beiden Söhne Cornelius
Vanderbilt 11. und William Kissam Vander-
bilt.

Damit war eine neue Entwicklung einge-
leitet, denn nunmehr repräsentierte nicht
mehr nur eine einzige Person das Vander-
bilt- Vermögen. Wie aus Abb. 1 hervorgeht,
zeichneten sich die Vanderbilts durch eine
beachtliche achkommenschaft aus, auch
Cornelius II. beispielsweise hatte immerhin
sieben Kinder, so daß eine Zersplitterung
des Erbes vorprogrammiert war. Zudem er-
reichten die Erben nie nur annähernd das
geschäftliche Format von William Henry
oder gar des Commodore, zumal sie per-
sönlich viel stärker an einem von einer stau-
nenden Öffentlichkeit bewunderten, glän-
zenden Luxusleben interessiert waren. Wil-
liam Kissam Vanderbilt und sein Sohn Ha-
rold beispielsweise beschäftigten sich liebe.
mit der mehrfachen Eroberung bzw. Ver-
teidigung des berühmten America's Cup für
Rennyachten als mit der Eroberung neuer
Gesellschaften. Für die Regenbogenpresse
schließlich war die Heirat William Kissams
Tochter Consuelo mit dem finanziell etwas
klammen Neunten Herzog Marlborough
das gesellschaftliche Ereignis des Jahres

Nach dem Tod des Dynastiegründers
wuchs das Vermögen seines Sohnes und
Haupterben William Henry Vanderbilt,
nicht zuletzt aufgrund des vom Erblasser
durchaus weitsichtig einprogrammierten

RR vor dem nun schon 73jährigen Mann,
nachdem dieser der New York Central zur
Überraschung aller mit Hilfe eines längst
vergessenen Gesetzes, das ursprünglich so-
gar von eben dieser NY -Central initiiert
wurde, die Verbindung zum Schienennetz
der Metropole New York blockierte. Die

ew Yorker Finanzgrößen, unter ihnen J.
J. Aster jr. und Moses Taylor, überließen
dem überlegen agierenden Commodore das
Kommando über die New York Central RR
in der berechtigten Erwartung, höhere G~-
winne mit als gegen ihn zu erzielen.

Seine einzige herbe Punktniederlage als
Eisenbahnkönig mußte Vanderbilt im fol-
genden Jahr 1868 durch Jay Gould und Ja-
mes Fisk im Kampf um die Erie-Railroad
hinnehmen. Die Erie-Linie wäre eine ideale
Ergänzung seines New York Central-Sy-
stems im Nordosten der USA gewesen.
Von den Absichten Vanderbilts unterrich-
tet, verkaufte das Duo Gould/Fisk dem
nichtsahnenden Commodore massenhaft in
einer Nacht- und Nebelaktion illegal ausge-
stellte Aktien der Erie-Railroad bis an die
Grenze der Erschöpfung seiner Barmittel.
Als Vand(jrbilt dies im letzten Moment er-
kannte, hetzte er ungeachtet seines hohen
Alters mit äußerster Tatkraft in einer per-
sönlich geleiteten Gegenaktion seine "Blut-
hunde", wie er später einmal erwähnte, auf
die Spur seiner Kontrahenten. Zwar wur-
den über diese Aktion des Commodore nie-
mals Details bekannt, jedoch gehörten zu
den Bluthunden mit an Sicherheit grenzen-
der Wahrscheinlichkeit nicht lediglich be-
zahlte Schläger und Spitzen anwälte, son-
dern insbesondere auch von ihm generös
110norierte Richter, Politiker und Abgeord-
nete. Jedenfalls bekam der Commodore
sein Geld bis auf 2 Mio $ zurück, was der
fast blindwütig geldgierige Gould niemals
freiwillig getan hätte. Niemand ohne die
machtpolitischen Verbindungen eines C.
Vanderbilt hätte die Attacken von Gould
und Fisk überstanden, nachdem die beiden
dessen Geld bereits physisch in der Tasche
hatten.

Als der Commodore neun Jahre später
verstarb, hatte er nach weiteren umfangrei-
chen finanziellen Feldzügen, hierbei teil-
weise tatkräftig unterstützt von seinem
Sohn William Henry, innerhalb von knapp
15 Jahren (1863-1877) sein Eisenbahnnetz
bis weit in den mittleren Westen und sein
Vermögen von ca. 10 Mio $ auf rund 105
Mio $ vergrößert.

3. Zu den Erben

Abbildung 5.

den Kurs durch Kauf aller greifbaren Ak-
tien auf 170 $ pro Stück. Da nur Vanderbilt
liefern konnte, mußten die Stadträte und
andere die Stücke, die sie ihm zuvor für 90 $
verkauft hatten, von ihm wieder für 170 $
zurückkaufen. Als ganz besondere Rarität
sind einige wenige Vorzugsaktien der ew
York and Harlem Rail Road erhalten ge-
blieben, die im Kampf jahr 1863 von Com-
modore Vanderbilt gekauft und von ihm
später rückseitig eigenhändig indossiert
wurden. Eine solche in Abb. 4 gezeigte Ak-

tie wurde von ihm 1869 auf seinen Enkel
Cornelius 11. übertragen. Durchaus etwas
häufiger sind demgegenüber Stammaktien
dieser Gesellschaft aus den 1870er Jahren,
bei denen der Sohn des Commodore, Wil-
liam H. Vanderbilt, als Vice-President
zeichnete. Teilweise sind diese Stücke zu-
sätzlich auch von Williams Bruder Corne-
lius Jeremiah Vanderbilt als Kontrollbeam-
ter, seltener als Treasurer (vgl. Abb. 5) ori-
ginal unterzeichnet.

Abbildüng 4.

Nach seinem Erfolg bei der Harlem RR
wurde der Commodore 1864 auch Mehr-
heitseigentümer der Konkurrenzlinie New
York and Hudson River Railroad. Bei dem
Versuch, die Harlem RR und die Hudson-
River zu vereinigen, um die Konkurrenzsi-
tuation zu beseitigen, versuchten jedoch
nunmehr die Mitglieder des New Yorker
Staats-Parlaments ähnliche Tricks, wie -ein
Jahr zuvor die Stadträte. Vanderbilt revan-
chierte sich, indem er den Kurs der Harlem
RR auf 285 $ pro Aktie trieb und nun den
Parlamentariern ihr Geld abnahm. Am 12.

ovember 1867 schließlich kapitulierten
auch die Aktionäre der New York Central

: ~, ";':"~t1t:-.n)MJwJ.~
• NfW \'OIlK!II.\UU M
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1895. Diese hochadlige englische Verbin-
dung ließ sich William Kissam Vanderbilt
immerhin insgesamt rund 10 Mio $ kosten-
selbst für damalige vanderbiltische Begriffe
ein ordentlicher Brocken, denn dieser Be-
trag ist heute vergleichbar mit einer knap-
pen halben Milliarde Dollar. Zur Mitgift ge-
hörten insbesondere auch Aktien der lukra-
tiven Beech Creek RW sowie der Pi ne
Creek Railway (vgl. Abb. 6), von deren
Rückseite die in Abb. 1 gezeigten Unter-
schriften von Cornelius II. und William
Kissam stammen. Es verwundert daher
nicht sonderlich, daß in der jüngsten For-

bes-Liste der reichsten 400 Amerikaner für
1983 der Name Vanderbilt kein einziges
Mal auftaucht.

Professor Dr. Udo Hielscher
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Aktien-Frage des Monats (21):

Vereinigte Dampfschiffahrtsgesellschaft
des Thuner & Brienzersee's
Wir freuen uns, Ihnen im Rahmen dieser
Rubrik die wohl schönste bisher bekannt-
gewordene Schweizer Aktie vorstellen zu
können. Dieses prachtvolle Wertpapier er-
scheint uns wert, möglichst groß abgebildet
zu werden.

Die Aktie befindet sich seit kurzem in der

Sammlung von Fritz Ruprecht, der beson-
ders stolz auf diesen Erwerb ist. Er hat es
von dem Schweizer Händler Peter Barmett-
Ier erstanden. Um seine Freude an dieser
Aktie zu vervollkommnen, möchte Fritz
Ruprecht versuchen, Näheres über diese
bisher unbekannte Gesellschaft herauszu-

finden. Er wendet sich daher mit der Bitte
an die HP-Leser, ihm bei diesem Versuch
zu helfen. Wer also etwas über diese Gesell-
schaft weiß, wende sich daher bitte an den
HP-Verlag.

Zur Aktien-Frage Nr. 20, Flexilis- Werke
AG in Berlin- Wittenau, und zur möglichen
Verbindung des Aufsichtsrats "Eich" zu
den Mannesmannröhren-Werke AG sind
uns bisher keine Informationen zugegan.
gen.

1. Internationale
Banknoten-Börse München 1984

Banknoten, Historische Wertpapiere, Zubehör, Literatur

+ Verkauf + Tausch + Ankauf + Beratung +
Sonntag, 21. Mai 1984,9.00 bis 18.00 Uhr (Händlereinlaß 8.00 Uhr)

D-8000 München 19, Hanebergstraße 8, Kolpinghaus

Information:
N. Galke + S. Reichenberger

Dornröschenstraße 18, D-8000 München 83, Telefon (089) 6016202
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F. KUHLMANN AKTIEN - GALERIE
10 -12.30 und 15 -18.30 Uhr

3000 Hannover 1
Friedenstraße 11

"i: 0511- 281284

p.v.b.a.
CENTRUM VOOR SCRIPTOPHILIE
- ZENTRUM FÜR SCRIPOPHILIE -

E. BOONE
Eeklostraat 159 . B-9068 Ertvelde
Telefon (091) 44.87.45

Ankauf - Verkauf - Schätzung - Auktionen

JOURNAL DES COLLECTIONNEURS
DE TITRES ANCIENS
25, Rue Sarrette, F-750l4 PARIS, France, Tel. (1) 5 40 7239

11 Ausgaben pro Jahr und freie Anzeigen (english de-
tailed summary). Die Clubliste enthält die Adressen von I
mehr als 200 Mitgliedern mit ihren Sammelgebieten. 4
Bezugspreis im ersten Jahr für neue Mitglieder aus Euro-
pa 50,- FF, aus Übersee 80,- FF.

Einlieferungen für meine Auktion am 20. Okto-
ber 1984 nehme ich ab sofort gerne entgegen.

Bitte fordern Sie ein Probe-Exemplar und eine
Einladung zum nächsten monatlichen Treiieq an.

Peter Barmettler
Bitte fordern Sie den bebilderten Katalog an bei
Süddeutsche Förderer Historischer
Wertpapiere,
Postfach 1346, 0-7050 Waiblingen .

7. Auktion Historischer Wertpapiere
der Süddeutschen
Förderer Historischer Wertpapiere

am 26. Mai 1984, 10.30 Uhr, in Stuttgart.

- Spitzenwerte aus aller Welt gelangen zur Versteigerung-

~

La Vigne, Toulouse und
\.:...~ . andere Titel aus Frankreich

~

Spar- & Leihkasse Bem
/) sowie Banken aus vielen

Ländern

Taxis Citroen und mehr als
20 weitere Autowerte
Europas

Baltimore Ohio Railroad Co.
und Bahnen aus der ganzen
Welt

• Faire Preise, Suchdienst
• Fordern Sie die Gratisliste mit über 300 Angeboten an

Frankentaler Straße 20
CH-8049 Zürich
Telefon (01) 568727
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Der Eintrag in die Agenda ist kostenlos. Verlangen
Sie die Meldekarten gratis bei der Redaktion.
Copyright by HP - Verlag für Historische Papiere.

Sammlertreffen 19.5. Paris, Guy Cifre,
Börse CD Hotel Orouot 49, rue Vievienne, F-75002 Paris,
Collectors' Meeting Telefon (1) 2339345
Exchange 19.5. Köln, Rene Thevis,

26.5. Stuttgart, Süddeutsche Förderer CD Excelsior-Hotel Ernst Fischbachstraße 86 a,

~

Studio, Historischer Wertpapiere, 0-5190 Stolberg,
Landesgirokasse Postfach 1346, Telefon (02402) 73586

0-7050 Waiblingen, 26.5. Stuttgart, Süddeu tsche Förderer
Telefon (07151) 73264 CD Studio Landesgirokasse Historischer Wertpapiere,

27.5. München 19, N. Galke + S. Reichenberger, Postfach 1346,

CD Hanebergstraße 8, Oornröschenstraße 18, 0-7050 Waiblingen,
Kolpinghaus 0-8000 München 83 Telefon (07151) 73264

Telefon (089) 6016202 2.6. Essen Schneider-Auktionen,
2.6. Gent, Genter Vereinigung CD Flachsmarkt 11, 0-4300 Essen,

CD "Oulle Griet", für Scriptophilia, Telefon (0201) 221444
Vrijdagmarkt 48 Eeklostraat 159, 3.6. London, M. Veissid & Co.,B-9068 Ertvelde

® Ivanhoe- Hotel, 87 Park Avenue,
3.6. London, M. Veissid & Co., Bloomsbury Street Ruislip, Middx. HA4 7UL,

® Ivanhoe-Hotel, 87 Park Avenue, Telefon Ruislip 32096
Bloomsbury Street Ruislip, Middx. HA4 7UL, 21. 6. NewYork R. M. Smythe & Co.,Telefon Ruislip 32096

@) 24 Broadway, New York,
7.6. Frankfurt, Wertpapier-Cränzchen (WC), N. Y. 10004, USA

CD Börsenkeller, Frankfurt, c/o Ingo Korsch,
23.6. Brüssel, Gilbert]. L. Masure,Schillersrraße I1 Telefon (06192) 39825

CD Hotel "Royal Windsor" Rue Rosendaelstraat 130,
7.6. Paris, Ass. Franc. de Collectioneurs B-1190 Brüssel, Telefon 344415i

CD Club 13, de titres anciens,
7.7. Mechernich H.-]. Herbst, Amselhang 2,15, av. Hoch 25, rue Sarrette, F-75014 Paris,

Telefon (1) 54072 39 CD~ 0-5353 Mechernich- Kommern-

~

Wien, ÖCHW,
Süd, Telefon (02443) 6767

"Cafe Landtmann", Postfach 213, 16.7. London, Sotheby & Co, Tim Robson,
Or.-K.-Lueger-Ring 14 A-I013 Wien ® Sotheby's Manuscr. 34-35 New Bond Street,

16.6. Lüttich, Ass. Beige de Scriptophilie, Oep. London Wl A 2AA,

CD Hotel L'Univers, Seetion Liege, Telefon (01) 4938080

116, rue des guillemins 1, rue de la Tombe, 22.9. Frankfurt, Freunde Hist. Wertpapiere,
B-4248 Verlaine CD Börse, Goethestr. 23, 0-6000 Frankfurt I,

28.6. Brüssel, Ass. Belge de Scriptophilie, Schillerstraße 11 Telefon (0611) 291452

CD 31, rue Oucale 130, rue des Carmelites, 20.10. Antwerpen E. Boone, Eeklostraat 159,
B-1180 Brüssel, Tel. (2) 3441109 CD B-9068 Ertvelde,

Telefon (091) 448745

rI1 Ausstellung
21. 10. London, M. Veissid & Co.,

® Ivanhoe- Hotel, 87 Park Avenue,Exhibition Bloomsbury Street Ruislip, Middx. HA4 7UL,
28. 5.-13. 6. Telefon Ruislip 32096

CD Augsburg, Oresdner Bank AG, 10. 11. Bern HP- Verlag für HistorischeHolbeinstraße 2 Promenadeplatz 7,
@ Papiere AG,0-8000 München 2 Postfach 2118, CH-3001 Bern,

~
Auktion

Telefon (031) 250565
Haferweg 13, 0-4630 Bochum 1,Auction Telefon (0234) 797839

19.5. Kupfer-Bank Kupfer-Bank KG, 24.11. Düsseldorf, R. Tschöpe, Bruchweg 8,

CD Endterstr. 5, D-8500 Nürnberg 40, CD Hotel Ramada, 0-4044 Kaarst 2,
Telefon (0911) 443061 "Renaissance " Telefon (021 01) 602756

Wir bitten alle Veranstalter von Sammlertreffen, Ausstellungen und Auktionen, uns die geplanten Termine rechtzeitig mitzuteilen, damit wir sie in
die Agenda aufnehmen können.
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Kleinanzeigen
Ich suche Historische Wertpapiere aus al-
ler Welt lautend auf die Namen Beck,
Haas, Richter und Sch3bert. Gottfried
Haas, Auktionator, Postfach 340, D-7144
Asperg, Telefon (07141) 32064.

Deutsche Brauerei-Aktien vor 1900 ge-
sucht. Angebote bitte unter Chiffre 41 an
das HP-Magazin.

Ich suche Aktien und Anleihen aus der
Uhrenindustrie. Angebote bitte mit Preis-
angaben. Chiffre 43.

Sammlungsauflösung: Eisenbahnen, Mi-
nen und sonst. aus aller Welt sowie öster-
reichische Kriegsanleihen günstig abzuge-
ben. Interessengebiet abgeben, ich sende
Kopien. Hack, Postfach 1322, D-6238
Hofheim.

Suche HWP aus Cornwall/Engl. und
Süd- Westengland. Schwerpunkt liegt bei
Bergbau und Minen. Angebote an Ulrich
Wörle, Vaihinger Straße 17, D-7030 Böb-
lingen.

Suche HWP aller Art aus Bonn und nähe-
rer Umgebung. Werner Pöll, Schützenhüt-
tenweg 65, D-6000 Frankfurt 70.

Doubletten aus dem Bereich Tramways
abzugeben oder Tausch gegen Casino- und
Bäderwerte. Albert Bender, Sievekingstra-
ße 4, D-5800 Hagen.

Kaufe bis zu drei Stück der gängigen Ost-
indien-Compagnie auf Händlerbasis. Bitte
keine American Express mehr anbieten!
Krebs, 17 Rue Eugene Manuel, F-75016 Pa-
ris, Telefon 504.97.03.

Suche Aktien aus dem Raum Freuden-
stadt, Korb, Sulz, Oberndorf. Jochen Kai-
ser, Fischwangstr. 10, D-7295 Dornstetten.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Suche: Band 2, Chinesische Anleihen und
Aktien; Drumm/Henseler, sowie andere
China-Literatur, Aktien und Anleihen
(Kauf oder Tausch). K. Rondot, D-4000
Düsseld~rf 12, Ahornstraße 4 a.

Suche dekorative historische Aktien aus
Spanien und Portugal. P. Mueser, Im
Krug 14, D-5210 Troisdorf.

Über ioo versch. Rechnungen m. Abb.
abzugeben, 1895-1930, meist BRD und
DDR. Liste auf Anfrage. Gesamtabnahme
bevorzugt. Manfred Michel, D-5449
Wohnroth, Dorfstraße 9.

Suche Aktien deutscher Volksbanken.
Bitte reelle Preise. Kaufe auch Aktien, An-
leihen, Rechnungen, Varia 18. Jahrh. Diet-
mar Valter, Horstert 3, D-5168 Nideggen.

Suche Schweizer Bahnen und Schiff-
fahrt sowie Papiere von Autofirmen und
Papiere, die mit der Fliegerei zu tun haben,
Offerten bitte an Hobbyrama AG, Bettli-
str. 41, CH-8600 Dübendorf. Wenn mög-
lich mit Fotokopien od. Beschreibung.

Verkaufe: mexikanische Gold- und Silber-
minen-Aktien von 1893-1894, 1895-1908;
Obligation/ Amortization des Metales und
Metallurgica aus 1895, 100,00 Pesos/DM
15,- je Stück, 500,00 Pesos/DM 35,- je
Stück, 1000,00 Pesos/DM 75,- je Stück.
Richard Tjan, Gunung Sahari, 7B/l1 A, Ja-
karta-Pusat 10720, Indonesia.

Doornkaat AG, gültige Vorz.-Aktie über
DM 50,- mit Kupons verkauft zum Pre's
von DM 180,- gegen Verr.-Scheck W
gang Barrenbrügge, Osterkämpe 10,
D-4750 Unna-Massen.

Verkaufe je 1 Stück Schweiz. Eisenbahn-
rente 1890, Stückelung Fr. 1000, 5000,
10000 zu je Fr. 350, Schweiz. Bundesbah-
nen 500 Fr. 3 % 1903 für Fr. 300. M. Lini-
ger, Thomasweg 11, CH-3097 Liebefeld.

Tausche je lx Aktie 100 F. S.A. Kurhaus
Hombourg-Es-Monts, Hessen-Homburg
1856, 5 % Badenwerk 1922 5000 und 10000
Mark, deutscher Pergament-Kaufbrief
1324, tadellose Erhaltung, gegen alte
Schweizer Titel, Ted Isler, Edisonstrasse
10, CH-8050 Zürich.

Ergebnisliste der 6. HP-Auktion

50,-
100,-
26,-
27,-

120,-
45,-

60,-
110,-
40,-

110,-
65,-
38,-

360,-
50,-

2000,-
60,-

100,-
100,-
50,-

140,-
75,-

Los-Nr. 'sFr.
I 400,-
2 40,-
3 38,-
4 11,-
5 180,-
6 160,-
7 500,-
8 65,-
9 150.-

10 130,-
11 440,-
12 240,-
13 40.-
14
15 30,-
16 200,-
17 110,-
18 550,-
19 170,-
20 100,-
21
22 33,-
23 170,-
24 290,-
25 380,-
26 380,-
27 360,-
28 250,-
29 215,-
30 400,-
31 160,-
32 800,-
33 330,-
34 350,-
35 160,-
36 160.-

22

Los-Nr. sFr.
37 650,-
38 170,-
39 170,-
40 300,-
41 26,-
42 30,-
43 38,-
44 85,-
45 200,-
46 400,-
47 330,-
48 1200,-
49 130,-
50 33,-
51 300,-
52 45,-
53 33,-
54 50,-
55
56 65,-
57 320,-
58 40,-
59 65.-
60
61 85,-
62 650,-
63 150,-
64
65
66 22,-
67 60,-
68 200,-
69 60,-
70 110,-
71 33,-
72 70.-

Los-Nr. sFr.
73 55,-
74 55,-
75 75,-
76 40,-
77 160,-
78 50,-
79
80 28,-
81 24,-
82 80,-
83 50,-
84 50,-
85 50,-
86 33,-
87 65.-
88 150,-
89 33,-
90 30,-
91 55,-
92 70,-
93 27,-
94 120,-
95 28,-
96 50,-
97 120,-
98 30,-
99 60,-

100 30,-
101 60,-
102 75,-
103 40,-
104 450,-
105 90,-
106 20,-
107 60,-
108 55,-

Los-Nr. sFr.
109 300,-
110 220,-
111 30,-
112 33,-
113 45,-
114 28,-
115 30,-
116 100,-
117 36,-
118 130,-
119 100,-
120 33,-
121 30,-
122 90,-
123 50,-
124 85,-
125 65,-
126 85,-
127 90,-
128 45,-
129 18,-
130 20,-
13I 25,-
132 150,-
133 65,-
134
135 20,-
136 22,-
137 37,-
138 100,-
139 25,-
140 40,-
141 180,-
142 220,-
143 20,-
144 45,-

Los-Nr. sFr.
145 33,-
146 20,-
147 60,-
148
149 40,-
150
151
152
153
154 50,-
155
156 90,-
157
158 150,-
159 35,-
160 50,-
161 160,-
162 160,-
163 4000,-
164 85,-
165 18,-
166
167 30,-
168 75,-
169 60,-
170 70,-
171 50,-
172 500,-
173 330,-
174 37,-
175 35,-
176 40,-
177 70,-
178 30,-
179 50,-
180 36,-

Los-Nr. sFr.
181 140,-
182 150,-
183 220,-
184 80,-
185 33,-
186 200,-
187 110,-
188 50,-
189 90,-
190 100,-
191 60,-
192 55,-
193 20,-
194
195
196
197
198
199
200
201
202
203
204
205
206
207
208
209
210
211
212
213
214
215
216

Los-Nr. sFr.
217 22,-
218 250,-
219 60,-
220 120,-
221 26,-
222 100,-
223 55,-
224
225 36,-
226 85,-
227 160,-
228 80,-
229 65,-
230 50,-
231 110,-
232 55,-
233 50,-
234 85,-
235 170,-
236 130,-
237 240,-
238 23,-
239 55,-
240 30,-
241 75,-
242 220,-
243 20,-
244 30,-
245 900,-
246 180,-
247 60,-
248 90,-
249 100,-
250 60,-
251
252

Los-Nr. srr.

253
254 50,-
255 70,-
256 70,-
257 85,-
258
259 110,-
260
261 27,-
262 70,-
263 85,-
264 60,-
265 70,-
266
267 22,-
268 45,-
269 36,-
270 50,-
271 120,-
272 55,-
273 110,-
274 80,-
275 28,-
276 20,-
277 20,-
278 60,-
279 200,-
280 45,-
281 50,-
282 90,-
283 27,-
284 150,-
285 50,-
286 80,-
287 180,-
288 130,-

Los-Nr. sFr.
289 500.-
290 150,-
291 140,-
292 60,-
293 115,-
294 75,-
295 70,-
296 150,-
297 33,-
298 130,-
299 2100,-
300 160,-
301 130,-
302 110,-
303 160,-
304 160,-
305 600.-
306 27,-
307 50,-
308 950,-
309 220,-
310 130,-
311 22,-
312 38,-
313 40,-
314 90,-
315 110,-
316
317 25,-
318
319 60,-
320 140,-
321 30,-
322 130,-
323 11,-
324 40,-

Los-Nr.
325
326
327
328
329
330
331
332
333
334
335
336
337
338
339
340
341
342
343
344
345
346
347
348
349
350
351
352
353
354
355
356

1
85,-
90,-
90,-
28,-

26,-
36,-
45,-

24,-
26,-
11,-
27,-
33,-

220,-
40,-

100,-
55,-
85,-
45,-

130,-
400,-
250,-
150,-
110,-
100,-
40,-

200,-
33,-
55,-

200,-



FRÜHJAHRSANGEBOT

Handelsgesellschaft für
historische Wertpapiere Ges.m.b.H.
Kärtner Str. 21/1/131 A-1010 Wien Tel. 528822 und 64 5189

Münzen
Möchten Sie

• die neuesten Preise der Schweizer Mün-
zen ab 1850 kennen?

• Neuerscheinungen anderer Länder erfah-
ren?

• Verkaufs- und Kaufangebote erhalten?

Dann abonnieren Sie die monatlich er-
scheinende

Helvetische Münzenzeitung
Postfach 26 . CH-3652 Hilterfingen
Telefon (033) 431964
Jahresabonnement sFr. 30,-/Einzelnummer sFr. 3,-

Aktie Centralbank d. deutschen Sparkasse, Wien 1921,
über 400 Kronen
Aktie d. Kontinentale Handels-AG. 25 x 200 Kr., Wien 1923
Gründeraktie Marosludas-Bistritzcr Vicinal-Eisenbahn
über 200 Gulden, 1886
Aktie d. Böhmische Zuckerindustrie-Ges. üb. 500 Kr., 1940
Aktie Mocsol:id-Tab-SiOfok Railway-Comp. Ltd.
über 5 shares, Budapest 1912
Prioritäts-Obligationsanlcihe d. Elcctric Local Railways
Comp. LId. 4'/1% 1000 kr. , 1914
Prioritätsobligation 3'12 % über 2000 Kronen der Somogy
County Local Railways Comp. Ltd, 1913, Auflage 1000 Stück
Aktie Telemarken Copper Mining & Smelting Comp. Ltd.
5x je I Pfund Sterling, 1906
Aktie AUlro-Ungarische Salamifabr. AG, 50 x 200 Kr., 1922
Interimsschein d. Universal L10yd Elementar- u. Transp.-
Versicherungs AG. über 10000 Kr., Budapcst 1923
Aktie "Cservenka" Zuckerfabriks-AG, 25 x 50 Pengo, 1943
Aktie d. Ung. Nationalbank über 500 Kr., 1924
7 % Anleihe Companhia Paranaense de Electricidade,
Rio deJaneiro 1912
Aktie Bauxit Trust AG, 100 x 50 sFr., Zürich 1927
Aktie d. Bosnische Industrie- u. Handelsbank AG
über 200 Kronen, Sarajevo 1922
Aktie Bank f. Handel, Gewerbe u. Industrie AG in Zagreb
1919,5 x 20 Kronen
Aktie Wiener Lombard- u. Escompte-Bank 1890 über 200 G.
Aktie Allgem. Depositen-Bank 1881 über 200 Gulden
4 % Anleihe Budapester Strassen-Eisenbahn-Gcs.
über 200 Kr., 1905

SONDERANGEBOT
10 Stück Historische Wertpapiere von 1868 bis 1918

DM 40,-
DM 20,-

DM 70,-
DM 60,-

DM 35,-

DM 40,-

DM 70,-

DM 35,-
DM 30,-

DM 35,-
DM 40,-
DM 30,-

DM 25,-
DM 50,-

DM 30,-

DM 40,-
DM 120,-
DM 200,-

DM 50,-

DM 70,-

Komplettprogramm
Entwurf
Gestaltung
Satz- Druck
Verarbeitung

DERDRueKER
(Alte) Busqheystraße 138 . 4630 Bochum 1

Telefon (0234) 704116

INT. MONATSZEITSCHRIFT
FüR MüNZEN-, BANKNOTEN-
UND WERTPAPIER-SAMMLER

Preisbewegungen, Neuheiten,
Fälschungen, Auktionen, Börsen,
Treffpunkte, Münzgeschichte,
Münzfreunde, Anzeigen,
Veranstal tungen

Eine der meistgelesenen internationalen Fachzeitschriften.
12 Ausgaben im Jahr. Jeden Monat aktuell. Abonnements-

preis DM/sFr. 54,- - Einzelnummer DM/sFr. 5,-
Verlangen Sie ein Gratis-Probe-Exemplar

Münzen-Revue AG, Blotzheimerstrasse 40, CH-4055 Basel
Telefon (061) 445504
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The sign that stands
for international banking

Dieses Zeichen steht für sicherheit
rembleme Q!Iisignale la prtsence

de votre banQ!le

Swiss Bank Corporation
Schweizerischer Bankverein
Soch~~tede Banque Suisse





Wer das Geld hat:
der liest das Geld-Magazin!

gmhp

Unterschrift

ten dann drei Monate langjeden Mo-
nat ein aktuelles Geld-Magazin und
außerdem das "Jahrbuch der deut-
schen Anlageberatung" mit 233 Sei-
ten Tips und Informationen für Ihre
Geldanlage.

hohe Alter sichern. Und deshalb
lesen Sie jeden Monat Tips und
Informationen für ihre Geldan-
lage im Geld-Magazin.

PLZ Wohnort

I StraBelNr.

I Ja, ich nehme das "Geld-Magazin"
I Kennenlern-Angebot wahr.

I NamelVorname

I

Auch Warnungen vor unseriösen
Angeboten und Ratgebern. Weil Sie
nicht alles auf einmal lesen wollen
und können, erhalten Sie jeden Mo-
nat auf rund 70 Seiten nur das Wich-
tigste. Deshalb brauchen Sie auch
etwa drei Monate und drei Ausgaben.
des Geld-Magazin, um festzustel-
len: daß Ihnen das Geld-Magazin
nützt, daßSie - bevorSie investieren
- erst einmal Zeit und Geld für die
Lektüre des Geld-Magazin aufwen-
den sollten.ßie wissen dann auch,
welche Anlagemöglichkeiten es gibt
und welche davon für Sie in Frage
kommen. Sie haben nach einiger
Zeit Ihre Geldanlage-Kenntnis so
verbessert, daßSie bessere Anlage-
entscheidungen treffen, bei denen
Sie sich wohler fühlen.

uGeld-MagazinU

Kennenlem-Angebot
3 "Geld-Magazin"-Exemplare und 1 Jahrbuch für nur
DM 20,-, dazu 20 % Preisvorteil.

Ja ich will mich künftig bei meinen Anlage-
, Entscheidungen sicherer und besser fühlen.

Senden Sie mir 3 Monate lang jeden Monat das neue-
ste "Geld-Magazin" zum Kennenlernen, zusammen mit
dem Jahrbuch der deutschen Anlageberatung für nur
DM 20,-. Meinen Zwanzig-Mark-Schein finden Sie bei-
gefügt. Möchte ich das "Geld-Magazin" nicht regelmä-
ßig lesen, so sende ich innerhalb von 10 Tagen nach
Erhalt der 3. Ausgabe eine Mitteilung an Geld-Maga-
zin-Service, Kitschburger Straße 236, 5000 Köln 41.
Damit ist alles für mich erledigt. Wenn Sie nichts von Datum Unterschrift
mir hören, so möchte ich das "Geld-Magazin" regel- I
mäßig für mindestens 1 Jahr beziehen. Ich erhalte Vertrauens-Garantie: Ich weiß, daß ich das Recht
dann 20 % Preisvorteil (DM 6,- pro Heft) statt 7,50. I habe, die Bestellungen innerhalb von 10 Tagen zu
Der regelmäßige Bezug umfaßt 11 Hefte und 1 Jahr- widerrufen und bestätige dies durch meine 2. Unter-
buch pro Jahr. Es entstehen für mich keine zusätzli- I schrift
chen Kosten. Und mein Zwanzig-Mark-Schein wird mir
voll angerechnet. Ich kann jederzeit den regelmäßi-
gen Bezug beenden - ohne Kündigungsfristen zu 'I
beachten. Geld, das ich für noch nicht gelieferte Aus- Datum
gaben bereits gezahlt habe, wird mir zurückerstattet.

Den Weg dorthin haben wir Ihnen
leicht gemacht: Stecken Sie einfach
einen Zwanzigmarkschein und den
ausgefüllten Coupon in einen Brief-
umschlag und senden Sie beides an Anlagetips am Kiosk: Monats-
den Verlag Geld-Magazin. Sie erhal- zeitschrift Geld-Magazin
Senden Sie Ihren ZwanzigJrlark-Schein und den ausgefüllten Coupon an:
Geld-Magazin Verlags GmbH, Kitschburger Str. 236, 5000 Köln 41

Wir wollen, daß Sie mehr aus Ihrem Geld machen!

Der Eine verdient monatlich
5 000 Mark undfühlt sich "reich"
- dem anderen reichen 8 000
Mark gerade zum Leben. Was
beide gemeinsam haben: Sie
-wollen ihren Wohlstand bis ins
Briefmarken, Hypotheken, Immobi-
lien, Investmentfonds etc.

Ob Sie Geld (oder Kapital)
haben, kann keiner sagen -
außer Ihnen. Denn der Eine ist
mit 10 000 Mark ein "reicher
Mann", und für den Anderen
sind 50000 Mark noch wenig.
Steuern sparen beginnt ganz ein-
fach: Füllen Sie den untenstehen-
den Coupon aus. Dann sparen Sie
schon beim Kauf der Zeitschrift
Geld-Magazin 20 Prozent vom
Kiosk-Preis (denn nur eins ist besser
als Steuerersparnis: Kostenerspar-
nis). Außerdem erhalten Sie eine
Jahresrechnung mit Geldrückgabe-
Garantie für nichtverbrauchte Abo-
gebühren (und diese Rechnung
können Sie viel einfacher zu Ihren
Steuer-Unterlagen nehmen und bei
den Einkünften aus Kapitalvermö-
gen absetzen als einzelne Kiosk-Be-
lege).

Wasaber viel wichtiger ist: Sie erhal-
ten jeden Monat die neuesten
Steuerspar-Tips auf mehreren Sei-
ten. Darüber hinaus eine aktuelle
Übersicht, mit welchen Steuerspar-
Anlagen Sie heute Steuern sparen .-
und Vermögen bilden können. Und
welche Aktien im In- und Ausland
Sie kaufen oder verkaufen sollten.
Wo es die höchsten Zinsen gibt. Wie
es mit Gold, Silber, Platinweitergeht.
Und was sonst noch zur Geldanla-
ge gehört: Antiquitäten und Kunst,

Nur beim Verlag erhältlich:Jahr-
buch der deutschen Anlagebe-
ratung
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In dieser Ausgabe ...
... widmet sich die aktuelle Berichterstat-
tung zunächst den vier Auktionen Histori-
scher Wertpapiere, die im Mai stattfanden;
drei davon im deutschsprachigen Raum.

Vier Auktionen im Mai

Damit sind die Auktionen des ersten
Halbjahres 1984 abgeschlossen. Schon jetzt
läßt sich ein insgesamt höherer Umsatz als
im vergleichbaren Vorjahreszeitraum fest-
stellen. Dennoch stellt sich ein ungutes Ge-
fühl ein, wenn man bestimmte Entwicklun-
gen betrachtet. Mehr noch als Händleran-
gebote sind Auktionen ein Barometer des
Marktes. "Höhere Umsätze und trotzdem
ein ungutes Gefühl, wie paßt das zusam-
men?", wird mancher fragen. Die Erklä-
rung werden wir Ihnen im nächsten Heft
geben, in dem wir eine Analyse über Ver-
lauf und Ergebnisse der bisherigen Veran-
staltungen veröffentlichen werden. Fakten
und Zahlen zu den Mai-Auktionen finden
Sie also in diesem Heft; weitergehende In-
formationen dann in der Juli-Ausgabe.

Für die bevorstehenden Veranstaltun-
gen geben wir die Auktionsvorschau in die-
sem Heft - damit ist dann zunächst Pause an
der Auktionsfront bis Mitte September
1984.

Deutsche Straßen- und Kleinbahnen

Über deutsche Straßen- und Kleinbahnen
und deren Besitzverhältnisse nach dem
Stand von 1903 finden Sie eine Aufstellung,
die in dieser Form bisher nicht im Markt
veröffentlicht wurde. Insbesondere die Ka-
pitalbindungen sind aufschlußreich, führen
sie doch u. E. dazu, daß einige Titel unter
diesem Aspekt anders zu bewerten sein
werden als bisher. Wir wissen, daß diese
Tabelle für einen Teil unserer Leser nicht
benutzbar sein wird, doch bitten wir um
Verständnis, daß wir diese wichtige Infor-
mationsquelle, die zusätzlich alle Regional-
sammler ansprechen wird, weitergeben
möchten. Unserem Leser Hanswerner Ger-
lich danken wir für die Zusendung der Un-
terlagen.

Historische Wertpapiere aus Köln

Im Pressespiegel stellen wir Ihnen einen
Beitrag vor, der sich mit Kölner Wertpapie-
ren beschäftigt. In der Domstadt ist eine
Anzahl von Gesellschaften ansässig, die
weit über ~ie Grenzen der Stadt (die auch
eine Börse in ihren Mauern beherbergte)
hinaus bekannt sind. Auch die Kölner An-
leihen mit Adenauer-Unterschrift sind im
Sammlermarkt immer wieder gefragt.
(Sachliche Fehler in diesem Artikel haben

wir durch kursiv gesetzte Anmerkungen
korrigiert. )

Information im Handelsblatt

Aus dem Handelsblatt, das immer wieder
über unser Sammelgebiet berichtet, stellen
wir Ihnen einen Beitrag'vor, der sich mit der
Marktentwicklung beschäftigt; u. E. vor-
wiegend zutreffend, wenn wir auch nicht in
allen Punkten mit dem Inhalt übereinstim-
men - bilden Sie sich bitte selbst ein Urteil
darüber, wie ein außenstehender Journalist
z. Z. unseren Markt sieht.

Geld-Magazin

Im April-Heft haben wir Sie über einen
großen Artikel, der im Geld-Magazin über
unser Sammelgebiet erschienen ist, infor-
miert. Dieser Artikel war für uns Veranlas-
sung, in der Juni-Ausgabe dieses Magazins
für Historische Wertpapiere zu werben; die
Leser können Gratis-Hefte des HP-Maga-
zins anfordern. Wir hoffen, daß dies reich-
lich geschieht, damit unser Hobby weitere
Interessenten findet. Umgekehrt bietet Ih-
nen das Geld-Magazin die Möglichkeit des
Kennenlernens - bitte, machen Sie Ge-
brauch von diesem Angebot.

Klaus Hellwig

·IIII1818111ICIII·
9. Auktion Historischer
Wertpapiere und Dokumente
am 5. Mai 1984 in Wien
Die Handelsgesellschaft für historische
Wertpapiere veranstaltete am 5. Mai 1984
im Spielcasino Wien ihre 9. Auktion, in der
neben Historischen Wertpapieren auch Pla-
kate, Graphiken und sonstige Dokumente
versteigert wurden.
Der Auktionskatalog enthielt 451 Lose, von
denen 297 zugeschlagen werden konnten.
Die Rücklose beliefen sich demnach auf
154.

Als Ergebnis meldete Heinz Weidinger
350000 ÖS (also etwa 49000 DM oder41 000
sFr.) und somit ein Durchschnittsergebnis
je Los von rd. 165,- DM.

Besonders gefragt waren alte Aktien und
Anleihen von Eisenbahnen aus der k. u. k.-
Monarchie, die teilweise neue Höchstpreise
erzielten (von 68 wurden 66 Titel zuge-
schlagen):
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- PrioritätsanIehen der Schneebergbahn
1899/3500 öS

- Lokalbahn Gänserndorf, Aktie 1903 /
2800 öS

- Gailthalbahn Arnoldstein, Gr. -Aktie
1894/1600 öS

- Kaiserin Elisabethbahn, Anleihe 1890 /
1800 öS
Gut gefragt waren auch Autowerte:

- Österr. Waffenfabrik, Aktie 1922
(Stammfirma der heutigen Steyr-Daim-
ler-Puch AG) /2800 öS

- Austro-Grade Automobilfabrik, Aktie
1923 / 1100 öS

Unter den Wirtschafts- und Finanzdoku-
menten sind hervorzuheben:
- Schiffahrtsversich~rungspolice der Kai-

ser!. Ind. Compagnie von 1697 / 18500
öS - das Spitzenstück der Auktion-

- Versteigerungsurkunde von Kaiser Karl
VI. von 1739/11000 öS

- Obligation des Grafen Hardegg von 1732
/2800 öS

6. Auktion Historischer
Wertpapiere von Rene Thevis
am 19. Mai 1984 in Köln
Relativ schnell nach seiner 5. Auktion am
4. Februar 1984 in Aachen ließ Rene Thevis
seine 6. Auktion folgen. Als Veranstal-
tungsort wurde das Kölner Excelsior-Ho-
tel-Ernst gewählt. Zur Begründung für den
Wechsel wurde u. a. eine relativ große An-



zahl Kölner Titel unter den 607 Auktionslo-
sen genannt. Doch war die örtliche Reso-
nanz gering; im Saal wurden 53 Bieter-
Nummern ausgegeben und damit weniger
als bei den letzten beiden Auktionen in Aa-
chen, die viel Publikumsresonanz hatten.
Der Standortwechsel über eine soch relativ
große Entfernung und der erneute Aufbau
eines Bekanntheitsgrades war wohl in der
Kürze der Zeit etwas problematisch.

Da zudem der Auktionskatalog erst we-
nige Tage vor der Auktion bei den Interes-
senten eintraf, war auch daher der Zuspruch
zur Auktion geringer als vorher. Der Ver-
anstalter wies auf Arbeitsüberlastung hin,
doch schließt die Verpflichtung gegenüber
den Einlieferern u. E. auch den rechtzeiti-
gen Versand der Kataloge ein.

Die Marktteilnehmer wissen um die
enormen Belastungen für die Vorbereitung
und die Durchführung einer Auktion - aber
mit einem genügend großen Abstand zwi-
schen den Auktionen kann die Bewältigung
der Arbeit sichergestellt werden. Immerhin
sollte bedacht werden, daß Rene Thevis als
einziger Auktionsveranstalter im deutsch-
sprachigen Raum in diesem Jahr drei Auk-
tionen durchführt.

Neben dem Arbeitsaufwand bildet für al-
le Veranstalter die Beschaffung von "auk-
tionswürdigen" Titeln das Hauptproblem.
Wir verwenden bewußt dieses Wort, da sich
z. Z. wohl zwei Auffassungen im Auktions-
markt gegenüberstehen: Während die eine
Seite das Angebot bewußt auf gefragte und
möglichst höherwertige Titel beschränkt,
vertritt die andere Seite die Ansicht, mög-
lichst viele Historische Wertpapiere in allen
Preisklassen anzubieten. (Auch hierzu wer-
den wir in unserer Analyse im nächsten
Heft eingehen.)

Rene Thevis rief am 19. Mai 1984 in sei-

•
ner 7. Auktion 607 Lose auf, von denen 400
einen Abnehmer fanden. Der Gesamtum-
satz belief sich auf 85000 DM und somit im
Durchschnitt je Los auf rd. 212,- DM. Die-
se Angaben erhielten wir von Rene Thevis
vorab; die Ergebnisliste lag bis Redaktions-
schluß noch nicht vor.

Wir nennen Ihnen daher einige Einzeler-
gebnisse, die in der Auktion notiert wurden
und die uns erwähnenswert erscheinen:
- Actien-Bauverein Passage (trotz Erhal-

tung F) / 550 DM
- Friedr. Bayer & Co. russ. Emission 1912

/180 DM
- Freien Grunder Eisenbahn AG 1904 /

300 DM
- Kölnische Baumwollspinnerei und We-

berei, Gr.-Aktie 1856/1400 DM
- Saarsegen, Kuxschein 1902/400 DM
- Berninabahn 1933 / 190 DM
- Bürgercompagnie der gedienten Schüt-

zen und Jäger zu Aachen, Aktie 1848 /
1800 DM

- Compania Real de Zaragoza, Aktie 1746
/10100 DM

Unter den Rückgängen finden sich fol-
gende Titel:
- Altenaer Baugesellschaft, Gr. -Aktie 1871

/520 DM Ausruf
Crefelder Baumwoll-Spinnerei, Gr.-Ak-
tie 1898/250 DM Ausruf

- Dresdner Papierfabrik, Gr. -Aktie 1860
(') /150 DM Ausruf

- Maschinenfabrik Gebr. Dürr AG, Aktie
1923 (!) / 120 DM Ausruf

- Frankfurter Bierbrauereigesellschaft
(Henninger) 1889/ 130 DM Ausruf

7. Auktion Historischer
Wertpapiere am 26. Mai 1984
in Stuttgart
Die "Süddeutschen Förderer Historischer
Wertpapiere" (ein Zusammenschluß regio-
naler Händler) luden am 26. Mai 1984 in die
Landesgirokasse Stuttgart zur 7. Auktion.

410 Lose waren in die Auktion aufge-
nommen worden; 24 Interessenten hatten
sich im Saal eine Bieternummer genommen.
Das Schwergewicht der Gebote lag somit
im schriftlichen Bereich, so daß wenig Biet-
gefechte im Saal entbrannten. 272 Lose fan-
den einen Abnehmer, 138 blieben unver-
kauft. Als Summe ergab sich ein Betrag von
rd. 35000 DM, d. h. 129 DM je Los.

Herausragende Preise erzielten u. E. fol-
gende Titel:
- Stadtgemeinde Eßlingen, Anleihe 1923 /

900 DM
- Stadt Tübingen, Anleihe 1896 / 750 DM

- Intern. Presscigarren-Gesellschaft, An-
teil-Schein 1906/570 DM

- Siemens & Halske AG, Aktie 1898 / 650
DM

- La Hispano Suiza, Aktie 1905 11. Emis-
sion /1600 DM

- Automobilbau AG Mannheim, Aktie
1921/450 DM

- Rheinische Automobilbau AG Düssel-
dorf, Aktie 1923/240 DM
Unter den Rückgängen fallen auf:

- AG Bad Salzschlirf, Gr. -Aktie 1900/700
DM Ausruf

- Eisenacher Ziegelei AG, Cr.-Aktie 1876
/480 DM Ausruf

- Katholisches Vereinshaus, Treviris AC,
Cr.-Aktie 1897/400 DM Ausruf

- AG für Zink-Industrie, Gr.-Aktie 1894/
500 DM Ausruf.
Auch auf diese Auktion werden wir in

unserer Analyse im Juli-Heft ausführlich
eingehen.

Auktion Historischer
Wertpapiere
am 19. Mai 1984 in Paris
Cuy Cifre hatte für den 19. Mai 1984 in das
Pariser Auktionszentrum "Hotel Drouot"
eingeladen. Im Saal waren etwa 40 Personen
anwesend. Das Auktionsangebot umfaßte
357 Lose, darunter befanden sich 99 Händ-
ler-Lots. Das Gesamtergebnis stellte sich
auf 165000 FF (ca. 53000 DM oder 44000
sFr.), von dem nach Angaben des Veran-
stalters mehr als 50 % nach Deutschland
gingen. Diese Aussage erscheint uns be-
deutsam; denn es waren lediglich 18 Posi-
tionen aus Deutschland im Programm.

Uns ist dies ein Hinweis darauf, daß nach
wie vor international gesammelt wird und
daß von einer Anzahl Sammler in deutschen
Auktionen ein internationales Angebot in
der Qualität, wie in Paris geboten, vermißt
wird.

Einige Ergebnisse greifen wir heraus:
- Aeroplanes Morane-Saulnier 1915 / 780

FF
- Le Moteur Laviator 1911 /700 FF
- Canal Maritime de Suez Obi. 1906 / 1600

und 1750 FF
- Draps Fins d'Abbeville 1855 (Textil) /

8500 FF
- American Express Company 1854/6000

FF

- Le Bulletin des Halb 1882/ 1650 FF
Bevorzugt waren Flugzeuge, Autos,

Presse, Kino und Theater.

5



Verzeichnis der dem Verein Deutscher
Straßenbahn- und Kleinbahn-Verwaltungen
angehörenden Verwaltungen und Betriebe
nach dem Stand vom 1.Januar 1903

Aachen. I.

Aachen- Kohlscheid. 2.

Aschersleben. 3.

Augsburg. 4.

Bamberg. 5.
Barmen. 6.
Barmen. 7.

Berlin W. 8.
19 Linkstraße.

Hinter diesem Bandwurmtitel verbirgt sich eine interessante Auf-
stellung, die sowohl den Straßen- und Eisenbahn- als auch den Re-
gionalsammlern neue Erkenntnisse vermittelt. Unter den 129 Na-
men finden sich viele Gesellschaften, die als AG firmierten. Sie sind
teils im Sammlermarkt bekannt, teils noch ganz unbekannt. Dar-
über hinaus werden interessante Zusammenhänge über die Mehr-
heitsverhältnisse sichtbar, durch die einige Titel in einem neuen
Licht gesehen werden müssen. So wird vielen Lesern nicht bekannt
sein, daß z. B. folgende Verbindungen bestanden: Helios Elektrizi-
täts-Akt.-Ges. Köln und Trierer Straßenbahnen; Süddeutsche Ei-
senbahn-Gesellschaft Darmstadt und Essener Straßenbahl'len oder
Gebrüder Körting und Elektrische Kleinbahnen Emden-Außenha-
fen und Neumarkt i. SchI.

Unserem Leser Hanswerner Ger/ich, von dem wir schon früher
aufschlußreiche Unterlagen erhalten haben, danken wir für die
Weitergabe dieser Aufstellung.

Berlin NW.
22 SchiHbauer-

d.\mm.
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Aachener Kleinbahn-Gesellschaft.
(Straßenbahnen in Aachen und Umge-
gend.)
Rheinische Elektrizitäts- und Klein-
bahnen-Akt.-Ges. (Aachen-Herzo-
genrath.)
Aschersleben - Schneidlingen - Nien-
hagener Kleinbahn-Akt.-Ges.
Augsburger Elektrische Straßenbahn-
Akt.-Ges.
Elektrische Straßenbahn Bamberg.
Barmer Bergbahn.
Barmer Straßenbahn. (Barmer Stra-
ßenbahn, Barmen-Schwelmer Straßen-
bahn.)
Allgemeine Deutsche Kleinbahn-Ge-
sellschaft, Akt.-Ges. (Straßenbahn
Eltville-Schlangenbad, AIt-Landsber-
ger Kleinbahn, Biebertalbahn [Gießen-
Bieber], Breslau- T rebnitz- Prausnitzer
Kleinbahn, Dessau-Radegast-Köthe-
ner Kleinbahn, Liessau-Gr. Lichte-
nau, Liessau-Mielenz, Elektr. Klein-
bahnen im Mansfelder Bergrevier,
Nassauische Kleinbahnen, Neukirch-
Neuteich-Lindenau, Trachenberg-Mi-
litscher Kreisbahn, Westpreußische
Kleinbahnen.)

9. Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft.
(Stadtbahn Halle a. S., Elektr. Straßen-
bahn Halle-Merseburg, Elektr. Stra-
ßenbahn Spandau.)

Berlin NW.
29 Luisenstraße.

Berlin W. 9.
14 Leipziger Platz.

Berlin SW. 46.
88/89 Großbeeren-

straße.

Berlin W. 9.
1Schellingstraße.

Berlin SW. 11.
15/16 Bernburger-

straße.

Berlin W. 64.
10 Rosmarien-

straße.

Berlin-
Oberschöneweide

Berlin W. 9.
14 Leipziger Platz.

Berlin W.-
Wilmersdorf

Berlin W. 64.
11 Behrenstraße.

Berlin SW. 46.
3 Askanischer

Platz.

10. Allgemeine Lokal- und Straßenbahn-
Gesellschaft. (Straßenbahnen in Brom-
berg, Chemnitz i. S., Danzig-Lang-
fuhr, Dortmund, Duisburg, Frankfurt
a. Oder, Görlitz, Kiel, Lübeck, ferner
Hörder Kreisbahnen und DrachenfeIs-
bahn.)

11. Berlin-Charlottenburger Straßenbahn.

12. Centralverwaltung für Sekundärbah-
nen. Herrm. Bachstein. (Dampfstra-
ßenbahn Gr. Lichterfelde- Teltow-
Seehof-Stahnsdorf. )

13. Continentale Eisenbahn-Bau- und Be-
triebs-Gesellschaft. (Straßenbahn
Neumühl-Dinslaken, Kleinbahn
Cöln-Frechen. )

14. Deutsche Eisenbahn-Betriebs-Gesell-
schaft (Akt.-Ges.) zu Berlin. (Klein-
bahn Voldagsen-Duingen? Kleinbahn
Groß-Peterwitz-Katscher, Kleinbahn
Ensdorf-Saarlou is- Wallerfangen,
Kleinbahn Saarlouis-Fraulautern.)

15. Eisenbahn-Gesellschaft Becker & Co.,
G. m. b. H. (Elektrische Straßenbahn
Jena, Königswusterhausen- M ittenwal-
de-Töpchiner Kleinbahn, Kleinbahn.
Kreuz-Schloppe, Lübben-Kottbuser
Kreisbahnen. )

16. Gesellschaft fü r den Bau von U nter-
grundbahnen, G. m. b. H. (Berliner
Ostbahnen : Schlesischer ßahnhof-
T reptow, N iederschöneweide-Sado-
wa, Niederschöneweide-Rummels-
burg.)

17. Große Berliner Straßenbahn.

18. Havestadt & Contag, König!. Bauräte.
(Brandenburger Straßenbahn, Kehdin-
ger Kreisbahn.)

19. Rheinisch- Westfäli~che Bahngesell-
schaft. (Straßenbahnen Bonn und
Bonn-Mehlem.)

20. Siemens & Halske, Akt.-Ges., Abt.
für elektr. Bahnen. (Berliner Elektri-
sche Straßenbahnen, Akt.-Ges.: Beh-
renstraße- T repro\\', M ittelstraße-Pan-
ko\\', Elektrische Straßen bahn G roß-
Lichterfelde-Lan k \\'irz-Steglitz-Süd-
ende bei Berlin und Bochum-Gel ..m-
kirchener Straßenb.lhnen.)



Berlin NW. 7.
43 Dorotheen-

straße.
Berlin W. 66.

46/47 WilheIm-
straße.

Bielefeld.

Bochum.
(Direktion in

Letmathe. )

Bonn.

Braunschweig.

Bremen.
Bremerhaven-Lehe.
Breslau.

Breslau-Gräbschen.
Breslau.

Brilon in Westfalen.

Cassel-
Wahlershausen.

Celle.

Cloppenburg.

Coblenz.
Co Imar i. EIs.

Cöln- Ehrenfeld .

Cöln a. Rh.

Cöln a. Rh.

eCrefeld.

Danzig-
Neufahrwasser.

Darmstadt.

Darmstadt.

Dessau.

Dresden.

Dresden.
Dresden.

Dresden-Leuben.

Düsseldorf.

Düsseldorf.

21. Union Elektrizitäts-Gesellschaft.
(Straßenbahn Elberfeld-Kronenberg-
Remscheid. )

22. Vereinigte Eisenbahnbau- und Be-
triebs gesellschaft. (Riesengebi rgs bah n
Zillertal-Krummhübel. )

23. Stadt Bielefeld. (Städt. elektrische Stra-
ßenbahn.)

24. Westfälische Kleinbahnen-Akt.-Ges.
(Straßenbahn Hagen-Hohenlimburg,
Straßenbahn Paderborn-Neuhaus-
Senne, Kleinbahn Letmathe-Iserlohn
mit Abzweigung GrÜne-Nachrodt.)

25. Stadt Bonn. (Städt. Straßenbahn
Bonn-Beuel. )

26. Straßen-Eisenbahn-Geselischaft 111

Braunschweig.
27. Bremer Straßenbahn.
28. Bremerhavener Straßenbahn.
29. Breslauer Straßen-Eisen bahn-Gesell-

schaft.
30. Elektrische Straßenbahn Breslau.
31. Stadt Breslau. (Städtische elektrische

Straßenbahn. )
32. Kleinbahn Steinhelle-Medebach,

G.m.b.H.
33. Große Casseler Straßenbahn.

34. Landkreis Celle. (Kleinbahn Garßen-
Bergen. )

35. Kleinbahnverein Cloppenburg.
(Kleinbahn Cloppenburg-Lindern.)

36. Coblenzer Straßenbahn-Gesellschaft.
37. Stadt Colmar. (Städtische elektrische

Straßenbahn. )
38. Helios Elektrizitäts-Akt.-Ges. (Trie-

rer Straßenbahn.)
39. Cöln-Bonner Kreisbahnen. (Klein-

bahn Brühl-Vochem-Wesseling-Go-
dorf. )

40. Stadt Cöln. (Städtische elektrische
Straßenbahnen. )

41. Crefelder Straßenbahn-Aktien-Gesell-
schaft.

42. Danziger Elektrische Straßenbahn-
Akt.-Ges.

43. Stadt Darmstadt. (Städtische elektri-
sche Straßenbahn.)

44. Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft.
(Essener Straßenbahnen, Mainzer Stra-
ßenbahnen, Nerobergbahn-Wiesba-
den, Wiesbadener elektrische Bahnen.)

45. Dessauer Straßenbahn-Gesellschaft.

46. Deutsche Straßenbahn-Gesellschaft in
Dresden.

47. Dresdner Straßenbahn.
48. Elektra, Akt. -Ges. (Elektrische Stra-

ßenbahn in Schandau und Schwebe-
bahn Loschwitz.)

49. Gemeinde Leuben. (Dresdner Vor-
onsbahn. )

50. Rheinische Bahn-Gesellschaft.
(Elektr. Kleinbahn Düsseldorf-Cre-
feld.)

51. Stadt Düsseldorf. (Städt. Straßenbah-
nen in Düsseldorf, Kleinbahn Düssel-
dorf-Grafenberg-Rath-Ratingen. )

FIberfeld.

Elberfeld.

Elberfeld.

Emden-Larrelt.
Erfurt.
Frankfurt a. M.

Frankfurt a. M.
Frankfurta. M.-

Oberrad.
Frankfurt a. M.

Frankfurt a. M.

52. Bergische Kleinbahnen. (Straßenbah-
nen Elberfeld- Velbert- Werden mit
Abzweigung Neviges-Langenberg,
Düsse Idorf-Ben rath-H iIden-Haan-
Vohwinkel und Hilden-Ohligs, Klein-
bahn Velbert-Heiligenhaus-Hösel.)

53. Elektrische Straßenbahn Barmen-EI-
berfeld. Straßenbahn der Stadt Elber-
feld.)

54. Farbenfabriken, vorm. hiedr. Bayer
& Co. (Kleinbahn Mülheim a. Rhein-
Leverkusen. )

55. Kleinbahn Emden-Pewsum.
56. Erfurter Elektrische Straßenbahn.
57. Elektrizitäts-Akt.-Ges., vorm. W.

Lahmeyer & Co. (Elektr. Straßenbahn
Gotha.)

58. Frankfurter Lokalbahn-Akt.-Ges.
59. Frankfurt-Offenbacher Trambahn-

Gesellschaft.
60. Stadt Frankfurt. (Städtische elektrische

Straßenbahn.)
61. Städtische 'vhldbahn. (Städtische

Waldbahn und Vorortsbahn hankfun
a. \1.-F.,chcrsheim.)

7



97. Meißener Straßcnbahn-Akt.-Ges.
98. Metzer Straf~en bah n- Akt. -Gc,>.
99. Millllener Kreisbahnen.

100. Tramways Mliihausen.
101. Stadt Mülheilll .I. d. R. (Städtische

elektrische Straf~en bahn.)
102. Münchener Trambahn-Akt.-Ges.
103. Stadt Münster i. W. (Städtische elektr.

Straßenbahn. )
104. Elektrische Bahn Altona-ßlankenese.

(Betrieb durch Helios Elektr.-Akt.-
Ges., Cöln.)

105. Nürnberg-Fürther Straßenbahn-Ge-
sellschaft.

106. Kontinentale Gesellschaft für elektri-
sche Unternehmungen. (Elektrische
Straßenbahnen Berlin-Hohenschön-
hausen, Mühlhausen i. Th., Ulm und
Zwickau, Schwebebahn Barmen-El-
berfeld- Vohwinkel.)

107. Stadt Oberhausen. (Städtische elektri-
sche Straßenbahn.)

108. Georgs- Marien Bergwerks- und H üt-
tenverein. (Kleinbahn Kirchlengern-
Wallücke.)

109. Plettenberger Straßenbahn-Gesell-
schaft.

110. Posener Straßenbahn.
111. Herne-Baukau-Recklinghausener

Straßenbahn.
112. Kleinbahn Camenz-Reichenstein.
113. Remscheider Straßenbahn-Gesell-

schaft.
114. Stadt Rheydt. (Städtische elektrische

Straßenbahn. )
115. Kreis Ruhrorter Straßenbahn, Akt.-

Ges.
116. Ruhr-Lippe-Kleinbahnen. ( eheim-

Hüsten-Sundern. )
117. Hümmlinger Kreisbahn. (Dortmund-

Emskanal- Werlte.)
118. Solinger Kleinbahn-Akt. -Ges. (Stra-

ßenbahn Stadt Solingen und Kreis So-
lingen.)

119. Stettiner Straßen-Eisen bahn-Gesell-
schaft.

120. Elektrische Straßenbahn Stralsund.
(Betrieb durch Helios Elektr.-Akt.-
Ges., Cöln.)

121. Straßburger Straßenbahn-Gesellschaft.
122. Stuttgarter Straßenbahnen.
123. Elektrische Straßenbahn Thorn. (Be-

trieb durch Helios Elektr.-Akt.-Ges.,
Cöln.)

124. Elektrische Straßenbahn Tilsit.

125. Niederschlesische Elektrizitäts- und
Kleinbahn-Akt.-Ges. (Straßenbahn
Dittersbach- Waldenbu rg.)

126. Elektrizitäts-Akt.-Ges. vorm. C.
Buchner. (Kreisbahn Neuwied-Ober-
bieber. )

127. Märkische Straßenbahn.

128. Würzburger Straßenbahnen.
129. Kreis Znin. (Kleinbahnen Znin-Biscu-

pin-Hohenau und ßi'>cupin-Schel-
jewo.)

ürnberg.

Ruhrort.

Oberhausen-Rhld.

Osnabrück.

Soest.

Nürnberg.

Meißen.
Metz.
Minden i. W.
Mülhausen a. d. R.
Mülheilll a. d. R.

Rheydt.

Posen.
Recklinghausen- r

Bruch.
Reichenstein.
Remscheid.

Solingen.

Nienstedten.

Plettenberg i. W.

Sögel.

München.
Münster i. W.

Stettin.

Stralsund.

Straßburg i. E.
Stuttgart.
Thorn.

Wiesbaden.

Tilsit.

Waldenburg i. SchI.

Witten a. d. R.-
Krengeldanz.

Würzburg.
Znin.

Straßenbahn und Elektrizitätswerk
Freiberg i. S.
Stadt Fn:iburg. (Städtische elektrische
Straßenbahn.)
Geraer Straßenbahn-Aktien-Gesell-
schaft.
Stadt M.-Gladbach. (Städtische elek-
trische Straßenbahn.)
Stadt Graudenz. (Städtische elektri-
sche Straßenbahn.)
Hagener Straßenbahn-Aktien-Gesell-
schaft.
Stadt Halberstadt. (Städtische elektri-
sche Straßenbahn.)

Hallesche Straßenbahn.

Straßen bah n- Eisen bah n-Gesellschaft
in Hamburg.
Hamburg-Altonaer Zentralbahn-Ge-
seilschaft.
Elektrizitätswerk und Straßenbahn
Hamm i. Westf.
Straßenbahn Hannover.
Gebrüder Körting. (Elektrische Klein-
bahnen Emden-Außenhafen und Neu-
markt i. SchI.)
Elektrische Straßenbahn Hei@/elberg-
Wiesloch.
Heidelberger Straßen- und Bergbahn-
Gesellschaft. (Straßenbahn in Heidel-
berg und Bergbahn Heidelberg-Mol-
kenkur.)
Schmalspurbahnen des Lindkreises
Bielefeld. (Bielefeld-Schildesche-En-
ger und Schildesche- Werther. )
Herforder Kleinbahnen. (Herford-
Wallenbrück und Herford-Salzuflen-
Vlotho.)
Straßenbahn Recklinghausen-Herten-
Wanne.
Hirschberger Talbahn-Gesellschaft.
Elektrizitätswerk Homburg v. d. H.
(Straßenbahn Homburg v. d. H.)
Kleinbahn Hoya-Syke-Asendorf.
Düsseldorf-Duisburger Kleinbahn.
Oberschlesische Kleinbahnen- und
Elektrizitätswerke-Akt. -Ces. (Klein-
bahn Königshütte-Myslowitz.)
Königsberger Straßenbahn-Akt.-Ges.
Stadt Königsberg. (Städtische elektri-
sche Straßenbahn.)
Petersberger Zahnradbahn-Gesell-
schaft.
Lahrer Straßenbahn-Gesellschaft.
Elektrische Straßenbahn Landsberg.
(Betrieb durch Helios, Elektr.-Akt.-
Ges. Cöln.)
Große Leipziger Straßenbahn.
Leipziger Außenbahn-Akt.-Ges.
Leipziger Elektrische Straßenbahn.
Elektrische Straßenbahn Liegnitz.
Stadt Ludwigshafen. (Städtische elek-
trische Straßenbahn.)
M agdeburger Straßen- Eisen bahn-Ge-
sellschaft.
Stadt Mannheilll. (Städtische elektri-
sche Straßenbahn.

64.

62.

63.

65.

67.

66.

69.

70.

68.

72.

78.

76.

73.
74.

79.

80.
81.

75.

77.

82.
83.
84.

85.
86.

87.

88.
89.

90.
91.

92.
93.
9+.

96.

95.

M.-Gladbach.

heiberg i. S.

heiburg i. Brsg.

Hagen i. W.

Halberstadt.

Gera(Reuß).

Graudenz.

Hallea. d. S.-
Giebichenstein.

Hamburg.

Hamburg. (Direktion 71.
in Alwna.)

Hammi. W.

Hoyaa. d. W.
Kaiserswerth.
Kattowitz.

Hirschberg i. SchI.
Homburgv. d. H.

Königsberg i. Pr.
Königsberg i. Pr.

Königswinter.

Herford.

Herford.

Heidelberg.

Heidelberg- Leimen.

Hannover.
Hannover-

Körtingsdorf.

Herten.

Lahr in Baden.
Landsberg a. d. W.

Leipzig.
Leipzig.
Leipzig.
Liegnitz.
Ludwigshafen a. Rh.

Mannheilll.

Magdeburg.
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Auktionsvorschau
Auktion bei Sotheby's
am 16. und 19. Juli 1984
Die nächsten Auktionen mit Historischen
Wertpapieren werden von Sotheby & Co.
am 16. und 19. Juli 1984 in London in eige-
nen Räumen veranstaltet.

Die Auktionskataloge liegen noch nicht
vor, doch erhielten wir vom Veranstalter
vorab folgende Informationen über das An-
gebot:

Es wird besonders hingewiesen auf eine
Aktie der "Iron Bridge Company" aus dem
Jahre 1777 mit der laufenden Nr. 6 bei einer
Gesamtauflage von nur 64 Exemplaren, die
mit einem Schätzpreis von 800 bis 1000
Pfund aufgerufen werden wird. Die Gesell-
schaft war zum Bau der ersten eisernen
Brücke in der Welt (über den River Severn
bei Coalbrookedale) gegründet worden.
Die Aktie ist unterschrieben von John Wil-
kinson, einem bekannten Fachmann für Ei-
senkonstruktionen, und von Abraham Dar-
by IIl., der den Vertrag über den Brücken-
bau abschloß.

Diese Aktie wird am 16. Juli 1984 Im
Rahmen einer Autographen-Auktion 1m
"Manuscript Department" versteigert.

.
.I '6 ßv_•••••_ ••.••_v .

•••••,I •••e..,., •••.••...•... ~ ••.•• __ .••
•.•••••~"- ••••••. t;-ro1l ••••••.•• ..,.... •••-..•...",."w •..•.f ••• e.-.; .•••••.•.•.•• .....,.,."'--...••..~r.-....-..·W•..wN ••.•••••
n-r«.T •.•••••• ..,..... .••••••••• rvl'6ooiioa fl600t GIioI ••

e.-wc- .I~""r.,. •.......•.•••••.• ,..,.
t~",) J.~ "
e-y_ ~.•...- <l •• 4Xp_*w.. J-.~""""' _
_ •••• ..rr.;"" ••. ". I' ~.'.,;."""'''

••••••••• T•• .,....,. ••. ~ ••••••••••••••••••••••.••- •.;:;.. '-.'"'\. t; •.", .<
• HO" ,:" •••••• 1- •

t· i c... ••. _ •.••••.••. ~
·)·7)·;;·:,i.:r~ '/~" J./_J ..e.#

.r...••••r••'6.. ~"'. ,l:;;ß,,-'_.6c.,. I ...t4 #!4f.;.,,,.
/,.:......:~.~-- j '.

~ ,., ,~

Am 19. Juli 1984 werden dann im "Coin
Department" anläßlich einer Münzen-Auk-
tion etwa 70 Historische Wertpapiere ver-
steigert, darunter die folgenden Titel:
- eine Aktie der "Liverpool & Manchester

Railway" von 1828;

- eine Aktie der "Mersey and Irwell Navi-
gation" von 1724;

- eine "Tontine for Dublin" von 1776;
- sehr frühe Aktien aus Spanien, Portugal

und Italien;
- eine große Auswahl russischer Anleihen

und amerikanischer Aktien .

17. Auktion der Fa. Herbst
am 7. Juli 1984 in Düsseldorf
Hans-Joachim Herbst teilt mit, daß er sein
Geschäft zukünftig mit einem Partner,
Herrn Scholz, um Antiquitäten erweitert in
eigenen Geschäftsräumen in Düsseldorf
führen wird.

Im Geschäft in Düsseldorf wird auch die
nächste Auktion Historischer Wertpapiere
am 7. Juli 1984 stattfinden. Insgesamt wer-
den über 500 Lose zur Versteigerung gelan-
gen, davon entfällt etwa die Hälfte auf deut-
sche Titel; der USA-Teil umfaßt etwa 80
Positionen. In diesem Bereich erscheinen
besonders erwähnenswert:
- Central Bridge Corp. 1823
- New York and Harlem RR mit Or.-Unt.

von William H. Vanderbilt
- Chicago, Burlington and Qunicy RR,

ausgestellt auf Rothschild
Im Varia-Teil erscheinen verschiedene

Holzstiche der Börsen von London, Paris,
Marseille, T riest u. a. interessant.

Informationen zum Sammelgebiet - Wir geben günstig ab

FESTSCHRIFTEN
50 Jahre Gewerbekasse in Bern 1905-1955

mit herrlichen Abb. der ausgegebenen Aktien
100 Jahre Hypothekarkasse des Kantons Bern 1846-1946
100 Jahre Kantonalbank von Bern 1834-1934
100 Jahre Schweizerische Bankgesellschaft 1892-1962
75 Jahre Sandoz 1886-1961

100 Jahre Gebr. Sulzer 1834-1934 mit Lithographien
150 Jahre Georg Fischer 1802-1952
100 Jahre Christen & C., Bern 1844-1944
100 Jahre von Roll 1823-1923, Bd. II, groß und farbig

(Versandspesen zu Lasten des Käufers.)

sFr. 30,-
sFr. 35,-
sFr. 30,-
sFr. 20,-
sFr. 25,-
sFr. 35,-
sFr. 40,-
sFr. 22,-
sFr. 45.-

Ruprecht & eie.
Effinger Straße 10 . eH-3001 Bern . Telefon (031) 250565
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x + telex + telex +
Arth- Rigi- Bahn-Gesellschaft
Umtausch der Aktien Arth-Rigi-Bahn-Ge-
seilschaft 3. Rang. Ab sofort können die
Aktien der Arth-Rigi-Bahn-Gesellschaft 3.
Rang, mit Talons und allfälligen alten Cou-
pons gegen neue Aktien mit Coupons 1 und
folgende, umgetauscht werde. BezugsteIle:
Kantonalbank Schwyz.
6430 Schwyz, den 24. April 1984.

Mitteilung des
Wertpapier-Cränzchen:
Großes Sammlertreffen
am 1. September 1984
Programm des III. großen Sammlertreffens
des WC in Ober-Ramstadt aus Anlaß unse-
res 50. Treffens in ununterbrochener Reihe-
folge:

Datum: I. 9. 1984; Beginn: 10 Uhr; ge-
meinsames Mittagessen (prima bürgerliche
Küche) 13 Uhr; Ende: ca. 16 Ort oder spä-
ter; Ort: Saal bau Suppes in Ober-Ramstadt
bei Darmstadt (separater Saal), Autobahn-
abfahrt Pfungstadt, Telefon (06154) 3540,
Stichwort "Alex" ; Besonderheiten: Die
ganze Familie ist willkommen!, große
Kirchweih, Spaziergang mit Kindern, Eis-
diele nebenan; Eintritt: frei; Motto: lecker-
locker- schwer beladen; B: unsere Händ-
ler sind herzlich willkommen.

Gegebenenfalls spontane Arbeitstagung
unserer Frauen mit dem Thema: "Die Fami-
lie des onvaleuristen - Freud oder Leid?"

WC in BILD
Am 27. April 1984 wurde in der Bild-Zei-
tung unter der Überschrift "Das Frankfur-
ter Wertpapier-Cränzchen ist millionen-
schwer" über die Frankfurter Sammlerver-
einigung berichtet. U. a. heißt es:

Sie besitzen Anteile von Banken, Auto-
'firmen, Weingütern und sogar Bergwerken
- an der Börse werden ihre Aktien schon
lange nicht mehr gehandelt.

Früher mal wären sie mit solchen Papie-
ren reiche Leute gewesen - vielleicht sogar
Millionär. Heute kann sich der glücklich
schätzen, dessen Aktie möglichst exotisch
alt und selten ist. Landschaften, Fabrikhal-
len, Autos, Maschinen und überseeische Ei-
senbahnen begeistern die Mitglieder des
"Frankfurter Wertpapier-Cränzchen" be-
sonders. Der Verein, der Sammeln und
Tauschen Historischer Wertpapiere be-
treibt, hat 50 Mitglieder. "Ein Freund
schenkte mir eine Aktie als Wand-
schmuck", schildert Dr. Jörgen Ter- ed-
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den (42) den Beginn seiner Sammlung. Jetzt
hat sich der Arzt auf Aktien medizinischer
Firmen spezialisiert. Andere Berufe - ande-
re Steckenpferde: Ein Taxifahrer sammelt
Brauereiaktien, ein Flughafenarbeiter Ak-
tien von Fluglinien, ein Bankangestellter
Weingüter. Für Historische Wertpapiere-
Raritäten werden sogar bis zu 20000 Mark
gezahlt.

"Historiska Aktiebrev"
In Schweden ist ein Buch über "Historische
Wertpapiere aus Schweden" erschienen. Es
umfaßt 100 Seiten, nennt über 1700 Titel
und enthält mehr als 200 Abbildungen. Der
Preis beträgt 80,- skr.

General ersammlung der
Rhätische Bahn AG
Die diesjährige Generalversammlung der
Rhätische Bahn AG findet am 28. Juni 1984
in {hur statt.

Fiat-Aktie
Die im vorigen Heft abgebildete Aktie der
Fiat- Werke stammte aus einer Ausstellung.
Speziell diese Ausgabe von 1912 wurde bis-
her noch nicht verkauft.

Ludwigs- Eisenbahn-
Gesellschaft
Zu unseren Hinweis aus dem Mai-Heft
über achdrucke von Aktien der "Lud-
wigs-Eisenbahn-Gesellschaft" konnten wir
bisher in Erfahrung bringen, daß diese
Drucke von der Bundesbahn aus Anlaß des
bevorstehenden 150jährigen Jubiläums im
nächsten Jahr hergestellt worden sind. Al-
lerdings fehlt der Hinweis auf einen Nach-
druck. Damit kein Mißbrauch mit diesen

Drucken getrieben werden kann, weisen
wir nochmals darauf hin, daß die Drucke
die Aktien-Nr. 1I aufweisen; auch ist das
Papier als neu zu erkennen. Für diese Druk-
ke sollten Sie kein Geld ausgeben'

Arbeitskreis Geldscheine/
Wertpapiere : Jahrbuch 1983
Der Kulturbund der DDR, Gesellschaft für
Heimatgeschichte, hat soeben das Jahrbuch
1983 veröffentlicht, in dem der Artikel von
Eckardt Wanner über "Steuerstempel auf
Historischen Wertpapieren" enthalten ist.

N eues aus Rapport
Die Schweizer Sammlerzeitschrift "Rap-
port" berichtet in ihrer April-Ausgabe wie-
derum über Historische Wertpapiere. So
werden die Ergebnisse unserer umfassen-
den Marktuntersuchung für das Jahr 1983
(siehe HP-Magazin 2/1984), die wir in zehn
Punkten zusammengefaßt haben, den
Rapport-Lesern bekanntgegeben.

In einem anderen Beitrag wird vor Aktien
einer Scheinfirma "Balla & Dupree Corp."
gewarnt. Es handelt sich um reine Schwin-
delpapiere einer extra für den Vertrieb "Hi-
storischer Wertpapiere" in Delaware ge-
gründeten Corporation. Mit diesen schlicht
gestalteten Papieren (Adler-Vignette, neue
Ausgabedaten) soll in Frankreich "gutes
Geld verdient" worden sein.

HP-Leser wissen zwar, daß man für der-
artige "Wertpapiere" kein Geld ausgeben.
sollte, doch wollen wir die Warnung - die-
sich im übrigen auch auf Nachdrucke allge-
mein bezieht - weitergeben.

Ein dritter Beitrag widmet sich ebenfalls
unserem Sammelgebiet unter der Über-
schrift "Von der ,South-Sea-Bubble' zu
Pleitefirmen wie die ros".

Trödler- &
Antiquitäten- Magazin
Im Juni-Heft stellt Walter Seiler in der Ru-
brik "Leser stellen ihre Sammlung vor" sei-
ne Historischen Wertpapiere vor und be-
gründet seine Sammelleidenschaft. U. a.
führt er aus:

War es also nicht nur eine Frage der Zeit,
daß man die finanzielle Seite der Wirt-
schaftsgeschichte einfach aufgreifen mußte?
Warum sollen große Literaten, Maler, Mu-
siker, Politiker und Wissemchaftler mehr
bewundert werden als große Industriepio-
niere und geniale Unternehmer;



In Prof. Hielschers fundiertem Beitrag über
die Vanderbilts ist m. E. zu Unrecht ein Fa-
milienmitglied nicht besonders hervorge-
hoben, das aus mehreren Gründen zu den
Großen des Finanzclans gehört: Frederick
William Vanderbilt (1856-1938), einer der
vier Söhne von William H. Vanderbilt.

Gründlicher als irgendeiner seiner Brü-
der hatte sich F. W. V. auf die Arbeit im Ei-
senbahnbetrieb vorbereitet. Als einziger
der vier Söhne schaffte er einen akademi-
schen Abschluß. Danach erhielt er eine sy-
stematische Ausbildung in den Eisenbahn-
betrieben der Familie, bis er 1881 als erster
Vanderbilt Direktor der Chicago & North-
western Railroad wurde. Seine Zukunft
schien vorgezeichnet wie die seiner anderen
Brüder, doch dann machte er den Fehler,
der in den Augen seines Vaters unverzeih-
lich war und ihn den Großteil des Erbes ko-
stete: Er heiratete eine geschiedene Frau,

die no<:h dazu seine Cousine war. Aber das
sprichwörtliche Glück der Vanderbilts hef-
tete sich auch an seine Fersen - wenn auf an-
dere Weise. Ihm lächelte Fortuna in Gestalt
des Börsenglücks: Aus den 10 Millionen
Dollar, die er erbte, machte er durch ge-
schickte Aktien-Investments 76 Millionen
Dollar. Nach RockefeIler, Ford, Meilon
u. a. war er 1924 der achtgrößte Steuerzah-
lerder USA.

"Fred" war nun so reich wie einst sein
Bruder William K., der die Hälfte des väter-
lichen Vermögens geerbt hatte, es aber nicht
zu mehren wußte. Frederick W. erwies sich
aber auch als ein ausgezeichneter Unterneh-
mer: Er saß nicht nur 61 Jahre lang im Auf-
sichtsrat der N ew York Central, sondern
lieh darüber hinaus noch 43 Eisenbahnli-
nien und weiteren zwanzig anderen Gesell-
schaften das Gewicht seiner Stimme. Es gab
längere Zeit nur einen einzigen Vanderbilt,
der noch das Familienerbe vergrößerte. Das
war Frederick W., "ein Finanzgenie, auf
das der Commodore selbst in seinen besten
Zeit stolz gewesen wäre" (Hoyt).

An seiner Familie nahm F. W. spät, aber
gründlich Rache: Als er 83jährig, älter ge-
worden als alle seine Brüder, starb, war in
seinem Testament kein einziger Dollar für
einen Vanderbilt vorgesehen. 1938 teilten
sich die 76 Millionen Dollar in alle Win-
de . . . Vieles davon diente philantropi-
schen Zwecken, nichts Selbstverständliches
in der Vanderbilt- Dynastie.

Der zu seinen Lebzeiten recht sparsame
Mann hat wohl auch mit seiner Signatur ge-
geizt. Im Gegensatz zu anderen bedeuten-
den Familienmitgliedern ist seine Unter-
schrift bisher nur auf der Aktie einer.einzi-
gen Gesellschaft bekannt, auf per "Pitts-
burgh, McKeesport and Youghiogheny
Railroad Company" von 1883. 14 Exempla-
re davon sind erhalten geblieben.

Jakob Schmitz

AKTIEN VON FIRMEN AEG ·Allianz·
MIT RANG UND NAMEN American
WARTEN AUF SIE Expreß • Badische
Bank· Bayer· Berliner Handelsgesell-
schaft· Berliner Kindl • BMW· Commerz-
bank· Conti-Gummi • Dahlbusch· Daim-
ler • Deutsche Babcock· Deutsche Bank·
Deutsche Conti-Gas· Deutsche Spiegel-
glas· Dresdner Bank· Dynamit Nobel·
Feldmühle • FeIten • Fordwerke· Gelsen-
berg • Glückauf-Brauerei· Goldschmidt·
Hapag • Harpener Berg· Hoesch· I. G. Far-

ben· In·KHD· Krupp· Löwenbräu •
MAN • Mannesmann • National-Bank·
Nordseewerke • NSU • Playboy· Preußisch-
Rheinische-Dampfschiffahrt· Rigibahn·
Rheinstahl • RWE • Schering • Schuckert·
Siemens· Sperry· Standard Gil • Thyssen·
Ver. Berliner Mörtel • Ver. Stahlwerke.
Westfalenbank • Zoo Frankfurt • Zucker-
fabrik Fraustadt •

Bitte fordern Sie unsere reichbebilderten Kataloge Nr. 40, 41 und 42 an.

Erstes-Wertpap ier-Anti quariat
R. Ullrich, Surken-Straße 55,0-4630 Bochum 1 (Stiepel), Telefon: 0234-79 73 82, Telex 825416 heerd
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Handelsblatt
Am 9. Mai 1984 schreibt das Handelsblatt
"Die Preise weisen jetzt wieder eine steigen-
de Tendenz auf" und "Ein noch recht jun-
ges Sammelgebiet hat zuletzt immer mehr
Freunde gefunden".

Der Verfasser beschäftigt sich vor allem
mit der Markt- und Preisentwicklung in den
letzten jahren und kommt zu durchaus zu-
treffenden Feststellungen. In allen Punkten
können wir jedoch nicht zustimmen (Bei-
spiel: Wann wurde nach 1978 im Handel
oder auf Auktionen eine gut erhaltene Man-
nesmann-Gründeraktie für weniger als
1000 DM angeboten ?), doch bilden Sie sich
selb~t ein Urteil:

Historische Wertpapiere erfreuen sich
weltweit ständig steigender Beliebtheit. Sie
werden zwar an keiner Börse der Welt mehr
gehandelt, dennoch liegen die Preise einzel-
ner Stücke nicht selten deutlich über dem
Niveau, das die Investoren für börsengeli-
stete Titel auszulegen bereit sind.

Die älteste Aktie der Welt, die bekannt
ist, nämlich die Aktie der Ostindischen
Handelskompanie, ist heute in der Amster-
damer Börse ausgestellt. Sie ist mit einer
Million Gulden versichert. Historische
Wertpapiere, die Zeugen des ehemaligen
Pioniergeistes unternehmerischen Schaf-
fens sind, werden nicht selten etwas salopp
als "Nonvaleurs" bezeichnet. Händler, die
sich ernsthaft mit Historischen Wertpapie-
ren beschäftigen, wehren sich allerdings ge-
gen eine solche Formulierung. "Wie soll ich
einem Kunden klarmachen, daß ich ihm ein
Nonvaleurs für 10000 DM anbieten möch-
te?", so die berechtigte Frage eines führen-
den deutschen Händlers.

Was zunächst nur Freude und Hobby der
Börsianer war, hat sich inzwischen zu einer
ernstzunehmenden Anlageform entwickelt.
Historische Wertpapiere werden heute be-
reits ebenso ernsthaft wie Briefmarken,
Münzen oder Antiquitäten gesammelt. Die
Preissteigerungen, die in den letzten Mona-
ten bei einzelnen, seltenen Papieren erzielt
wurden, geben den leidenschaftlichen
Sammlern und Anlegern recht. Ein im ver-
gangenen jahrzehnt zu beobachtender
Preiseinbruch ist inzwischen bereits Ge-
schichte. Wenn man in Fachkreisen für die
nächsten jahre weitere Preissteigerungen
erwartet, so auch deshalb, weil \'on einzel-
nen Papieren nur wenige Exemplare existie-
ren. Dies, so die Argumentation \'on Exper-
ten, werde den gesamten Handel mit Histo-
rischen Wertpaieren beleben. Es sei festzu-
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stellen, daß sich immer mehr ernsthafte
Sammler und Anleger für die Stildokumen-
te und Kunstwerke aus den letzten jahrhun-
derten interessieren und begeistern.

Als der Handel mit diesen Titeln in den
siebziger jahren begann, wurden meist nur
Papiere aus den USA angeboten. Später hat
sich das Geschäft auch auf Wertpapiere aus
Deutschland ausgeweitet, die zunächst nur
spärlich verfügbar waren und meist das Da-
tum aus diesem jahrhundert trugen.

Erst in der zweiten Hälfte der siebziger
jahre standen nämlich - wenn auch nur ver-
einzelt - einige deutsche Gründertitel zur
Disposition. Namen wie Sächsische Bank,
Passage, Reitbahn zu Plauen oder Aggripi-
na tauchten auf. Die anfangs als große Sel-
tenheit apostrophierten Dokumente wur-
den kurze 3eit später als "Risikopapiere"
deklariert; denn es tauchten immer mehr
Dokumente auf, die vom Markt in der von
Händlern gewünschten Form und Schnel-
ligkeit nicht zu plazieren waren. Daraufhin
kam es in diesem jungen Sammelgebiet zu
einer zw,ängsläufigen Eskalation. Die
Händler saßen ohne Absatz-Chancen auf
ihren Papieren; das Problem der Finanzie-
rung tat sich auf.
Ehemals geforderte Preise für alte, schöne
und geschichtlich hochinteressante Doku-
mente wurden in kürzester Zeit halbiert,
gedrittelt oder noch stärker zurückgenom-
men. Eine Mannesmann-Gründeraktie aus
dem Jahr 1890 fiel von ca. 4000 DM auf un-
ter 1000 DM. Viele der damals dieses Ge-
schäft mit Engagement betreibenden Händ-
ler mußten das Handtuch werfen. Soge-
nannte Insider wußten zu berichten, daß es
angeblich massenweise deutsche Gründer-
aktien gäbe. Kaum jemand hatte damals ge-
glaubt, daß dieser junge Markt angesichts
solcher spektakulärer Preiseinbrüche und
solcher Äußerungen wieder in geordnete
Bahnen finden könnte. Es wurde vor die-
sem Hintergrund auch kaum darauf geach-
tet, ob auch tatsächlich die große Masse an
deutschen Gründeraktien auf den Markt
kam. Diejenigen, die darauf warteten, daß
sich die Prognosen bewahrheiten würden,
wurden arg enttäuscht.

Die Masse der deutschen Gründertitel
kam nie auf den Markt - weder in der Bun-
desrepublik noch in einem anderen Land.
Die Preise haben sich in den letzten jahren
erholt und liegen teilweise über den ehemals
geforderten Preisen.

Der Artikel schließt mit dem HIn "./Clsauf
zLi-'eleuropäische Händler und deren Ange-
bot, aN[ das besonders hlnge;';"lesen ;,;,·"·d.

Köln - Vierteljahresschrift
für die Freunde der Stadt Köln
In einem großen Farbbericht stellt Erich W.
Wolf, freischaffender journalist und Fern-
sehkritiker, Historische Wertpapiere aus
Köln vor. Die wirtschaftliche Bedeutung
der Domstadt, in der auch eine Börse zu-
hause war, schlägt sich in 7.ahlreichen Ge-
sellschaften nieder, deren Bedeutung weit
über die Stadt hinausging und deren alte
Aktien bei vielen Sammlern begehrt sind.

Ebenso gefragt sind die Kölner Stadtan-
leihen mit der Faks.-Unterschrift des dama-
ligen Oberbürgermeisters Konrad Ade-
nauer.

Die in dem Beitrag enthaltenen Fakten
zur Geschichte Kölns und einiger seiner
Gesellschaften, veranlaßt uns, Ihnen den
InhaIt vorzustellen:

Als die Aktien laufen lernten ...

Konrad Adenauer, seines Zeichens
Oberbürgermeister der Stadt Köln, unter-
zeichnete am I. Juli 1919 eine von der Stadt-
verordnetenversammlung am 27. Dezem-
ber 1918 bzw. am 3. April 1919 beschlosse-
ne Schuldverschreibung der Stadt und legte
damit eine Anleihe von einhundert Millio-
nen Mark auf, die in Einzelstücke aufgeteilt
und mit jährlich vier Prozent zu verzinsen
war. Käufer solcher Einzelstücke erhielten

eine grafisch dekorati,' mit dem Kölner
Stadtwappen geschmückte Urkunde mit
der Originalunterschrift Adcnauers, eine
"Aktie". AnmerkNng der RedaktIOn: Na-
türlich handelt es sich nicht um Original-
sondern Fakslml/le-Unterschnften - Kon-
rad Adenauer hätte .:Iel Zelt au[;,;,'enden



müssen - und natürlich meint der Verfasser
"Anleihen".) Diese Schuldverschreibun~
nannte sich offiziell "Anleihe 1919". Ihre
Aktien sind heute be~ehrte Stücke für
Sammler Historischer Wertpapiere. Dazu
~ehört auch die am 15. März 1925 auf~ele~-
te amerikanische Anleihe der "City of Co-
lo~ne" in Höhe von zehn Millionen Dollar.
Sie war mit 61/1 Prozent zu verzinsen, in
Einzelstücke zu je 500 und I000 Dollar auf-
~eteilt und trug die Unterschrift von Kon-
rad Adenauer. Die Laufzeit dieser Anleihe
betrug ebenfalls 25 Jahre und endete am 15.
März 1950. Ob sie je eingelöst wurde oder
der Weltwirtschaftskrise zum Opfer fiel, ist
unbekannt (die in den zwanziger Jahren
aufgelegte Dollar-Anleihe der "Free and
Hanseatic City of Hamburg" erlitt jeden-
falls dieses Schicksal).

Der Anlaß der Ausgabe solcher Wertpa-
piere war klar: Die Stadt Köln braucht in je-
nen Zeiten wirtschaftliche Engpässe für alle
möglichen kommunalen Aufgaben drin-
gend Geld. Sie erhielt es von den Käufern
der Aktien (Anleihen), denen sie dafür Zin-
sen und die Rückzahlung des "Darlehens"
versprach. Das gleiche galt natürlich (und
gilt auch heute noch) für die vielen Unter-
nehmen, die ihr Geschäftskapital mit der
Ausgabe von Schuldverschreibungen an ih-
re Aktionäre verpfändeten.

Köln, die Rheinprovinz und das Rhein-
land überhaupt haben im übrigen auf dem
deutschen und internationalen Aktien-
markt schon imnmer eine bedeutende Rolle
gespielt. Zumal sich gerade im Kölner
Raum im Laufe der Zeit viele große Indu-
striebetriebe ansiedelten. Dies vor allem in
und nach den sogannten Gründerjahren
nach 1871, als das Bismarcksche Aktienge-
setz von 1870 die Zahl der Aktiengesell-
schaften rapide ansteigen ließ. Viele Unter-

_nehmen wandelten damals ihre Firmen in
Aktiengesellschaften um und legten auf
dem freien Markt Aktien auf, die jedermann
erwerben konnte. Mit dem Kauf solcher Pa-
piere wurde man Anteilseigner an der be-
treffenden Firma. Für viele Käufer war dies
ein besonderer Anreiz. Außerdem konnte
man mit den Papieren an der Börse Handel
treiben.

Die Kölner Börse gab es bereits im Jahre
1553. Sie wurde damals als Folge des ständig
steigenden Handelsvolumens der Stadt ge-
gründet. Als reine Produktenbörse war sie
für die Kaufleute jener Zeit eine wertvolle
Hilfe beim Umschlag ihrer Waren. 1820
bnd schließlich die Erweiterung der Kölner
Börse zur Effektenbörse statt, d. h., von
diesem Zeitpunkt an beschäftigte sie sich
auch mit dem An- und Verkauf von Wert-
papieren. Anreger und Förderer waren da-
bei eine Reihe Kölner Fabrikanten, an ihrer
Spitze die Herren Me"issen, Merkens und
Camphausen und ebenso die großen Ban-
kiers wie Deichmann und Oppenheim.
Letztere aus nicht ganz uneigennützigen

Motiven, denn schließlich wurden die nun
auf dem offiziellen Börsenmarkt erschei-
nenden Aktien auch bei ihren Banken ge-
handelt. Zunächst waren es vor allem Effek-
ten von meist überregionalen Versicherun-
~en und Bergwerksgesellschaften. Doch

schon 1829 wurde die erste Kölner Aktien-
gesellschaft gegründet, die "Preussisch-
Rheinische Dam pfschiffah rts-Gesell-
schaft". Ihre Aktien waren sehr schnell ver-
griffen. Als die Konkurrenz sah, daß man
den Papieren großes Vertrauen entgegen-
brachte, erschien alsbald am 13. Mai 1836 in
Düsseldorf eine weitere Aktiengesellschaft
auf dem Plan, die "Dampfschiffahrts-Ge-
seilschaft für den Nieder- und MitteI-
Rhein", auf deren Aktien (heute begehrte
Sammlerstücke) ausdrücklich vermerkt
war: "Bestätigt von Seiner Majestät dem
König von Preussen". Die beiden Trans-
portfirmen lieferten sich viele Jahre erbit-
terte Kämpfe um Kunden und Aj<tionäre.
Doch clevere Direktoren sahen bald ein,
daß diese Marktgefechte letzten Endes zu
nichts führten. Sie kosteten nur immer
mehr Investitionen und gingen ans finan-
zielle Mark. Also schloß man im Jahre 1853
einen Kooperationsvertrag. B~de gaben
zwar weiter separat Aktien heraus, kamen
sich aber geschäftlich nicht mehr ins Gehe-
ge. Eine Fusion gingen die beiden übrigens
erst im Jahre 1967 ein. Seitdem heißt die Fir-
ma "Köln-Düsseldofer Deutsche Rhein-
schiffahrt AG" und wurde mit ihrer "Wei-
ßen Flotte" als erfolgreiches Verkehrs- und
Touristikunternehmen weltbekannt.

Die ständig wachsende Gemeinde von
Sammlern Historischer Wertpapiere ist hin-
ter den aus dem Börsenverkehr gezogenen
Uralt-Aktien mit leidenschaftlichem Spür-
sinn her. Wo immer sie solche Schätze ver-
muten, versuchen sie, ihre Sammlungen zu
erweitern.

Köln ist ein reiches Feld für solche
Schatzsucher. Begehrt sind zum Beispiel die
alten Aktien der "Kölnischen Hagelversi-
cherung", bei der es sich um die zweitälteste
Basisgesellschaft der "Colonia Kölnische
Feuer- und Unfall- Versicherungs-Actien-
gesellschaft in Köln" handelt, die 1838 ge-
gründet wurde und heute zu den führenden
deutschen Versicheru ngsgesellschaften ge-
hört. Hier kam es im Laufe der Jahre und

Jahrzehnte zu Verschmelzungen und Über-
nahmen anderer Firmen, wie /.. B. der "Sile-
sia", der "Gladbacher [:euer", der "Schlesi-
schen Feuer" und der "Stettiner Rück versi-
cherung", die bis ins Jahr 1970 reichen. Zu
den großen Versicherungsgesellschaften
Kölns gehört auch die "Aggripina See-,
Fluß- und Landtransport- Versicherungs-
Gesellschaft in Köln", deren alte Aktien an
den Sammler-Börsen ebenso gehandelt
werden wie die der "Kölnischen Immobi-
lien-Gesellschaft Bayenthal" von 1904, der
"Actien-Gesellschaft Flora zu Köln" (sie
entstand 1863, im gleichen Jahr übrigens
wie die Kölner Zoo-Aktiengesellschaft),
der "Köln-Ehrenfelder Gummiwerke Ak-
tiengesellschaft" von 1907, der "Kalker
Brauerei Aktiengesellschaft" von 1921 oder
die der "Stollwerck AG" - um nur einige
Firmennamen zu nennen.
Nebenbei gesagt ist die Geschichte des Tra-
ditionshauses Stollwerck, einer Firma, de-
ren Name mit Köln immer verbunden
bleibt, besonders interessant. Franz Stoll-
werck gründete im Jahre 1839 das Unter-
nehmen als Bonbonfabrik und Mürbeteig-
bäckerei. Bis zum Jahre 1902 existierte die
Firma unter dem Namen "Königliche Hof-
und Chokoladenfabrikanten Gebrüder
Stollwerck" und besaß damals schon
Zweigwerke in Berlin, Wien und Preßburg.
Nachdem das Unternehmen 1902 in eine
Aktiengesellschaft umgewandelt worden
war, richtete man auch noch Filialen in den
USA, in Rumänien und Ungarn ein, die
aber alle später aufgegeben wurden.
Schließlich erwarb bekanntlich die Jmhoff-
Gruppe im Jahre 1972 den Hauptanteil der
Stollwerck-Aktien.

Es ist unmöglich, hier alle Kölner Ak-
tiengesellschaften aufzuzählen, die kamen,
gingen oder noch existieren. Heute stehen
neben den Banken vor allem die Versiche-
rungen wie die Colonia-Gruppe, der Aggri-
pina- und Gerling- Konzern an der Spitze
der Kölner AGs. Umsatzgrößter Konzern
ist Ford Köln mit 11 Milliarden Mark Jah-
resumsatz auf Platz eins.

Viele Firmen, deren Gründungszeit im
vergangenen Jahrhundert liegt (darunter
viele mit großen Namen), gibt es heute
nicht mehr. Sie wurden inzwischen liqui-
diert, haben fusioniert oder sind infolge
wirtschaftlicher oder politischer Entwick-
lungen verschwunden. Ihre außer Kurs ge-
ratenen Papiere bzw. die aus dem Handel
gezogenen Aktien aber sind plötzlich wie-
der zu gefragten Objekten geworden. Bei
den offiziellen Banken und Börsen gelten
sie zwar als sogenannte" onvaleurs", d. h.
als wertlos, doch an den inoffiziellen
Sammler-Börsen zahlt man oft mehr für sie
als den ihnen aufgedruckten Betrag. Beson-
ders begehrt sind dabei natürlich die hun-
derte Jahre alten Zertifikate der Aktienge-
sellschafts-Pioniere aus dem 17. und 18.
Jahrhundert (eine der ersten deutschen Ak-
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Für den aktiven Scripophilisten

Aktien-Frage des Monats (22):

North German Pitwood Company Ltd.

geben. Allerding, wurde nicht diese Menge
ausgedruckt, da auch Zertifikate über je-
weils zwanzig Prioritätsaktien ausgegeben
wurden. Die Vorzugsaktien gewähren im
Fall der Liquidation des Unternehmens ein
Vorrecht auf Befriedigung vor den Stamm-
aktien. Auch eine Dividendenberechtigung
vor den Stammaktien ist mit ihnen verbun-
den. Von den braunen Stammaktien wur-
den 7394 Stück ausgegeben. Der Nennwert
beläuft sich für beide Arten auf 500 Fran-
ken.· Die Stammaktien sind aufgrund ihrer
wesentlich geringeren Stückzahl schwieri-
ger zu erhalten als die Prioritätsaktien.
Wenn eine Aktie der "Rhätischen" in Ihrer
Sammlung enthalten sein sollte (oder wenn
Sie sich ein solches Exemplar beschaffen
möchten) lassen Sie doch die Umschreibung
auf Ihren Namen vornehmen. Damit haben
Sie die Möglichkeit, an der Generalver-
sammlung mit kostenloser Fahrt teilzuneh-
men.

~'-i __ .....::. ...:: L' ~

SSUE OF 20 OEBENTURES OF J500 EACH._1_"' •......•..."...__.,....,..,.,....•."'_

t500 DEBENTURE

Zur Aktien-Frage r. 21 "Vereinigte
Dampfschiffahrtsgesellschaft des Thuner &
Brienzersee's" aus dcm Jahre 1843 gll1gen
uns bisher keine Informationcn zu.

••••••.••.•. - •••.••.•• --..auu. ,,,mt.) (~
_'40-t-,,-..)_ ....••,1 -/.",.•.....' ,J ••.•• _ •••••.• .,..lll

~4:~EE-n::~~~:t·==
~ •..•~~~7--=~-;·,,~~
~~ ~~ =:-.u.i-,-:t:=. t.f;::~C.

I T.•••. ~ •••••• ..."".t .. ~~ _
81,,", ....Ju1l.<C_.~'" lIw ~."'1lU t.,., A.,w.IW]

Brennmaterialien aller Art sowie Betrieb al-
ler mit den genannten Artikeln zusammen-
hängenden Geschäften. 1250 Aktien a 1000
Mark wurden emittiert.

Stillegung des Betriebes im Juli 1919; im
Jahre 1920 Verkauf des Fabrikgrundstüc
kes, der Einrichtungen und der Vorräte.

Mengen zu Verfügung, da die Aktienmehr-
heit bei der öffentlichen Hand liegt und da-
her kaum Umsätze stattfinden. Ocrartige
Aktien sind nicht selten schwerer beschaff-
bar als "echte Nonvaleurs". Man muß daher
immer den jeweiligen börslichen oder au-
ßerbörslichen Kurs und den Preis auf dem
Sammlermarkt auseinanderhalten. Das
Prohlem bei der Beschaffung derartiger Ak-
tien liegt darin, daß es mit hohen Kosten
verbunden ist, wenn man nur ein Stück, das
über eine Bank gekauft wurde, ausgeliefert
haben möchte. Diese Kosten steigen noch,
wenn das Auslieferungsbegehren aus dem
Ausland kommt. Zudem ist ja vorher nicht
bekannt, in welchem Erhaltungszustand
sich das ausgelieferte Papier befindet, da
dies für die Gültigkeit nicht entscheidend
ist.

Von der Rhätischen Bahn sind Aktien aus
dem Jahre 1944 verfügbar. Von den grünen
Prioritätsaktien wurden 68520 Stück ausge-

Ip·Magazin für Historische Papiere

Zur Aktien-Frage dieses Monats schreibt
uns der Besitzer: "Trotz jahrelanger Bemü-
hungen konnte ich bisher noch nichts über
die ,North German Pitwood Company
Ltd.' (N;rddeutsche Grubenholz-Gesell-
schaft) herausfinden. Der Sekretär ist wohl
Deutscher; beim Direktor konnte ich die
Unterschrift nicht entziffern. Weiterhin ist
interessant, daß es parallele Coupon bögen
gab, einmal die unter Punkt 2 angeführten
6 % (Halbjahrescoupon), zusätzlich aber
einen weiteren Bogen mit 3 Pfund auf 500
Pfund Kapital.

Ich bin sehr gespannt, ob einer der Berg-
bausammler mehr weiß."

Zur Aktien-Frage r. 20 "Flexilis- Werke
AG in Berlin- Wittenau" erhielten wir vom
"WC Research Dienst" folgende Mittei-
lung, für die wir uns bedanken:
Flexilis-Werke, Gründung: 1. 10. 1916, Re-
gister-Eintragung: 6. 2. 1917, Gründer:
u. a. Mannesmann-Röhren-Werke. Im er-
sten Aufsichtsrat als Vorsitzender: Gene-
raldirektor Com.-Rat ic. Eich. Zweck:
Verwaltung Warenzeichen "Flexilis", Her-
stellung von Tiegel-Stahlguß, später Groß-
handel-Ein- und Ausfuhr von Erzen und
erzhaitigen Produkten sowie von Holz und

Friends of Financial History
Im Mai erreichte uns die neueste Ausgabe
der amerikanischen Zeitschrift, die gleich-
zeitig den Auktionskatalog für die 11. Auk-
tion in ew York enthält.

Zur Gcschichte Historischer Wertpapie-
re erschienen u. a. folgende Beiträge:
- Das Sammeln religöser Titel
- Der erste Tunnel unter dem Broadway
- John Taylor, Minen-Ingenieur aus Wales
- Herbert C. Hoover
- Die Titel der "Houston & Texas Central

Railway" .

tien stammt aus dem Jahre 1682), für die
Liebhabcrpreisc in fast unbegrcnzter Höhe
gezahlt werden. Je nach Seltenheitswert
zahlt man heute für Historische Wertpapie-
re Preise zwischen 5 und 50000 Mark (zu
hoch angesetzt). Die Amerikaner sammeln
schon seit hundert Jahren, in Deutschland
gibt es seit 1975 Wertpapiersammler.
Sammler-Clubs und jede Menge Fachzeit-
schriften und einschlägige Literatur bewei-
sen das große Interesse (ganz so viel ist es
nun doch nicht). In Köln gibt es zur Zeit et-
wa 30 Sammler. Einer von ihnen, der Büro-
kaufmann Harry Dieter, hat inzwischen be-
reits fünf Ausstellungen seiner wertvollen
Stücke veranstaltet. Im übrigen bewegen
sich die Umsätze auf dem deutschen Markt
für Historische Wertpapiere um zwei bis
drei Millionen Mark im Jahr.

Uralt-Aktien sind Bilderbücher der
Wirtschaft. Sie erzählen interessante Ge-
schichten von Konjunkturen und Krisen,
von Siegen und Kriegen, von Wohltätern
und Bankrotteuren, von Gewinn und Ver-
lust. Jede einzelne von ihnen hat eine eigene
Geschichte. Sammlern, die in ihren Schät-
zen blättern, öffnen sich aber nicht nur
Blicke in die Historie - viel öfter noch kann
so manches persönlich-menschliche Schick-
salmit alten Papieren verbunden sein. Man
braucht nur daran zu denken, daß jede die-
ser Aktien sich einmal in der Hand eines
Menschen befand, dem sie Glück oder Un-
glück, Reichtum oder herben Verlust ge-
bracht hat ...

Münzen-Revue
Im Juni-Heft der Münzen-Revue schreibt
Klaus Hcllwig über die "Rhätische Bahn
AG in Chur". Über die verfügbaren Aktien
und dercn Bewcrtung im Sammlermarkt
wird ausgeführt:

Wie bei vielen bestehenden Schweizer
Bahnen, sind auch die im Sammlermarkt
sehr gesuchten Aktien der Rhätischen Bahn
noch gültig. .Generell stchen bei den
Schweizcr Bergbahnen sehr oft nur geringe
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* * * * * * Wichtige Information * * * * * *
für alle Sammler Historischer Wertpapiere

Der Traum vom Westen: Amerikanische Wertpapiere.
(Ausschnitt aus der Aktie

"Burlington and Missouri Railroad Company".)

Historische Wertpapiere werden seit etwa 1974 in verstärktem Maße gesammelt. Zu den Sammlern der er-
sten Stunde gehörte auch ich. Neben meiner Sammeltätigkeit begann ich 1977 zunächst nebenberuflich
den Handel mit Historischen Wertpapieren; denn hier gab es die Chance, Hobby und Beruf zu verbinden.
Nach drei Jahren war es dann soweit, kontinuierliche
Arbeit und Investitionen zahlten sich aus: 1980 mach-
te ich mich als Händler Historischer Wertpapiere selb-
ständig.
Von Anfang an war es mein Bestreben, Sammler beim
Aufbau Ihrer Gebiete zu betreuen und zu beraten. Zu
diesem Zweck habe ich entsprechende Literatur ge-
sammelt, um die finanz- und wil1:schaftsgeschichtli-
chen Hintergründe der angebotenen Historischen

.Wertpapiere ergründen zu können. In meinen Katalo-
gen versuche ich daher, im Rahmen des Möglichen, die
offerierten Historischen Wertpapiere jeweils mit Infor-
mationen zu versehen. Meine Kataloge erscheinen in
regelmäßigen Abständen; sie enthalten" Aktien und
Anleihen aus allen Branchen und aus aller Welt, schwerpunktmäßig bevorzuge ich die Lände USA,
Deutschland, Belgien und die Schweiz. Mittlerweile sind 30 Kataloge mit einigen tausend Historischen
Wertpapieren erschienen. Ein solch umfangreiches Angebot ist nur möglich durch ausschließliche und.
intensive Beschäftigung mit diesem Gebiet; internationale Kontakte und die Teilnahme an allen bedeu-
tenden Veranstaltungen im Markt sind selbstverständlich.
Mein Angebot wird ergänzt durch die Lieferung dekorativer Titel zur Ausstattung von Heim und Ge-
schäft; durch individuellen Geschenk-Service sowie durch die Beschaffung von Großposten für Werbe-

zwecke einschließlich der Gestaltung von Kalendern. -
~~ Ein spezieller Kundenkreis, der wirklich rare Spitzen-

LES MESSAGERIES FLUVIALES titel auch zum Zwecke der Geldanlage und im Hinblick
auf eine langfristige Wertsteigerung erwirbt, wird
von mir fair beraten und betreut. Die hierzu unerläß-
lichen Inf(JTmationen über das aktuelle !VIarktgesche-
hen erhalte ich zusätzlich aus meiner Tätigkeit als
verantwortlicher Redakteur des einzigen monatlich
erscheinenden Magazins für Historische Wertpapiere;
das eine weitere Möglichkeit darstellt, die faszinie-
rende Welt der Historischen Wertpapiere vielen In-
teressenten näher zu bringen. Diesem Zweck dienen
auch meine fachbezogenen Artikel, die in verschiede-
nen Publikationen veröffentlicht werden.
Die Zukunft des Sammelgebietes Historische Wert-
papiere, die Ihnen "Wirtschaftsgeschichte zum An-

fassen" vermitteln, hat begonnen; wählen auch Sie dieses Hobby und wählen Sie Ihren Berater: Bitte
nehmen Sie Kontakt mit mir auf! Sie erhalten umgehend meine Gratis-Kataloge sowie die Informatio-
nen, die Sie wünschen!

Klaus Hellwig -Ihr Partner im Markt für Historische Wertpapiere seit 1977

Wertpapier-Antiquaria t-Hellwig
Haferweg 13e D-4630 Bochum-Stiepel Telefon (0234) 797839

15



FERN-(MAIL-)AUKTIONEN
HISTORISCHER WERTPAPIERE

werden immer beliebter.

Unsere Bieter wissen, daß man korrekt bedient wird.
Es entstehen weder Reisekosten noch Zeitverlust.

Katalog kostenlos gegen Portoersatz von DM 2,-.

HERKULES MÜNZHANDEL

An- und Verkauf von
antiquarischen Wertpapieren,

philatelistischen
Belegen und Münzen

Gottfried Haas, Auktionator

Postfach 340, 0-7144 Asperg
Telefon (07141) 32064
Telex 7264444 Seri 0

Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere Angebots-
liste an. Uberzeugen Sie sich von unserem umfangreichen

Angebot mit über 600 Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, Obervielander-Straßc 17
D-2800 Bremen 66, Telefon (0421) 588220
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p.v.b.a.
CENTRUM VOOR SCRIPTOPHILIE
- ZENTRUM FÜR SCRIPOPHILIE -

E. BOONE
Eeklostraat 159 . B-9068 Ertvelde
Telefon (091) 44.87.45

Ankauf - Verkauf - Schätzung - Auktionen

Einlieferun~en für meine Auktion am 20. OktO-
ber 198{ nehme ich ab sofort gerne entgegen.

AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
1-21 28th Street, Fair Lawn, NJ 07410, USA

R. UrmstOn



AGE
Der Eintrag in die Agenda ist kostenlos. Verlangen
Sie die Meldekarten gratis bei der Redaktion.
Copyright by HP - Verlag für Historische Papiere.

Sammlertreffen 16.7. London, Sotheby & Co, Tim Robson,
Börse ® Sotheby's Manuscr. 34-35 New Bond Street,
Collectors' Meeting Dep. London W 1A 2AA,
Exchange Telefon (01) 4938080

28.6. Brüssel, Ass. BeIge de Scriptophilie, 15.9. Den Haag Scriporama,

~
31, rue Ducale 130, rue des CarmeIites, ® Europastraat 60,

B-1180 Brüssel, Tel. (2) 344 II 09 NL-4671 EW Dintcloord

5.7. Frankfurt, Wertpapier-Cränzchen (We), 22.9. Frankfurt, Freunde Hist. Wertpapiere,

CD Börsenkeller, Frankfurt, c/o tngo Korsch, CD Börse, Goethestr. 23, 0-6000 Frankfurt I,
Schillerstraße II Telefon (06192) 39825 Schillerstraße 11 Telefon (06 11) 29 1452

11. 7. Wien, ÖCHW, 25.9. Fernauktion . P. Gottfried Haas,

0) "Cafe Landtmann", Postfach 213, CD 3 Hasen Postfach 340, 0-7144 Asperg,
Dr.-K.-Lueger-Ring 14 A-I013 Wien Telefon (07141) 32064

12.7. Paris, Ass. Franc. de Collectioneurs 13.10. Paris, Guy Cifre,

CD Club 13, de titres anciens,

CD Hotel Drouot 49, rue Yivienne,
15, av. Hoch 25, rue Sarrette, F-75014 Paris,

F-75002 Paris,
Telefon (I) 5407239 Telefon (I) 2339345

26.7. Brüssel, Ass. Beige de Scriptophilie,
20. 10. Antwerpen, E. Boone, Eeklostraat 159,

CD 31, rue Ducale 130, rue des Carmelites,
B-1180 Brüssel, Tel. (2) 3441109 0' Crest-Hotel B-9068 Ertvelde,

Telefon (091) 44 8745

2.8. Frankfurt, Wertpapier-Cränzchen (We),
21. 10. London, M. Yeissid & Co.,CD Börsenkeller, Frankfurt, c/o Ingo Korsch,

Schillerstraße I1 Telefon (06192) 39825 ® Ivanhoe-Hotel, 87 Park Avenue,
Bloomsbury Street Ruislip, Middx. HA4 7UL,

I. 9. Ober- Ramstadt Wertpapier-Cränzchen (We), ,.. Telefon Ruislip 32096

~
bei Darmstadt Frankfurt, c/o Ingo Korsch,

Rene Thevis,Saal bau Suppes Telefon (06192) 39825 27.10. Köln,

CD Excelsior-Hotel Ernst Fischbachstraße 86a,
0-5190 Stolberg,

IJ Telefon (02402) 73586

Ausstellung 3. 11. Wien, Handelsgesellschaft für
Exhibition CD Cercle Historische Papiere,

18.6.-13. 7. Kärntner Straße 21/ I / 13,

CD Regensbu rg, Dresdner Bank AG, A-IOIO Wien,

Neupfarrplatz 14 Promenadeplatz 7, Telefon 528822, 645189

0-8000 München 2
6. 11. Fernauktion . P. Gottiried Haas,

CD 3 Hasen Postfach 340, 0-7144 Asper~,

~

Telefon (07141) 32064

Auktion
HP-Yerlag für HistorischeAuction 10. 11. Bern

@ Papiere AG,
26.6. Fernauktion N. P. Gottfried Haas Postfach 2118, CH-3001 Bern,

CD 3 Hasen Postfach 340, 0-71 H Asperg, Telefon (031) 250565
Telefon (071 41) 32064 Haferweg 13, 0-4630 Bochum I.

Telefon (0234) 797839
7.7. Düsseldorf H. -J. Herbst,

CD Kronprinzenstraße 42. 24. 11. Düsseldori, R. T,chöpe, Bruchweg 8,
D-4000 Düsseldorf I, CD Hotel Ramada, D-40H Kaar't 2,
Telefon (0211) 379693 "Renai'5ance " Telefon (021 01) 602756

Wir bitten alle Yer.lnsLllter \'on S,1l1ll1llertreHen. Ausstellun~en und Auktionen, uns die ~eplanten Termine rechtz.eiti~ ll1itz.uteilen, damit ",ir ,ie in
die Agenda ,lufnehl11cn können.
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Suche Historische Wertpapiere auf den
Namen Graf, Becker, Bender und Dorn.
Albert Bender, Sievekingstraße 4, D-5800
Hagen.

HWP aus folgenden Bereichen ge-
sucht: Königsberg und andere nordost-
preuß. Werte; Duisburg und andere nieder-
rheinische Werte; deutsche Kolonialpapie-
re; südafrikanische Titel; ottomanisch-tür-
kische Titel; Schallplatten- und andere Pho-
nowerte; Luftfahrtpapiere. Angebote bitte
an Beratreu GmbH, Herrn Michael, An der
Evershecke 3, D-4100 Duisburg 25.

Suche Kontakt zu Sammlern von Schiff-
fahrtswerten. Sigrid von Samson, Lilien-
thalstraße 17, D-2300 Kiel 17.

Verkaufe Historische Wertpapiere aus
Spanien. Anfrage an Jorge Olive, Schaff-
hauserstrasse 51, CH-Kloten, Telefon (01)
8141759.

Suche: 1946 Trasatlantico / Tobacco Pro-
ducts, Sperry Corporation, Colts Comp. -
Händlerposten -. Chiffre 52.

Suche: Citroen / Ford Motor / GM / Re-
nault / Savana / Mission Dev. / Nat. Tea /
Russian Tobacco / Sächsische Bank / Pas-
sage / Äthiopische Eisenbahn. - Händler-
posten -. Chiffre 51.

Brasilien: Bin an ALLEM interessiert .
Angebote mit genauer Beschreibung oaer
Fotokopien und Preisvorstellung, auch
größere Posten, an Jeanpierre R. Voutat,
G. Sampaio 390/603, BR-22010 Rio de Ja-
nelro.

Ich suche Historische Wertpapiere aus al-
ler Welt l1tUtend auf die Namen Beck,
Haas, Richter und Schubert. Gottfried
Haas, Auktionator, Postfach 340, D-7144
Asperg, Telefon (07141) 32064.

Deutsche Brauerei-Aktien vor 1900 ge-
sucht. A~gebote bitte unter Chiffre 41 an
Jas HP-Magazin.

Ich suche Aktien und Anleihen aus der
Uhrenindustrie. Angebote bitte mit Preis-
angaben. Chiffre 43.

Versand organisation sucht Korrespon-
denten in Deutschland, Österreich und in
der Schweiz. Info gegen Freiumschlag. Fla-
ment (KEG), Postfach 1101, D-7772 Ul-
dingen-Muhl1.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••

Westend Terrain AG, gültige Aktie über
DM 50,- mit Kupons, schön gestaltet mit
Abbildung eines historischen Frankfurter
Gebäudes, pro Stück DM 55,-. Peter Kron-
wald, Kettenhofweg 99, D-6000 Frank-
furt 1.

Kleinanzeigen
• Zusammenstellungen • aus aller Suche HWP aus Cornwall/Engl. und
Welt, kostenlose Preisliste bei Gunter Süd- Westengland. Schwerpunkt liegt bei
Keintzel, Zulowstraße 8, A-4040 Linz. Bergbau und Minen. Angebote an Ulrich

Wörle, Vaihinger Straße 17, D-7030 Böb-
lingen.

SUCHE GRÜNDER: Aachen-Maastricher
EB; Fährhaus Uhlenhorst; Brauerei Pauls-
höhe; Berliner Brod; Dampfschiff Nieder-
und Mittel-Rhein; Thuringia; Elbinger
AG; Flensburger Schiffsbau; Große Casse-
ler Straßenbahn; Hamb.-Amer. Nähma-
schinen; Landauer Theater; Märk.-Schles.
Maschinenbau; Mech. Weberei Ravens-
berg; Mehlth.-Weidaer EB; Neue Theater
AG; Papier Schaeffelen; Pfälz. Hypothe-
kenbank; Rheinisch-Westf. Boden Credit;
Saal bau Frankfurt; Schweinfurter Gas;
Tönninger Dampfschiff; Leer-Delfzyler
Ems-Dampfschiff; Union See & Fluß-
Vers., Stettin; Weser-Dampfschleppschiff-
fahrt; Wöhlersche Maschinenbau; Zoo:
Berlin und Münster. Preisangebote mit An-
gabe der Erhaltung bitte an: Manfred De-
necke, Helmeweg 1, D-3300 Braunschweig.

Suche Aktien von Rolls-Royce, AG
Stadttheater in Basel, de Beers. Angebote
an: A. Schwab, Uetlibergstrasse 137, CH-
8045 Zürich (Telefon fU 01/4631841).

'81ub..,"acbricbten res" vorgestellt und die Serie über "Antwer-
per Kaufleute" fortgesetzt. Aktuelle Nach-
richten ergänzen diese Ausgabe.

Österreichischer Club
für Historische Wertpapiere
Im Mai-Bulletin finden sich Beiträge über
die" Bankengeschichte Österreich-Ungarns
in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts"
und über "Assekuranz und Werbung".

Ass. Beige de Scriptophilie
Unter der Verantwortung des neuen Präsi-
denten D. Ste'·ens erschien im Mai das Bul-
letin No. 26. David Stevens weist in seinem
Vonvort auf die Bemühungen zur Bildung

ell1er Internationalen Vereinigung der
Wertpapiersammler hin.

Weitere geplante Vorhaben sind die Er-
stellung eines Kataloges für Straßenbahnen,
Ausstellungen, Publizität und verstärkte
Mitgliederwerbung.

Aktuelle Nachrichten und Berichte, u. a.
über Minerva-Automobile, runden diese
Ausgabe ab.

Gentse Vereniging
voor Scriptophilie
Im "Berichtenblad" des Monats Mai 1984
wird die "Centrales Electriques des Fland-

Ass. Francaise des
Collectioneurs des titres
anClens
In der Mai-Ausgabe der Club-Nachrichten
berichtet Roger D. Polani über die Vorbe-
reitung des Wertpapier-BJsars am 12. Mai
1984 im Novotel-Hotel Bagnolet.

Die Veranstaltung war ein großer Erfolg,
allein 45 Tische waren von Anbietern und
Sammlern von Historischen Wrtpapieren
und Banknoten belegt. Mehrere hundert
Besucher, auch aus Deutschland, Belgien
und England, sorgten für gute Geschäfte.

Dieser ersten Veranstaltung in Frank-
reich für die Sammler Historischer Wertpa-
piere soll eine weitere im nächsten Jahr fol-
gen.
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Münzen
Möchten Sie

• die neuesten Preise der Schweizer Mün-
zen ab 1850 kennen?

• Neuerscheinungen anderer Länder erfah-
ren?

• Verkaufs- und Kaufangebote erhalten?

Dann abonnieren Sie die monatlich er-
scheinende

Helvetische Münzenzeitung
Postfach 26 . CH-3652 Hilterfingen
Telefon (033) 431964
Jahresabonnement sFr. 30,-/Einzelnummer sFr. 3,-

Günter Ogger

Zu beziehen bei:

Die Gründerjahre
38,- DM, 384 Seiten, 32 Seiten

Abb. (s. HP 1/1983)

HP-Magazin
Haferweg 13 . D-4630 Bochum 1

Handelsgesellschaft für
historische Wertpapiere Ges.m.b.H.
Kärtner Str. 21/1/13 A-l010 Wien' Tel. 528822 und 645189

SOMMERANGEBOT
Österreichisch-ungarische Eisenbahnen

Barcs-Pakracer Eisenbahn AG, Aktie der
Kategorie B zu 380 Pengö, Budapest 1937,
grün, zweisprachig öS 350,-
Barcs-Pakracer Eisenbahn AG, Aktie der
Katergorie B 25 x 380 Pengö, Budapest 1937,
lila, zweisprachig öS 350,-
4 % Prioritäts-Anleihe der Localbahn
Laibach-Stein über 200 Gulden, sehr selten,
erstmals angeboten öS 1400,-
Genuß-Schein der
GrazerTramway-Gesellschah,1918 öS 350,-
4 % Prioritätsanleihe Lokalbahn Absdorf-
StOckerau über 400 Kronen, Wien 1903 öS 350,-
Aktie der Szenrlörinc-Drava-Shore Railwav
Comp. Ltd. über 50 Pengö, Budapest 1936,
7\veisprachig öS 450,-
4 'llo Prioritäts-Anleihe 1900 der Brünner Local-
Eisenbahn-Ges. üb. 200 Kron., 800 Stück Auflage öS 850,-
4 % Prioritäts-Anleihe 1900 der Brünner Local-
Eisenbahn-Ges. üb. 500 Kron., 1000 Stück Auflage öS 750,-
Obligation der Ungarischen Localeisenbahn AG,
4 %. Liber 2000 Kronen. Budapest 1895, dreisprach. öS 400,-
Prioritäts-Actie der Szil:igvsäg,er Vicinal-
Eisenbahn AG, Budapest '1881 öS 450,-
Stamm-Actie der Toronraler Localbahnen AG
Liber 100 Gulden. 1887. Gründerritel öS 650,-
Gründeraktie der Raab-Ödenbuq;-Ebenfurrher
Eisenbahn über 200 Gulden. Budapest 1876.
gcsuchter \\'err öS 1860,-

INT. MONATSZEITSCHRIFT
FüR MüNZEN-, BANKNOTEN-
UND WERTPAPIER-SAMMLER

Preisbewegungen, Neuheiten,
Fälschungen, Auktionen, Börsen,
Treffpunkte, Münzgeschichte,
Münzfreunde, Anzeigen,
Veranstal tungen

Eine Jer meistgelesenen internationalen Fachzeitschriften.
12 Ausgaben im Jahr. Jeden Monat aktuell. Abonnements-

preis DM/sFr. 54,-- Einzelnummer DM/sh. 5,-
Verlangen Sie ein Gratis-Probe-Exemplar

M ünzen-Re\'uc AG, Blotzheimcrstrasse 40, eH-4055 Basel
Telefon (061) 445504
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·The sign thai stands
for international banking

Dieses Zeichen steht für sicherheit
rembleme Q!lisignale la presence

de votre banQ!le

Swiss Bank Corporation
Schweizerischer Bankverein
Societe de Banque Suisse
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HP-Verlag für Historische Papiere AG
- Ihr Auktionspartner in der Schweiz -

10. November 1984
An diesem Tag wird der HP -Verlag in Bern seine 7. Auktion Historischer
Wertpapiere und Finanzdokumente veranstalten. Es wird auch im zweiten

Halbjahr 1984 die einzige derartige Auktion in der Schweiz sein.

Bis zum

15. September 1984
nehmen wir Ihre Einlieferungen für diese Auktion an.

Sie wissen ja, in den HP-Auktionen erreichen Ihre"Historischen Wertpapiere
gute Ergebnisse und den Erlös erhalten Sie innerhalb von vier Wochen nach

dem Auktionstermin.

Als wichtige Neuerung für unsere Einlieferer bieten wir nun erstmals eine
a-conto-Zahlung für besondere Titel mit einem Schätzwert von mehr als
800 sFr. je Titel an. Die Vorab zahlung, die direkt nach Vorliegen des
Auktionsauftrages erfolgt, beträgt zwischen 20 % und 40 % des Schätz-
preises. Sie ist jedoch nicht höher als ein evtl. Limit. Die Auswahl und •
Entscheidung wird vom HP-Verlag getroffen; ein Rechtsanspruch für jeden

theoretisch infrage kommenden Titel besteht nicht.

Auch für Gesamteinlieferungen können i-conto-Zahlungen geleistet wer-
den, deren Höhe bis zu 30 % des Gesamt-Schätzwertes ausmachen kann.

Bitte senden Sie Ihre Auktionseinlieferungen an den HP-Verlag:

InDeutschland: In der Schweiz
Haferweg 13 Postfach 2118

D-4630 Bochum 1 eH-3001 Bern
Telefon (0234) 7978 39 Telefon (031) 25 05 65



Inhaltsverzeichnis
4 "In dieser Ausgabe ... "
4 Einige Anmerkungen zu den Auktionen

des ersten Halbjahres 1984
7 Verkauf gegen Brief-Gebot
8 telex
9 Pressespiegel

13 Die Handelsbank in Lübeck
21 Agenda
22 Kleinanzeigen
22 Aktien-Frage des Monats (23)
22 Club-Nachrichten
Titelblatt Credit- und Versicherungs-Bank, Gründer-Ahie von 1856 (s. Titelgeschichte).

Die Wiedergabe sämtlicher Artikel und Abbildungen, auch auszugsweise, ist nur mit
schriftlicher Genehmigung der Redaktion gestattet. Gerichtsstand: Bern.

Alle nicht gezeichneten Beiträge stammen von Klaus Hellwig.

Redaktionsschluß für die September-Ausgabe: 20. August 1984

Impressum 4. Jahrgang
Abonnemente: sFr. 40,-/DM 44,- jähr-
lich inkl. Gutschein für 2 Kleinanzeigen
Einzelpreis: sFr.lDM 4,-
Erscheinungsdatum: eifmal jährlich, je-
weils monatlich am 18. / Doppel-Nr. Juli/
August
Herausgeber: HP-Verlag für Historische
Papiere, Postfach 2118, CH-3001 Bern
Verantw. Redakteur: Klaus Hellwig
Druck: Stamm-Druck, Hedwigstraße 5,
D-4630 Bochum I, Tel. (0234) 511453
Redaktion: HP-Magazin für Historische
Papiere, Haferweg 13, D-4630 Bochum 1,
Telefon (0234) 797839
Anzeigen: Annahmeschluß 4 Wochen vor
dem Erscheinungsdatum, Anzeigentarife
gemäß Preisliste vom Dezember 1980.
Agentur in der Schweiz: HP-Magazin
für Historische Papiere, Postfach 2118,
CH-3001 Bern, Telefon (031) 250565
Agentur in Holland: Euro-Bond, L. Pee-
ters, Lingforterweg 84, NL-5944 BG Ar-
cen; Tel. (04703) 2041
Bankverbindungen: Schweizerischer
Bankverein, Bärenplatz 8, CH-3011 Bern,
Konto- r. 90-118.386.0
Postscheckamt Dortmund, Konto-Nr.
151130-460
Rabo-Bank, Filiale Arcen, NL-5944 BG
Arcen, Konto-Nr. 103318852

Informationen zum Sammelgebiet - Wir geben günstig ab

FESTSCHRIFTEN
50 Jahre Gewerbekasse in Bern 1905-1955

mit herrlichen Abb. der ausgegebenen Aktien
100 Jahre Hypothekarkasse des Kantons Bern 1846-1946
100 Jahre Kantonalbank von Bern 1834-1934
100 Jahre Schweizerische Bankgesellschaft 1892-1962
75 Jahre Sandoz 1886-1961

100 Jahre Gebr. Sulzer 1834-1934 mit Lithographien
150 Jahre Georg Fischer 1802-1952
100 Jahre Christen & Co, Bern 1844-1944
100 Jahre von Roll 1823-1923, Bd. 11, groß und farbig

(Versandspesen zu Lasten des Käufers.)

sFr. 30,-
sFr. 35,-
sFr. 30,-
sFr. 20,-
sFr. 25,-
sFr. 35,-
sFr. 40,-
sFr. 22,-
sFr. 45.-

Ruprecht & eie.
Effinger Straße 10 . eH-3001 Bern . Telefon (031) 250565
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In dieser Ausgabe.
. . . finden Sie unseren angekündigten Bei-
trag über den Verlauf der Auktionen im er-
sten Halbjahr 1984, auch im Vergleich zu
den Auktionen im ersten Halbjahr 1983 so-
wie den Versuch eines Fazits im Anschluß
an unsere Anmerkungen.

Handelsbank in Lübeck

Im finanzhistorischen Teil stellen wir Ih-
nen mit der Handelsbank in Lübeck ein In-
stitut vor, das schon im Ja.hre 1856 als "Cre-
dit- und Versicherungs-Bank" gegründet
wurde. Wir haben diesen Beitrag bewußt
ausführlich gehalten ("ausfühdich" in Rela-
tion zu dem uns zur Verfügung stehenden
Platz), da wir der Meinung sind, am Bei-
spiel dieser Bank exemplarisch die Grün-
derzeit und den Beginn der Industrialisie-
rung im Deutschland des vergangenen Jahr-
hunderts, die ohne Hilfe der Banken nicht
möglich gewesen wäre, aufzuzeigen. Eben-

so wird in diesem Artikel die Bedeutung der
Rechtsform der Aktiengesellschaft beson-
ders deutlich .

Wenn man die mehr als hundertjährige
Geschichte dieses Instituts betrachtet, wird
uns zudem bewußt, wie viele Geschehnisse
in der Wirtschaft sich wiederholen. (Neh-
men wir als Beispiel die Zeichnung neuer
Aktien in der heutigen Zeit - trotz enormer
technischer Veränderungen hat sich im
Prinzip nichts geändert. Die Aktiengesell-
schaft ist heute so aktuell wie damals!)

Verkauf gegen Gebot

Der HP-Verlag bietet in diesem Heft
einige Historische Wertpapiere zum Ver-
kauf gegen Gebot an - ähnlich wie unsere
Fernauktion vor zwei Jahren. Es handelt
sich um eine Sondersituation; auf die Be-
zeichnung "Auktion" oder "Fern-Auk-
tion" haben wir verzichtet. Der technische
Ablauf entspricht jedoch der Behandlung
schriftlicher Gebote in unseren sonstigen
Auktionen. Ablauf und Versteigerung wer-

•

den auch in diesem Fall überwacht und von
einem Treuhändler protokolliert.

In eigener Sache

In eigener Sache merken wir an, daß die
Redaktion nach dem Erscheinen dieses
Heftes in Urlaub geht; wir sind nach dem
12. August 1984 wieder erreichbar. Gemäß
den Bezugsbedingungen erscheint im Au-
gust keine Ausgabe. Pünktlich am 18. Sep-
tember 1984 werden wir unser nächstes
Heft versenden. Bis dahin wollen wir je-
doch nicht untätig sein. Wir bereiten z. Z.
eine Änderung in der äußeren Form des
HP-Magazins vor und hoffen, daß Ihnen
das nächste und die dann folgenden Hefte
noch besser gefallen werden. In diesem Zu-
sammenhang betonen wir nochmals, daß
Anregungen und sachliche Kritik nach wie
vor erwünscht sind.

Wir wünschen Ihnen einen schönen Som-
mer - und wenn es doch einmal regnen soll-
te, widmen Sie sich Ihrem Hobby, dem
Sammeln Historischer Wertpapiere.

Klaus H ellwig

Einige AnDlerkungen zu den Auktionen
des ersten Halbjahres 1984
Als Leser des HP-Magazins sind Sie es ge-
wohnt, daß wir die Ereignisse im Markt für
Historische Wertpapiere kommentierend
begleiten. Nach Ablauf des ersten Halbjah-
res 1984 wollen wir daher einige Anmer-
kungen zur Auktionsszene, beschränkt auf
den deutschsprachigen Raum, machen.
Dies erscheint uns auch deswegen notwen-
dig, weil wir meinen, daß sich in der Gestal-
tung der Auktionen interessante Unter-
schiede ergeben haben.

Zunächst ein Vergleich

An den Beginn unserer Betrachtungen
wollen wir zunächst den Vergleich der
Auktionsergebnisse des 1. Halbjahres 1983
mit denen des Jahres 1984 stellen. Vorab ha-
ben wir aber unsere Aussage aus dem vori-
gen Heft zu korrigieren. Wir haben ge-
schrieben, daß die Umsätze in 1984 höher
gelegen hätten als im vergleichbaren Vor-
jahreszeitraum. Dieser Eindruck, der aus
verbesserten Ergebnissen einiger Auktio-
nen entstanden war, hält den nüchternen
Zahlenergebnissen nicht stand:

Im ersten Halbjahr 1983 fanden neun
Auktionen statt:

Süddeutsche Förderer / 29000 DM
- R. Tschöpe / 55000 DM
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- Freunde Hist. Wertpapiere /113000 DM
- H.-j. Herbst / 6000 DM
- Rene Thevis /20000 DM
- HP-Verlag / 47000 DM

Handelsges. Wien / 40000 DM
- Peter Ineichen, Zürich /120000 DM

R. Tschöpe /120000 DM
Diese Zahlen summieren sich zu rd.

550000 DM, incl. Gebühren auf rd. 633000
DM.

Ausgerufen waren etwa 4000 Postionen
(allerdings einschl. des jeweiligen Varia-
Teils, der in den einzelnen Auktionen un-
terschiedlich hoch anzusetzen ist). Die
Rückgänge machten insgesamt etwa 15 %,
also 600 Positionen aus (wobei zu berück-
sichtigen ist, daß von der Firma Ineichen
keine Ergebnislisten versandt wurden und
wir daher eine Schätzung vornehmen muß-
ten). Der Durchschnittsbetrag je Los stellte
sich damit auf ca. 140 DM bezogen auf das
ursprüngliche und auf ca. 160 DM bezogen
auf das tatsächlich abgesetzte Angebot
(ohne Gebühren).

Die Auktionsszene im 1. Halbjahr 1984
zeigte z. T. deutliche Veränderungen, in de-
nen unterschiedliche Strategien schon zum
Ausdruck kommen (auf die wir im Einzel-
nen später eingehen). Wir nennen jeweils
den Veranstalter, den Netto-Umsatz, die

Zahl der aufgerufenen Lose und Rückgänge
in Prozent:
- Rene Thevis / 60000 DM / 572 / 14 %
- Sparkasse Ludwigshafen / 46000 DM /

281/11 %



- H.-J. Herbst I 15000 DM 1350;/. 26%
- R. Tschöpe I 82000 DM I 338 ;/. 17 %
- Freunde Hist. Wertpapiere I 135000 DM

1553;/. 13 %
- HP-Verlag/55000DM/356;/'8%
- Handelsges. Wien I 49000 DM 1451 ;/.

34%
- Rene Thevis I 85000 DM I 600 ;/. 33 %
- Südd. Förderer I 35000 DM I 41 O;/' 34 %

Mit neun ist die Zahl der Auktionen die-
selbe geblieben; P. Ineichen ist nicht mehr
vertreten, die Sparkasse Ludwigshafen neu
hinzugekommen.

Während das Durchschnittsergebnis je
Los, bezogen auf den Ausruf, um 10 auf 130
DM sank, stieg die Zahl, bezogen auf die
verkauften Lose, um 7 auf 167 DM an (wie-
der ohne Gebühren gerechnet).

Bei rd. 3500 aufgerufenen Positionen aus
allen Auktionen war das Angebot der Ver-
anstalter entsprechend geringer; zugeschla-
gen wurden hiervon rd. 2700 (Rückgänge =
23%).

Im Vergleich der Auktionshäuser ist fest-
zuhalten: In Deutschland sind die Freunde
Historischer Wertpapiere nach wie vor füh-
rend, die Zahl der Rückgänge hat sich aber
auch hier erhöht, der Varia-Teil nimmt im-
mer einen relativ großen Platz ein, die Zahl
der aufgerufenen Lose blieb konstant.

R. Tschöpe führte nur eine Auktion
durch, das Angebot wurde deutlich auf hö-
herwertige Titel begrenzt (die höchste
Durchschnirrssumme je Los), die Rückgän-
ge hielten sich im Rahmen, der Varia-Teil
wurde klein gehalten.

Rene Thevis führte als einziger Veranstal-
ter zwei Auktionen durch, sein Ergebnis lag
mit 145000 DM insgesamt bei tin aufge-
rufenen Losen am höchsten, allerdings ist er
auch bei den Rückgängen mit rd. 280 Posi-
tionen führend, in seinen Auktionen ist der
Varia-Teil recht hoch.

Die Süddeutschen Förderer in Stuttgart
konnten ihren Umsatz um 6000 DM stei-
gern, hatten aber in ihrer 84er Auktion 34 %
Rückgänge zu verzeichnen, ein fast gleiches
Ergebnis gab es also in 1983 bei rd. 50 weni-
ger aufgerufenen Positionen.

H.-j. Herbst verdoppelte seinen Um-
satz, benötigte hierzu allerdings mehr Titel
(seine Auktionen umfassen auch Briefmar-
ken, Münzen, Banknoten usw.).

Die Stadtsparkasse Ludwigshafen ver-
steht sich als regionaler Anbieter, der im
Rahmen seiner Münz-Auktionen neue In-
teressenten ansprechen will. Der Auftakt
im Frühjahr d. j. war schon recht vielver-
sprechend.

In der Schweiz hat sich Peter Ineichen aus
dem Markt zurückgezogen. Ejnziger Ver-
anstalter von Auktionen ist der HP- Verlag,
der mit einer in etwa gleichen Zahl angebo-
tener Titel und bei nur geringen Rückgän-
gen eine 20 % ige Steigerung seiner Umsätze
verzeichnen konnte, der Varia-Teil ist sehr
klein gehalten.

Die Handelsgesellschaft in Wien erzielte
eine ähnliche Umsatzsteigerung (einziger
Veranstalter in Österreich), hatte auch die
Zahl der Lose deutlich auf 451 erhöht, muß-
te aber den Rückgang von 34 % des Ange-
botes feststellen. Der Anteil an Varia (incl.
Plakate, Grafik usw.) ist hoch.

Schlußfolgerungen

Welche Schlußfolgerungen lassen sich
aus diesen objektiv vorliegenden Zahlen
ziehen?

Zunächst kann man einmal vordergrün-
dig davon ausgehen, daß sich die Zahl der
auktionswürdigen Historischen Wertpa-
piere vermindert hat. Dies wird unterstri-
chen durch die teilweise recht hohen Rück-
gänge in verschiedenen Auktionen, in de-
nen mehr auf Quantität als auf Qualität ge-

achtet wird. Dagegen kann man nicht dar-
aus schließen, daß sich das Interesse an Hi-
storischen Wertpapieren generell verringert
hat. (Von den führenden Händlern wurde
uns auf Anfrage mitgeteilt, daß bei allen, die
ihr Geschäft mit gegenüber dem Vorjahr
vergleichbarem Engagement betreiben, eine
deutliche Umsatzsteigerung eingetreten ist,
die teilweise über 20% hinausgeht.)
Wir vertreten die Auffassung, daß die Ver-
minderung auf einen Mangel an Titeln, die
entweder neu sind bzw. die mehr nachge-
fragt als angeboten werden, zurückzufüh-
ren ist. Hinzu kommt, daß die Händler mit
entsprechend großem Kundenstamm ver-
mehrt Titel direkt absetzen können und
nicht auf die "Verkaufshilfe" per Auktion
angewiesen sind (von Ausnahmen abgese-
hen). Das Auktionsangebot muß daher ver-
mehrt von Sammlern und Außenstehenden
(in geringem Umfang auch von "Spekulan-
ten") aufgebracht werden. Händler sehen
wir heute eher auf der Käuferseite, da sie
aufgrund vorhandener Informationen Ma-
terial aus dem Markt nehmen, bei dem sie
von einer Verknappung ausgehen. Der Zu-
fluß zu den Auktionen ist daher begrenzt,
wenn auch Einlieferungen aus dem Ausland
in den deutschsprachigen Raum nach wie
vor vorgenommen werden. Doch ist hier
nach übereinstimmenden Aussagen die
Qualität der Titel oft nicht sehr hoch.

An dieser Stelle kommen wir zu der "Phi-
losophie" der einzelnen Veranstalter, mit
anderen Worten: welche Strategie wird ver-
folgt, um die MarktsteIlung zu verbes ern?

Der überwiegende Teil der Käufer betei-
ligt sich doch an einer Auktion, weil er be-
stimmte Aktien und Anleihen, die in seiner
Sammlung noch fehlen, nur hier erhalten
kann. Die Glanzlichter der Auktionen sind
also Titel, die entweder noch gar nicht oder
nicht mehr anderweitig (vor allem in Händ-
lerkatalogen) angeboten werden. Es ist
demnach das Bestreben jedes Veranstalters,
sich derartige Wertpapiere für seine Auk-
tion zu sichern. Das Optimale wäre eine
Auktion, deren Angebot nur solche Titel
enthält. Dies ist aber in der Praxis nicht
durchführbar. Da jeder Veranstalter aus Ko-
stengründen auf einen gewissen Umsatz je
Auktion angewiesen ist, kommt nun eine
weitere Komponente ins Spiel. Er versucht,
Titel aufzunehmen, die zwar am Markt vor-
handen sind, deren Ausruf er jedoch so nie<;l-
rig ansetzt, daß sie (zunächst einmal) billiger
sind als in anderen Angeboten. Zwar ent-
spricht dies nicht immer den Intentionen
des Einlieferers, doch im stillen hofft man ja
auf Steigerungen in der Auktion. Diese
Strategie mag teilweise aufgehen, aber in der
Regel sind die Erlöse (und damit die Provi-
sionen) recht niedrig. Die Folgerung ist,
daß man dann noch mehr Titel aufnimmt,
um so auf seine Kosten zu kommen.

Mittlerweile haben wir jedoch den Ein-
druck, daß die Sammler - und hier schließen
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wir die Neusammler mit ein - bei diesen
überwiegend geringwertigen Losen auf eine
Bet«iligung ganz verzichten und lieber di-
rekt aus Händlerangeboten (mit Rückgabe-
recht) auswählen. Einen evtl. Mehrpreis
nimmt man dabei durchaus in Kauf; hat
man doch das ganze Verfahren vereinfacht.

Die vorstehend beschriebenen Überle-
gungen haben dazu geführt, daß ein Teil der

Veranstalter (HP-Verlag, Tschöpe) eher
weniger, dafür aber qualitativ hoch stehen-
dere Titel anbietet (mit weniger Aufwand
und Kosten für die Katalogerstellung), und
damit eine Ergänzung zu den Händlerange-
boten bietet. Ein anderer Teil (Süddeutsche
Förderer, Thevis) weitet das Angebot aus,
muß aber zwangsläufig auch gängige Werte
aufnehmen, die in der gegenwärtigen Situa-
tion auch zu niedrigeren Preisen nicht ange-
nommen werden (trotzdem sind Aufwand
und Kosten für die Kataloge gestiegen und
haben sich nicht ausgezahlt). Die Auktio-
nen in Frankfurt nehmen bisher noch eine
Ausnahmestellung ein, da trotz einer hohen
Losanzahl (allerdings bei einem großen Va-
riaanteil) das Angebot überwiegend qualita-
tiv hochstehend ist.

Mögliche Konsequenzen

Aus unseren Überlegungen wollen wir
versuchen, ein Fazit zu ziehen:
• Auktionen mit einem von der Anzahl
geringeren und von der Qualität her hoch-
stehendem Angebot erwecken mehr Inter-
esse, werdln vom Markt positiv aufgenom-
men und überfordern die Interessenten
nicht; der Veranstalter hat weniger Auf-
wand und Kosten, kann sein Umsatz-
potential allerdings auch nicht bis zum
Letzten ausreizen. Der Auktionsbesucher

freut sich über zugige Abwicklung, die
Stimmung im Saal und die Bietgefechte wir-
ken positiv.
• Auktionen mit einem sehr großen Ange-
bot, das naturgemäß eine Reihe gängiger
Werte enthalten muß, wirken eher wie ein
Katalogangebot, ihr Studium über viele Sei-
ten verlangt viel Zeit und kann ermüdend
wirken. In die Katalogherstellung sind viel
Aufwand und Kosten zu investieren, der
Portoaufwand steigt. Die Abwicklung der
Auktion selbst verlangt viel Zeit (teilweise
fünf bis sechs Stunden); wenn dann wenig
Bietgefechte stattfinden und viele Rückgän-
ge zu verzeichnen sind, fühlen sich die Be-
sucher schnell überfordert und verlassen
zeitweise den Auktionssaal- dies alles wirkt
sich auf die Stimmung negativ aus.

Soweit unser Fazit - die einzelnen Auk-
tionsveranstalter werden aus dem Verlauf
ihrer jeweiligen Auktionen entsprechende
Schlüsse ziehen. Wenn unser Beitrag in der
einen oder anderen Form berücksichtigt
wird, würden wir uns freuen - ebenso,
wenn für die Sammler Auktionsstrategien
transparenter geworden sind.

Im Herbst dieses Jahres werden wir in ei-
nem umfangreichen Artikel darauf einge-
hen, was man als Einlieferer und als Bieter,
wenn man sich an Auktionen beteiligt, be-
achten sollte, um nicht enttäuscht zu wer-
den.

-IMMER ETWAS BESONDERES-
ist das Spezialantiquariat für den Handel mit
historischen Wertpapieren.

Unser Serviceprogramm:

• Verkauf von historischen Wertpapieren per
Versand und in unserer Galerie

• Ankauf und Taxierung sowie Durchführung von
Auktionen

• Verkauf von Zubehör wie Alben, Sichthüllen,
Literatur und Rahmen

• Regelmäßige Information unserer Kunden über
Neuzugänge durch unsere bebilderten Kataloge

• Ausstellungen bei Banken, Spcrrkassen und
sonstigen Gelegenheiten

Das ERSTE-WERTPAPIER-ANTIQUARIAT

ERSTES-WERTPAPIER-ANTIQUARIAT
Surkenstraße 55 - 0-4630 Bochum 1 (Stiepel)
Telefon (0234) 797912
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VERKAUF GEGEN BRIEF-GEBOT
Der HP-Verlag wurde beauftragt, die nachstehenden Historischen Wertpapiere gegen Höchstgebot zu verkaufen. Zu jedem
Titel sind Schätzpreise angegeben worden, die Ihnen die Bewertung erleichtern. Die Limite betragen jeweils 40 % der Schätz-
preise; Gebote unter diesen Limiten können nicht berücksichtigt werden. Auf den Zuschlag sind 15% Gebühr zu entrichten.

Letzter Tag für Ihr Gebot ist der 20. August 1984.

•

1. Berner Alpenbahn-Gesellschaft Berne-Lretsch-
berg-Simplon; mehrfarbig, gr. Hochformat. Bern 1.
8. 1911, Stammaktie über 500 Franken. Gültige Aktie
der bekannten Schweizer Bergbahn.

Schä'tzpreis 270,- sFr.
2. Chemin de Fer par le Jura Industriel; blau, Chaux

de fonds, 1. 7. 1858, kleinformatige Prämien-Obliga-
tion der "Eisenbahn-Compagnie durch den industriel-
len Jura". Eines der frühesten Schweizer Eisenbahn-
Dokumente. Schätzpreis 150,- sFr.

3. Aktiengesellschaft Elektrische Bahn Steffisburg-
Thun-Interlaken; gelb, Thun (Kanton Bern) 1951,
gültige Stammaktie über 100 Franken auf den Inhaber.
Damit ist die Teilnahme an der Generalversammlung
ohne Umschreibung möglich. Nach Umstellung auf
den Busbetrieb erwirtschaftet die Gesellschaft Gewin-
ne. Gesuchter, an der Berner Börse notierter Wert.

Schätzpreis 270,- sFr.
4. Chicago and Eastern Illinois Railroad; grün,

1880er. Aufwendige Gestaltung, VG ebenfalls in grün:
Die Eisenbahn wird von jubelnden Kindern begrüßt.
Selten. Schätzpreis 100,- sFr.

5. Mobile & Ohio Railroad Company; grün, 1890er.
Vignette mit großer Lokomotive. Ein Spitzen wert.
Muttergesellschaft war die Gulf, Mobile and Ohio RR.

Schätzpreis 60,- sFr.
6. Chicago, Rock Island and EI Paso Railway; braun,

1OOOO-Dollar-Bond von 1903. Mit attraktiver und gro-
ßer Vignette: In den Bahnhof einlaufender Zug, zwei
allegor. Gestalten. Schätzpreis 150,- sFr.

7. Evansville and Terre Haute Rail Road; Schwarz-
weiß, Evansville/Indiana 1879, Aktie in klassischer
Gestaltung der damaligen Zeit mit schöner Zug- Vi-
gnette. Schätzpreis 110,- sFr.

8. Burlington and Missouri Railroad Company;
Braun, Aktie von 1872 aus Iowa mit einer der schön-
sten Eisenbahn-Vignetten; ein Prunkstück in jeder
Sammlung. Schätzpreis 160,- sFr.

9. Tramvie a Vapeur ... Verona e Vicenza; blau-
grün, Großformat, Brüssel 1905, Anteil über 1/5220 des
Kapitals. Aufwendige Gestaltung mit sehr vielen De-
tails sowie dem Panorama von Verona - ein Pracht-
stück. Schätzpreis 80,- sFr.

10. Tramways Electrique de Teneriife; Mehrfarbig, gr.
Hochformat, Brüssel 1899, action de dividende o. N.
Gestaltet im Jugendstil mit gr. Panorama von Teneriffa
mit Bergen und Hafen. Schätzpreis 100,- sFr.

11. Doriot, Flandrin & Parant; braun-blau, Courbevoie
1917, Aktie über 200 Francs. Die Gesellschaft produ-
zierte Autos von 1906 bis 1926. Doriot und Flandrin
kamen von Peugeot. Ab 1912 verwendete man eigene
2-Liter-Motoren; die Lizenz für England erwarben die
Brüder Bentley. Das Firmenemblem von DFP (Wind-
hund "fidele & vite") ist auf der Aktie dargestellt. Unt.
von Doriot (Or.) und Parant - ein bekannter Name un-
ter den Autoproduzenten. Schätzpreis 50,- sFr.

12. Österreichische Daimler-Motoren-AG; blaugelb,
Wien 1927, Aktie über 10 Schilling. Die Pkw der Ge-
sellschaft wurden allgemein nur "Austro-Daimler" ge-
nannt. (Die Firmengeschichte wird mitgliefert.) Ein
großer Name in der europäischen Automobilindustrie!

Schätzpreis 50,- sFr.
13. S. A. Ateliers H. P. Dechamps; Stempelüberdruck:

S. A. des Moteurs et Automobiles Dechamps / blau-
rot, Hochformat, Brüssell900; Aktie über 100 Francs,
Auflage nur 2400. Ein weiterer Spitzen wert dieser
Branche mit großem Oldtimer im Unterdruck. Auch
diese Gesellschaft begann mit der Herstellung von
Fahrrädern, Motorrädern und Automobilen.

Schätzpreis 180,- sFr.
14. Compagnie des Installations Maritimes de Bru-

ges;mehrfarbig, gr. Hochformat, Brügge 1904, Vz.-
Aktie über 500 Francs. Die Gesellschaft war zur Finan-
zierung des Hafenbaus von Brügge gegründet worden.
Die Aktie gehört zu den schönsten, weltweit verfügba-
ren Maritimwerten. Schätzpreis 270,- sFr.

15. Comptoir Intern. de Banque et de Change; mehr-
farbig, Hochformat, Brüssel 1901, Aktie o. N. Dieser
dekorative Titel ist eine Bereicherung jeder internatio-
nalen Bankensammlung (Knickfalten).

Schätzpreis 60,- sFr.
16. Oriental Bank Corporation; ockerfarben, London

1852, Aktie über 25 Pfund. Einer der ältesten verfügba-
ren Bankentitel mit Abb.: Löwe und Einhorn sowie
Wappen. Schätzpreis 100,- sFr.

17. City oi Philadelphia; braun, großformatig. Philadel-
phia 1905. Anleihe zur Durchführung verschiedener
kommunaler Aufgaben. Dekorative Gestaltung mit
zwei Vignetten. Schätzpreis 50,- sFr.

18. Grande Distillerie du Centre; mehrfarbig, Brüssel
1898, Aktie über 100 francs, Auflage 10000. Eine ei-
gentlich französische Gesellschaft aus Limoges im Dpt.
Holut-Vienne, die Wein, Liqueur und sonstige Spiri-
tuosen herstellte und vertrieb. Eine exclusive Likör-
marke trug den Namen "La Martial-Franciscaine". Ein
wunderschön in zarten Farben gestaltetes Wertpapier,
auf dem die Fabrikanlagen in Limoges und sechs er-
worbene Ehrenmedaillen abgebildet sind.

Schätzpreis 150,- sFr.
19. La Rubia - S. Alcoholera Castellana; grün-braun,

Hochformat, Valladolid 1915, Aktie über 500 Pm,
Auflage nur 1000. Große VG mit den Fabrikanlagen;
Valladlid - gelegen in Altkastilien.

Schätzpreis 40,- sFr.
20. L'Hotel Westminster; grün-braun, gr. Hochformat,

Paris 1904, part beneficiaire. Hotel aus der Rue de la
Paix mit Motiven von Westminster auf der ungewöhn-
lichen Aktie. Schätzpreis 40,- sFr.

21. Standard Exploration Company; braun-violett,
London 1900, Aktie über 25 Pfund. Gestaltet unter
Verwendung einer bisher einzigartigen Vignette: zwei
Löwen vor einem Gladiatorwagen mit Frau.

Schätzpreis 120,- sFr.

Ihre Gebote richten Sie bitte formlos an den

HP-Verlag, Postfach 2118, CH-3001 Bern, Telefon (031) 250565

- HP-Verlag für Historische Papiere AG-
Ihr Schweizer Auktions-Partner bei der Verwertung Historischer Wertpapiere
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Ein weiterer Schiffahrtswert
aus der Schweiz:
Societe De Navigation Sur Le
Lac DeJoux
Eine ganze Anzahl der Gesellschaften, die
auf den Schweizer Seen Schiffahrt betrei-
ben, wurde in Form einer AG geführt.
Nach der "Dampfschiffahrtsgesellschaft
des Thuner & Brienzersee's" ist ein weiterer
Titel dieses Genres aufgetaucht. Wir freuen
uns, Ihnen eine Abbildung der Vorzugsak-
tie von 1908 der Societe De Navigation Sur
Le Lac De Joux im Bild vorstellen zu kön-
nen.

Fünftes Gebot:
Versuche nicht alles zu jedem Preis haben
zu wollen!

Sechstes. Gebot:
·Tu etwas für das gemeinsame Hobby!

Siebtes Gebot:
Wo Du auch immer bist: Suche!
Achtes Gebot:
Pflege Deine Kontakte!

Neuntes Gebot:
Pflege die Sammlung, sammele Informatio-
nen über Deine Stücke!

Zehntes Gebot:
Komm zum WC!

Sentier, Je
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Historisches Wertpapier beim Kauf am
Markt, z. B. beim Händler, aufwenden
mußte, innerhalb von zwei Jahren zum
Geldkurs wurde, d. h., daß man schon nach
so kurzer Wartezeit seinen Einstandskurs
beim Wiederverkauf wieder erlösen konn-
te. Die Händlerspanne wurde also inner-
halb von zwei Jahren Wartezeit eingeholt.
In Zukunft ist eher mit einer Beschleuni-
gung des bisher beobachteten Preisauftriebs
zu rechnen, weil sich der Kreis der Sammler
laufend erweitert.

Neues vom
Wertpapier-Cränzchen
Zehn "Gebote" für den Sammler gibt das
Wertpapier-Cränzchen per Rundschreiben
bekannt. Wir wollen unseren Beitrag zum
Bekanntwerden leisten und veröffentlichen
sie nachstehend:

Erstes Gebot:
Sammele aus Freude!

Zweites Gebot:
Denk nicht an Profit und Spekulation, erlei-
de sie!

Drittes Gebot:
Suche den Rat erfahrener Sammler und
Händler!

Viertes Gebot:
Spezialisiere Dich auf ein möglichst enges
Thema!

Dresdner Bank fördert den
Handel in Münzen
und Historischen Papieren
In der Publikation des Haufe-Verlages
"Vorteilhafte Geldanlagen " fanden wir den
folgenden Hinweis, der auch unser Sam-
melgebiet betrifft: .

Seit Anfang dieses Jahres steht die erste
und einzige amerikanische Olympia-Mün-
ze in Gold anläßlich der Sommer-Olympia-
de 1984 in Los Angeles zum Verkauf. Da-
mit wird das US-Olympia-Münzen-Pro-
gramm mit den beiden l-Dollar-Münzen in
Silber abgerundet.

Angeregt durch diese neuen Olympia-
Münzen wurden die Preise für die Prägun-
gen la-Gold-Mark Preußen mit dem Bild-
nis Wilhelms I1., die in letzter Zeit gedrückt
lagen. Hiervon profitierten auch die Prä-
gungen zu la-Gold-Mark Wilhelm 1. und
die 20-Gold-Mark-Prägungen verschiede-
ner Bundesländer. Zunehmendes Interesse
ist auch im ausländischen Goldmünzenbe-
reich festzustellen. Als ausgezeichnete
Nachschlagewerke empfehlen wir Ihnen die
Broschüren "Gold-Münzen" und "Silber-
Münzen" jeweils mit den Preis ständen vom
Frühjahr 1984, die Sie sich bei der nächstge-
legenen Zweigstelle der Dresdner Bank be-
sorgen oder zur Einsichtnahme aushändi-
gen lassen können.

Historische Wertpapiere werden in einer
Wanderausstellung durch Bayern von der
Dresdner Bank gezeigt, die nach München
zunächst in Garmisch und dann in Augs-
burg veranstaltet wird (das HP-Magazin
berichtete ).

Die Tatsache, daß eine von den Groß ban-
ken der Bundesrepublik sich dieses noch
jungen Sammlergebiets annimmt, zeigt die
richtige Beurteilung der Wertentwicklung
Historischer Wertpapiere in Ihrem VG-
Handbuch Gruppe 10 S. 129 ff. Der Verfas-
ser dieses aus 1981 stammenden Berichts,
Klaus Hellwig, beurteilte schon damals die
Chance, mit dem in Historische Wertpapie-
re eingesetzten Kapital auch Gewinne zu er-
zielen, als relativ groß. Die tatsächliche
Entwicklung zeigt, daß das keine zu opti-
mistische Vorhersage war. Bisher konnte
man von der Regel sprechen, daß mancher
Briefkurs, d. h. der Kurs, den man für ein

Sammlertreffen in Köln
J. Ruschke teilt uns mit, daß seit einigen
Monaten in Köln ein regelmäßiges Samm-
lertreffen, jeweils am 1. Montag des Mo-
nats, im Lokal Miebach in Köln-Nippes
stattfindet. Anschrift und Termine finden
Sie in der AGENDA.
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Historische Wertpapiere
für Werbezwecke
In der Fachzeitschrift "Werbeartikelbera-
ter" berichtet F. Kuhlmann über den Ein-
satz Historischer Wertpapiere für Werbe-
und Geschenk-Aktionen. Nachdem im
Jahre 1976 erstmals in dieser Zeitschrift
über dieses Thema berichtet wurde, bietet
der Autor einen kurzen Rückblick nach sie-
ben Jahren und geht auf die Entwicklung
des Sammelgebietes ein.

Zusätzlich verweist er auf den Invest-
mentcharakter dieses Werbemittels und
führt Beispiele an. Dies mag zwar dann 7U-

treffen, wenn höherwertige Titel gezielt
verschenkt werden, doch sollte nicht der
Eindruck erweckt werden, als würden z. B.
amerikanische Aktien, die zu mehreren
Tausenden verteilt werden, in absehbarer
Zeit einen nennenswerten Preisaufschwung
nehmen.

Westfälische- Transport AG
Vielen Sammlern ist die Gründeraktie der
"Westfälische Transport-AG" aus Dort-
mund bekannt. Mit Ablauf der diesjährigen
Hauptversammlung am 20. Juni 1984 er-
losch dieser traditionsreiche Name. Die
WTAG wurde mit der RHE US-WTAG

_Zeitung für
Historische Wertpapiere
Am 23. Juni 1984 erreichte uns die dritte
Ausgabe dieses Jahres der Zeitung für Hi-
storische Wertpapiere. In diesem Heft wird
der Beitrag über Kasino-Aktien fortgesetzt.
Über die Entwicklung der Hamburger Bör-
se, die vor kurzem ihren 425. Geburtstag
feierte, berichtet H. Bachmann; ein Beitrag
über die aussterbenden gültigen Reederei-
aktien stammt von Kurt Wendt. Schließlich
schreibt Bernard Bonset unter der Über-
schrift "Als die Züge fahren lernten" über
die ersten deutschen Eisenbahngesellschaf-
ten 1835-1850.

U. a. finden wir hier folgende Informa-
tlonen:

Die erste
deutsche Eisenbahngesellschaft:
Die Ludwigs-Eisenbahn-Gesellschaft

Ursprünglich hatte joseph von Baader im
Jahre 1814 den ersten Vorschlag für eine Ei-

AG als übernehmende Gesellschaft ver-
schmolzen. Das gesamte Vermögen der
WTAG wird auf die RHENUS-WTAG
AG übertragen; die Aktionäre der WTAG
erhalten Aktien der in RHENUS AG um-
benannten RHENUS-WTAG AG im Ver-
hältnis 1:1,28. Uns ist bekannt, daß ein'ige
Sammler über die raren gültigen Aktien der
WTAG (s. Abb.) verfügen. Unter wirt-
schaftlichen Gesichtspunkten sollten die
Aktien schon umgetauscht werden. Aller-
dings wird die Sammlung dann um eine
schöne Aktie ärmer: In' wie weit es nach
dem Umtausch möglich ist, die dann ungül-
tigen WTAG-Aktien zurückzuerhalten, ist
zur Stunde ungeklärt. Das HP-Magazin be-
müht sich in dieser Angelegenheit um eine
Klärung.

Die Hauptversammlungen der
RHENUS AG werden auch zukünftig im

senbahnverbindung von Nürnberg nach
Fürth gemacht. 1818 legte er einen Bauent-
wurf vor. Die Zeit war jedoch nicht reif.
Vorurteile und Aberglaube waren noch zu
groß. Darüberhinaus befürchteten die In-
haber von Kanal- une! Chaussee-Aktien,
daß die Rentabilität ihrer Unternehmungen
auf Null sinken würden. Obwohl der baye-
rische König 1826-1827 den Plan wieder
aufgriff, scheiterte das Projekt an den zu
hoch gegriffenen Kostenanschlägen.

Die entscheidenden Impulse kamen
schließlich von Johannes Scharrer, dem
zweiten Bürgermeister, von Dr. Johann-
Friedrich Binder, dem Bürgermeister von
Fürth, und dem Nürnberger Kaufmann
Georg Zacharias Platner. Am 1. Januar
1833 erschien ein "Aufruf zur Gründung ei-
ner Eisenbahn von Nürnberg nach Fürth"
in der Nürnberger Allgemeinen Hand-
lungszeitung. Scharrer setzte sich uner-
müdlich für die wirtschaftlichen und tech-

Westfälischen Industrieclub in Dortmund
stattfinden. Dies als Trost für alle, die bis-
her persönlich an den, immer in familiärer
Atmosphäre verlaufenden, Aktionärstref-
fen teilgenommen haben.

Bericht im Sammler-Anzeiger
in der Schweiz
Immer mehr Sammler-Zeitschriften berich-
ten über das Sammelgebiet "Historische
Wertpapiere". Die in Effretikon (Schweiz)
erscheinende Zeitschrift "Sammler- Anzei-
ger" berichtet im Juni-Heft unter der Über-
schrift "Das zweite Leben der Wertpapiere"
mit vier Abbildungen über das Sammelge-
biet. Autor ist E. Ghidelli.

14. Masure-Auktion in Brüssel
ausgefallen
Erst nach Redaktionsschluß des Juni-Hef-
tes erfuhren wir, daß die für den 23. Juni
1984 geplante Auktion von Gilbert Masure
nicht stattfinden würde. Der Veranstalter
teilt mit, daß als neuer Termin Samstag, der
15. Dezember 1984, gewählt worden ist.
Ort der Auktion wird das Hotel Royal
Windsor in Brüssel sein.

nischen Vorarbeiten ein. Am 14. Mai 1833
ließ er die "Einladung zur Gründung einer
Gesellschaft für die Errichtung einer Eisen-
bahn mit Dampfkraft zwischen Nürnberg
und Fürth" ergehen.

Die Aktien waren nach einem halben Jahr
gezeichnet, so daß am 18. November 1833
die "Nürnberg-Fürther Ludwigsbahn-Ge-
sellschaft" mit einem Kapital von 132000
Gulden gegründet wurde. Schließlich ver-
lieh König Ludwig 1. von Bayern der Ge-
sellschaft das Privilegium zum Bau und Be-
trieb einer Eisenbahn zwischen Nürnberg
und Fürth auf 30 Jahre am 19. Februar 1834.
Die Gesellschaft übertrug die Ausführung
dem bayerischen Bezirksingenieur Paul De-
nis (1795-1872), der Stephenson, Vater und
Sohn, bei einer Studienreise in England
kennengelernt hatte. Mitte Februar 1834
begannen die Bauarbeiten. Die Firma H. W.
Remy aus Neuwied lieferte die Schienen.
P!atner bauftragte Stephenson mit dem Bau
der Lokomotive, des Adlers. Der "Adler"
kam als eine Ladung von 18 Stücken mit
über 100 Einzelteilen, mit einem Gewicht
von 170 Zentnern aus England nach Nürn-
berg an. Man stelle sich die T ransport-
schwierigkeiten vor, wenn man bedenkt,
daß es weder ausgebaute Straßen, noch Ei-
senbahnen gab und daß der Zoll verein noch
nicht existierte!
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Der erste Lokomotivführer, Mr. William
Wilson, wurde ebenfalls aus England "im-
portiert". Seine erste Aufgabe bestand dar-
in, die Maschine zusammenzubauen. Am
7. Dezember 1835 fand die Eröffnung
statt. Die regelmäßigen Fahrten begannen
am 8. Dezember 1835.

Die ersten Personenwagen waren nach
der Art der Postkutschen gebaut und beher-
bergten in jedem Coupe 18 Personen.

Die Ludwigsbahn verwendete auch noch
Pferde, weil sie den Betrieb mit einer einzi-
gen Lok eröffnete und es noch sehr viel
Leute gab, die sich um keinen Preis der Welt
entschließen konnten, sich der Lokomotive
anzuvertrauen, denen schon das Fahren auf
dem Schienenweg als ein kühnes Unterfan-
gen erschien.

Durch diese Tatsache dürfte jedem
Sammler klar sein, daß etliche Pferdebahn-
Gesellschaften eindeutig den Eisenbahnge-
sellschaften zuzuordnen sind.

Die weitere Entwicklung
der Eisenbahnen in Deutschland
1835-1850

Erster Eisenbahnzug nach Fürth am 8. September /835 (aus ZHW).
Die Entwicklung in Bayern

Von Augsburg gingen konkrete Eisen-
bahnpläne aus, die die Stadt zu einem Ver-
kehrskreuz von Eisenbahnlinien machen
sollten. Am 1. September 1839 war die erste
Teilstrecke Augsburg-München fertig. Im
Oktober 1840 wurde die Gesamtstrecke
vollendet. Infolge wirtschaftlicher Schwie-
rigkeiten übernahm der Staat diese Privat-
bahn.

Der Ludwigsbahn blieb die Eingliede-
rung in ein großes Netz versagt. Sie blieb
ein isoliertes Gebilde. Platners und Schar-
rers Anstrengungen zur Verlängerung der
Ludwigsbahn in Richtung Regensburg und
Würzburg scheiterten am Widerstand des
Königs, der darin eine Beeinträchtigung sei-
nes Ludwigskanals-Projektes sah. Damals
schon sorgte also ein Kanal für Schlagzei-
len. Der König kam der Gesellschaft inso-
fern entgegen, da er am 11. Februar 1836 die
Bildung eines "Aktienvereins für den Bau
einer Bahn von Nürnberg über Bamberg
nach Hof" genehmigte. Durch Nichterfül-
lung des Termins der Fertigstellung zog der
König 1840 seine Ermächtigung zurück.
Eine Baukrise sowie Streitigkeiten der Ort-
schaften über die Linienführung verzöger-
ten den Bau. Die Staatsregierung trug auch
noch zum Aufgeben und schließlich zum
Verschwinden der Privatbahnen in Bayern
bei. Angesichts der wirtschaftlichen Erfolge
der Ludwigsbahn hatte sie den neuen Ge-
sellschaften zu schwere Bedingungen aufer-
legt.

Am 14. Januar 1841 kam ein Staatsvertrag
zwischen Bayern, Sachsen und Sachsen-Al-
tenburg über den Bau einer Eisenbahn von
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Nürnberg über Hof nach Leipzig zustande.
Die erste Staatseisenbahn in Bayern, die
Strecke Nürnberg-Bamberg der "Ludwigs-
Süd-Nordbahn", wurde am 25. August
1844 eröffnet. Am 1. Oktober 1844 wurde
die private München-Augsburger Eisen-
bahn verstaatlicht.

Von da ab ging die Entwicklung in Bay-
ern rasch voran:

15. Februar 1846: Fertigstellung der
Strecke Bamberg-Lichtenfels.

20. November 1848: Nürnberg-Hof-
Plauen.

1. Oktober 1849: München-Nürnberg.
25. April 1850: Staatsvertrag zwischen

Bayern und Württemberg über den Bau der
Strecke Augsburg-Ulm.

Die Entwicklung in Mitteldeutschland

Am 24. April 1837 wurde die Teilstrecke
Leipzig-Althen der bereits erwähnten
Leipzig-Dresdener Bahn, am 7. April 1839
die Gesamtstrecke in Betrieb genommen.
Auf dieser Linie verkehrte die erste brauch-
bare Lokomotive deutscher Herkunft "Sa-
xonia". Die Maschinenfabrik und Werft
Übigau stellte sie nach Entwürfen von Pro-
fessor Johann Andreas Schubert (1808-
1870) her, der außerdem die ersten Perso-
nen-Elbedampfschiffe baute. Im September
1837 wurde die Konzession für die Berlin-
Potsdamer-Eisenbahn-Gesellschaft und im
November für die Magedeburg-Halle-
Leipziger- Eisen bahn-Gesellschaft erteilt.
Die Strecke Magdeburg-Köthen-Halle
wurde 1840 fertiggestellt.

Am 20. Dezember 1841 schlossen Preu-
ßen, Sachsen- Weimar- Eisenach, Sachsen-
Coburg-Gotha und Kurhessen einen
Staatsvertrag zur Förderung des Baus einer
Eisenbahn von Halle über Weimar-Erfurt-
Gotha-Eisenach nach Kassel. Der Initiator
und unermüdliche Förderer dieses Projek-
tes, das eine Fortführung dieses Strecken-
zuges an das Westdeutsche Netz vorsah,
war der berühmte Gothaer Verleger und
Begründer des Bibliographischen Instituts,
Josef Meyer (1796-1856). Die neue Bahn,
die ihre erste Teilstrecke Halle-Weißenfels
am 6. Juni 1846 eröffnete, erhielt den Na-
men "Thüringer-Eisen bahn-Gesellschaft" .
1849 war die Strecke bis Kassel in Betrieb.

Die Entwicklung in Preußen

Im Bereich des damaligen preußischen
Staates war der Eisenbahnbau ganz der pri-
vaten Initiative überlassen - also vielver-
sprechende Voraussetzungen für den Spe-
zialsammler preußischer Eisenbahngesell-
schaften.

Die erste preußische Gesellschaft war die
Berl in -Potsdam er-E isen bah n-Gesellschaft.
Der Abschnitt Berlin-Zehlendorf wurde
am 22. September 1838 eingeweiht, die Ge-
samtstrecke im Oktober vollendet.

Weitere wichtige Ereignisse waren'
- 1. März 1836: Gründung des Berlin-Stet-

tiner Eisenbahn-Komitees.
- 26. April 1839: Staatsvertrag zwischen

Preußen und Anhalt betreffend Bau der
Bahn Berlin-Köthen.



- 15. Mai 1839: Konzession an die Berlin-
Sächsische Eisenbahn-Gesellschaft für
den Bau der Strecke Berlin-Köthen.

- 1. September 1840: Eröffnung der ersten
Teilstrecke der Berlin-Anhaltischen Ei-
senbahn (Dessau-Köthen).

- 12. Oktober 1840: Konzession für die
Berlin -Stettiner- Eisenbahn-Gesellschaft.
Zwischen 1840 und 1850 wurden zahlrei-

che Fernbahnen vollendet:
- am 1. Juli 1841: Berlin-Jüterborg.
- am 10. September 1841: Jüterborg-Wit-

tenberg.
- Bau der ersten Teilstrecke der Berlin-

Stettiner Eisenbahn, 1842-1843.
- 1841: Genehmigung der Berlin-Frank-

furter Eisenbahngesellschaft (Fertigstel-
lung 1842).

- 1846: Vollendung der Verbindung Ber-
lin-Magdeburg durch eine erweiterte
Berli n -Potsd am -Magd ebu rger- Eisen-
bahn-Gesellschaft.
Schon vor hundertvierzig Jahren hemm-

ten Transitstaaten eine geplante Verbin-
dung Berlin-Hamburg. Erst durch den
Staatsvertrag vom 8. November 1841 zwi-
schen Preußen, Mecklenburg-Schwerin,
Dänemark, Lübeck und Hamburg kam eine
Eisenbahnverbindung Berlin-Hamburg
zustande.

Die Entwicklung im Staat Braunschweig
und im Königreich Hannover

Der Staat Braunschweig muihe seine Plä-
ne und Anstrengungen zunächst auf die ei-
genen Grenzen beschränken, da die Ver-
handlungen mit dem Königreich Hannover
1838 über eine gemeinsame ord-Süd-Ei-
senbahn zu keinem Ergebnis führten. So
baute der Staat Braunschweig die Strecke
Braunschweig-Wolfenbüttel, die am 1. De-
zember 1838 eröffnet wurde. Es war die er-

este Staatsbahn. Der König von Hannover
verhielt sich zurückhaltend, zumal er die
Residenzstadt von einer Eisenbahn freihal-
ten wollte. Trotz des erwähnten Vertrags
wurde zunächst kein Plan verwirklicht.

Erst nach dem Staatsvertrag vom 10.
April 1841 zwischen Hannover, Braun-
schweig und Preußen über die Ausführung
einer Eisenbahn von Magdeburg über
Braunschweig-Hannover nach Minden
steigerte sich die Aktivität. Von Magdeburg
aus wurde deshalb die "Magdeburg-Hal-
berstädter Eisenbahn-Gesellschaft 1841"
gegründet. Braunschweig baute von Wol-
fenbüttel aus entgegen, und am 15. Juni
1843 wurde die durchgehende Verbindung
Ber! in- Köth en-M agd eb urg-O sch ers Ie-
ben-Wolfenbüttel-Braunschweig für den
Ost-West-Verkehr freigegeben. Braun-
schweig vollendete seine Staatsbahn bis
Harzburg am 8. ovember 1843. Schließ-
lich wurde die Strecke am 19. Mai 1844 mit
einem Hannoverschen und Braunschweigi-
sehen Streckenanteil die Strecke Berlin-
Hannover vollendet.

1845 entstanden die Strecken Lehrte-
CeIle und 1846 Lehrte-Hildesheim und so-
mit das berühmte Eisenbahnkreuz Lehrte.
Nach Norden wurde die Strecke über Uel-
zen-Lüneburg bis Harburg verlängert
(1847). Nach Westen baute Hannover der
Köln- Mindener- Eisenbahn entgegen.

Am 12. Dezember 1847 wurde in dem
Gabelpunkt Wunstorf eine Hauptbahn
nach Bremen angeschlossen.

Die Entwicklung in Westdeutschland
Sie begann mit der Rivalität zwischen den

Städten Köln und Aachen. 1833 wurde dem
Kölner Komitee unter Ludolf Camphausen
(1803-1890) die Bildung einer AG zum Bau
einer Bahn von Köln an die belgische Gren-
ze genehmigt ("Rheinische Eisenbahnge-
sellschaft", gegründet am 25. Juli 1835).
Camphausen war Mitglied des Kölner
Stadtrats und der Handelskammer. Die ge-
plante Linie berücksichtigte nicht die Stadt
Aachen, so daß in Aachen Camphausens
Widersacher David Hansemann (1790-
1864) prompt die "Preußisch-Rheinische
Eisenbahn-Gesellschaft" am 31. März 1836
ins Leben rief. Beide Kontrahenten einigten
sich jedoch ein Jahr später und führten die
Gesellschaften am 9. Juni 1837 in der "Rhei-
nischen Bahngesellschaft" zusammen. Am
2. August 1839 wurde die erste Teilstrecke
in Betrieb genommen und der erste Kölner
Bahnhof "Am Türmchen" eingeweiht.

Für den Sammler stellt David Hanse-
mann eine bedeutende Persönlicqkeit dar:
er war nicht nur Vizepräsident der Rheini-
schen Eisenbahn-Gesellschaft (1837-1843),
sondern auch Gründer der Aachener und
M ünchener Feuer- Versicherungs-Gesell-
schaft (1834), preußischer Finanzminister
(1838), Leiter der Preußischen Bank, Grün-
der der Disconto-Gesellschaft (1851) und
der "Erste Preußische Hypotheken AG"
(1862). Seine Unterschrift auf einer Aktie
der erwähnten Gesellschaften dürfte wohl
jeden Sammler von besonderen Stücken er-
freuen.

Am 6. September 1841 war Köln-Aachen
als Gesamtstrecke fertig und am 15. Okto-
ber 1843 der Übergangsverkehr mit dem
belgischen Netz in Herbesthai eröffnet.

Am 18. Oktober wurde die Bergisch-
Märkische Eisenbahn-Gesellschaft in Eber-
feld gegründet. Sie resultierte aus den Be-
mühungen, eine durchgehende Eisenbahn-
verbindung Köln-Berlin und vom Ruhrge-
biet an die Weser herzustellen. Letztere
sollte dazu beitragen, die damals noch be-
stehenden holländischen Rheinzölle zu ver-
meiden. Ab 1850 wurden Betrieb und Ver-
waltung vom Staat übernommen.

Die Entwicklung
im südwestdeutschen Gebiet

In Frankfurt (Main) wurde unter Mitwir-
kung des Hauses Rothschild die "Taunus-
bahn" (Eisenbahn Ffm.-Wiesbaden über

Mainz- Kastel) gegründet. Am 10. Februar
1838 kam ein Staatsvertrag zwischen der
Freien Stadt Frankfurt, Hessen (Großher-
zogtum) und Nassau zum Abschluß über
den Bau der Taunusbahn. Am 19. Mai 1840
konnte die Gesamtstrecke eingeweiht wer-
den. .

Die Entwicklung bis 1850 sieht folgen-
dermaßen aus:

25. Februar 1843: Staatsvertrag zwischen
Baden, Hessen und Frankfurt (Main)
über den Bau einer Eisenbahn von Frank-
furt über Darmstadt nach Heidelberg
(Main- Neckar- Bahn).

- 1. August 1846: Einweihung der Gesamt-
strecke der Main-Neckar-Bahn.
11. Juni 1847: Eröffnung der "Pfälzi-
schen Ludwigsbahn".
Württemberg intensivierte seine Bemü-

hungen, als es merkte, daß es in der Nord-
Süd- wie in der Ost- West-Richtung umfah-
ren werden könnte. Der württembergische
Innenminister Johannes von Schlayer setzte
sich unermüdlich für die Eisenbahn auf
württembergischen Boden ein. Erste kon-
krete Erfolge verzeichnete er erst am 22.
Oktober 1845, als die Strecke Cannstatt-
Untertürkheim eigeweiht wurde. Am 26.
September wurde der Bahnhof Stuttgart
eröffnet. Von Schlayer beauftragte Karl von
Etzel mit der Planung des gesamten Netzes.

Bis Juni 1850 vollendete er die Strecken
Ulm-Friedrichshafen und Stuttgart-Ulm.

Eine Aufstellung der bisher bekannten
deutschen Stadtanleihen (Fortsetzung aus
Heft 6/1982) sowie Informationen über
Veranstaltungen runden das Heft ab. In die-
sem Zusammenhang erlauben wir uns zu
dem Bericht über die 6. HP-Auktion fol-
gende Anmerkung. Es heißt "Der Gesamt-
verlauf bestätigte die Veranstalter, auch in
der Schweiz regelmäßig Auktionen durch-
zuführen." Der HP- Verlag veranstaltet sei-
ne Auktionen in Bern auch zukünftig, nicht
nur aufgrund des Ergebnisses dieser Auk-
tion, sondern weil zwei Veranstaltungen
pro Jahr seit 1981 Teil des Unternehmens-
konzeptes sind.

Bond & Banknote News
Das englische Magazin für Banknoten- und
HWP-Sammler (Erscheinungsweise alle
zwei Monate) veröffentlichte im J uni fol-
gende Beiträge über unser Sammelgebiet:
- DieWertpapierederF.I.A.T. (mit6Ab-

bildungen, von H. Witula)
- Lateinamerikanische Anleihen in der Ci-

ty von London: 1822-1825 (von. F. W.
Dawson)

- Die Northern Pacific Railroad (von T. J.
Robson)
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* * * * * * Wichtige Information * * * * * *
für alle Sammler Historischer Wertpapiere

Der Traum vom Westen: Amerikanische Wertpapiere.
(Ausschnitt aus der Aktie

"Buriington and Missouri Railroad Company".)

LES MESSAGERIES FLUVIALES

Historische Wertpapiere werden seit etwa 1974 in verstärktem Maße gesammelt. Zu den Sammlern der er-
sten Stunde gehörte auch ich. Neben meiner Sammeltätigkeit begann ich 1977 zunächst nebenberuflich
den Handel mit Historischen Wertpapieren; denn hier gab es die Chance, Hobby und Beruf zu verbinden.
Nach drei Jahren war es dann soweit, kontinuierliche
Arbeit und Investitionen zahlten sich aus: 1980 mach-
te ich mich als Händler Historischer Wertpapiere selb-
ständig.
Von Anfang an war es mein Bestreben, Sammler beim
Aufbau Ihrer Gebiete zu betreuen und zu beraten. Zu
diesem Zweck habe ich entsprechende Literatur ge-
sammelt, um die finanz- und wirtschaftsgeschichtli-
chen Hintergründe der angebotenen Historischen
Wertpapiere ergründen zu können. In meinen Katalo-
gen versuche ich daher, im Rahmen des Möglichen, die
offerierten Historischen Wertpapiere jeweils mit Infor-
mationen zu versehen. Meine Kataloge erscheinen in
regelmäßigen Abständen; sie enthalten" Aktien und..
Anleihen aus allen Branchen und aus aller Welt, schwerpunktmäßig bevorzuge ich die Lände USA,
Deutschland, Belgien und die Schweiz. Mittlerweile sind 30 Kataloge mit einigen tausend Historischen
Wertpapieren erschienen. Ein solch umfangreiches Angebot ist nur möglich durch ausschließliche und
intensive Beschäftigung mit diesem Gebiet; internationale Kontakte und die Teilnahme an allen bedeu-
tenden Veranstaltungen im Markt sind selbstverständlich.
Mein Angebot wird ergänzt durch die Lieferung dekorativer Titel zur Ausstattung von Heim und Ge-
schäft; durch individuellen Geschenk-Service sowie durch die Beschaffung von Großposten für Werbe-

zwecke einschließlich der Gestaltung von Kalendern. -
<=.=~ Ein spezieller Kundenkreis, der wirklich rare Spitzen-

titel auch zum Zwecke der Geldanlage und im Hinblick
auf eine langfristige Wertsteigerung erwirbt, wird
von mir fair beraten und betreut. Die hierzu unerläß-
lichen Informationen über das aktuelle ~arktgesche-
hen erhalte ich zusätzlich aus meiner Tätigkeit als
verantwortlicher Redakteur des einzigen monatlich
erscheinenden Magazins für Historische Wertpapiere;
das eine weitere Möglichkeit darstellt, die faszinie-
rende Welt der Historischen Wertpapiere vielen In-
teressenten näher zu bringen. Diesem Zweck dienen
auch meine fachbezogenen Artikel, die in verschiede-
nen Publikationen veröffentlicht werden.
Die Zukunft des Sammelgebietes Historische Wert-
papiere, die Ihnen" Wirtschaftsgeschichte zum An-

fassen" vermitteln, hat begonnen; wählen auch Sie dieses Hobby und wählen Sie Ihren Berater: Bitte
nehmen Sie Kontakt mit mir auf! Sie erhalten umgehend meine Gratis-Kataloge sowie die Informatio-
nen, die Sie wünschen!

Klaus Hellwig -Ihr Partner im Markt für Historische Wertpapiere seit 1977

Wertpapier-Antiquariat-Hellwig
Haferweg 13e D-4630 Bochum-Stiepel Telefon (0234) 797839
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Die Handelsbank in Lübeck
Wir setzen die Reihe unserer Firmenge-
schichten fort mit einem bedeutenden Bank-
institut im norddeutschen Raum, der Han-
delsbank in Lübeck, die auf die bereits im
Jahre 1856 gegründete Credit- und Versi-
cherungs-Bank zurückgeht. Die Geschichte
dieser Bank ist eng verbunden mit der Ent-
wicklung von Handel und Industrie in der
Hansestadt Lübeck.

Als die Credit- und Versicherungs-Bank
im Jahre 1856 von Lübecker Kaufleuten ge-
gründet wurde, gab es erst seit fünf Jahren

eine Eisenbahn, die Lübeck mit Büchen
verband, und auf der Trave sah man bei wei-
tem mehr Segel- als Dampfschiffe.

Die Lübecker Situation um 1850

Zu dieser Zeit hatte sich die alte Hanse-
stadt zwar schon von den Schädigungen der
französischen Besatzungszeit (1806-1813)
erholt, doch vom Ruhm der "Königin der
Ostsee" war nach dem Zerfall des Städte-
bundes nicht viel verblieben. Im Vergleich
zur wirtschaftlichen Entwicklung anderer
deutscher Länder und Städte lag die Stadt

im Hintertreffen. Eine der Hauptursachen
für diesen Zustand lag in der starren Hal-
tung der dänischen Regierung, der Lübecks
Umgebung unterstand. Die Handelswege
zum rasch industrialisierten Westen waren
weitgehend verbaut. Die dänische Regie-
rung bevorzugte Altona und Kiel, die schon
1844 durch die erste Bahn Schleswig-Hol-
steins verbunden wurden.

Der dringend notwendige Ausbau des
Straßen-, Bahn- und Seewegenetzes war
voraussehbar mit erheblichem Kapitalauf-
wand verbunden. In Lübeck bestand jedoch
nur ein Geldinstitut, die aus der 1820 ge-
gründeten Disconto-Casse entstandene Lü-
becker Privatbank. Namhafte Versicherun-
gen gab es ebenfalls nicht in der Stadt.

Die Gründung der Bank

Als Rechtsform für die neue Bank wähl-
ten die Initiatoren (selbstverständlich, sollte
man sagen) die Form der Aktiengesell-
schaft. Diese angesehenen Lübecker Bürger
orientierten sich bei der Aufstellung der
Statuten am Beispiel der Pariser "Credit
Mobilier". Die Gründung von Aktienge-
sellschaften spielte in diesen Jahren eine
große Rolle, sah man doch hier die Mög-
lichkeit, durch entsprechende Stückelung
an Kapitalien heranzukommen, die sonst
"in der untätigen Verborgenheit von Spar-
strümpfen und -töpfen" verblieben wären.
Die so gegründeten Banken wollten verdie-
nen durch die Beteiligung an neuen Unter-
nehmen, die man finanzierte, und durch
den Verkauf eigener Aktien mit entspre-
chendem Agio. Daher hatte man von vorn-
herein das Aktienkapital möglichst hoch
ausgelegt, i. d. R. weit über den Bedarf des
eigentlichen Bankgeschäftes hinaus. Nach
dem Beispiel des Credit Mobilier entstan-
den damals die Bank für Handel und Indu-
strie in Darmstadt, die Österreichische Cre-
ditanstalt in Wien und die Allgemeine
Deutsche Credit-Anstalt (ADCA) in Leip-
zig. Auch die geplante Lübecker Bank sah
in ihren Statuten keine Einschränkungen ih-
rer Geschäfte vor. Neben den üblichen
Bankgeschäften war die Förderung indu-
strieller Unternehmungen, die Notenemis-
sion und - dies war nicht vergleichbar mit
anderen Banken - der Betrieb einer Versi-
cherungsgesellschaft gegen "See- und Feu-
ersgefahr" vorgesehen.

Folgerichtig war als Kapital der Credit-
und Versicherungs-Bank die enorme Sum-
me von 3 Millionen Thaler Preußisch Cou-
rant, eingeteilt in 15000 Aktien zu je 200
Thaler, vorgesehen. Dies entsprach nach
damaliger Lübecker Rechnung 7,5 Millio-
nen Mark Courant.
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Commerz-Bank in Lübeck, Aktie 100 Thaler von 1862.

Man war der Meinung, daß die Bank "lei-
stungsfähiger sei und erfolgreicher arbeiten
könne, wenn sie über beträchtliches Kapital
verfüge". Da Handel, Seeschiffahrt, Ge-
werbe und Handwerk, Senat und Handels-
kammer am Ausbau interessiert waren, er-
warteten die Gründer zahlreiche Anträge
auf Kapitalbeteiligungen, zumal sie nach
dem Vorbild des Credit Mobilier und der
ADCA statuten mäßig vorgesehen hatten,
daß sich die Bank in ihrer Arbeit nicht auf
Lübeck beschränken, sondern ihr Geld an-
legen sollte, wo immer sich lohnende Mög-
lichkeiten boten. Schließlich war das Kapi-
tal für die Bank und für die Versicherung je
zur Hälfte gedacht.

Per Zeitungsanzeige wurde am 9. August
1856 die Lübecker Bevölkerung zur Beteili-
gung aufgerufen. Bis zum 25. August hatten
,,401 Personen Anmeldungen auf 8136 Ac-
tien" hinterlegt und jeweils 10 Thaler Cou-
rant per Actie eingezahlt.

Durch persönliche Verbindungen war
vor der Aktien-Emission sichergestellt
worden, daß die ADCA unter ihrem dama-
ligen Vorstand Gustav Harkort für den Rest
des Kapitals aufkommen sollte; dies wären
demnach 6864 Aktien über insgesamt 1,4
Millionen Thaler gewesen. Doch da der
Verwaltungsrat schon vorher beschlossen
hatte, sich die endgültige Verteilung der
Aktien vorzubehalten, sah die Praxis so aus:
1490 Aktien erhielten Lübecker Bürger, 510
die Mitglieder des Verwaltungsrates - und
13000 Aktien wurden an die ADCA ausge-
geben. Dies war offensichtlich vorher schon
fest vereinbart worden; die Lübecker Öf-
fentlichkeit war entsprechend unzufrieden.
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Doch im September 1856 wurden die Ak-
tienzeichner aufgefordert, gegen Zahlung
des Restbetrages ihre Aktien zu überneh-
men. Die ADCA erhielt zunächst 4000 Ak-
tien.

Büroräume waren gemietet und bezogen;
ein vollziehender Direktor und vier Ange-
stellte vorhanden und mit der Beschaffung
eines "Stempels mit der Signatur des Ver-
waltungsrathes in blau, einer Petschaft zur
Expedition der Briefe und eines Thürschil-
des" konnte der Betrieb anlaufen.

Die ersten Jahre der neuen Bank

Die Zusammenfassung dreier Geschäfts-
zweige In einem Unternehmen (Kredit-
bank, Notenbank sowie See- und Feuer-
Versicherung), in Europa einmalig, stieß
von Anfang an auf Kritik, zumal nur ein
Verwaltungsrat und ein Direktor sich Ver-
antwortung und Leitung teilten. Doch der
Verwaltungsrat sah gerade in dieser Kon-
struktion nur Vorteile. In der Folgezeit
mußte man sich jedoch eines Besseren be-
lehren lassen; denn zwei Gegebenheiten,
die man als Vorteil ansah, erwiesen sich bald
als nachteilig für die Bankgeschäfte:
• Die ADCA hatte einen Teil der Aktien
erhalten, aber sie geriet mit der Überwei-
sung des Gegenwertes in Verzug. Sie sandte
anstatt zugesagter Barzahlungen auch Obli-
gationen, Aktien der unter ihrer Beteiligung
errichteten Unternehmen oder andere in
der Hansestadt schlecht verwertbare Papie-
re, deren Annahme man dort gelegentlich
sogar verweigerte. So weit wie möglich ging
der Lübecker Verwaltungsrat auf die Vor-

schläge der ADCA ein, da dieses Institut
aus einer immer unangenehmer werdenden
Zwangslage heraus handelte. Es hatte sich
an der Gründung einer Vielzahl neuer Ak-
tiengesellschaften (wie eben auch an der Lü-
becker Bank) beteiligt und war auf Gewinne
aus den Unternehmen und aus dem Verkauf
von Aktien angewiesen. Doch dieser an-
scheinend immerwährende Zufluß von Gel-
dern geriet ins Stocken, aus Gewinnen wur-
den Verluste und erste Kursrückgänge tra-
ten eIn.

So erbat die ADCA zunächst monatliche
Abzahlungen für die rückständigen Gelder,
aber schon im Jahre 1857 sahen sich beide
Verwaltungsräte gezwungen, ein Überein-
kommen zu treffen, nach dem die ADCA
"eine Million Thaler auf 6 Jahre zurücker-
hielt" .

Die Rückwirkungen dieses Umstandes
auf die Entwicklung der jungen Lübecker
Bank waren schwerwiegend: "Die Lübek-
ker Aetionäre haben volle Einzahlung gelei-
stet, die Leipziger nicht. Es soll in der Casse
eine so erstaunliche Ebbe herrschen, daß
sich die Bank außerstande sieht, ihr angebo-
tene gute Wechsel von nicht allzu hohem
Betrag zu discontieren. Die Mißstimmung
ist allgemein, das Mißtrauen groß, so daß
die Actionäre trotz Aussicht guten Gewin-
nes froh sind, ihre Actien mit kleinen Ein-
bussen abzugeben. Der Senat wird kraft sei-
nes Amtes die Lage unter,suchen müssen,
die Bank auf volle Einzahlung zu drängen."
So schrieben die Lübecker Neuen Blätter.
Der Bankabschluß für das erste volle Ge-
schäftsjahr 1857 wies einen Bruttogewinn
von 547125 Mark Courant aus.
• Dieser Gewinn wurde jedoch geschmä-
lert durch Verluste in der Versicherungs-
sparte, die eigentlich zur Gewinnerhöhung
beitragen sollte. Doch sowohl bei der See-
als auch bei der Feuer-Versicherung mußte
man Verluste zugeben, die überwiegend im
Ausland entstanden waren.

So blieb insgesamt nur ein Reingewinn
von 300000 Mark Courant, der keineswegs
den großen Erwartungen entsprach, die
Verwaltungsrat und Aktionäre gehegt hat-
ten.-

Kapitalherabsetzung und
Namensänderung

Vor allem der Verwaltungsrat der ADCA
nahm von dem ungünstigen Ergebnis mit
"offensichtlichem Befremden" Kenntnis,
obwohl gerade dieses Institut durch sein
Verhalten die Geschäfte der Lübecker Bank
beeinträchtigt hatte. Die ADCA bestand
darauf, daß sich die Lübecker von ihrer As-
sekuranzsparte trennen sollten. Diese wi-
dersetzten sich jedoch so lange, bis die
ADCA die Zusage gab, das Anfangskapital
für ein selbständiges Versicherungsunter-
nehmen in Lübeck zur Verfügung zu stel-



Weiterer Ausbau, ein neues Haus

Die Commerz-Bank war bemüht, das
Geschäft durch neue Methoden auszuwei-
ten. Es ist heute teilweise amüsant zu lesen,
wie sich damals der Giroverkehr entwickel-
te: Die Bank gab gedruckte Zahlungsanwei-
sungen (Schecks) heraus, die allen Handels-
häusern, Gewerbetreibenden und Privat-
personen zur Verfügung standen. Es wurde
ihre Anerkennung zuteil, daß sie "trotz des
anscheinend nur geringen Vortheils für das
Institut Girokonten mit Privaten eingerich-
tet hat und diese Geschäftsform zu fördern
bemüht ist. Denn es ist nicht zu verkennen,
daß eine nicht geringe Menge von Capita-
lien, welche zeitweise ungenützt liegen
würden, produktiv gemacht werden kön-
nen und dem Verkehr so erhalten bleiben."
Die positive Einschätzung brachte zunächst
nicht den erwarteten Erfolg. Von 23 Giro-
konten Ende 1857 stieg die Zahl auf 125 im
Jahre 1861. Immerhin bewies die Zunahme
die wachsende Anerkennung dieser Dienst-
leistung; auch die Inanspruchnahme durch
die Konteninhaber stieg, im Giroverkehr
wurden 1860 nur 200, 1861 aber schon 680
"Pösten" bearbeitet; die Zahl der "Depo-
nenten" nahm zu.

Die vermehrte Inanspruchnahme der
Bank führte dazu, daß die vorhandenen
Räume an der Mengstraße nicht mehr aus-

man 30 Prozent ihres Wertes bar auszahlte
und ihn um weitere 20 Prozent kürzte.
Auch hier legte die ADCA Protest ein,
wurde aber von den anderen Aktionären
überstimmt (dies war durch besondere
Stimmrechte gemäß den Statuten möglich;
denn sonst hätte die ADCA uneinge-
schränkt verfügen können). Mit dem 1. No-
vember 1861 kamen 30 Prozent des Nomi-
nalwertes zur Auszahlung, gleichzeitig rief
man die Aktien zur Abstempelung nach
dem neuen, verringerten Wert auf. Die ab-
geschriebenen 20 % kamen mit 1250 Millio-
nen Mark Courant auf dem Reservekonto
zur Deckung bekannter sowie mutmaßli-
cher Verluste zur Gutschrift. Es wies nun
die stattliche Summe von rd. 2042374 Mark
Courant auf.

Der Dortmunder Verlust, der die Com-
merz-Bank in "vielfache unerquickliche
und unabsehbare Streitigkeiten" verwickel-
te, konnte dann aber im April 1862 endgül-
tig reguliert werden. Die Hypotheken gin-
gen gegen eine beträchtliche Barzahlung an
die Berliner Handelsgesellschaft über. Eine
neue Hypothek ließ die Bank auf die sanier-
te Dortmunder Zeche eintragen, die unter
anderer Firma weiterbestand. Der endgülti-
ge Verlust der Commerz-Bank blieb zwar
beträchtlich, doch ihre weitere Entwick-
lung lief so befriedigend, daß sie ihn ohne
besondere Schwierigkeiten überwand.

rT4Q' ~-?,,-"'''- ...

/;Z/w,._4",..,.u.

tätigkeit lag im Wechsel- und Lombardge-
schäft, der Kontokorrent- und Scheckver-
kehr nahmen zu, die Depositen stiegen an,
Sortenhandel sowie An- und Verkauf von
Devisen wurden betrieben. Der Girover-
kehr wurde propagiert und immer mehr an-
genommen.

Die Verbesserung der Lage wurde aber
bald getrübt durch eine Bilanzposition, in
der die "Credite an industrielle Unterneh-
men" ausgewiesen wurden: Der größte
Kreditnehmer war die Dortmunder Berg-
bau- und Hüttengesellschaft. Hierzu erfuh-
ren die Aktionäre im Geschäftsbericht für
das Jahr 1859, daß der Bank "bei der insol-
vent gewordenen Dortmunder Bergbau-
und Hüttengesellschaft voraussichtlich ein
größerer Verlust entstanden" sei. Der Ver-
waltungsrat verband damit den Antrag, kei-
ne Dividende auszuschütten, etwaige Über-
schüsse auf das Reservekonto zu buchen,
und weitere Aktienauslosungen, vorerst
hinauszuschieben. Die Generalversamm-
lung lehnte ab; vor allem die ADCA be-
stand auf der fälligen Aktienauslosung, da
"man mit den Beträgen gerechnet habe".
Man drohte unverblümt mit dem Liquida-
tionsantrag, so daß der Verwaltungsrat
nachgab. Zusätzlich beschloß die General-
versammlung die Zahlung von 1% Divi-
dende.

In einer außerordentlichen Generalver-
sammlung am 12. Oktober 1860 erfuhr man
die Höhe des Verlustes in Dortmund: Mit
Zinsen mehr als 2 Millionen Mark Courant!
Jetzt wurde doch die 3. fällige Aktienauslo-
sung verschoben; die Proteste der Leipziger
Vertreter drangen nicht durch.

Dagegen beschloß die Versammlung, den
Nominalwert aller verbliebenen Aktien da-
durch um 50 Prozent herabzusetzen, daß

~

nach dem .IO·Thaler-Yusse.

Der Verwaltungsrath

Lübeck. den 1. Juli 1865.
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Zweite Kapitalherabsetzung

Die folgenden Jahre ließen sich recht er-
folgversprechend an, wenn auch zu berück-
sichtigen ist, daß in der zweiten Hälfte der
fünfziger Jahre der europäische Kontinent,
ausgehend von Amerika, von einer Han-
deIskrise heimgesucht wurde, die weite Tei-
le der WirtSchaft beeinträchtigte. 1860 hatte
der Umsatz der Bank jedoch schon 54 Mil-
lionen Mark Courant erreicht. Die Haupt-

len. Hintergrund dieser Forderung war,
daß anschließend das Kapital der Credit-
und Versicherungs-Bank durch Aktienaus-
losung bei voller Rückzahlung des Wertes
der ausgelosten Papiere reduziert werden
sollte. Dieses Verfahren hätte natürlich die
Leipziger bevorteilt. Daher favorisierte
man in Lübeck die prozentuale Herabset-
zung des Wertes aller Aktien. Letztlich
setzten sich die Leipziger durch, allerdings
einigte man sich darauf, die Rückführung
der Mittel in sechs Auslosungen durchzu-
führen, deren erste zum 31. Dezember 1859
anberaumt wurde.

Kapitalherabsetzung und Aufgabe des
Versicherungszweiges bedingten eine Än-
derung des Statuts. Ein entsprechendes Ge-
such wurde dem Senat zugeleitet; dieser
stimmte zu und die Umbenennung in die
"Commerz-Bank in Lübeck" konnte in-
krafttreten. Als Nachfolgerin in der Asse-
kuranzabteilung übernahm die "Lübecker
See-Assecuranz-Gesellschaft" die Weiter-
führung der laufenden Geschäfte. 20 % des
Grundkapitals von einer Million Mark steil-
te die ADCA zur Verfügung. Die Gesell-
schaft bestand bis in die neunziger Jahre des
vorigen Jahrhunderts.

Note der Commerz-Bank in Uibeck über 20 Thaler von 1895.
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reichten. An der Ecke Breite Straße/Johan-
nisstraße erwarb man ein geräumiges Haus
für 95000 Mark Courant, in das man 1863
einzog, und das bis 1910 Domizil der Bank
blieb.

Dritte Kapitalherabsetzung
und Notenausgabe

Das Recht der Notenausgabe, das in den
Statuten verankert und dem der Lübecker
Senat zugestimmt hatte, war zunächst nicht
in Anspruch genommen worden. Solange
das Versicherungsgeschäft mit seinen Risi-
ken angegliedert war, verbot sich die No-
tenausgabe von selbst. Nach der Aufgabe
des Versicherungszweiges und nach der Ka-
pitalherabsetzung griff man den Gedanken
auf und plante 1863 die Ausgaben von
Banknoten, um auch in diesem Bereich Ge-
winne zu erwirtschaften und um den Na-
men der Bank auf diese Weise bekannter zu
machen. Jedoch gerade zu diesem Zeit-
punkt, im Herbst 1863, verlangte die
ADCA erneut, das Aktienkapital durch
Rückkauf eigener Aktien nochmals - näm-
lich auf 800000 Thaler Preußisch Courant
oder 2 Millionen Mark Courant - zu kür-
zen. Damit war der bevorstehenden Emis-
sion abermals die Grundlage entzogen. Die
ADCA war bemüht, sich aus der Lübecker
Verbindung vollständig zu lösen und führte
an, "das Capital der Commerz-Bank sei im
Vergleich zu anderen Provinzbanken im-
mer noch zu hoch und für das künftige Tä-
tigkeitsfeld ausschließlich in Lübeck mit 2
Millionen Mark Courant ausreichend."
Obwohl der Verwaltungsrat den Vorschlag
ablehnte, stimmte die Generalversammlung
des Jahres 1864 überraschenderweise zu.

Die beschlossene Kapitalherabsetzung
bedingte den Rückkauf von 4500 Aktien. So
hatte die Commerz-Bank in Lübeck seit ih-
rer Gründung als Credit- und Versiche-
rungs- Bank im September 1856 in drei ge-
trennten, völlig verschiedenen Transaktio-
nen ihr Aktienkapital von 7,5 Millionen auf
2 Millionen Mark Courant verringert. Die
erste Reduktion 1860 - auf 6,25 Millionen
Mark Courant - erfolgte durch Auslosung
von Aktien, die zweite 1862 - auf 3,125 Mil-
lionen Mark Courant - durch Rückzahlung
und Abschreibung des Wertes auf 50 %, die
dritte 1864 - auf 2 Millionen Mark Courant
- durch Rückkauf und Außerkurssetzung
eigener Aktien. In der Durchführung dieser
dritten Herabsetzung richtete sich der Ver-
waltungsrat nach dem Beispiel anderer 1856
errichteter Banken, wie auch der ADCA.
Die drei Kapitalherabsetzungen gingen je-
weils auf Anträge der ADCA zurück. Die
damals zweifellos als bitter empfundenen
Maßnahmen hatten das überhöhte Aktien-
kapital dem wirklichen Bedarf angepaßt;
was der Bank jetzt blieb, konnte ohne Frage
in der Stadt selbst und in ihrem Umfeld An-
lage finden.
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Auf dieses "natürliche Geschäftsgebiet"
beschränkte sich die Arbeit der Bank in den
nächsten Jahren. Nur "ausnahmsweise,
wenn unsere Mittel reichlicher waren", be-
richtete der Direktor, "suchten wir dafür
auswärts Verwendung."

Jetzt ließ sich die Ausgabe der Banknoten
verwirklichen, obwohl die ADCA immer
noch Bedenken vortrug. Der Gesamtum-
fang mußte sich auf das Aktienkapital, also
2 Millionen Mark Courant, beschränken.
Der Druck wurde von Giesecke & Devrient
in Leipzig ausgeführt.

Die Nachfrage nach den Banknoten der
Commerz-Bank war und blieb rege; sie wa-
ren als Zahlungsmittel begehrt.

Gründung der Lübecker Bank

Bald nach der Gründung des Deutschen
Reiches wurde der Beschluß gefaßt, die oft
geforderte Münzreform durchzuführen.
Bereits am 4. Dezember 1871 verabschiede-
te der Reichstag das Gesetz über die Aus-
prägung von Goldmünzen und führte die
"Mark", ef'ngeteilt in 100 Pfennige, als
Rechungseinheit ein. Die endgültige Rege-
lung erfolgte durch das Münzgesetz von
1873. Für den Notenumlauf brachte das
Gesetz einschneidende Veränderungen.
Die Mark .war als einheitliche Bezeichnung
zu nehmen, der Mindestbetrag je Note
mußte auf 100 Mark lauten; auf Thaler lau-
tende Noten waren einzuziehen, neue No-
ten waren zu drucken. Das Reichsbankge-
setz beließ zwar den noch bestehenden No-
tenbanken ihr Privileg, schränkte es jedoch
dadurch ein, daß es ihnen die durch Bargeld
gedeckte Notenausgabe zugestand, den
Umlauf an ungedeckten Noten aber konti-
gentierte und mit einer fünfprozentigen
Steuer belegte. Dies bedeutete für die Com-
merz-Bank eine Einschränkung ihres No-
tenumlaufes auf rd. 960000 Mark; ein An-
trag um Erhöhung dieser Grenze bis zum
Grundkapital wurde abschlägig beschie-
den. Die Banken mit dem Recht zur Noten-
ausgabe waren damals in einer Zwickmühle
- das Notengeschäft behinderte das norma-
le Bankgeschäft und umgekehrt. Wie von
der Reichsbank gewollt, verzichteten eine
Reihe von Banken auf ihr Notenprivileg, so
auch die Lübecker Privatbank. Nicht je-
doch die Lübecker Commerz-Bank, die
weiterhin Noten ausgeben wollte. Die da-
durch entstehenden Behinderungen im
"normalen" Bankgeschäft, das, um Risiken
auszuschließen, per Gesetz begrenzt wur-
de, nahm man in Kauf, da man sich gleich-
zeitig mit einem erheblichen Betrag an der
Gründung einer neuen Bank, der Lübecker
Bank, beteiligte. Das übrige Kapital teilten
sich überwiegend Lübecker Geschäftsleute,
die auch an der Commerz-Bank beteiligt
waren (AK 1,25 Millionen Mark Courant).
Die neue Lübecker Bank domizilierte im

Hause der Commerz-Bank und nahm mit
gutem Erfolg sämtliche Bankgeschäfte
wahr. Zeit ihres Bestehens zahlte sie zwi-
schen 2 und 9 Prozent Dividende.

Zusammenschluß

Die Commerz- Bank fungierte also weiter
als Notenbank. Die Zahl der umlaufenden
Noten schwankte, doch wurden sie von der
Lübecker Wirtschaft nach wie vor gerne an-
genommen.

Aber die Reichsbank wollte - oder mußte
- offensichtlich auch die zweite der Lübek-
ker Notenbanken zum Verzicht auf ihr Pri-
vileg veranlassen. Sie zog daher laufend gro-
ße Posten von Lübecker Scheinen an sich
und präsentierte diese zur Einlösung immer
dann, wenn man bei der Commerz-Bank
am wenigsten damit rechnete. Die Bank
entschloß sich daher zur Aufgabe des No-
tenprivilegs; den offiziellen Beschluß faßte
im Jahre 1886 eine außerordentliche Gene-
ralversammlung. .

Nach der Aufgabe des Notenprivilegs
fielen für die Commerz-Bank die gesetzli-
chen Vorschriften fort, die bisher ihre Tä-
tigkeit einschränkten. Damit wurde die Lü-
becker Bank, die man für eie Durchführung
derartiger Geschäfte eigens gegründet hat-
te, nicht mehr benötigt. Ebenfalls im Jahre
1886 wurde daher die Lübecker Bank liqui-
diert; das Unternehmen mit Aktiva und
Passiva von der Commerz-Bank übernom-
men.

Weitere Entwicklung

In den sog. Gründerjahren nach 1871
wuchs die Bank beständig. Zwar ging der
große Boom dieser Jahre an der Hansestadt
und an der Commerz-Bank vorbei, doch
konnten die Geschäfte kontinuierlich auf-
gebaut werden. Im Jahre 1872 betrug der
Umsatz der Bank schon rd. 231 Millionen
Mark Courant; aus dem Überschuß zahlte
man eine Dividende von 73/4 %. Die Geld-
flüssigkeit begann der Bank sogar Sorgen zu
bereiten. Allerdings nicht allzu lange; denn
von den Firmenzusammenbrüchen, die auf
den Gründungsboom folgten, blieb auch
die Lübecker Commerz-Bank nicht ver-
schont. Aber erst im Jahre 1887 führten die
Verluste zu einem Defizit und damit zu der
Notwendigkeit, zur Abdeckung das Kapi-
tal im Verhältnis 5:4, also um 480000 Mark
auf 1,92 Millionen Mark herabzusetzen.

In all diesen Jahren war die Commerz-
Bank durch Beteiligungsnahme und Kredite
am Auf- und Ausbau der Lübecker Wirt-
schaft beteiligt. Auch bei der Ansiedlung
industrieller Betriebe half man kräftig. Aus
den Gründungen der damaligen Zeit seien
hier erwähnt: Lübecker Maschinenbau-Ge-
sellschaft, Drägerwerk Heim. & Bernh.
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R. TSCHOPE
Bruchweg 8, D-4044 Kaarst 2, Telefon (02101) 602756

Unsere 12. Auktion Historischer Wertpapiere
wird am 24. November 1984

erstmals in Düsseldorf stattfinden.
Als Veranstaltungs ort haben wir das verkehrsgünstig gelegene Hotel Ramada

"Renaissance" gewählt. Auswärtige Besucher können ihren Pkw in der
Hotel-Garage parken ..

Zu dieser Auktion nehmen wir bis zum 20. August 1984 noch
Historische Wertpapiere an.

Unseren bebilderten Auktions-Katalog (Schutzgebühr 10 DM) senden wir
Ihnen gerne zu.

Erhalten Sie schon unsere regelmäßig erscheinenden voll bebilderten Verkaufs-
kataloge mit vielen Angeboten Historischer Wertpapiere aus aller Welt?

Der Katalog ist gratis - mit Ihrer Anforderung sichern Sie sich auch schon das
nächste Exemplar, das im August 1984 erscheinen wird.·

R. Tschäpe, Bruchweg 8, D-4044 Kaarst2, Telefon (021 01) 602756
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Dräger, Maschinenfabrik Beth AG, Schiffs-
werft Henry Koch, Hansa-Brauerei AG,
Actien-Bierbrauerei Lübeck, Villeroy &
Boch Keramische Werke AG, Lübecker
Ölmühle AG, Hochofenwerk Lübeck AG
und Lübecker Flender Werke AG.

Für den Ausbau des Eisenbahnnetzes gab
man ebenfalls Geld, so an die Lübeck-Bü-
chener-Eisenbahn-Gesellschaft und an die
Eutin- Lübecker Eisenbahn-Gesellschaft.
Ebenso unterstützte man den Hafenausbau
und den Bau des Trave-Elbe-Kanals, für die
auch Staatsanleihen aufgelegt wurden.

Die rege Finanzierungstätigkeit zwang
nunmehr die Commerz-Bank wiederholt,
ihr Kapital heraufzusetzen. Von 1,92 Mil-
lionen Mark erhöhte man es 1898 auf 3 Mil-
lionen Mark durch Ausgabe von 900 Aktien
zu je 1200 Mark zum Kurse von 125 %;
1906 auf 4,5 Millionen Mark durch Schaf-
fung von 1250 Aktien zu je 1200 Mark,
Ausgabekurs 125 %. 1907 stieg das Kapital
auf 6 Millionen Mark, es wurden 1250 Ak-
tien zum Kurs von 120 % neu aufgelegt und
1910 setzte man das Kapital auf 8 Millionen
Mark fest.

Der gestiegene Geschäftsumfang, der nur
mit mehr Mitarbeitern abgewickelt werden
konnte, machte den Umzug in ein eigenes
Haus notwendig. Im Dezember 1910 bezog
man das neue Bankgebäude am Kohlmarkt,
das für 1,3 Millionen Mark fertiggestellt
worden war (übrigens war der Voranschlag
nicht um eine Mark überzogen worden). 50
Mitarbeiter werden mittlerweile beschäf-
tigt.

Nach dem ersten Weltkrieg

Mit der Kriegserklärung vom August
1914 endet auch Lübecks wirtschaftlicher
Aufschwung, doch auf den Konten sam-
melten sich erhebliche Beträge an. Darüber
hinaus wirkte sich für Lübeck die günstige
Verbindung zum neutralen Skandinavien
aus, mit dem bis 1917 ein begrenzter Au-
ßenhandel getl"ieben wurde. Dies wirkte
sich auch auf die Commerz-Bank günstig
aus, die berichtet, daß sie infolge der "über-
großen Geldflüssigkeit" Sorge habe, "siche-
re Anlagen für die ihr zuströmenden Mittel
zu finden". Dieser Zustand änderte sich
schnell; von Lübecks wirtschaftlicher Kraft
verblieb nach dem Ende des Krieges nur
wenig. Betriebe lagen still, Schiffe waren
verloren, der Hafen blieb leer. Rußland, ei-
ner der ältesten Handelspartner, fiel aus, im
Baltikum enstanden Konkurrenten, die
Verbindungen zu .den nordischen Märkten
waren unterbrochen.

Ansätze zur wirtscha~tlichen Gesundung
in den Folgejahren wurden durch die Aus-
wirkungen der Inflation beeinträchtigt.
Was dies für die Commerz-Bank bedeutete,
kann man sich ausmalen - einerseits steigen-
de Geldflüssigkeit, Dividenden bis zu 40 %,
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andererseits kaum zu befriedigende Anfor-
derungen der Kreditkunden und eine Viel-
zahl unsolider Effektengeschäfte durch die
Kundschaft.

Nach dem Ende der Inflation waren 300
Angestellte beschäftigt; das Kapital wurde
auf 1,6 Millionen Reichsmark umgestellt
und Ende 1924 wieder auf 2 Millionen RM
erhöht.

Handelsbank In Lübeck, Aktie 100 RM von
1941.

Die Bankenkrise in Deutschland über-
stand die Commerzbank unbeschadet,
nicht zuletzt dank einer Staats-Garantie, die
der LübecIter Senat im Jahre 1932 für die
Commerz- Bank aussprach, um eine ver-
ständliche Unruhe unter der Bevölkerung
zu vermeiden. Zwar setzte man vorsichts-
halber das Kapital von 3 auf 2 Millionen RM
herab, um.evtl. Verluste aufzufangen, doch
die Staats-Garantie wurde nie in Anspruch
genommen.

Im Jahre 1937 verlor Lübeck seinen Sta-
tus als Freie Stadt und wurde Teil der Pro-
vinz Schleswig-Holstein. Daher konnte
Lübeck seine 1924 gegründete Staatsbank,
die Kreditanstalt (vor allem im Hypothe-
kargeschäft tätig), nicht mehr weiterführen.
Die Commerz-Bank übernahm die Kredit-
anstalt unter Erhöhung des Aktienkapitals
von 2 auf 3 Millionen RM imJahre 1937. In
der Presse las man zustimmend "Zwei Ban-
ken, die seit ihrem Bestehen stets und stän-
dig ihr Ziel und ihre Aufgaben in der Förde-
rung des Lübecker Wirtschaftslebens sa-
hen, werden nun als eine Bank ihre Arbeit
erledigen. "

Zu dieser Zeit verfügte die Commerz-
Bank schon über viele Niederlassungen und
Depositenkassen in der näheren und weite-
ren Umgebung der Hansestadt. 1943 wurde
auch der Spar- und Vorschußverein Bad
Schwartau übernommen.

Handelsbank in Lübeck

Seit mehr als 80 Jahren trug die Com-
merz-Bank ihren Namen, sie war mit ihm
bekannt geworden und hatte unter ihm An-
sehen gewonnen. 1940 mußte das Institut
aber eine bedeutsame Maßnahme durchfüh-
ren. Nachdem 1918 in der Hansestadt eine
Filiale der Commerz- und Privatbank AG
zu arbeiten begonnen hatte, traten ärgerli-
che Verwechslungen im täglichen Geschäft

immer störender auf, die sich vermehrten,
als sich die Berliner Großbank 1940 ent-
schloß, ihren bisherigen Börsennamen als
Firmennamen anzunehmen. Ihre Lübecker
Filiale mußte nun "Commerzbank AG, Fi-
liale Lübeck" firmieren, womit die Ver-
wechslungsgefahr mit der Commerz-Bank
in Lübeck noch größer geworden wäre. Be-
sprechungen in Berlin hatten zur Folge, daß
der Vorstand der Commerz-Bank in Lü-
beck seinem Aufsichtsrat vorschlug, den
bisherigen Namen durch dessen Verdeut-
schung zu ersetzen. Die Hauptversamm-
lung vom 26. April 1940 billigte die N a-
mensänderung in "Handelsbank in Lü-
beck", wenn auch nur schweren Herzens.

Neuaufbau
nach dem zweiten Weltkrieg

Im zweiten Weltkrieg wurde das Bankge-
bäude am Kohlmarkt vernichtet. Die Bank-
geschäfte wurden, soweit möglich, in einer
Schule fortgeführt. Doch noch vor Ende
des Krieges konnte man, wenn auch nur
provisorisch, in den Räumen am Kohl-
markt weitermachen. Zu dieser Zeit betrug
das AktienkapitalS Millionen RM; nach Er-
höhungen in 1941 von 3 auf 4 und in 1943
von 4 auf 5 Millionen RM.

Der eigentliche Wiederaufbau begann
auch in Lübeck nach der Währungsreform
1948. Die RM-Schlußbilanz wies bei 5 Mil-
lionen RM Kapital die Endsumme von rd.
287 Millionen RM aus. Die DM-Eröff-
nungsbilanz vom 21. Juni 1948 zeigte einen
Endbetrag von 15,5 Millionen DM bei ei-
nem neuen Grundkapital von 1,250 Millio-
nen DM. Dieses Kapital war ausreichend
zur Finanzierung der verschiedenen Aufga-
ben im Zuge des Wiederaufbaues von Han-
del und Wirtschaft in Lübeck.

Traditionell verfügte die Handelsbank
über einen hohen Anteil von Spargeldern,
so daß bald wieder Gewinne erzielt werden
konnten. Nachdem das Kapital 1955 auf 2
Millionen DM erhöht worden war, wurde
der Hauptversammlung von 1956 zum hun-
dertjährigen Bestehen der Bank neben der
Dividende von 9 % die Zahlung eines Bonus
von 2 % vorgeschlagen.

Seit ihrer Gründung im Jahre 1856 fühlte
sich die Handelsbank in Lübeck eng mit der
politischen und wirtschaftlichen Entwick-
lung der Hansestadt verbunden. Gleichzei-
tig spiegelt ihre Entwicklung die deutsche
Bankengescmchte der letzten 100 Jahre wie-
der - wenn auch immer mit betont regiona-
ler Note - und vieles von dem, was vor
mehr als 100 Jahren passierte, kommt uns
heute - zwar mit veränderten Vorzeichen,
im Kern aber immer gleich - doch recht be-
kannt vor.

(Quelle: Die Handelsbank in Lübeck 1856
bis 1956)
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Einlieferungen für meine Auktion am 20. Okto-
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D-2800 Bremen 66, Telefon (0421) 570260 •

Gottfried Haas, Auktionator

Postfach 340, 0-7144 Asperg
Telefon (07141) 32064
Telex 7264444 Seri 0

HISTORIA
GmbH

Fachhandlung für
Gold und Silber Historische Wertpapiere
Münzen und Medaillen Banknoten und Briefmarken

Schmiedestraße 2 . 0-2000 Hamburg 1 . ~ (040) 330189/330295
im Zentrum Hamburgs, 60 m von der Mönckebergstraße

hinter der Pelrikirche
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75,-DM
30,- DM
15,-DM
22,-DM

12,-DM
12,-DM

80,- DM
80,- DM

250,- DM

800,- DM

Aus unserem Lager bieten wir an:
Norddeutsche Union-Werke, Hamburg 28. 12. 1922,
1000 Mark
T ransatlan tische Gü terversicherungs-Gesellschaft,
Berlin 22. 3. 1872, 500 Thaler
CentraJe Credietbank voor Koffiehuis-, Restauranthouders
en sli;ters, Amsterdam 5.7. 1920, 100 Gulden
Holländische Bodenkreditanstalt, Amsterdam 21. 10. 1904,
15 Gulden, Prämien-Schuldschein
Kaschau- Tornaer-Localbahn, Budapest September 1893,
200 Gulden
De Beers, Diamantenmine, London 4.11. 1906,2,10 Pfund
Schuldverschreibung, Wien I. 10. 1868, 100 Gulden
Schuldverschreibung, Wien I. 3. 1920, 200 Kronen
Cranzer Fischdampfer AG, HamburgJuni 1974,50 DM
Tannerie Lang et Compagnie, Gründeraktie,
Malmedy 14. 3. 1929 (Lederfabrik) 12,- DM
Tannerie Lang et Compagnie, 500 Francs, Malmedy 14. 3. 1929 12,- DM
Obligation Rjäsan-Uralsk Eisenbahn Gesellschaft
st. Petersburg 1898, 500 Mark
Sr. Petersburg 1898, 1000 Mark
Landwinschaftliche- vormals Landschaftliche-Bank
Danzig OktOber 1924, 25 Gulden
Danzig OktOber 1924, 100 Gulden

Handelsgesellschaft für
historische Wertpapiere Ges.m.b.H.
Kärrner Str. 21/1/13 . A-1010 Wien . Tel. 528822 und 645189

SOMMERANGEBOT
Österreichisch-ungarische Eisenbahnen

Aktie der k. k. priv. Lemberg-Czernowitz-Jassy
Elsenbahn-Ges. über 200 Geulden, Wien 1877,
sehr dekorativ, leicht beschädigt öS 1200,-
Aktie der Chicago and Rock Island Rail Road Comp.
Blankette mit Elsenbahnabb., 1850 ÖS 650,-
Aktie d. K. K. Priv. südbahn-Ges. vormals k. k. priv.
südl. staats-Lombardisch- Venetianische u. Central-
Italienische Eisenbahn Ges., Wien 1883, sehr dekorativ
mit vielen Abbildungen ös 1400,-
Aktie der Wien-Pottendorf- Wr. Neustädter-Bahn über
200 Gulden, Wien 1874, Gründertitel, sehr dekorativ ös 1400,-
4 % Partial-Obligation d. Budapester Vicinal-
bahnen AG über 2000 Kronen, 1911, zweisprachig öS 180,-
stamm-Actie der Electrischen Localbahnen von
Budapest- Vacz und Budapest-Gödöllö über
200 Kronen, 1908, zweisprachig ös 650,-
Gründeraktie der Temesvar-Buziaser Local-
Eisenbahn-AG über 200 Kronen, Budapest 1895,
zweisprachig öS 700,-
Genuss-Schein d. Budapest- eupest Rakospalotaer
Elektrische Strassen bahn AG, 1913 öS 300,-
Genuss-Schein d. Budapest- eupest Rakospalotaer
Elektrische Strassen bahn Actien-Ges., 1931 ös 280,-
Aktie der Betriebs-Ges. d. Orientalischen Eisenbahnen
über 200 Österr. Gold-Gulden, Wien 1906 ös 380,-
stamm-Actie d. szent-Lörincz-szlatina- asicer
Local-Eisenbahn A.G. über 200 Kronen, Budapest 1894 ös 450,-
Gründeraktie steyrtalbahn 1889, eine der dekorat.
Eisenbahntitel, d,e Bahn wurde 1982 eingestellt ös 1800,-
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AGE
Der Eintrag in die Agenda ist kostenlos. Verlangen
Sie die Meldekarten gratis bei der Redaktion.
Copyright by HP - Verlag für Historische Papiere.

Handelsgesellschaft für
Historische Papiere,
Kärntner Straße 21/1/13,
A-IOIO Wien,
Telefon 528822, 6451 89

HP-Verlag für Historische
Papiere AG,
Postfach 2118, CH-3001 Bern,
Telefon (031) 250565
Haferweg 13, D-4630 Bochum I,
Telefon (0234) 797839

N. P. Gottfried Haas,
Postfach 340, D-7144 Asperg,
Telefon (07141) 32064

Wien,
Cercle

Fernauktion
3 Hasen

22.9. Frankfurt, Freunde Hist. Wertpapiere,

0 Börse, Goethestraße 23,
Schillerstraße 11 D-6000 Frankfurt 1,

Telefon (0611) 291452

25.9. Fernauktion N. P. Gottfried Haas,

0 3 Hasen Postfach 340, D-7144 Asperg,
Telefon (07141) 32064

13.10. Paris, Guy Cifre,

CD Hotel Drouot 49, rue Vivienne,
F-75002 Paris,
Telefon (I) 2339345

20.10. Antwerpen, E. Boone, Eeklostraat 159,

CD Crest-Hotel B-9068 Ertvelde,
Telefon (091) 448745

21. 10. London, M. Veissid & Co.,

® Ivanhoe- Hotel, 87 Park Avenue,
Bloomsbury Street Ruislip, Middx. HA4 7VL,

Telefon Ruislip 32096

27.10. Köln, Rene Thevis,

0 Excelsior- Hotel Ernst Fischbachstraße 86 a,
D-5190 Stolberg,
Telefon (02402) 73586

3.1 .

CD

10.11. Bern

@

6.11.o
Dresdner Bank AG,
Promenadeplatz 7,
D-8000 München 2

Dresdner Bank AG,
Promenadeplatz 7,
D-8000 München 2

Ausstellung
Exhibition

Auktion
Auction

Sammlertreffen
Börse
Collectors' Meeting
Exchange

26.7. Brüssel, Ass. Beige de Scriptophilie,

CD 31, rue Ducale 130, rue des Carmelites,
B-1180 Brüssel
Telefon (2) 3441109

2.8. Frankfurt, Wertpapier-Cränzchen (We),

0 Börsenkeller, Frankfurt, c/o Ingo Korsch,
Schillerstraße 11 Telefon (06192) 39825

I. 9. Effectenbeurs, W.Schenau,

@ Beursplein 5, Hoofdstraat 35,
Amsterdam NL-8162 AP Epe,

Telefon (05780) 13969

I. 9. Ober-Ramstadt Wertpapier-Cränzchen (We),

0 bei Darmstadt Frankfurt, C/O Ingo Korsch,
Saalbau Suppes Telefon (06192) 39825

21. 9. Frankfurt, Wertpapier-Cränzchen (WC),

0 Börsenkeller, Frankfurt, c/o Ingo Korsch,
Schillerstraße 11 Telefon (061 92) 39825

14.8.-13.9.
~ Geretsried,
~ Egerlandstraße 44

(Dresdner Bank AG)

~
18.6.-13.7.
t()\ Ingolstadt,
\..V Rathausplatz 3

(Dresdner Bank AG)

16.7.

®
15.9.

@

London,
Sotheby's Manuscr.
Dep.

Den Haag

Sotheby & Co, Tim Robson,
34-35 New Bond Street,
London W IA 2AA,
Telefon (01) 4938080

Scriporama,
Europastraat 60,
NL-4671 EW Dinteloord

24. 11. Düsseldorf,
~ Hotel Ramada,
~ "Renaissance"

15. 12. Brüssel,CD Hotel "Royal Windsor"

R. Tschöpe, Bruchweg 8,
D-4044 Kaarst 2,
Telefon (021 01) 602756

GilbertJ. 1.. Masure,
Rue Rosendaelstraat 130,
B-I190 Brüssel,
Telefon (02) 34441 58

Wir bitten alle Veranstalter von Sammlertreffen, Ausstellungen und Auktionen, uns die geplanten Termine rechtzeitig mitzuteilen, damit wir sie in
die Agenda aufnehmen können.
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Kleinanzeigen

The Edinburgh Funeral and
Posting Company Ltd.

Ich suche Historische Wertpapiere aus al-
ler Welt lautend auf die Namen Beck,
Haas, Richter und Schuberl. Gottfried
Haas, Auktionator, Postfach 340, D-7144
Asperg, Telefon (07141) 32064.

Deutsche Brauerei-Aktien vor 1900ge-
sucht. Angebote bitte unter Chiffre 41 an
das HP-Magazin.

Ich suche Aktien und Anleihen aus der
Uhrenindustrie. Angebote bitte mit Preis-
angaben. Chiffre 43.

Suche Historische Wertpapiere auf den
Namen Graf, Becker, Bender und Dorn.
Albert Bender, Sievekingstraße 4, D-5800
Hagen.

Suche Aktien von Rolls-Royce, AG
Stadttheater in Basel, de Beers. Angebote
an: Hr. A. Schwab, Uetlibergstrasse 137,
CH-8045 Zürich (Tel. P 01/46318410).

Hamb. Prämien-Anleihe von 1866 zu
verk., 50 DM. Briefm. : kompl. ETB-
Sammlung BRD ab 1/74 in neuen Lindner-
Alben, 2250 DM. Ralf Hell, Schaffhauser
Straße 100, D-6620 Völklingen.

Aktien-Frage des Monats (23)

Unsere Aktien-Frage des Montas Juli gilt
einem Historischen Wertpapier mit unge-
wöhnlicher Bezeichnung. Wörtlich über-
setzt handelt es sich um die "Edinburgh Be-

Suche Festschriften und alte Geschäfts-
berichte deutscher Unternehmen. Thomas
Kaesdorf, An der Bleichwiese 1, D-6204
Taunusstein 4.

Erbitten Ihre Offerten in folg. Gebieten:
Ostpreußen / Dresden / Deutsche Kolo-
nial / Südafrika / Luftfahrt / Phono und
Schallplatten / Niederrhein. Voraussetz.:
Preisgünstig. Beratren GmbH, Herr Michael,
An der Evershecke 3, D-4100 Duisburg 25.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostetnursFr.lDMI0,-für5Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld. Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
An US-Bankaktien und alten Schecks lau-
fend interessiert. Ralf Schmidt, Hammerau
39, D-51601)üren.

Suche eine Norddt. Unionwerke zu
marktgerechtem Preis. Angebote mit Preis-
angabe bitte an HP-Magazin, Chiffre 53.

gräbnis und Post Gesellschaft". Der Zusen-
der dieser Aktie, die 1886 ausgegeben wur-
de, fragt sich, "ob hier eine doppelte Ver-
bindung zum lieben Gott bestand". Da er

Jewish Colonial Trust aüdische Kolo-
nialbank), Zertifikate und Informationen
sucht Vladimir Gutowski, Siefenfeldchen
197, D-5303 Bornheim-Roisdorf.

Suche deutsche Heringsfischereien
(Leerer, Dollart, Gr. Kurfürst, Bremen-
Vegesacker usw.). Claus Müller, Marner
Straße 29, D-2000 Hamburg 70, Tel. (040)
662565.

Fachliteratur für des HWP-Sammler:
Aktienführer, Firmengeschichte, Nach-
schlagewerke u. a. Gratisliste von Martina
Berg, Postfach 1229, D-4924 Barntrup .

Suche Handbuch der deutschen AGs.
Band 1, 2, 4, 5, 6.1943/44. Verkaufe preis-
wert Dubletten. Liste gegen 1,30 DM in
Briefm. od. int. Antw.-Schein. P. Merz,
_P_o_st_f_ac_h_l_4_6_8_,_D_-_2_3_80_Sc_h_l_es_w_i_g_.__ ~.

Eisenbahn-Graphik zu verkaufen. Bitte
fordern Sie meine Aufstellung an. Heeder,
Postfach 601025, D-2000 Hamburg 60.

Bürgerliches Brauhaus AG Nordhau-
sen 1000 M, Nordhausen 1905, mit großer
Abb. der Brauerei in mittlerer Erhaltung,
160,-DM. B. Tepper, Isestraße 56. D-2000
Hamburg 13, Telefon (040) 484108.

gerne etwas Näheres über diese Gesellschaft
erfahren möchte, bittet er die HP-Leser um
Mithilfe.

Zur Aktien-Frage des Monats Juni (22)
"North German Pitwood Company" er-
hielten wir bisher keine Angaben. Dagegen
werden wir Ihnen im nächsten Heft aus-
führlich über die "Vereinigte Dampfschiff-
fahrtsgesellschaft des Thuner & Brienzer-
see's" (Aktien-Frage Nr. 21) berichten kön-
nen.
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C81ub -.91acbricbten
1. Deutscher
Historic-Actien-Club e. V.
In der EDHAC-Post Nr. 37 vom 15. Juni
1984 wird über die Mitgliederversammlung
vom 12. Mai 1984 berichtet. Bei den Neu-
wahlen wurde der Vorstand in seinen Äm-
tern bestätigt. Neben den Regularien nahm
die Diskussion um das Jubiläum im kom-
menden Jahr breiten Raum ein. Die Veran-
staltungen werden vom 6. bis 8. Juni 1985
stattfinden.



Druckerei
Buchbinderei

Günter Stamm
Hedwigstraße 5
4630 Bochum 1
Ruf (0234) 511453

comm
drLDk
boonum

Helvetische Münzenzeitung
Postfach 26 . CH-3652 Hilterfingen
Telefon (033) 431964
Jahresabonnement sFr. 30,-/Einzelnummer sFr. 3,-

Münzen
Möchten Sie

• die neuesten Preise der Schweizer Mün-
zen ab 1850 kennen?

• Neuerscheinungen anderer Länder erfah-
ren?

• Verkaufs- und Kaufangebote erhalten?

Dann abonnieren Sie die monatlich er-
scheinende

INT. MONATSZEITSCHRIFT
FÜR MÜNZEN-, BANKNOTEN-
UND WERTPAPIER-SAMMLER

Preis bewegungen, Neuheiten,
Fälschungen, Auktionen, Börsen,
Treffpunkte, Münzgeschichte,
Münzfreunde, Anzeigen,
Veranstaltungen

Eine der meistgelesenen internationalen Fachzeitschriften.
12 Ausgaben im Jahr. Jeden Monat aktuell. Abonnements-

preis DM/sFr. 60,- - Einzelnummer DM/sFr. 5,50
Verlangen Sie ein Gratis-Probe-Exemplar

Münzen-Revue AG, Blotzheimerstrasse 40, CH-4055 Basel
Telefon (061) 445504

Das Buchangebot des HP-Verlags

RALF R. ROSSBERG

Die Jungfrau-Region und ihre Bahnen
"Ein Führer durch Landschaft, Geschichte und Technik".

Informativ, leicht lesbar, mit vielen Abbildungen - nicht nur für
Sammler Schweizer Eisenbahnen.

258 Seiten, Abb. teilweise farbig, 13,80 sFr.l16,50 DM
Problemlos bestellt - schnell geliefert vom

HP-VERLAG
Postfach 2118, CH-300l Bern
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The sign that stands

for international banking
Dieses Zeichen steht für sicherheit
rembleme Q!Iisignale la presence

de votre banQ!le

Swiss Bank Corporation
Schweizeris,cher Bankverein
Societe de Banque Suisse



•

sFr./DM4,-

Nr. 8 . September 1984
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Weltweit die einzige monatliche Fachzeitschrift



AKTI EN VON FIRM EN AEG • Allianz •
MIT RANG UND NAMEN American
WARTEN AUF SI E Expreß • Badische
Bank· Bayer· Berliner Handelsgesell-
schaft· Berliner Kindl • BMW· Commerz-
bank· Conti-Gummi • Dahlbusch • Daim-
ler· Deutsche Babcock· Deutsche Bank·
Deutsche Conti-Gas· Deutsche Spiegel-
glas • Dresdner Bank· Dynamit Nobel·
Feldmühle • Feiten.· Fordwerke· Gelsen-
berg • Glückauf- Brauerei • Goldschmidt •
Hapag • Harpener. Berg • Hoesch· I.G. Far-
ben • ITI· KHD • Krupp • Löwenbräu •
MAN • Mannesmann • National-Bank·
Nordseewerke • NSU • Playboy • Preußisch-
Rheinische- Dampfschiffahrt • Rigibahn· e
Rheinstahl • RWE • Schering • Schuckert·
Siemens • Sperry • Standard Gil • Thyssen·
Ver. Berliner Mörtel • Ver. Stahlwerke.
Westfalenbank • Zoo Frankfurt • Zucker-
fabrik Fraustadt •
Bitte fordern Sie unsere reichbebilderten Kataloge 41, 42 und 43 an.

Ersles-Werlpap ier-Anliquarial
R. Ullrich, Surkenstraße 55, 0-4630 Bochum 1 (Stiepel), Telefon (0234) 797382, Telex 825416 heerd
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Die Titelseite zeigt einen vergrößerten Ausschnitt aus der Aktie Compania Trasatlantica, Barcelona,
vom 23. März 1946.
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Redaktionsschluß
für die November-Ausgabe:

20. Oktober 1984

Liebe Leser,
vor Ihnen liegt ein neues HP-Magazin - neu in seinem äußeren Erscheinungs-
bild und in der Gestaltung des Textteiles. Verlag und Redaktion hoffen, daß
Ihnen diese Änderungen, mit denen wir unser Magazin attraktiver und les-
barer gemacht haben, gefallen. Nach fast vier Jahren in unveränderter Form
waren wir der Meinung, d~ß unser HP-Magazin - nach wie vor die einzige mo'
natliche Fachzeitschrift für das Sammelgebiet Historische Wertpapiere - ein
neues Gesicht verdient hat. Am inhaltlichen Konzept werden wir im Prinzip
wenig verändern. Wir haben uns jedoch vorgenommen, noch mehr über das
aktuelle Marktgeschehen zu berichten; die bewährten Rubriken werden fort-
geführt (übrigens auch unsere Porträtserie) und um Neuigkeiten ergänzt.
Die Zahl der Sammler Historischer Wertpapiere nimmt stetig zu - dies macht
sich auch bei uns in einer steigenden Abonnentenzahl bemerkbar. Da ein Teil
unserer Leser sich neu mit unserem Sammelgebiet beschäftigt, werden wir für
sie in entsprechenden Beiträgen Tips und Hinweise geben.
Zusammengefaßt gesagt: Das HP-Magazin soll für seine Leser noch aktueller
und noch informativer werden. In dieses Angebot wollen wir bewußt auch un-
seren Anzeigenteil einbeziehen; denn er ist nicht ohne Grund der größte im
Markt. Unsere Inserenten wissen, daß HP-Leser aktive Marktteilnehmer sind,
und unsere Leser wissen, daß von ihnen eine Vielzahl von Offerten genutzt
werden kann.
Einen kleinen Wermutstropfen können wir Ihnen allerdings nicht ersparen.
Mit dem nächsten Heft müssen wir, nachdem unser Abgabepreis seit Januar
1981 (!) unverändert war' (das sind bisher 40 pünktlich erschienene Ausgaben;
eine Tatsache, auf die wir stolz sind), unseren Einzelverkaufspreis auf sFr./DM
5,- erhöhen. Für unsere Abonnenten gibt es eine rd. 10%ige Ermäßigung auf
den Grundpreis; das Jahresabonnement kostet ab Oktober sFr. 45,-/DM 50,-.
Wir sind sicher, mit Ihrem Verständnis für diese leider unumgängliche Maß-
nahme rechnen zu können, die dazu beiträgt, daß Ihnen auch zukünftig das
HP-Magazin Monat für Monat pünktlich vorliegen wird.

Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig

3



AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Die ersten Aktienemissionen
der American Express Company
Ich danke Herrn Tankred Menzel für die
Freigabe von Aufnahmen aus seiner
Amexco-Kollektion.

1. Entstehung sowie Entwicklung
der Amexco bis 1860

Die American Express Company wurde
am 18. März 1850 gegründet, nur neun
Jahre nachdem Henry Wells seine erste
"Express" -Fahrt von Albany (New York)
nach Buffalo durchführte. Diese histori-
sche, im Jahre 1841 noch abenteuerliche
Reise unternahm er mit nur einer schwe- .
ren Reisetasche, vollgestopft mit Gold,
Silber, Papiergeld, Wertpapieren und
sonstigen Dokumenten für die Kaufleute
von Buffalo. Sie dauerte drei Nächte und
zwei Tage, wobei Wells häufig vom Zug
auf Postkutschen und umgekehrt wech-
seln mußte, da die Verkehrs erschließung
noch recht unvollständig war. Die Stra-
ßen waren teilweise in einem so fürch-
terlichen Zustand, daß die Eisenbahnab-
schnitte vergleichsweise geradezu luxu-
riös erschienen, obwohl, wie Wells spä-
ter (1863) berichtete, auf fast jeder seiner
damaligen Reisen wenigstens eine Loko-
motive aus den Schienen sprang und die
Passagiere mit Hand anlegen mußten,
um sie wieder flott zu machen. Erster
President der Amexco wurde Henry
Wells, Vice-President John Butterfieid,
Secretary William G. Fargo und Treasu-
rer Alexander Holland. Weitere Direkto-
ren und Eigentümer der Neugründung
waren Johnston Livingston, James D.
Wasson, William A. Livingston und Ja-
mes McKay, alles Partner von Vorläufer-
gesellschaften, aus deren Fusion dann
die Amexco entstand.
Nach der Satzung war die Amexco zeit-
lich zunächst auf zehn Jahre bis zum 21.
Dezember 1859 beschränkt. Silvester
1859 wurde sie daher aufgelöst und am
gleichen Tag en bloc auf dem Wege einer
öffentlichen Versteigerung von einer ei-
gens zu diesem Zweck neu gegründeten
Amexco erworben, die den gleichen Ak-
tionären gehörte wie die alte Gesell-
schaft. Die Aktien der Altgesellschaft,
d. h. die Emissionen des Grundtyps I
"Zugvignette " wurden eingezogen und
am 1. Januar 1860 durch die völlig neu
gestalteten Aktien der neuen Amexco
(Grundtyp Ir, "Hundekopf links") ersetzt
(vgl. meinen Beitrag:, Zur Katalogisie-
rung und Bewertung der historischen
Aktien der American Express Company.
In ZHW, Nr. 1 [1983], S. 15-17). Die Ak-
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tienemissionen der ersten zehn Jahre
mit der Zugvignette sind Gegenstand
der folgenden Darlegungen.
1850 war die Amexco zunächst mit ei-
nem Kapital von 150000,- $ ausgestat-
tet. Nach Angaben von AIden Hatch
(American Express. A Century of Servi-
ce. Garden City/NewYork 1950, S. 28/29)
handelte es sich dabei um eine Perso-
nengesellschaft mit voller persönlicher
Haftung der Eigentümer. Aktien aus
dem Jahre 1850 dürfte es demnach nicht
geben. Trotz der damaligen erheblichen
Risiken des Expressgeschäfts erwies
sich dieses aufgrund der dynamischen
Leitung ihrer Direktoren speziell für die
Amexco als sehr profitabel. Daher konn-
te das Kapital bald (wahrscheinlich 1852,
mögliche~eise aber auch erst 1853) auf
500000,- $, jetzt in Form von 5000 Shares'-
a 100 $, aufgestockt und aus dieser Kapi-
talerhöhung erstmals Anteile der Gesell-
schaft dem Publikum angeboten wer-
den. Die älteste, dem Verfasser bisher
begegnete Aktie ist die Nr. 259 vom 21.
Mai 1853. Bereits 1854, wahrscheinlich
am 1. März, erfolgte eine weitere Erhö-
hung des Capital Stock auf 750000,- $
(= 7500 Shares a 100 $), ein Betrag, der
dann bis Ende 1859 beibehalten wurde.
Erwähnenswert ist in diesem Zusam-
menhang, daß AIden Hatch in seiner zi-
tierten Firmenbiographie die Kapitalauf-
stockung von 150000,- $ auf 500000,- $
überhaupt nicht erwähnt. Vielmehr kon-
statiert er lediglich auf S. 38: "By 1854

Abbildung 1

the capitalization ot the company had ri-
sen form a meek $ 150000 to a robust
$ 750000."
Räumlich erstreckte sich der Tätigkeits-
bereich der American Express Company
bereits in den 1850er Jahren von New
York und der Ostküste westlich bis zum
Missouri. Das Gebiet westlich des Mis-
souri bis Kalifornien wurde von der Wells
Fargo and Company versorgt. Diese Auf-
teilung ging auf eine Entscheidung im
Jahre 1852 zurück, als Butterfieid und
zwei weitere Direktoren Bedenken an-
meldeten, die Amexco bis nach Kalifor-
nien auszudehnen und dadurch dort ins-
besondere den mächtigen Konkurrenten
Adams-Express von Alvin Adams direkt
anzugreifen. Wells und Fargo machten
die Sache allein und errichteten letztlich
erfolgreicp die führende Expressgesell-
schaft des Westens, die heute legendäre
Wells Fargo & Co.

2. Katalogisierung

Unter skripophilistischen Aspekten spie-
len insbesondere finanzhistorisch .be=
deutungsvolle Änderungen des Capital
Stock sowie grundlegende Neu- bzw.
Umgestaltungen der emittierten Aktien-
urkunden eine Rolle. Speziell bei den er-
sten Aktienemissionen der Amexco
("Zugvignette") sind eine Personenzug-
vignette und eine Güterzugvignette zu
unterscheiden. Wählt man dementspre-
chend Kapitalveränderungen und die
unterschiedlichen Zugvignetten als
Haupteinteilungskriterien für die Katalo-
gisierung der ersten Amexco-Aktien-
emissionen, so lassen sich folgende drei •
Hauptnummern unterscheiden:



Abbildung 2

Nr. 1: 1852/53-1854, Personenzug,
5000 Shares a 100 $ (vgl. Abb. 1).

NI. 2: 1854-1859, Personenzug, 7500
Shares a 100 $.

Nr.3: 1859, Güterzug, 7500 Shares a 100
$ (vgl. Abb. 2).

Diese bereits vor rund eineinhalb Jahren
in der Zeitung für Historische Wertpapie-
re (ZHW)Nr. 1 von 1983 vorgeschlagene
Unterteilung hat sich zwischenzeitlich
bewährt. Dennoch bedarf sie, wie ver-
schiedene an den Verfasser gerichtete
Anfragen zeigten, einer Ergänzung. Bei
Nr. 2 existieren nämlich zwei charakteri-
stische Untertypen, die zu Verwechse-
lungen Anlaß gaben. Es empfihelt sich
daher, diese Untertypen mit Nr. 2a und
Nr. 2b zu kennzeichnen.
Ein Vergleich der Abbildungen 1 und 2
läßt erkennen, daß sich die vorgedruck-
ten Felder für die Aktien-Nummer und
die Anzahl der Shares deutlich unter-
scheiden. Bei Nr. 1 ist der Unterdruck
wolkenähnlich uI).detwas zerfasert, kurz

Abbildung 3

"wolkig", während bei Nr. 3 der Unter-
druck genau begrenzt doppelt "um-
rahmt" ist, mit jeweils einer ornamen-
tierten Spitze links und rechts. Den wol-
kigen Unterdruck findet man durchgän-
gig bei der Nr. 1 (Personenzug, 5000 Sha-
res) sowie bei der Nr. 2a (Personenzug,
7500 Shares) bis ungefähr Ende 1855 (die
jüngste dem Verfasser vorgelegene Nr.
2a war auf den 30. Oktober 1855 datiert).

Den umrahmten Unterdruck (Nr. 2b, Per-
sonenzug, 7500 Shares) findet man ab
etwa 1856 (frühestes vorgelegenes
Stück datiert vom März 1856) und nach-
weislich bis Mai 1859. In der zweiten
Jahreshälfte 1859 bis zum 31. Dezember
1859 wurde dann die Nr. 3 emittiert: Gü-
terzugvignette, 7500 Shares, umrahmter
Unterdruck (wie bei NI. 2b).
Zusammenfassend lassen sich die ersten
Emissionen der American Express Com-
pany mit der Zugvignette also wie folgt
katalogisieren:
Nr. 1 : 1852/53-1854, Personenzug,

5000 Shares.
Nr.2a: 1854-1855, Personenzug, 7500

Shares, Nummern- und Shares-
Zahl-Unterdruck wolkig.

Nr.2b: 1856-1859, Personenzug, 7500
Shares, Nummern- und Shares-
Zahl-Unterdruck utiJrahmt.

Nr.3 : 1859, Güterzug, 7500 Shares.
Dem Verfasser übermittelte Mißver-
ständnisse, wie "Nr. 3 jedoch Personen-
zug" dürfte die Unterteilung in Nr. 2a
(vgl. Abb. 3) und Nr. 2b (vgl. Abb. 4)
künftig vermeiden helfen.

3. Ursprüngliche Auflage
und Seltenheit

Aufgrund des heute verfügbaren Mate-
rials lassen sich, trotz aller gebotenen
Vorsicht, für die einzelnen Nummern un-
gefähr folgende geschätzte ursprüngli-
che Auflagen angeben, wobei die Schät-
zung für Nr. 3 besonders unsicher ist:
Nr. 1 : ca. 550 Stück
Nr. 2a: 1000 bis 1100 Stück
Nr.2b: 1800 bis 1900 Stück
Nr. 3 : 200 bis 300 Stück
Die ursprüngliche Auflagenhöhe gibt je-
doch keine Auskunft über die tatsächli-
che Seltenheit der einzelnen Nummern.
Gespräche mit weltweit führenden

Sammlern und Händlern, insbesondere
jedoch die systematische Beobachtung
der wesentlichen europäischen und
amerikanischen Auktionen zeigt, daß die
Nr. 1 weitaus am seltensten ist.
Differenzen zwischen tatsächlicher Sel-
tenheit und ursprünglicher Auflage wer-
de)1 verständlich, wenn man die Auffin-
dungs geschichte der historischen
Amexco-Aktien kennt, die dem Verfas-
ser von dem bekannten amerikanischen
Händler George H. LaBarre in persönli-
chen Gesprächen übermittelt wurde. Da-
nach ließ die Amexco Anfang der 1960er
Jahre ihre Archive räumen und das Ma-
terial per Lastwagen auf eine Müllkippe

Jj.bbildung4

transportieren. Glücklicherweise gefiel
dem Fahrer und dem Beifahrer sowie
zwei zusätzlichen Aufsichtspersonen ei-
nes Transportes das "Altpapier". Sie
griffen sich aus dem "Abfall" jeweils
eine Handvoll oder gar ein Päckchen als
Souvenir. Unter den Papieren befanden
sich, wie dem Verfasser von LaBarre auf-
grund zahlreicher Belege gezeigt wurde,
keineswegs nur die heute so gesuchten
Aktien, sondern genauso alte Einzah-
lungsbelege, Quittungen, Zahlungsan-
weisungen, Fracht- und Geschäftsbriefe
usw., u. a. ein persönlicher Brief des FBI-
Chefs Edgar Hoover an den Präsidenten
der Amexco bezüglich der Fahndungs-
erfolge nach einem Überfall auf die
Amexco. Was übrig blieb, hing also weit-
gehend vom Zufall ab und die Mehrzahl
der ursprünglich vorhandenen Aktien
dürfte wohl für immer verloren sein.
Heute ist es deshalb schon recht schwie-
rig, alle vier Nummern für eine USA-
Sammlung zusammenzubekommen. Im-
merhin kann man bereits mit zwei Ak-
tien alle wesentlichen Merkmale doku-
mentieren: 5000 und 7500 Shares, Perso-
nen- und Güterzugvignette sowie wolki-
ger und umrahmter Unterdruck, nämlich
mit der Nr. 1 und der Nr. 3.

4. Druckbesonderheiten

In der bewegten Anfangszeit erschien es
dem Management der Amexco vermut-
lich notwendig, für ihre Aktien neben
dem Wertpapierdruck noch eine zusätz-
lichen Fälschungsschutz vorzusehen.
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Wie die aus der Kollektion Menzel er-
stellte Auswahl in Abb. 5 zeigt, weist die
Personenzugvignette markante Detail-
variationen in den Telegraphenleitun-
gen neben dem Zug auf:
1. In der Anzahl der Telegraphenleitun-

gen, und zwar zwischen zwei und
fünf Leitungen in verschiedenen Va-
rianten;

2. in dem Verlauf der Leitungen und der
Stellung der Telegraphenmasten am
bzw. über dem Zugende sowie

3. in der Positionierung des ersten Tele-
graphenmastes vor den ersten drei
Fenstern des ersten Personenwagens
(vgl. hierzu in Abb. 5 die drei obersten
Vignettendarstellungen) .

Bei Nr. 2bund 3 sind ferner die ornamen-
tierten Spitzen der umrahmten Felder für
Aktiennummern und Anzahl der Shares
unterschiedlich gestaltet. Zwei entspre-
chende Varianten zeigt Abb. 6.
Diese Vorgehensweise war natürlich
aufwendig und kostspielig. Daher wur-
den vermutlich die Druckplatten der Nr.
1 (5000-Shares-Serie) ganz und/oder in
Teilen auch zum Druck der folgenden
Auflagen verwendet. Hierzu wurde bei-
spielsweise in der linken senkrechten
Druckleiste "Capital Stock 5,000 Shares"
lediglich die 5,0 (von 5,000 Shares) durch
eine 7,5 (für 7,500 Shares) ersetzt. Die
"Schnittstellen" sind in den Originalen
oft deutlich zu erkennen. Darüber hinaus
fällt die" 7" und das nachfolgende Kom-
ma recht unterschiedlich aus (vgl. Abb.
6). Demgegenüber erscheint die ,,5,0"
bei der Nr. 1 immer gleichmäßig.
Abschließend sei erwähnt, daß ein USA-
Spezialist diese Feinheiten natürlich
kennen sollte. Andererseits handelt es
sich jedoch nicht um "Abarten", die be-
sonders zu bewerten wären, sondern

Abbildung 6

vielmehr um sich aus der geschilderten
Vorgehensweise zwangsläufig ergeben-
de Varianten, die im Wesentlichen be-
wußt erzeugt wurden und somit als inhä-
rentes, eigentümliches und typisches
Charakteristikum der Zugvignettenaus-
gabe der American Express Company zu
gelten haben. Für Bewertungszwecke
erscheint allein die Unterteilung in die
Nummern 1, 2 (a und b) sowie 3 sinnvoll.

Prof Dr. Udo Hielscher

Wir danken unseren Geschäftsfreunden in aller Welt für das Vertrauen, daß Sie uns in diesen fünf Jahren
geschenkt haben.

Aus diesem Anlaß haben wir (ür unsere Freunde einige
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/41.f 1979 bis 1984
Keize~sgracht 727

1. Autobus Belges, Anvers, 1923, Aktie 100 Fr., sehr dekorativ
2. Comp. Gen. des Autobus, Bruxelles, 1909, Aktie 50 Fr., sehr dek.
3. Noord Brabantsch Duitsche Spoorweg, Rotterdam, 1869, Aktie 250 Gulden
4. Spoorweg My Rotterdam-MUNSTER. Haag, 1876. ObI. 236 Gulden, selten
5. Moskau-Smolensk Eisenbahn, St. Petersburg, 1869, ObI. 200 Thaler, sehr schönes

dekoratives Papier mit alter Lokomotive
6. Lemberg, Czernowitz, Jassy Eisenbahn, Wien, 1868, Aktie 200 Gulden
7. Comp. Ch. de Fer St. Etienne-St. Bonnel. 1872. ObI. 500 Fr.
8. Comp. Ports, Debarc. Maritime et Terrains de Cadiz, Paris, 1869, ObI. 400 Fr.
9. Russian Canadian American Passenger Agency, Moskau 1924, Share f: 50,-. Auflage nur

400 Stück. Sehr seltenes Papier, einzige Aktie von der Sowjet-Regierung ausgegeben,
Unterschrift Volkskomrnissar

10. Zeevischhandel Ymuiden. 1908, 1000 Gulden, nur 30 Stück ausgegeben. später erhöht
bis 50. Einzig. Papier einer Seefischhandlung, sehr schön, mit Randschm. kl. Fische usw.

11. Credito en Espaiia. 1856, Aktie 1900 Reales
12. Russ. Bank für Ausw. Handel, St. Peterburg 1902. Aktie 250 Rubel
13. Comp. Centre d'Electricite de Moscou, Liege. 1899, Aktie 250 Rubel
14. Imperial Russian Three Per Cent Loan, 1859, 100,- f:
15. Banque Nationale, Paris, 1879, Aktie 500 Fr.
16. Koninklijke My "De Algemeene Veeverzekering" Rotterdam, 1866, sehr schönes

Papier einer Viehversicherung ; selten.
17. Salamander Feuer Vers. Ges. in St. Petersburg, Zert. 250 Rubel, ausgeg. Amsterdam. 1856
18. "Boerenverlang", Pferde- und Viehvers. Ges. Abcoude 1904, sehr seltenes und schönes

Papier. Jugendstil. Aktie 100 Gulden
19. Drukkeri] "Plantijn", Leiden, 1918, Aktie 250 Gulden, wunderschönes Papier emer

damals bekannten Druckerei; selten, Auflage 200 Stuck
20. Park-Hotel-Restaurant. Amsterdam. 1895. 'Aktle 500 Gulden
21. Le Logement Populaire, Bruxelles. 1931. Seltenes Papier eines VolkswIrtshauses,

Unterschrift Prinz de Merode. P. Soc.

RABATT: 20 % bei Abnahme 5 Stück einer Nummer; 5verschiedene Nummern: 15%; 10verschiedene
Nummern: 20%115 verschiedene Nummern: 25%; 20% und mehr: 30%.

Bei Bestellung bitten wir um Überweisung auf Postscheck Essen (BLZ36010043) Konto-Nr.20433-439, L. Rlet-
veld, + DM7,50 für Versandkosten pro Sendung. Sofortnach Eingang des Geldes wtrd Ihnen das Bestellte per Em-

schreIben zugestellt. Bestellungen ab 200 DMohne Versandkosten.

Paket 1: 10 verschiedene Eisen- und Straßenbahnpapiere (international)
Paket 2: 10 verschiedene Schiffahrt- und Hafenpapiere
Paket 3: 10 verschiedene Bank-, Finanz- und Versicherungs papiere
Paket 4: 25 verschiedene alte Wertpapiere (international)

In jedem Paket sind wirklich interessante Papiere!

SPITZENSTÜCKE ALLERHAND:

Abbildung 5
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·.
R. TSCHOPE

Bruchweg 8, D-4044 Kaarst 2, Telefon (02101) 602756

Unsere 12. Auktion Historischer Wertpapiere
wird am 24. November 1984

erstmals in Düsseldorf stattfinden.
Als Veranstaltungs ort haben wir das verkehrsgünstig gelegene Hotel Ramada

"Renaissance" gewählt. Auswärtige Besucher können ihren Pkw in der
Hotel-Garage parken.

Unseren bebilderten Auktions-Katalog (Schutzgebühr 10 DM) senden wir
Ihnen gerne zu.

Für unsere am 9. März 1985 stattfindende 13. Auktion Historischer
Wertpapiere nehmen wir ab sofort Ihre Einlieferungen entgegen.

Erhalten Sie schon unser~ regelmäßig erscheinenden voll bebilderten Verkaufs-
kataloge mit vielen Angeboten Historischer Wertpapiere aus aller Welt?

Der Katalog ist gratis - mit Ihrer Anforderung sichern Sie sich das neueste
. Exemplar, das soeben erschienen ist.

R. Tschöpe, Bruchweg 8, D-4044 Kaarst 2, Telefon (021 01) 602756
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PRESSESPIEGEL

Braunschweiger Zeitung
In der regionalen Presse in Deutschland
wurde im August 1984 auf einer Sonder-
seite nicht nur über das Sammelgebiet
Historische Wertpapiere, sondern auch
über zwei bekannte Sammler berichtet.
In der "Braunschweiger Zeitung" vom
11.August 1984 fanden wir folgende Bei-
träge:

Niederländer machten 1602 den An-
fang: Anteilschein, Anleihe und Kux.
Den Lesern werden die Unterschiede
der einzelnen Wertpapierarten erläu-
tert; darüber hinaus gibt es Hinweise
für den Erwerb.
Historische Wertpapiere sind auch ein
schöner Wandschmuck: Alfe Aktien
haben Geschichte. In diesem Beitrag
wird der Sammler Werner P. Schmidt
vorgestellt:
"Wenn mich die Sammlerwut packt,
dann sitze ich hier schon morgens um
acht Uhr und immer noch, wenn meine
Frau zum Mittagessen ruft" - seit
Werner P. Schmidt vor elf Jahren ein
altes chinesisches Wertpapier als Ge-
schenk erhielt, hat ihn das Interesse
an Historischen Wertpapieren nicht
mehr losgelassen. War es anfangs der
Dekorationswert der Papiere - gerade
die chinesischen Anleihe-Bonds sind
oft sehr schön - so faszinierte den
Wolfsburger bald auch die Geschichte
der Aktien oder Anleihen, die immer
auch Aufschlüsse auf die Wirtschafts-
geschichte des betreffenden Landes
geben. Nach den chinesischen sam-
melte Schmidt brasilianische Wertpa-
piere, da er dieses Land aus einem
mehrjährigen Aufenthalt besonders
gut kennt. Inzwischen gilt seine Sam-
melleidenschaft historischen Autoak-
tien. "Das wird eines der großen Sam-
melgebiete der Zukunft sein", ist der
erfahrene Sammler überzeugt.
Auch in die deutsche Wirtschaftsge-
schichte führen Schmidts historische
Autoaktien, die er neben britischen,
spanischen oder französischen Wer-
ten gesammelt hat, zum Beispiel die
ersten Aktien der Auto-Union nach
dem Zusammenschluß von damals
vier Automobilfabriken.
Gründeraktien gelten als Raritäten:
Im Lande des Zuckers. Der dritte Arti-
kel der Sonderseite beschäftigt sich
mit dem Sammler Manfred Denecke :
Noch vor zwei Jahren war Manfred
Denecke aus Braunschweig "Großak-
tionär" - 2000 Historische Wertpapie-
re nannte der technische Angestellte
einer Braunschweiger Forschungsan-
stalt sein eigen. Inzwischen hat er den
weitaus größten Teil dieser Wertpa-
piere abgegeben, obwohl sein Sam-
meleifer keineswegs erlahmt ist: Aber
Denecke hat sich jetzt auf Gründerak-

8

Vor 125 Jahren wurde diese Aktie der kurz zuvor
gegründeten Braunschweiger Zucker-Raffinerie
ausgegeben - auf dieses Historische Wertpapier
ist der Sammler Manfred Denecke mit Recht
stolz.

tien spezialisiert, auf Aktien, die deut-
sche FirI}lenim vergangenen Jahrhun-
dert bei ihrer Gründung ausgaben, al-
so keine Wertpapiere von Kapitalerhö-
hungen oder Gesellschaftsänderun-
gen.
Rund 60 meist sehr dekorative Papiere
bilden jetzt den Kern von Deneckes
Samm~ung, darunter besonders viele
Zuckeraktien. "Wer regional sammelt,
kommt automatisch auf Zucker", er-
läutert der Sammler. Als Regional-
sammlung des Gebietes zwischen
Harz und Heide dürften Deneckes
"Nonvaleurs" nicht ihresgleichen ha-
ben. Ein Prachtstück ist die Aktie der
Bergbau- und Hüttengesellschaft zu
Peine von 1857, dem Vorläufer der
späteren Ilseder Hütte.
Eine Aktie der Zucker-Raffinerie zu
Braunschweig über 500 Taler Courant
wurde schon 1859 herausgegeben.
"Der Markt ist wie leergefegt" , schil-
dert Denecke seine Schwierigkeiten,
die Sammlung zu erweitern. Seltene
Stücke bekomme man fast nur noch im
Tausch gegen andere Raritäten. Des-
halb hat er sich eine "Zweitsamm-
lung" von ebenfalls wertvollen Aktien
angelegt, entweder Stücke, die er dop-
pelt hat, oder die nicht zu seinem Sam-
melgebiet gehören. Diese Wertpapie-
re tauscht Denecke gegen Gründerak-
tien ein, die noch in seiner Sammlung
fehlen.
Bevor·das Interesse des Braunschwei-
gers sich den Historischen Wertpapie-
ren zuwandte, sammelte er römische
Münzen und Briefmarken. Bei den "al-
ten" Aktien aber wird seine Sammel-
Leidenschaft wohl "hängenbleiben" ,
vermutet Denecke selbst: "Es ist nicht
nur schön, ein seltenes Stück zu ha-
ben, sondern auch, die Geschichte die-
ser Aktie zu erforschen." Das hat er

bei seinen Gründeraktien inzwischen
so sorgfältig gemacht, daß bald ein
Werk aus seiner Feder veröffentlicht
werden soll, über deutsche Gründer-
aktien aus der Zeit von 1840 bis 1900.
Seine Sammlung wird darunter nicht
leiden, wie bisher will sich Manfred
Denecke in Auktionen selbst in der
Schweiz oder Österreich um neue Ak-
tien bemühen, Reisen, die er gern un-
ternimmt: "Das ganze Drum und Dran
ist immer wieder interessant, außer-
dem kann ich dazu meine Frau mitneh-
men und diese Auktionsbesuche
manchmal mit Urlaubsreisen verbin-
den" , meint der Sammler.

Erfreulich ist, daß die Leser nicht nur in
theoretischer Form über Historische
Wertpapiere informiert werden. Die Vor-
stellung von zwei gestandenen Samm-
lern mit unterschiedlichen Interessenge-
bieten und ihre persönlichen Äußerun-
gen heben sich wohltuend von anderen
Veröffentlichungen ab. Lediglich die
Hinweise über den aktuellen Markt und
die heute bestehenden Informations-
möglichkeiten sind u. E. zu kurz geraten.

,,50 Plus"
In der Schweiz erscheint neuerdings ein
Magazin für die zweite Lebenshälfte ,,50
Plus", das in seiner ersten Ausgabe in
der Rubrik" Geld" über unser Sammelge-
biet berichtet. Unter der Schlagzeile "Al-
te Wertpapiere: Altpapier mit Wert"
schreibt Kurt Aeschbacher u. a.:
Gut gefahren sind Sammler, die sich auf
teuerere Papiere konzentriert haben,
von denen es nur noch wenige Exempla-
re auf dem Markt gibt. Wer sich bei-
spielsweise die Amexco-Gründeraktie
mit den Unterschrüten der beiden We- •
sternhelden Wells und Fargo kaufte, hat
innert fünf Jahren gut und gerne 2500
Franken verdient.
Eine echte Rarität unter den Histori-
schen Wertpapieren ist die Aktie der
Standard Oil Companie aus den siebzi-
ger Jahren des letzten Jahrhunderts.
Geadelt mit der Originalunterschrift von
John D. Rockefeller, einem der erfolg-
reichsten Unternehmer unserer Zeit, gilt
diese Aktie als "blaue Mauritius unter
den Wertpapieren". Vor drei Jahren
noch für rund tausend Franken zu haben,
kostet sie heute gut und gerne ihre 7000
Franken.
Niemand sollte sich aber die Freude am
Sammeln durch solche Preisentwicklun-
gen verderben lassen. Mit einem kriti-
schen Qualitätsgefühl und einem guten
Gespür für dekorative Papiere macht
man auf diesem Gebiet auch heute noch
Trouvaillen. Besonders spannende und
preislich günstige Motive trägt der Mo-
tivsammler zusammen. Ein Weinliebha-
ber wird sich auf alte Weinaktien kon-



zentrieren, der Autofan sucht unter den
über 3000 Autofirmen früherer Jahre die
schönsten Titel.
Als führender Händler in der Schweiz
wird die Galerie Sevogel vorgestellt.

"Rapport"
Da der HP-Redaktion bekannt ist, daß ein
Teil der HWP-Sammler zur Abrundung
auch alte Original-Schecks sammelt, sei
darauf hingewiesen, daß die Schweizer
Sammlerzeitschrift "Rapport" im Juni
1984 auf einer halben Seite schreibt
"Schecks - auch Historische Wertpapie-
re" :
Ein Engländer soll es angeblich auf eini-
ge zehntausend Stück gebracht haben.
Die Rede ist von kleineren Papieren, die
heute praktisch jeder griffbereit hat,

TELEX
Giesecke & Devrient
Im März-Heft 1984 haben wir in unserer
Titelgeschichte über die Geschichte der
Banknoten- und Wertpapier-Druckerei
Giesecke & Devrient berichtet. Nunmehr
finden wir im August-Heft des "Mana-
ger-Magazins" unter der Überschrift
"Zarte Muster für harte Werte" ein Fir-

menporträt; das allerdings weniger auf
die Geschichte als vielmehr auf die ge-
genwärtige Situation eingeht. Die zahl-
reichen Neu-Emissionen gerade der letz-
ten Zeit brachten für die Sparte" Wertpa-
pierdruck" eine deutliche Geschäftsbe-
lebung.

17. Spezialauktion
der Firma Herbst & Scholz
am 7. Juli 1984
In eigenen Räumen führte die Firma
Herbst & Scholz am 7. Juli 1984 eine Auk-
tion Historischer Wertpapiere in Düssel-
dorf durch. (Frühere Auktionen veran-
staltete H.-J. Herbst im Hotel "Basler
Hof" in Köln.) Der Umzug nach Düssel-
dorf beeinträchtigte sicher die Vorberei-
tungen; zudem war in Nordrhein-West-
falen schon Ferienzeit. Daher fanden
sich im neuen Domizil mit rd. 20 Perso-

nämlich Schecks, die man ohne weiteres
als Randgebiet innerhalb des Oberbe-
griffes "Historische Wertpapiere" ein-
stufen kann. Zwar sind diese kleinen Pa-
pierehen keine Kapitalanlage im eigentli-
chen Sinne und auch kein Bargeld, ein
Zahlungsmittel dagegen aber alleweil.
Die Zahl der Sammler dieser Objekte ist
heute noch klein, und man kann alte
Schecks heute noch weitaus günstiger
erstehen als alte Aktien und Obligatio-
nen. Ein Grund also, zu überlegen, ob
man nicht in dieses doch recht interes-
sante Sammelgebiet einsteigen möchte.
Groß ist das Angebot zwar (noch) nicht,
aber auf sogenannten "Papierbörsen" ,
die in Deutschland meist unter dem Mot-
to "alles aus Papier" laufen, kann man al-
te Schecks gelegentlich billig erstehen.
Wie bei den eigentlichen Historischen
Wertpapieren kann man auch hier zwei

nen weniger Interessenten ein als bei
vorherigen Auktionen.
Das größte Interesse unter den angebo-
tenen Titeln fanden deutsche Wertpa-
piere der unteren und mittleren Preisla-
ge. Als Beispiel seien hier genannt

AG Bad Homburg, Aktie 1918 / 65 DM
Hotelbetriebs-AG, Aktie 1899/65 DM
Mannesmannröhrenwerke, Aktie
1912/125 DM
Schaeuffelensche Papierfabrik, Aktie
1920/160 DM
Sichel & Co., Aktie 1923/76 DM
Straßenbahn Hannover, Aktie 1896
215DM
Nassauische Kleinbahn AG, 2 Aktien
1963/180 DM

Die nicht sehr stark vertretenen Autoti-
tel waren gut gefragt; Dekorativa aus al-
ler Welt wurde teilweise auf'Q-enommen.
Häufig angebotene Titel blieben liegen.
Die Firma Herbst & Scholz wird auch ihre
zukünftigen Auktionen in eigenen Räu-
men veranstalten.

Auktionen
bis Mitte Oktober
Eine Vorschau auf die Auktionen bis Mit-
te Oktober konnten wir Ihnen nicht ge-
ben, da bis zum Redaktionsschluß für
diese Ausgabe noch keine Kataloge vor-
lagen.

Ein neuer Händler in Köln
Aus Kölnmeldet die Firma "HWP Histori-
sche Wertpapiere Handelsgesellschaft
mbH" die Aufnahme ihrer Tätigkeit. Ge-
genstand des Unternehmens ist der Ver-
trieb von Historischen Wertpapieren, Ex-
klusivkalendern, Büchern und ausgefal-
lenen Werbepräsenten. Geschäftsführer
sind Stephan Winkler und Dieter Seefeld.
Das HP-Magazin wünscht zum Start al-
les Gute.

Fliegen auf einen Schlag mit der Klappe
erlegen: Man kann nämlich einfach alte
Schecks sammeln oder diese Objekte aus
dem Gesichtspunkt des Autographen-
sammlers erwerben. Die Schweiz - seit
Jahren ein beliebtes Urlaubs- und Kur-
land - könnte im Hinblick auf Originalun-
terschriften bekannter Persönlichkeiten
auf alten Schecks eine wahre Fundgrube
sein.
Konzentrieren sollte man sich vor allem
auf ältere Schecks, aber man kann natür-
lich auch neue Schecks sammeln, die ja
auch einmal alt werden. Der genannte
Engländer beispielsweise schreibt ins-
besondere Persönlichkeiten in aller Welt
an und bittet um einen Scheck über ei-
nen Minimalbetrag zwecks Einverlei-
bung in seine Sammlung. Natürlich wer-
den diese Schecks niemals von einer
Bank eingelöst.

Handbuch der deutschen
Aktiengesellschaften 1941
- Eisenbahnen, Straßenbahnen,
Seilbahnen -

Das im April-Heft des HP-Magazins an-
gekündigte Handbuch, das Gerd Kleine-
wefers durch das Zusammenstellen ent-
sprechender Kopien aus den Original-
Büchern für die Sammelbereiche Eisen-
bahnen, Straßenbahnen und Seilbahnen
gefertigt hat, ist im August dieses Jahres
ausgeliefert worden. Die Durchsicht des
365 Seiten umfassenden, sauber verar-
beiteten Buches erschließt dem Interes-
senten sofort eine Fülle von bisher viel-
fach nicht bekannten Informationen. Die
Zusammenstellung ist alphabetisch ge-
gliedert; in einem Vorwort gib: Gerd
Kleinewefers Erläuterungen und weist
auf Besonderheiten hin.

Eidgenössische Bank
Alle Besitzer von nicht entwerteten Ak-
tien der "Eidgenössische Bank, Bern"
weisen wir darauf hin, daß die Schweize-
rische Bankgesellschaft noch immer eine
Aktie "Eidgenössische Bank" in zwei
Partizipationsscheine (PS) der SBG um-
tauscht. Hierzu lesen wir in "Finanz und
Wirtschaft" vom 18. August 1984:

"Eidgenössische Bank"
stärkte Reserven

Die vor zwei Jahren durch Übernahme-
angebot zu praktisch 100 % in den Besitz
der SBG übergegangene "Eidgenössi-
sche Bank" Beteiligungs- und Finanzge-
sellschaft steigerte im Geschäftsjahr
1983/84 (per 31. März) die Bilanzsumme
um 3 % auf 117,6 (114,2) Mio. Fr. und
wies einen Reingewinn von 2,25 (2,13)
Mio. Fr. aus. Dieser wurde im Blick auf
die Ausweitung der Geschäftstätigkeit
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in Richtung Wagnis finanzierung zum
größten Teil (2 Mio. Fr.) zur Dotierung
der offenen Reserven verwendet. Auf ei-
ne Ausschüttung wurde erneut verzich-
tet. An der Generalversammlung vom
15.August erneuerte die SBGdie Offerte
zum Umtausch von einer Aktie "Eidge-
nössische Bank" in zwei PS SBG. Offen-
bar sind noch immer einige wenige Titel
im Publikum. Die Dekotierung erfolgte
vor zwei Jahren.

100-Jahr-Jubiläum
der Jurabahnen
Die "Chemins de fer du Jura" wurde im
August hundertjährig. Am 16. August
1884 hatte man die erste Strecke von Ta-
vannes nach Tramelan nach knapp ein-
jähriger Bauzeit eröffnet. Die Tavannes-
Tramelan-Bahn wurde damals von der
zu jener Zeit größten Schweizer Eisen-
bahngesellschaft, der "Jura-Bern-Lu-
zern-Bahnen (JBL)" unterstützt. Im Lau-
fe der folgenden Jahrzehnte entstanden
im Jura vier weitere Privatbahnen, bis im
Jahre 1944 sich alle jurassischen Privat-
bahnen zur "Chemins du fer du Jura
(CJ)" zusammenschlossen.

te Offerte von Aktien der Foshan Trust
and Investment Corp (Guangdong Pro-
vinz) als" sehr günstig". Sie pries die Ak-
tienausgabe als neues und wichtiges In-
strument zur Nutzbarmachung des
wachsenden Wohlstandes der chinesi-
schen Bürger.
Iytzwei weiteren, unmittelbar bevorste-
hElnden-Aktionen unter Führung staatli-
cher Banken sollen Aktien einer Baufir-
ma in Canton und einer Pekinger Einzel-
handelsfirma der Öffentlichkeit angebo-
ten werden. Über eine Renaissance des
alten Finanzzentrums Shanghai wird be-
reits nachgedacht.
Wirtschaftsexperten hatten kürzlich auf
einer Konferenz die Gründung einer Ak-
tienbörse vorgeschlagen.
Sie warfen den Staatsbanken vor, ihnen
fehle es an Kreativität, um neue Instru-
mente zur Förderung von Investitionen
und zur Umverteilung der privaten Er-
sparnisse zu schaffen.
Bei den neuen chinesischen Aktien han-
delt es sich um Anteilscheine mit gerin-
gem Risiko, eine Kombination aus Aktie
und Rentenpapier westlicher Prägung.
So wird bei der bevorstehenden Emis-
sion von Ali,tiender New Peking Heaven-
ly Bridge Department Store Corp. Ud.
den Anlegern für eine Festanlage über
fünf Jahre ein Zinssatz von 5,4 Prozent
und zusätzlich eine jährliche Dividende
zugesichert. Nach Ablauf der fünf Jahre
soll zusät;llich eine Schlußdividende fäl-
lig werden. Bei dieser Emission sollen
über eine Bank insgesamt Aktien über
zehn Millionen Yuan (rund 13 Millionen
DM) im Nennwert von 100 Yuan (rund
130 DM) angeboten werden. Die chinesi-
schen Aktien sind zwar übertragbar,
können aber nicht gehandelt werden.

CLUB-NACHRICHTEN
Österreichischer Club
für
Historische Wertpapiere
In der letzten Ausgabe der Club-Nach-
richten wird über den Plan, eine gemein-
same Fahrt mit dem Oldtimerzug nach
Ungarn zu unternehmen, berichtet. Da-
neben finden wir Beiträge über die Ge-
schichte der Edelsteine und über die
Banken Österreich-Ungarns in der zwei-
ten Hälfte des 19. Jahrhunderts (2. Teil).

Ass. Italiana Scripofili
In der 2. Ausgabe dieses Jahres wird u. a.
über die Straßenbahn Rom-Civita-Ca-
stellana-Viterbo, das Kasino von Locar-
no und über die Börse von Genua berich-
tet.

Gentse Vereniging
voor Scriptophilie
Im Juli erschien das 4. "Berichtenbladv

dieses Jahres. Berichtet wird über die
"Bank von St. Charles", die "Real Com-
pania de Filipinas" und über die "Kauf-
leute von Antwerpen" (Fortsetzung).

Ass. Francaise des
Collecteurs
des titres anciens
Für Juli-August erschien eine Ausgabe
der Club-Nachrichten mit aktuellen Ana-
lysen, Neuigkeiten und letzten Preisen.

Dllh ••~r·ochf. Zie!t1••• 4 'rh ••.•••••• fn-fohrl~
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AKTIEN-FRAGE DES MONATS (24)

Aktiengesellschaft
der Dithmer'schen
Ziegel- und
Thonwaaren-Fabrik,
Rennberg
Von dieser Gesellschaft sind bisher nur
ganz wenige Exemplare der Aktie von
1872 (ausgegeben in Kielüber 200 Thaler
Preußisch Courant) bekannt. Angeblich
soll das Unternehmen den Bau des Kieler
Rathauses durchgeführt haben. Der Be-
sitzer der Aktie ist sehr an Informationen
zur Geschichte der Gesellschaft interes-
siert. Kann einer unserer Leser helfen?

Zur Aktien-Frage des Monats Juli (23)
"The Edinburgh Funeral and Posting
Company Ltd." haben wir bisher leider
keine Hinweise erhalten.

Aktien
sind auch in China "inIl
Nicht nur für China-Sammler dürfte die
Nachricht von Interesse sein, daß die
kommunistische Regierung in China die
Ausgabe von Aktien einiger Gesellschaf-
ten zuläßt. Es ist davon auszugehen, daß
man über die Aktien die beträchtlichen
Mittel aufsaugen möchte, die sich bei
den staatlichen Banken des Landes an-
gesammelt haben; denn die Chinesen
sind eifrige Sparer. Hat sich also in den
letzten hundert Jahren so viel geändert?
Investitionskapital ist auch in China ge-
fragt!
Die Nachricht aus der FAZvom 1.August
1984 lautet:
Erstmals seit 34 Jahren hat die Volksre-
publik China in diesen Wochen wieder
das Aktienfieber ergriffen. Wie die Pres-
seagentur Reuter berichtet, hat das
Land im Juli unter großem Zuspruch die
erste von drei geplanten öffentlichen Ak-
tienplazierungen seit der kommunisti-
schen Machtübernahme im Jahre 1949
erlebt. Die Bank von China wertete die
Reaktion auf die erste, weit überzeichne-
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****** Wichtige Information ******
für alle Sammler Historischer Wertpapiere

Der Traum vom Westen: Amerikanische Wertpapiere.
(Ausschnitt aus der Aktie

"Burlington and Missouri Railroad Company".)

LES MESSAGERIES FLUVIAL

Historische Wertpapiere werden seit etwa 1974 in verstärktem Maße gesammelt. Zu den Sammlern der er-
sten Stunde gehörte auch ich. Neben meiner Sammeltätigkeit begann ich 1977 zunächst nebenberuflich
den Handel mit Historischen Wertpapieren; denn hier gab es die Chance, Hobby und Beruf zu verbinden.
Nach drei Jahren war es dann soweit, kontinuierliche
Arbeit und Investitionen zahlten sich aus: 1980 mach-
te ich mich als Händler Historischer Wertpapiere selb-
ständig.
Von Anfang an war es mein Bestreben, Sammler beim
Aufbau Ihrer Gebiete zu betreuen und zu beraten. Zu
diesem Zweck habe ich entsprechende L"iteratur ge-
sammelt, um die finanz- und wirtschaftsgeschichtli-
chen Hintergründe der angebotenen Historischen
Wertpapiere ergründen zu können. In meinen Katalo-
gen versuche ich daher, im Rahmen des Möglichen, die
offerierten Historischen Wertpapiere jeweils mit Infor-
mationen zu versehen. Meine Kataloge erscheinen in
regelmäßigen Abständen; sie enthalten" Aktien und
Anleihen aus allen Branchen und aus aller Welt, schwerpunkt mäßig bevorzuge ich die Lände USA,
Deutschland, Belgien und die Schweiz. Mittlerweile sind 30 Kat,aloge mit einigen tausend Historischen
Wertpapieren erschienen. Ein solch umfangreiches Angebot ist nur möglich durch ausschließliche und
intensive Beschäftigung mit diesem Gebiet; internationale Kontakte und die Teilnahme an allen bedeu-
tenden Veranstaltungen im Markt sind selbstverständlich.
Mein Angebot wird ergänzt durch die Lieferung dekorativer Titel zur Ausstattung von Heim und Ge-
schäft; durch individuellen Geschenk-Service sowie durch die Beschaffung von Großposten für Werbe-

zwecke einschließlich der Gestaltung von Kalendern. -
Ein spezieller Kundenkreis, der wirklich rare Spitzen-
titel auch zum Zwecke der Geldanlage und im Hinblick
auf eine langfristige Wertsteigerung erwirbt, wird
von mir fair beraten und betreut. Die hierzu unerläß-
lichen InJormationen über das aktuelle ~arktgesche-
hen erhalte ich zusätzlich aus meiner Tätigkeit als
verantwortlicher Redakteur des einzigen monatlich
erscheinenden Magazins für Historische Wertpapiere;
das eine weitere Möglichkeit darstellt, die faszinie-
rende Welt der Historischen Wertpapiere vielen In-
teressenten näher zu bringen. Diesem Zweck dienen
auch meine fachbezogenen Artikel, die in verschiede-
nen Publikationen veröffentlicht werden.
Die Zukunft des Sammelgebietes Historische Wert-
papiere, die Ihnen "Wirtschaftsgeschichte zum An-

fassen" vermitteln, hat begonnen; wählen auch Sie dieses Hobby und wählen Sie Ihren Berater: Bitte
nehmen Sie Kontakt mit mir auf! Sie erhalten umgehend meine Gratis-Kataloge sowie die Informatio-
nen, die Sie wünschen!

•

Klaus Hellwig -Ihr Partner im Markt für Historische Wertpapiere seit 1977

Wertpapier-Antiquariat-Hellwig
Haferweg 13 e D-4630 Bochum-Stiepel . Telefon (0234) 797839
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ZUR AKTIEN-FRAGE NR. 21

Vereinigte DampfschiffahrtsgeseUschaft
des Thuner BE Brienzersees
Zu dieser besonders schönen Schweizer
Aktie, die wir Ihnen im Rahmen unserer
Aktien-Frage des Monats Mai (21) vorge-
stellt haben, erhielten wir mittlerweile
Informationen, die einige Aufschlüsse
über die Geschichte der Gesellschaft ge-
ben, wenn auch nicht alle Fragen gelöst
werden konnten. Aus einer zeitgenössi-
schen Publikation (Polygrafisches Insti-
tut AG, Zürich: "Die industrielle und
kommerzielle Schweiz beim Eintritt ins
20. Jahrhundert" von 1907) entnehmen
wir folgende Darstellung über die Ent-
stehung und Entwicklung der Dampf-
schiffahrt auf dem Thuner- und Brienzer-
see.

Lange bevor sie die Erfindung des genia-
len Amerikaners Fulton zu Nutzen gezo-
gen hatte, war die Schiffahrt auf den bei-
den Seen zu einem wichtigen Faktor im
wirtschaflichen Leben der Bevölkerung
des Berner Oberlandes im allgemeinen
und der Uferanwohner im besonderen
geworden.
Da bis in die vierziger Jahre des vorigen
Jahrhunderts keine eigentlichen Fahr-
strassen, sondern nur holperige Karrwe-
ge und schmale Saumpfade die Ufer be-
gleiteten, so war der Güteraustausch
fast ausschliesslich auf den Wasserweg
angewiesen. Dabei handelte es sich aber
in der Hauptsache um lokale Verkehrs-
bedürfnisse. Die Alimentation der Schiff-
fahrt durch den Warenverkehr des Grim-
selpasses, schon vorher nicht sehr be-
deutend, ging mit der Eröffnung einer
Kunsttrasse über den als internationale
Verbindung günstiger gelegenen Gott-
hardpass auf ein Minimum zurück. Mehr
als etwa 15 11Böcke» (Lastschiffe von 2--4
Mann Bedienung und 10-30 Tonnen
Tragfähigkeit, bei günstigem Winde
durch Segeln, sonst aber 'durch Rudern
fortbewegt) dürften kaum je für den ge-
werbsmässigen Gütertransport auf dem
Thuner- und Brienzersee verwendet
worden sein. Die Ausübung dieses Ge-
werbes war durch keine Privilegien be-
schränkt.
Der Personen- und Postbeförderung
dienten in erster Linie die staatlichen
llPostschiffe», kleinere, von 3--4 Mann
bediente Ruderboote. Daneben verkehr-
ten nach Bedarf die privaten llMärtschif-
fell (Marktschiffel, welche zwar, als
llBöcke" gebaut, hauptsächlich dem Gü-
tertransport dienten. Postschiff sowohl
als Märtschiff entbehrten jeglichen Kom-
fortes. Diesem Umstande wird es zuzu-
schreiben sein, wenn man für die Kaise-
rin Josephine, welche im Jahre 1811 das
Oberland bereiste, eine Gondel vom Bie-
lersee kommen liess.
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So lagen die Schiffahrts-Verhältnisse auf
dem Thuner- und Brienzersee, als gegen
Mitte der dreissiger Jahre des vorigen
Jahrhunderts das Projekt, Interlaken
und das engere Oberland mit Thun und
dem Unterland durch eine Kunststrasse
zu verbinden, festere Gestalt annahm.
Als Trace-Varianten standen sich gegen-
über die kürzere aber kostspieligere
llSonnseitenstrasse» (längs des nördli-
chen Thunerseeufers) und die längere,
aber nur wenige Kunstbauten erfordern-
de llSchattenstrasse» (längs des südli-
chen Ufers, am Fusse des Leissigengra-
tes und seiner Ausläufer). Nach langen
Verhandlungen in den kantonalen Be-
hörden siegte das letztere.
Zu den Interessenten und Befürwortern
der llSonnseitenstrasse» - die dann 50
Jahre später mit Hilfe des Bundes doch
erstellt wurtle und nun ihrem Konkurren-
ten den durchgehenden Verkehr fast
vollständig abgenommen hat - zählten
auch die Herren Gebrüder Knechtenho-
fer von Thun, Eigentümer der im Jahre
1834 eröffneten, 5 Minuten oberhalb
Thun (auf"dem nördlichen Aareufer) ge-
legenen 'Fremdenpension llBellevue».
Bisher an der Route Unterland-Oberland
(Wasserstrasse und Saumweg) gelegen,
war das genannte Etablissement nun
der Gefahr ausgesetzt, durch die neue
Poststrasse vom Verkehr abgeschnitten
zu werden. Einmal um diese Einwirkung
zu paralysieren und sodann, um dem
oberländischen Fremdenverkehr einen
neuen Impuls zu geben, entschlossen
sich die Herren Gebrüder Knechtenho-
fer, eine Dampfschiffverbindung zwi-
schen Thun urid Neuhaus (Interlaken)

ins Leben zu rufen. An der zu diesem
Zwecke innerhalb ihres Familien- und
Bekanntenkreises errichteten Gesell-
schaft beteiligten sich die Brüder Oberst
Joh. Jak. Knechtenhofer, Oberstlieute-
nant Johann Knechtenhofer und Haupt-
mann Johann Friedrich Knechtenhofer
mit ca. 3/4 des Kapitals und durch Ueber-
nahme der Geschäftsführung. Ihnen ge-
bührt das Verdienst, der Dampfschiff-
fahrt auf den schönen Oberländerseen
Eingang verschafft zu haben.

Das erste Dampfschiff

Noch im Jahre 1834 bestellte die Gesell-
schaft bei der Maschinenfabrik Cave in
Paris ein eisernes Dampfschiff von 16
nom. Pferdestärken. Am 26. Juni 1835
ging der letzte Transport einzelner Be-
standteile per Fuhrwerk von Paris ab
und bereits am 31. Juli gleichen Jahres
konnte das in Thun montierte Schiff
llBellevue" seine erste Fahrt antreten.
Angeregt durch die günstigen Betriebs-
ergebnisse des llBellevue» führte ein
Herr Matti aus Vivis, später Eigentümer
des Gasthofes Bellevue im Kienholz in
Brienz, im Jahre 1839 die Dampfschiff-
fahrt auf dem Brienzersee ein. Ein eiser-
nes Dampfboot von 8 nom. Pferdekräften
wurde anfangs März 1839 auf einem mit
26 Pferden bespannten Wagen vom Gen-
fersee auf den Brienzersee überführt.
Dieses Boot, auf dem Brienzersee
llGiessbach" getauft, kursierte während
der Reisesaison regelmässig zwischen
Brienz (Kienholz) und Interlaken (Zoll-
brücke) und machte hierbei am weltbe-
rühmten Giessbach Zwischenstation.
Befehligt wurde dasselbe von Herrn
Matti selbst. •
Bereits im Jahre 1842 bildete sich in
Thun eine Aktiengesellsschaft für den



Betrieb eines zweiten Dampfschiffes auf
dem Thunersee. Damit war namentlich
auch bezweckt, die Stadt Thun selbst
zum Ausgangspunkt der Dampfschiffli-
nie nach Neuhaus zu machen. Noch be-
vor diese Gesellschaft definitiv konstitu-
iert war, begaben sich Vertreter dersel-
ben nach Zürich, um mit der Firma
Escher, Wyss & eie. über die Erstellung
des gewünschten Dampfschiffes Rück-
sprache zu nehmen. Dort, im Bureau des
Herrn Kaspar Escher, trafen sie mit ei-
nem der Herren Knechtenhofer zusam-
men, welcher ihnen soeben mit der Be-
stellung eines zweiten Thunersee-Schif-
fes zuvorgekommen war. Dank den Be-
mühungen des Herrn Escher einigten
sich nun die beidseitigen Abordnungen
noch am gleichen Tage - am 10. Novem-
ber 1842 - auf einen Fusionsvertrag, aus
welchem die ((Dampfschiffahrtsgesell-
schaft für den Thuner- und Brienzersee))
hervorging. Es ist dies die noch heute be-
stehende Gesellschaft, welche den An-
spruch erhaben darf, die älteste Trans-
port-Gesellschaft der Schweiz zu sein.
Deren Aktienkapital war auf 140,000 L.
(alte Schweizerfranken) = Fr. 207,142.84
in heutiger Währung angesetzt.

Im Winter 1842/43 wurde das Dampf-
schiff ((Bellevue)), fortan ((Faulhorn)) ge-
nannt, auf den Brienzersee deplaziert;
am 3. Juni fand der Stapellauf des neuen,
für den Thunersee bestimmten Bootes
((Niesen)) statt und am 28. Juni 1843
eröffnete die neue Gesellschaft auf bei-
den Seen gleichzeitig ihren Betrieb.

Inzwischen, d. h. im Winter 1842/43 war
das Dampschiff "Giessbach)) des Herrn
Matti auf den Thunersee versetzt wor-
den, wo es bereits am 9. Mai 1843mit sei-
nen Konkurrenzfahrten zwischen Thun-
Hofstetten und Neuhaus begann, zuerst
unter dem Namen ((Schiff Matti)) und
später als ((Helvetia)). Bereits im Jahre
1846 zog jedoch die Dampfschiff-Gesell-
schaft dieses Schiff durch Kauf an sich
und blieb dann ohne Konkurrenz, bis im
Jahre 1856 die Herren von Rappard, Be-
sitzer des Hotels am Giessbach, mit ei-
nem in Brienz montierten Schrauben-
dampfer regelmässige Fahrten zwischen
Interlaken und Brienz einerseits und
dem Giessbach andererseits ausführen
liessen. Schon Ende 1857 ging aber die
Giessbach-Besitzung in das Eigentum
der Dampfschiffgesellschaft über, und
jenes Schraubenboot wurde nun, seiner
mangelhaften Konstruktion halber, in
den Ruhestand versetzt.
Mit dem Anwachsen des schweizeri-
schen Eisenbahnnetzes in den Fünfziger
Jahren ging eine bedeutende Verkehrs-
vermehrung auf den beiden Seen Hand
in Hand. Die Gesellschaft sah sich des-
halb veranlasst, ihren Schiffspark zu ver-
mehren.
Von 1856/57 an wurde auf dem Thuner-
see der regelmässige Betrieb auch wäh-
rend des Winters aufrecht erhalten, frei-
lich zunächst nur mit einer einzigen täg-

Hauptmann Johann Friedrich Knechtenhofer.

lichen Fahrt in jeder Richtung. Der Brien-
zersee folgte diesem Beispiel erst im
Winter 1862/63. Mit dem Uebergang von
der Saison- zur Jahres-Transportanstalt
fällt auch die Aufnahme der Güterbeför-
derung im grösseren Stil zusammen .•

Anschluß an die Eisenbahn

Als ein Wendepunkt in der Entwicklung
der Dampfschiffahrt auf den Oberländer-
seen ist zu betrachten die am 1. Juli 1859
erfolgte Eröffnung der Eisenbahnlinie
Bern-Thun, deren Erstellung die Dampf-
schiffgesellschaft durch Uebernahme
von 1 Million Franken in Aktien wesent-
lich gefördert hatte. Am 1. Juni 1861 folg-
te die Eröffnung des kleinen Verbin-
dungsstückes Thun-Scherzlingen, zu-
nächst zwar nur für den Gütertransport,
im Jahre 1863 auch für den Personenver-
kehr. Der so bewerkstelligte Anschluss
der Dampfschiffahrt auf dem Thunersee
und damit des Berner Oberlal'l.des an das
schweizerische und internationale Ei-
senbahnnetz brachte eine bedeutende
Verkehrssteigerung mit sich. Auf dem
Thunersee musste der Güterverkehr von
den Personenschiffen weg in Schlepp-
kähne verwiesen werden, welche teils
mit Personenkursen teils in Extrafahrten
geschleppt wurden.
Unzufrieden mit dem vielleicht allzu
sparsamen Betriebe der Dampfschiffahrt
auf dem Brienzersee gründeten die Ver-
kehrsinteressenten von Interlaken und
dem engern Oberlande im Jahre 1869 ein
Konkurrenzunternehmen, die ((Oberlän-
dische Dampfschiffahrts-Gesellschaft».
Schon im folgenden Jahre, noch bevor
letztere ihren Betrieb eröffnet hatte, kam
jedoch eine Vereinigung zu stande, in
dem Sinne, dass die neue Gesellschaft
das von ihr bei den Herren Gebrüder Sul-
zer in Winterthur bestellte Salonboot
"Oberland)) zum Selbstkostenpreise der
alten Gesellschaft überliess, wogegen
diese für die Zukunft eine bessere Be-
rücksichtigung der oberländischen Ver-
kehrsinteressen zusicherte und den Ak-
tionären der nun in Liquidation treten-

den Oberländischen Dampfschiffahrts-
gesellschaft 500 neue Aktien zum Pari-
kurse zur Verfügung stellte.
Kaum war diese Konkurrenzgefahr be-
seitigt, so brach der deutsch-französi-
sche Krieg aus, wodurch die Einnahmen
des Jahres 1870 auf 2/3 derjenigen des
Vorjahres reduziert wurden. Um so
grossartiger nahm sich dann aber der
Verkehrsaufschwung aus, welcher mit
dem Jahre 1871 einsetzte. Die neuen
Boote "Oberland» (1870), "Brienz))
(1871) und ((Beatus)) (1870) der nun die
Firma ((Vereinigte Dampfschiffahrts-Ge-
sellschaft für den Thuner- und Brienzer-
see)) führenden Unternehmung fanden
so lohnende Verwendung, dass auf das
Jahr 1874 nochmals ein grösseres Schiff,
das Halbsalonboot "Bubenberg)), in Be-
stellung gegeben wurde. Schon war aber
der Höhepunkt der Verkehrsentwick-
lung überschritten. Mit dem Jahre 1874
trat eine allgemeine wirtschaftliche De-
pression ein, welche den Fremdenver-
kehr des Berner Oberlandes schwer
schädigte. Erst nach 15 Jahren wurde
die Einnahmen-Ziffer von 1873 wieder
erreicht.
Soweit also der zeitgenössische Text,
der uns die geschichtlichen Hintergrün-
de lebendig näherbringt. Nach der vor-
liegenden Aktie ist lediglich nicht damit
übereinzustimmen, daß die Bezeichnung
"vereinigte" Dampfschiffahrts-Gesell-
schaft, die wir auf der Aktie von 1845 fin-
den, nicht erwähnt wird. Von einer Ver-
einigung ist erst im Jahre 1869 die Rede.
Wir vermuten, daß man im Text des Bei-
trages das klein geschriebene" vereinig-
te" einfach fortgelassen hat. Der Sinn
dieses Wortes geht aus dem vorliegen-
den Text hervor; er wird auch bestätigt
durch ein Schreiben der Berner Alpen-
bahn-Gesellschaft Bern-Lötschberg-
Simplon, die heute den Schiffsbetrieb auf
dem Thuner- und Brienzersee führt. In
einem Schreiben an das HP-Magazin
heißt es:

Im Jahre 1835 wurde auf dem Thunersee
das erste Dampfschiff in Betrieb gesetzt.
1839 wurde die Dampschiffahrt auch auf
dem Brienzersee eingeführt.
Angeregt durch die Erfolge dieser bei-
den Schiffe bildete sich 1842 in Thun eine
Aktiengesellschaft für den Betrieb eines
zweiten Dampfschiffes auf dem Thuner-
see. Noch bevor diese Gesellschaft defi-
nitiv konstituiert war, begaben sich Ver-
treter zur Firma Escher-Wyss nach Zü-
rich, um über die Bestellung ihres
Dampfschiffes zu verhandeln. Dort tra-
fen sie mit dem Besitzer des ersten
Dampfschiffes auf dem Thunersee zu-
sammen, welcher ihnen mit der Bestel-
lung eines zweiten Schiffes zuvorgekom-
men war. Dank den Bemühungen des
Herrn Escher einigten' sich die beiden
Abordnungen auf einen Fusionsvertrag,
aus welchem die "Dampfschiffahrtsge-
sellschaft für den Thuner- und Brienzer-
see" hervorging.
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Kennen Sie Georg von Giesche's Erben -
oder gehören Sie vielleicht selbst dazu ... ?

Dies war die Geburtsstunde der "Berg-
werksgesellschaft Georg von Giesche's
Erben", ebenso wie der später sehr be-
deutenden oberschlesischen Zinkindu-
strie.
Das Geschäft in Galmei gestaltete sich
am Anfang sehr erfolgreich. Mit der Kon-
struktion einer "Erbengemeinschaft al-
ten Rechtes" hatte der Firmengründer
erreichen wollen, daß das von ihm be-
gründete Geschäft auf jeden Fall zusam-
mengehalten wurde. Dies war insofern
notwendig, weil hier aufgrund eines kai-
serlichen Privilegs Bergbau und Handel
betrieben wurden; dieses Recht war
nicht teilbar. Georg von Giesche starb
1716, sein Sohn kinderlos 1754. Seither
waren drei Familienlinien (Teichmann,
Wildenstein, Pogrell) je zu einem Drittel
an der Gesellschaft beteiligt. Diese Re-
gelung blieb bis 1953 in Kraft (!). Das Ei-
gentum an der Gesellschaft konnte bis
Mitte des 19. Jahrhunderts nur unter
BlutsverWandten vererbt werden, spä-
ter ließ man auch angeheiratete Männer
und Frauen zu. Diese konnten sich zu-
nächst nur an der aktiven Geschäftsfüh-
rung des Unternehmens beteiligen. Es

ClauB Müller:

Eine seltsame Frage, werden Sie sagen,
mit Ausnahme vielleicht derjenigen un-
ter Ihnen, die einem alten schlesischen
Adelsgeschlecht angehören. Diesen
Kreisen entstammten nämlich zahlrei-
che Erben des schlesischen Kaufmanns
und Industriegründers Georg von Gie-
sche (1653-1716), der den Grundstein
für eines der größten Unternehmen öst-
lich der EIbe legte. Diese in vieler Hin-
sicht außergewöhnliche Gesellschaft der
drohenden Vergessenheit zu entreißen,
ist sicher auch eine Aufgabe für ein
Sammlerblatt wie dieses.
Mitte 1974 fanden Pressemitteilungen
über den Konkurs der "Gesellschaft
Georg von Giesche's Erben" in Hamburg
eher spärliche Beachtung. Wie konnte es
auch anders sein, denn hier beendete ein
mittelständischer Betrieb unter wenig
erfreulichen Umständen sein Dasein, der
sich zuletzt mit Brenn- und Baustoffhan-
deI und einer recht bescheidenen Pro-
duktion befaßt hatte. Freilich wurde dar-
auf hingewiesen, daß die Gesellschaft
270 Jahre in unveränderter Rechtsform
bestanden hatte und seinerzeit zu den
bedeutendsten Unternehmen der ober-
schlesischen Industrie gehörte. Natür-
lich wäre der Autor eines solchen Berich-
tes überfordert, mehr als 21/2 Jahrhun-
derte Wirtschafts- und Unternehmens-
geschichte an dieser Stelle aufzuroilen,
so daß nur im groben Raster hier nach-
vollzogen werden kann, was Giesche für
Schlesien und die gesamte deutsche In-
dustrie einst bedeutet hat.

Beginn in Schlesien

Georg von Giesche war ein Breslauer
Kaufmann, der sich zunächst mit dem
Tuchhandel beschäftigte, ehe er sich -
nachweislich seit 1702 - dem Handel mit
Galmei zuwandte. Galmei ist ein oxydi-
sches Zinkerz, das in reichlichen Vor-
kommen bei Beuthen und Tarnowitz in
Oberschlesien auftritt. In jenen Tagen
wurde es vor allem für die Herstellung
von Messing verwendet. Giesche beließ
es nicht bei Handelsgeschäften, sondern
betätigte sich bald auch bergmännisch
mit der Gewinnung dieses Erzes, indem
er sich 1704 für sich und seine leiblichen
Erben für 20 Jahre Von Kaiser Leopold 1.
von Österreich (zu dem Schlesien damals
gehörte) das ausschließliche Recht des
Bergbaus auf Galmei und des Handels
damit für ganz Schlesien sichern ließ.
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war also schon von der Rechtsform und
von der Satzungsausgestaltung eine
höchst ungewöhnliche Gesellschaft, die
sich dort in Schlesien etabliert hatte. Für
die damalige Zeit mag es nicht einmal
sehr bemerkenswert gewesen sein, wie
die Firma Giesche zu verfahren. Erstaun-
lich ist vielmehr, daß eine solche Unter-
nehmensform mehr als 21/2 Jahrhunderte
überdauern konnte. Dieser Fall ist ein-
malig in der deutschen Wirtschaftsge-
schichte.
Technisch war die Gewinnung des Gal-
mei nicht schwierig. Wegen der gerin-
gen Tiefe konnten die mehrere Meter
dicken Schichten roten und weißen Gal-
meis im Tagebau gewonnen werden. Er-
ste Galmeigrabungen sind schon um die
Mitte des 16. Jahrhunderts nachweis-
bar, und zwar im Anschluß an den um
1526 begonnenen Blei- und Silberberg-
bau bei Tarnowitz. Der Galmei mußte
erst verwittern, dann wurde er mit Holz-
feuer gebrannt und anschließend an
Messingfabriken versandt. Die Verarbei-
tung zu Messing erfolgte seinerzeit
hauptsächlich in Preußen und Schwe-
den.
Giesche's kaiserliches Privileg war na-
türlich nicht unumstritten und es gab
zahlreiche Versuche, dieses zu hinter-
treiben, vor allem seitens des Grafen
Henckel, auf dessen Gütern die Firma
Giesche Pachtfelder erhalten hatte. 1741
wurde Schlesien preußisch, so daß sich
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Sammler
gibt Dubletten ab:

Sammler
sucht folgende Titel:

Fabrica de Faiancas,
Portugal 1884 (künstlerisch schönste und
wertvollste farbige Aktie).
Allianz Gründeraktie, 1890
Preuß. Lebensversicherungs AG,
1865, mit Stempel: jetzt Berlinische
Lebensvers. AG
Magdeburger Lebensversicherung,
1856 (gute Erhaltung)
Stadt Gelsenkirchen, 5000 M, 1922, rot
Stadt Frankfurt, 100000 M, 1923, selten
Stadt Nürnberg, 1000 M, 1920
Stadt Stettin (Pommern Deutschland) m. Bild
Fr. Krupp, Teilschuldv. 1000 M, 1921
Nordd. L1oyd, Aktie 100 M, 1933
Rhein.-WestfäI. Elektriz. AG, 1000 M, 1906
Lokomotivfabrik Krauss (heute Krauss
Maffei), 1920
Int. Quittung für die Aktie "Helios",
Dortmund 1857, ältest. Mineralöltitel
Dahlbusch Bergwerk, 1873
1 Satz (3 Stück) AG d. Chem. Fabrik
Fr. Bayer in Moskau, 1912
Zeiss Ikon AG, Dresden 1926 (Rarität)
Deutscher Turnerbund in Wien
(Teilschuldverschreibung)
Duisburger Maschinenbau AG, 1873
Keyserlich Indische Comp., 1723
Österr. Daimler Motoren AG,
1913, Rarität, nur 4 Stück bekannt
Diesel Verkaufs-Ges., Breslau 1898,
Orig.-Unterschrift Buz (MAN), siehe
Artikel Freunde hist. Wertpapiere 1/84
Automobiles Ind. Saurer, 1924, franz.
Niederlassung, in der Pkw gebaut wurden
Steyr Werke AG, 1926
Peugeot Automobiles
Panhard & Levassor
Lincoln, orig. Unterschr. Nash/Leyland
Hispano Suiza, 1916

DM
3500,-
7800,-

980,-

3500,-
650,-
350,-
150,-
550,-
550,-
680,-
490,-

480,-

320,-
490,-

320,-
520,-

190,-
1400,-
1600,-

1150,-

650,-

90,-
180,-
680,-
590,-
240,-
490,-

Daimler-Benz
Blohm & Voss
Messerschmidt AG
Bibliographisches Institut
Construction de Levallois-Perret
Falcon-Werke
Presto- Werke Chemnitz
Vorster & Stolle AG
Schweizer Lokomotiv- & Maschinen-Fabrik
Lanchester Engine Comp.
Lanchester Motor Comp.
Morris Garage
Deutsch-Asiatische Bank
Neu Guinea Company
Deutsch-Ostafrikanische Bank
Schantung Eisenbahn
Anglo American Comp.
Anglo German Brewery
Britische Ostindische Comp.
Consolidated Diamond Mines
Deutsch-Ostafrikanische Ges.
Deuuche Diamanten Ges.
Deutsche Kolonial-Ges. für Südwestafrika
Diamanten-Regie des Südwestafrikanischen
Schutzgebiets
Forsayth GmbH
Germania Diamanten-Ges.
Jah u t-Gesellschaft
Marokko Minensyndikat m.b.H.
Missions Handlungs-Ges. AG, Basel
Robertson & Hernsheim
Schantung Bergbau Ges. D.K.G.
F. H. Schmidt, Altona
Siemens & Co.
Societe Commerciale de l'Oceanie
South East Afrika Ltd.
Südseehandelsgesellschaft Godefroy
Hamburg
Vereinigte Diamantenminen Lüderitzbucht GmbH
Heinrich RudolfWahlen GmbH
C. Woermann
Hamburg Bremer Afrika-Linie
Hamburg Südamerikanische Dampfschiffahrts-Ges.
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Blick von der Deutsch-Bleischarleygrube auf die Heinitzgrube und die Stadt Beuthen OS.

"Georg von Giesche's Erben" 1742 von
Friedrich dem Großen ein neues Privileg
auf 20 Jahre einräumen lassen mußte.
Dieses wurde auch gewährt, weil man
Giesche's Bemühungen anerkennen
mußte. Man mußte sich jedoch nun ver-
pflichten, das preußische Messingwerk
in Hegemühle bei Eberswalde bevorzugt
zu beliefern.
1756 brach der siebenjährige Krieg aus
und beeinflußte das Galmeigeschäft er-
heblich. Ab 1769 galt die Gesellschaft als
Berkwerksunternehmen, das einem neu
errichteten Bergamt für Schlesien unter-
stellt war, nachdem man sie vorher als
"Galmeifabrik" betrachtet hatte . .1802
erfolgte dann ein weiterer tiefer Ein-
schnitt, indem das kaiserliche Privileg
endgültig auslief. Die letzte 20-Jahres-
Periode des Privilegs war zugleich die für
Giesche ungünstigste, mußten doch er-
heblich höhere Abgaben sowohl an den
preußischen Staat als auch an die Eigen-
tümer der Pachtfelder (das waren die
Henckelschen Familien in Tarnowitz und
Neudeck) gezahlt werden. -Das Galmei-
graben und -verhütten blieb übrigens
während des gesamten 18. Jahrhun-
derts noch äußerst primitiv. Erst danach
begann man damit, das Brennen nicht
mehr mit Holz, sondern mit oberschlesi-
scher Steinkohle zu besorgen.

"Erbengemeinschaft alten Rechtes"

Spätestens an dieser Stelle muß die Fra-
ge auftauchen, wie sich denn eine solche
Gesellschaft eigentlich verwaltete. Dies
wurde in der Tat wohl lange Zeit noch
recht lose gehandhabt. Erst ab 1780 gab
es das "Repräsentanten-Kollegium". Die
Zahl der Gesellschafter war nämlich
mittlerweile auf 28 angestiegen. Jede
der drei Familien bestimmte einen "Re-
präsentanten"; erster Vorsitzender die-
ses dreiköpfigen geschäftsführenden
Kollegiums war der Landrat Sylvius Chri-
stoph Sigismund von Walther und Cron-
eck, der bis 1819 amtierte und wichtige
Entscheidungen für die Gesellschaft
traf. Eine gemeinsame Sitzung fand ein-
mal monatlich in Breslau statt. Dabei
mußte der "Faktor" (eine Art - familien-
fremder - Geschäftsführer) berichten, es
wurden Verfügungen getroffen, Korre-
spondenzen verfaßt und Buchprüfungen
durchgeführt.
Nachdem 1802 das kaiserliche Privileg
nicht mehr erneuert worden war, be-
gann für Giesche eine neue Epoche. In-
zwischen war die Zahl der Anteilseigner
durch weitere Erbteilungen auf 43 ge-
wachsen, mit Anteilen zwischen 1/9 und
1/432. Die persönlichen Beziehungen be-
gannen sich zu lockern. Noch immer aber
waren die Anteile unveräußerlich und
konnten lediglich vererbt werden. Tech-
nisch war ein wichtigter Schritt nach
vorn geglückt, als im Harz erstmals me-
tallisches Zink aus Galmei gewonnen
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werden konnte. Damit galt es erstmals
auch offiziell als "Erz", für das ein lan-
desherrliches Regal bestand. Giesche
mußte sich also um Konzessionen bemü-
hen und erhielt die wichtigste" Scharley-
grube" bei Beuthen und andere kleinere
Lagerstätten als "Bergwerke" verliehen.
Die Aufsicht übte danach das Tarnowit-
zer Bergamt aus. 1806 wurde in Lydog-
nia die erste Zinkhütte als preußischer
Staatsbetrieb gegründet. Giesche be-
gann 1810 mit der Zinkverhüttung auf
der "Sigismund-Hütte", einige Jahre

später kam die "Concordia-Hütte" hin-
zu. Damit wurde Giesche Zinkproduzent.
Nach dem Erlöschen des Privilegs kamen
aber Konkurrenten hinzu, mit der Folge
stark sinkender Zinkpreise. Mit den Jah-
ren besserten sich die Verhältnisse, da
für das Metall zusätzliche Anwendungs-
gebiete gefunden wurden. Auch der Ex-
port nahm erheblich zu. 1833 wurde Gie-
sche auch erstmals im Kohlenbergbau
tätig, um sich eigene Energiequellen für
die Verhüttung der Galmeierze zu si-
chern.
Um das Jahr 1840 herum verstärkten
sich Tendenzen, daß sich familienfremde
Kreise für eine Beteiligung an Giesche in-
teressierten. Diese Gefahr wurde 1846
mit einem neuen Statut abgewendet, so
daß die bisherige Gesellschaftsstruktur
weiterhin gewahrt blieb. Andererseits
offenbarte die innere Struktur des Unter-
nehmens auch zunehmende Schwächen.
Die Familiengesellschafter waren vor al-
lem an hohen Ausschüttungen interes-
siert und taten sich oftmals auch schwer,
geeignete Persönlichkeiten in die Ge-
schäftsleitung zu entsenden. Um 1855
wurden sogar zwei völlig neue Möglich-

keiten zur Sicherung des Unternehmens
erwogen. Zum einen handelte es sich um
den Verkauf des gesamten Unterneh-
mens für 4,1 Mill. Thaler an die Haupt-
konkurrentin "Schlesische AG für Berg-
bau und Zinkhüttenbetrieb" (mehrheit-
lich in französischem Besitz). zum ande-
ren auch um die mögliche Umwandlung
in eine beweglicher zu führende Aktien-
gesellschaft. Diese Pläne wurden jedoch
mit der knappsten aller denkbaren Mög-
lichkeiten von der Gesellschafterver-
sammlung verworfen. Kurz nach diesem

wichtigen Beschluß wurde Giesche 1860
per Dekret die Eigenschaft einer juristi-
schen Person zugesprochen (vorher per-
sönliche Haftung jedes Gesellschafters).

Positive Entwicklung

Dieser Schritt leitete die fruchtbarste
und erfolgreichste Epoche des Unter-
nehmens ein. War der größte Vermö-
genswert bislang die Scharley-Galmei-
grube, so dehnte sich das Unternehmen
jetzt rasch aus. Eine gute Ertragslage er-
möglichte es, neben den Ausschüttun-
gen an die Familien größere Beträge ein-
zubehalten, die für bedeutende Investi-
tionen eingesetzt werden konnten. Die
Konzessionen wurden 1869 durch die
"Bleischarleygrube" bei Beuthen erheb-
lich erweitert, dort stieß man wenig spä-
ter auf große Vorkommen an Zinkblende
(das sulfidische Zinkerz). Mehrere Zink-
hütten wurden errichtet, Kohlengruben
hinzugekauft.
Überspringen wir hier einmal Einzelhei-
ten aus dieser expansiven Zeit und ma-
chen wir eine Bestandsaufnahme aus
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Am Samstag, dem 10. November 1984
veranstaltet der HP-Verlag in Bern seihe

7. Auktion..
Historischer Wertpapiere
und Finanzdokumente

Es ist auch im 2.Halbjahr 1984die einzige
Auktion für dieses Sammelgebiet in der
Schweiz.

in Deutschland:
Haferweg 13,D-4630Bochum 1
Telefon (0234) 797839

Diese Auktion sollten Sie sich nicht entgehen lassen. Schon jetzt ist ein hoch-
interessantes Angebot aus aller Welt - jedoch mit den Schwerpunkten Schweiz,
Deutschland und USA- abzusehen.
DieAbonnenten des HP-Magazinserhalten den Auktionskatalog gratis zugesandt.
Alle anderen Interessenten bitten wir, den Katalog rechtzeitig anzufordern.

Unsere Anschriften:
in der Schweiz
Postfach 2118,eH-3001 Bern
Telefon (031) 250565
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dem Jahre 1913, in dem das Familienun-
ternehmen Giesche den höchsten Blüte-
stand erreichte. Die Gesellschaft produ-
zierte 41300 t Zink, das waren 23 % der
schlesischen Produktion. Hauptkonkur-
renten waren die jeweils etwas kleine-
ren "Schlesische AG für Bergbau und
Zinkhüttenbetrieb" sowie die Hohenlo-
he-Werke AG. Die 9130 t Blei entspra-
chen einem Marktanteil von 22 %, an
Kohle wurden 4,5 Mill. t gefördert, ent-
sprechend 10 % der Gesamtleistung des
oberschlesischen Reviers. Damit war
Giesche das bedeutendste oberschlesi-
sche Unternehmen. Es arbeitete renta-
bel, Schulden gab es nicht, vielmehr war
man ausgesprochen liquide. Es wurde
die absolut höchste Ausbeute von 3000
Mark pro Anteil bezahlt. Die gesamte
Unternehmenskapitalisierung (ermittelt
aufgrund eines 1914 vorliegenden Über-
nahmeangebotes) erreichte 350 Mill.
Mark. 1915 gelangte die Gesellschaft
erstmals in größerem Umfange über

Privileg Friedrichs des Großen für Georg von
Giesche's Erben vom 14. Dezember 1742:
Wir, König Friedrich in Preußen von Gottes Gna-
den, Markgraf zu Brandenburg, Erzkämmerer und
Kurfürst des Heiligen Römischen Reiches, Unab-
hängiger und Oberster Herzog von Schlesien, Un-
abhängiger Prinz von Oranien usw., bestätigen
hiermit, was Uns die Erben des Georg von Giesche,
im einzelnen.

Oberschlesien hinaus, indem die Kuxen-
mehrheit an der Gewerkschaft Westfa-
len in Ahlen bei Recklinghausen erwor-
ben wurde. Diese heute noch in Betrieb
stehende Anlage wurde aber bereits in
der 20er Jahren wieder an die CONTI-
GAS in Dessau veräußert, nachdem Gie-
sche keine Freude an dieser ertraglosen
Anlage mehr hatte.
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Nach dem 1. Weltkrieg

Nachdem der erste Weltkrieg vergleichs-
weise glimpflich überstanden wurde,
waren seine Folgen für Giesche (und
auch für andere oberschlesische Unter-
nehmen) eine Katastrophe. Unmittelbar
nach dem für Deutschland verlorenen
Krieg kam es in dieser Region zu Unru-
hen und Ausschreitungen. Ging es zu-
nächst nur um Lohnsteigerungen und
mehr Rechte für die Arbeitnehmer (ver-
treten durch KP und Spartakusbund), so
rückte später immer stärker die national-
polnische Bewegung in den Vorder-
grund, die den Anschluß des gesamten
Oberschlesien an den neuen polnischen
Staat anstrebte und von Frankreich un-
terstützt wurde. Seit jeher hatten in
Oberschlesien Deutsche und Polen mit-
einander gelebt. Danach kam es 1921 zu
der denkwürdigen Volksabstimmung,
bei der 60 % für den Verbleib bei
Deutschland und nur 40 % für den An-
schluß an Polen stimmten. Der Völker-
bund beschloß dagegen gleichwohl noch
im gleichen Jahr, Oberschlesien zu tei-
len, mit dem Ergebnis, daß praktisch das
gesamte I~ustrierevier an Polen kam.
Giesche's Besitz lag jetzt zu 80 % in Polen
(siehe Karte). U. a. handelte es sich um
85 % der Kohlenreserven, 45 % der Vorrä-
te an Zink- und Bleierzen sowie 100 % der
Zink- und Bleiverarbeitungsbetriebe.
Zwar wurde dieses Vermögen nicht ent-
eignet, es' wurde aber in eine eigene pol-
nische Gesellschaft, die Giesche Spolka
Akcyna mit Sitz in Kattowitz einge-
bracht. Im deutsch gebliebenen Teil
Oberschlesiens verblieben als größte
Anlagen die Heinitzgrube (Steinkohle)
sowie ein Teil der Bleischarleygrube
(Zinkerze). Diese mußten in den polnisch
gewordenen Zinkhütten bei Kattowitz
verarbeitet werden. So wurde der Plan
diskutiert, Giesche's Hauptsitz von Bres-
lau nach Kattowitz zu verlagern, dann
entschloß man sich aber doch, ein deut-
sches Unternehmen zu bleiben und so
gut es ging die Rechte auf das polnische
Vermögen zu wahren.

Da man im deutschen Teil der Bleischar-
leygrube neue Tageanlagen bauen muß-
te, die restlichen Kuxe der Gewerkschaft
Westfalen erwarb und neue Aktivitäten
begann (Kupfererzbergbau im Riesenge-
birge, Bau einer Kunstseidefabrikl, wur-
den die Finanzen bald knapp, zumal
auch die in Reichsanleihen angelegten
flüssigen Mittel der Inflation unterlagen.
Es wurden daher dringend Anleihemit-
tel gesucht. Da Verhandlungen in
Deutschland ohne Erfolg blieben, suchte
und fand man Partner in den Vereinigten
Staaten. Die langen und zähen Verhand-
lungen führten schließlich dazu, daß die
bedeutende Bergbaugesellschaft Ana-
conda Copper Mining Co. (zeitweilig
größter Kupfererzeuger der Welt) die
polnische Giesche Spolka Akcyna mehr-
heitlich (51 %) übernahm. Giesche be-

hielt die restlichen 49 %, ferner je 10Mill.
$ Vorzugsaktien der zu diesem Zweck
gegründeten "Silesian American Corpo-
ration" (SACO) sowie weitere 10 Mill. $
in bar. Obwohl Giesche danach noch ei-
ne 8112 % Anleihe über 6 Mill.$ erhielt, ge-
lang damit noch keine endgültige Sanie-
rung des deutsch gebliebenen Giesche-
Konzerns.
Aber die Dinge wendeten sich für das
Unternehmen noch einmal zum Guten.
Nach Überwindung der Weltwirtschafts-
krise Anfang der 30er Jahre errichtete

Giesche eine neue Zinkhütte in Magde-
burg , seinerzeit der größte Betrieb seiner
Art in Deutschland. Danach folgte eine
Phase der Konsolidierung und der Erho-
lung. 1939 hatte die Gesellschaft die Vor-
kriegsproduktion bei Zink wieder er-
reicht, die Kohleförderung blieb dagegen a
trotz des Ausbaus der Heinitzgrube um .,
die Hälfte hiner der früheren zurück.
Dann brach der 2. Weltkrieg aus. Dieser
brachte mit dem Einmarsch der deut-
schen Truppen in Oberschlesien schließ-
lich 1941 die Rückgewinnung des nach
dem Teilungsbeschluß 1921 verlorenge-
gangenen Vermögens. Auf dem Wege
über die Schweiz versuchte man, die
noch immer bestehende Beteiligung der
Anacondo Co. an der Giesche Spolka Ak-
cyna abzulösen. Zuvor hätte man jedoch
die auf Dollar lautenden Bonds der Hol-
ding "Silesian American Corp." zurück-
kaufen müssen. Die dazu notwendigen
Devisen sollten durch Metallverkäufe
über die Schweiz beschafft werden. Die
Amerikaner waren damit einverstanden.
Mit Hilfe befreundeter Schweizer Ban-
ken wurde auch versucht, die SACO in
den treuhänderischen Besitz dieser Ban-
ken zu überführen, jedoch versagte die
US-Regierung ihre Zustimmung.

Fortsetzung folgt



Ruprecht & eie.
Effinger Straße 10 . eH-3001 Bern

Telefon (031) 250565

DAS EXCUSIV-ANGEBOT
NUR FUR HP- LESER

Eisenbahngesellschaft
U erikon 330,- sFr.
Baurna, Aktie über 500 Franken,
16. 8. 1900, großformatig,
grün/orange/braun

Elektrische Strassenbahn
Wetrikon 230,- sFr.
Meilen, Aktie über 500 Franken,
19.4.1904, sehr kleine Auflage,
dekorativ, violett/orange

Neu aus den USA:

... und noch vieles mehr!!!
Über 50 verschiedene US-Eisenbahnen,

z. T. noch nie angeboten, so z. B.:
Valley Railway Co., 1878 DM 125,-
Rock Island & Peoria Railway Company, 1878 DM 140,-
Buffalo Rochester & Pittsburg Railway Co., 1892/97 DM 115,-
Chic. Rock Island & EI Paso Railway, Bond von 1903 DM 130,-
Memphis & Littie Rock Railway, großform.,
Bond von 1873 DM 295,-
Ohio & Mississippi Railway Co., Bond von 1887 DM 185,-

Alle Stücke mit äußerst dekorativen Abbildungen.
Desweiteren im Angebot: US-Autographen wie Wells, Fargo,

Dix,Farnam, Farbez, Vanderbilt u. a.
Großposten aller Art und Stückzahlen für Werbung und Wieder-

verkäufer.

Raritäten - in Top-Erhaltung
K. U. I. Siegle

Postfach 1211,D-7064 Remshalden, Telefon (07151) 73264
Wir sind ständig am Ankauf von Einzelstücken und Großposten

interessiert! !!

Rufpreis
ÖS 18000,-

HANDELSGESELLSCHAFT FÜR
HISTORISCHE WERTPAPIERE Ges.m.b.H.
Kärtner Straße 21/1/13' A-l0l0 Wien' Telefon 528822/645189
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Rene Thevis
7. Auktion

HISTORISCHER WERTPAPIERE
KÖLN, EXCELSIOR-HOTEL-ERNST

am 27. 10. 1984, ab 11.00 Uhr
Neben einer großen Anzahl von deutschen Stücken

in allen Preisklassen gelangen internationale
Spitzenstücke zum Ausruf.

Bedeutende Sonderteile der Auktion:
Auto-Werte, Fahrräder, Flugzeuge, Raritäten des

18. und 19. Jahrhunderts, Börsenführer und
Festschriften.

Sollten Sie den reichbebilderten Auktionskatalog noch
nicht erhalten haben, so fordern Sie ihn bitte möglichst

rasch an.

Auktionator Rene Thevis
Fischbachstraße 86a. 0-5190 Stolberg-Vlchl

Telefon (02402) 73586

* * Wir bieten mehr als HWP und Auktionen * *

7700,-
2500,-
7000,-

8000,-
15000,-

12000,-

Schuldverschreibung von Kaiser Rudolf 11.
aus dem Jahre 1601 (s. Abb.)
Gründeraktie des Raimundtheatervereins (heutiges
Raimundtheater) 1890,
es sind nur 6 Stück bekannt ÖS
Triestische Compagnie aus dem Jahre 1781 ÖS
Brief von Maria Theresia an Ernst Friedrich Herzog zu
Sachsen, wo die Kaiserin die Vermählung ihres Sohnes
Joseph 1I.mit Isabella von Parma mitteilt, 1760 ÖS
Michigan Central Railroad Company, ausgest. auf
W.H. Vanderbilt, unterschrieben von dessen Sohn
Cornelius, 1881 ÖS
Österr ..Ungarische Bank, Aktie 1879 ÖS
American Express mit Unterschrift von Wells Fargo ÖS

Die 10. Auktion
(Jubiläumsauktion) Historischer Wertpapiere findet am 3. No-

vember 1984um 10.30Uhr wieder im Spielkasino statt.

Die Spitzenstücke der Auktion sind:
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AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
1-21 28th Street, Fair Lawn, J 07410, USA

R. Urmston

HERKULES MÜNZHANDEL

An- und Verkauf von
antiquarischen Wertpapieren,

philatelistischen
Belegen und Münzen

p.v.b.a.
CENTRUM VOOR SCRIPTOPHILIE
- ZENTRUM FÜR SCRIPOPHILIE-

E. BOONE
Eeklostraat 159 B-9068 Ertvelde
Telefon (091) 44.87.45

Ankauf - Verkauf - Schätzung - Auktionen

Einlieferungen für meine Auktion am 20. Okto-
ber 1984 nehme ich ab sofort gerne entgegen.

FERN-(MAIL-)AUKTIONEN
HISTORISCHER WERTPAPIERE

werden immer beliebter.

Unsere Bieter wissen, daß man korrekt bedient wird.
Es entstehen weder Reisekosten noch Zeitverlust.

Katalog kostenlos gegen Portoersatz von DM 2,-.

Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere Angebots-
liste an. Überzeugen Sie sich von unserem umfangreichen

Angebot mit über 600 Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, Obervielander-Straße 17
D-2800 Bremen 66, Telefon (0421) 570260

Gottfried Haas, Auktionator

Postfach 340,0-7144 Asperg
Telefon (07141) 32064
Telex 7264444 Seri 0
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~ W. H. Collectables Ud.
Alle zwei bis drei Monate geben wir eine bebilderte
"Weltliste" heraus. Spezialgebiete umfassen Flug- und
Autowerte, Minen, Eisenbahnen, Staatsanleihen und
Uraltstücke.
Postkarte in Deutsch genügt.
Bitte fordern Sie die letzte Liste an bei:

W. H. Collectables Ud.
500 Chesham House, 150 Regent Street,
London W1 R 5FA, England.

ZAHLE
Höchstpreise für alle alten niederländischen Aktien von Au-
to-, Flug- und Petroleumgesellschaften sowie alle sonsti-
gen interessanten niederländischen Papiere bis ca. 1820.

SUCHE
dekorative Lehr-, Gesellen- und Meisterbriefe, Diplome, Ur-
kunden sowie alles über die Baltimare and Ohio Railroad.

BIETE
durch Sammlungsumstellung viele interessante preiswerte
Papiere zum Kauf oder Tausch. Liste gegen 1,30 DM in
Briefmarken.

Michael Liebig
Tannenweg 8, D-7243 Vöhringen

HISTORIA GmbH
Schmiedestraße 2 . D-2000 Hamburg 1

Telefon (040) 330189/330295
Zoologische Gesellschaft, Hamburg
11. 6. 1867, 500 Taler 2700,- DM
JAKOR Handelsgesellschaft, Hamburg
Mai 1923, 5000 Mark 60,- DM
Norddeutsche Union-Werke, Hamburg
28. 12. 1922, 1000 Mark 800,- DM
Hypotheken-Pfandbriefe, Deutsche Centralbodenkredit AG
Berlin 16. 1. 1940, 21. 9. 1942, 100 RM a 12,- DM
Berlin 21. 8. 1942, 500 RM a 12,- DM
Berlin2.1.1935, 6.11.1941, 21.12.1942, 1000RM a 18,-DM
Landwirtschaftlicher Central Pfandbrief,
Berlin 1. 7. 1940, 1000 RM 9,- DM
Schuldverschreibung, Berlin 25.9. 1925, 50 RM 9,- DM
Schuldverschreibung, Berlin 14. 3. 1940, 1000 RM,4'/2 % 9,- DM

Nächster Auktionstermin für
HISTORISCHE WERTPAPIERE

17. November 1984

Antiquitäten und Auktionshaus

__ Herbst & Schülz GbR __

Kronprinzenstraße 42 / Ecke Fürstenwall

0-4000 Oüsseldorf 1
Telefon (0211) 379663



AGENDA
Der Eintrag in die Agenda ist kostenlos. Verlangen Sie die Meldekarten gratis bei der Redaktion.
Copyright by HP-Verlag für Historische Papiere.

10.10. Wien, ÖCHW,
1"7'\ Cafe Landtmann, Postfach 213,
\.V Dr.-K.-Lueger-Ring14 A-l013 Wien

Sammlertreffen

21.9. Frankfurt, Wertpapier-Cränzchen (WC),

CD Börsenkeller, Frankfurt, c/o Ingo Korsch,
Schillerstraße 11 Telefon (06192) 39825

23.9. Frankfurt, Freunde Hist. Wertpapiere,

CD Börse, Goethestraße 23,
Schillerstraße 11 D-6000 Frankfurt 1,

Telefon (0611) 291452

27.9. Brüssel, Ass. BeIge de Scriptophilie,

CD 31, rue Ducale 130, rue des Carmelites,
B-1180 Brüssel
Telefon (2) 3441109

1.10. Köln-Nippes, Jürgen Ruschke,

CD Lokal Miebach, Zülpicher Straße 207,
Siebachstraßel D-5000 Köln 41
Ecke Sechzigstraße Telefon (0221) 418190

4.10. Frankfurt, Wertpapier-Cränzchen (WC),

CD Börsenkeller , Frankfurt, c/o Ingo Korsch,
Schillerstraße 11 Thüringer Straße 17,

D-6238 Hofheim/Ts.,
Telefon (06192) 39825

6.10. Gent, Gentse Vereniging voor

CD "Dulle Griet" , Scriptophilie,
Vrijdagmarkt 50 Eeklostraat 159,

B-9068 Ertvelde,
Telefon (091) 448745

17.11. Düsseldorf

10.11. Bern

Handelsgesellschaft für
Historische Papiere,
Kärntner Straße 2111113,
A-l0l0 Wien,
Telefon 528822,645189

Freunde Hist. Wertpapiere,
Goethestraße 23,
D-6000 Frankfurt 1,
Telefon (0611) 291452

Guy Cifre,
49, rue Vivienne,
F-75002 Paris,
Telefon (1) 2339345

E. Boone, Eeklostraat 159,
B-9068 Ertvelde,
Telefon (091) 448745

N. P. Gottfried Haas,
Postfach 340, D-7144 Asperg,
Telefon (07141) 32064

HP-Verlag für Historische
Papiere AG,
Postfach 2118, CH-3001 Bern,
Telefon (031) 250565
Haferweg 13,D-4630Bochum 1,
Telefon (0234) 797839

M. Veissid & Co.,
87 Park Avenue,
Ruislip, Middx. HA4 7UL,
Telefon Ruislip 32096

Rene Thevis,
Fischbachstraße 86a,
D-5190 Stolberg,
Telefon (02402) 73586

N. P. Gottfried Haas,
Postfach 340, D-7144 Asperg,
Telefon (07141) 32064

Herbst & Scholz GbR,
Kronprinzenstraße 42,
D-4000 Düsseldorf,
Telefon (0211) 379693

Fernauktion
3 Hasen

Fernauktion
3Hasen

25.9.

CD

27.10. Köln,CD Excelsior-HotelErnst

13.10. Paris,CD Hotel Drouot

20.10. Antwerpen,CD Crest-Hotel

Auktionen

21. 10. London,
r.:jj'\ Ivanhoe-Hotel,
~ Bloomsbury Street

22.9. Frankfurt,
~ Börse,
~ Schillerstraße 11

6.11.

~

3.11. Wien,CD Cercle

@

Ass. Franc. des Collectioneurs
de titres anciens,
25, rue Sarrette,
F-75014 Paris,
Telefon (1) 5407239

W. Schenau,
Hoofdstraat 35,
NL-8162 AP Epe,
Telefon (05780) 13969

12.10. Paris,
r;;"\ Club 13,0.J AV.Hoch

13.10. Effectenbeurs,
tNi:' Beursplein 5,
~ Amsterdam

Ausstellungen

18.9.-18. 10.
IJ)\ Burghausen
~ (Dresdner Bank AG)

Dresdner Bank AG,
Promenadeplatz 7,
D-8000 München 2

24. 11. Düsseldorf,
~ Hotel Ramada,
~ "Renaissance"

11.12. FernauktionCD 3Hasen

R. Tschöpe, Bruchweg 8,
D-4044 Kaarst 2,
Telefon (02101) 602756

N. P. Gottfried Haas,
Postfach 340, D-7144 Asperg,
Telefon (07141) 32064

23. 10.-22. 11.
IJ)\ Deggendorf
~ (Dresdner Bank AG)

Dresdner Bank AG,
Promenadeplatz 7,
D-8000 München 2

15. 12. Brüssel,
t"ß'\ Hotel
\..V "Royal Windsor"

Gilbert J. 1. Masure,
Rue Rosendaelstraat 130,
B-1190 Brüssel,
Telefon (02) 3444158

Wirbitten alle Veranstalter von Sammlertreffen, Ausstellungen und Auktionen, uns die geplanten
Termine rechtzeitig mitzuteilen, damit wir sie in die Agenda aufnehmen können.
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KLEINANZEIGEN
Verkaufe franz. Promesse 1796 Mandat
Territorial von 100 und 500 Franc und
dek. Rechnungen/Briefe - Aktie A. Wer-
ther, Kairo 1910, !'leIten. S. de Vries,
A. Piersonstr. 32, NL-2032 XSHaarlem.

Alte Wertpapiere - kauft - tauscht - ver-
kauft - Hans-Georg Glasemann, Unter-
lindau 17, D-6000 Frankfurt (Main), Tele-
fon (069) 727117.

Suche alle Ausgaben von Old Bond Ti-
mes und von Friends of Financial Histo-
ry. Vladimir Gutowski, Siefenfeldchen
197, D-5303 Bornheim-Roisdorf.

Präsentidee für alle Gelegenheiten. Hi-
storische Wertpapiere im MessiIlgrah-
men. Mengenstaffel. Ordern Sie Farb-
prospekt. Bayer, Grefstraße 2, D-7000
Stuttgart 31, Telefon (0711) 295638.

Sammler gibt ab: Bahnen - Maritime -
Banken - Minen - ÖI- Film -Foto - Hotels -
Genußmittel - Holz alle Welt (ohne D).
Gratislisten von J. Ruschke, Zülpicher
Straße 207, D-5000 Köln 41.

Suche Genußschein oder andere Papiere
der Suez-Kanalgesellschaft. Angebote
an Claus Müller, Marner Straße 29,
D-2000 Hamburg 70, Telefon (040)
662565.

Suche Aktien und Anleihen folgender
Lokalbahnen: Braunau-Strasswalchen,
Ebensee-Ischl-Steeger, Gänserndorf-
Gaunersdorf. Benedikt Bartl, Akeleiweg
24, A-1220 Wien.

Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbeerweg 6c, D-2000 Hamburg 71,
Telefon (040) 6405825.

Börsenspezialitäten und gültige Aktien
von Gesellschaften mit besonders inter-
essanten Hauptversammlungen zu ver-
kaufen. Auskunft unter Chiffre. 55.

Sammler verkauft günstig wegen Spe-
zialisierung Dubletten und HWP's, die
nicht mehr in das Sammelgebiet passen.
Bebilderte Liste gegen 1,30 DMRp. Peter
Gruhl, Gerstenkamp 4, D-4700 Hamm 4.

Deutsche Brauerei-Aktien vor 1900 ge-
sucht. Angebote bitte unter Chiffre 41 an
das HP-Magazin.

Ich suche Aktien und Anleihen aus der
Uhrenindustrie. Angebote bitte mit
Preisangaben. Chiffre 43.

Suche Aktien von Firmen mit den Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Deutsche Spitzenpapiere mit einigen
Raritäten bi~te ich im Tausch gegen de-
korative deutsche Gründeraktien vor
1900; auch Ankauf! Such- und Tausch-
liste gegen Rückporto. Manfred De-
necke, Helmeweg 1, D-3300 Braun-
schweig, Telefon (0531) 842964.

Jagdscheine, alt und neu, Deutschland
und aus aller Welt, Kolonial- und Auslän-
derjagdscheine, auch Angelscheine zu
guten Preisen gesucht. Angebote an
Manfred Denecke, Helmeweg 1, D-3300
Braunschweig, Telefon (0531) 842964.

Gelegenheit! Verkauf einer kompletten
Serie von Goldmünzen "Rettet die Na-
tur" (ca. 20 Stück). Feingoldgewicht
30,09 Gramm pro Münze. VB 20 % unter
Marktpreis. Anfragen unter Chiffre 54 an
das HP-Magazin.

Suche alte Bankpapiere, die im Zusam-
menhang mit der heutigen Deutschen
Bank AG stehen (alte WP, Prospekte, Ge-
schäftsber. usw.). Angebote: J. Hug, Te-
lefon (0761) 551290.

Internationale Weinwerte, deutsche
Sekt- und Alkoholwerte, Realwertanlei-
hen, Berliner Handels Ges. auf Thaler
lautend sowie Papiere aus dem Vogt land
und Raum Koblenz sucht Ingo Korsch,
Thüringer Weg 17, D-6238 Hofheim/Ts.,
Telefon (06192) 39825.

Suche Versicherungs-Policen, Hist. An-
noncen, Prospekte und Vers.-Schilder. -
Wer sammelt Vers.-Aktien? Baldur Graf,
Mertener Straße 9, D-5040 Brühl, Telefon
(02232) 45567.

Suche Aktien der Bergmann-Elektrici-
täts-Werke AG und österr.-ungar. Eisen-
bahnpapiere. Benedikt Bartl, Akeleiweg
24, A-1220 Wien.

Aschenbecher mit Tabak- und Zigaret-
tenreklame sowie witzige Zigarren-
abschneider und auch Kautabaktöpfe
sucht Gerd Jansen, Methfesselstraße 86,
D-2000 Hamburg 20, Ruf (040) 409049 .

Zu verkaufen: diverse Aktien, Liste ver-
langen. 1 Lot, 300 Stück, für nur 700,-
sFr. Auskunft durch Münzen Shop, CH-
8050 Zürich, Box 9214.

Deutsche Versicherungspolicen und
Versich.-Festschriften gesucht. Manfred
Schoen, Hopfengarten 12, D-7170
Schwäbisch Hall.

Suche ständig Historische Wertpapiere
mit der Originalunterschrift berühmter
Persönlichkeiten (Autographen). Ange-
bote bitte mit Preis, Zustand und Foto-
kopie an Chiffre 56.

Suche Hotel- und Gastgewerbe-Aktien
ganze Schweiz, auch hist. Dokumente
und Postkarten zum Kauf oder Tausch.
Hans-J. Gut, Hotel Le Prese, CH-7749 Le
Prese.

Brasilien: Bin an allem interessiert. An-
gebot mit genauer Beschreibung oder
Fotokopien und Preisvorstellung, auch
größere Posten. Jeanpierre R. Voutat,
G. Sampaio 390/603-22010 Rio de Janei-
ro, Brasilien.

22

JOURNAL DES COLLECTIONNEURS
DE TITRES ANCIENS
25, Rue Sarrette, F-75014 PARIS,France, Tel. (1)5407239

11 Ausgaben pro Jahr und freie Anzeigen (english de-
tailed summary). Die Clubliste enthält die Adressen von
mehr als 200 Mitgliedern mit ihren Sammelgebieten.

Bezugspreis im ersten Jahr für neue Mitglieder aus Euro-
pa 50,- FF, aus Übersee 80,- FF.

Bitte fordern Sie ein Probe-Exemplar und eine
Einladung zum nächsten monatlichen Treffen an.

Die 8. AUKTION
der Süddeutschen Förderer
Historischer Wertpapiere

findet am 27. Januar 1985 statt.

Einlieferungen für diese Auktion werden bis
31. Oktober 1984 angenommen.

Süddeutsche Förderer Historischer
Wertpapiere,
Postfach 1346,D-7050Waiblingen.



Druckerei
Buchbinderei

Günter Stamm
Hedwigstraße 5
4630 Bochum 1
Ruf (0234) 511453

Münzen
Möchten Sie

• die neu esten Preise der Schweizer Mün-
zen ab 1850 kennen?

• Neuerscheinungen anderer Länder erfah-
ren?

• Verkaufs- und Kaufangebote erhalten?

Dann abonnieren Sie die monatlich er-
scheinende

Helvetische Münzenzeitung
Postfach 26 . CH-3652 Hilterfingen
Telefon (033) 431964
Jahresabonnement sFr. 30,-/Einzelnummer sFr. 3,-

INT. MONATSZEITSCHRIFT
FÜR MÜNZEN-, BANKNOTEN-
UND WERTPAPIER-SAMMLER

Preisbewegungen, Neuheiten,
Fälschungen, Auktionen, Börsen,
Treffpunkte, Münzgeschichte,
Münzfreunde, Anzeigen,
Veranstaltungen

Eine der meistgelesenen internationalen Fachzeitschriften.
t 2 Ausgaben im Jahr. Jeden Monat aktuell. Abonnements-

preis DM/sFr. 60,- - Einzelnummer DM/sFr. 5,50
Verlangen Sie ein Gratis-Probe-Exemplar

Münzen-Revue AG, Blotzheimerstrasse 40, CH-4055 Basel
Telefon (061) 445504

Erleben Sie den Herbst in Paris -
und verbinden Sie das Nützliche mit

dem Angenehmen:

9. Auktion
Historischer Wertpapiere

in Paris.
Guy eifre' A. Weil· Auktionator Lafarge

Samstag, den 13. Oktober 1984
Versteigerungszentrum Drouot

9, rue Drouot, Paris ge

Spitzenwerte aus aller Welt
gelangen zur Versteigerung.

Für den Abend ist eine
gemeinsame Veranstaltung vorgesehen.

NUMISTORIA
49, rue Vivienne, F-75002 Paris

Telefon (1) 2339345
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The sign that stands
for international banking .

Dieses Zeichen steht für sicherheit
[embleme Q!Iisignale la presence

de votre banQ!le

Swiss Bank Corporation
Schweizerischer Bankverein
Societe de Banque Suisse



Termine-
aUe Daten
in diesem
Heft

sFr./DM 5,-



250,-sFr.
140,- sFr.

HP-Verlag für Historische Papiere AG
- Ihr Auktionspartner in der Schweiz -

Am Samstag, dem 10.November 1984, Beginn 14.00 Uhr, findet die

7. Auktion des HP-Verlages
im Casino Bern statt .

. Auch in diesem Herbst ist die HP-Auktion die einzige Auktion Historischer
Wertpapiere und Finanzdokumente, die in der Schweiz durchgeführt wird. Wie
Sie es gewohnt sind, finden Sie wiederum (vor allem aus der Schweiz urtd aus
Deutschland) Titel, die bisher noch nie angeboten wurden. Wie immer haben wir
mehr Wert auf Qualität als auf Quantität gelegt; daher wurde das Auktions-
angebot auf rd. 370 seltene und dekorative Positionen begrenzt. Der Auktions-
katalog wird in diesen Tage..,nversandt - wenn er Ihnen nicht vorliegen sollte,
fordern Sie gleich Ihr Gratis-Exemplar an! Neben der Qualität der angebotenen
Lose spricht ein weiterer Grund für Ihre Beteiligung: Ein Teil der Lose wird ohne
Limit angeboten. Sie können also selbst den Wert der Sie interessierenden
Aktien und Anleihen bestimmen; wir geben durch die Nennung von Schätz-
preisen Hilfestellung.

Wenn Sie persönlich zur HP-Auktion kommen möchten, haben wir alles für Sie
vorbereitet:
Der HP-Verlag offeriert für alle auswärtigen Gäste zur 7. HP-Auktion am
10. November 1984 für das Wochenende vom 9. bis 11. November 1984 ein
Arrangement, daß die Übernachtung mit Frühstück im luxuriösen Hotel
"Bellevue-Palace" (die Adresse in Bern, im Zentrum der Stadt, neben dem
Auktionshaus "Casino" gelegen, mit Garage am Hause) und Abendessen in
ausgesuchten Feinschmeckerlokalen einschließt:

Für eine Person (Einzelzimmer)
- 2 Übernachtungen/Frühstück und 2 Nachtessen (exkl. Getränke)
-1 Übernachtung/Frühstück und 1Nachtessen (exkl. Getränke)

Für zwei Personen (Doppelzimmer)
- 2 Übernachtungen/Frühstück und je 2 Nachtessen (exkl. Getränke)
-1 Übernachtung/Frühstück und je 1Nachtessen (exkl. Getränke)

460,-sFr.
245,-sFr.

Durch dieses Pauschal-Arrangement konnten die Preise gegenüber dem
normalen Niveau für Übernachtungen und Essen wesentlich ermäßigt werden.
Buchung und Abrechnung erfolgt nur über den HP-Verlag - Sie sind herzlich
eingeladen; wir freuen uns auf Ihre Teilnahme und das Gespräch mit Ihnen!
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HP-Verlag
Haferweg 13, D-4630 Bochum 1
Telefon (0234) 797839

HP-Verlag
Effinger Straße 10, eH-3001 Bern
Telefon (031) 250565
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Redaktionsschluß
für die Dezember-Ausgabe:

20. November 1984

Die Titelseite zeigt einen vergrößerten Ausschnitt aus der Aktie Societe des HuHes Spennacetiques
Artificielles von 1857.

EDITORAL

Lieber Leser,
zunächst bedanke ich mich für die erfreulich positive Resonanz auf unser neu
gestaltetes HP-Magazin. Schon auf dem Sammlertreffen in Frankfurt erfuhren
wir überwiegend Zustimmung. Auch Leserbriefe haben uns erreicht, von de-
nen wir in diesem Heft einige abdrucken. Unser geplantes Konzept werden
wir daher fortführen und wir freuen uns, wenn Sie uns auf dem weiteren Weg
begleiten.
Im September fanden die 1::>eidenersten Auktionen dieses mit Terminen voll
gefüllten Herbstes statt - unser Titelbild möchte Sie in dieser Hinsicht etwas
einstimmen. Wer alle Veranstaltungen besuchen will, muß jedes der nächsten
Wochenenden unterwegs sein. Allein in dem vor uns liegenden Zeitraum bis
zum Erscheinen des nächsten Heftes finden sieben HWP-Auktionen statt. Wir
haben darauf verzichtet, jede dieser Veranstaltungen im einzelnen vorzustel-
len, da die Interessenten durch entsprechende Anzeigen aufmerksam ge-
macht wurden und da für die umfassende Information das Studium der Auk-
tionskataloge ohnehin erforderlich ist. Selbstverständlich werden wir für Sie
über Ergebnisse, Trends und Tendenzen berichten. Gespannt sein darf man
schon heute, wie der Markt auf das Angebot reagieren wird. Allerdings vertei-
len sich die bis zum Jahresende anstehenden Auktionen auf sieben Länder
(3xDeutschland, 2x Belgien, je lx Schweiz, Österreich, England und die USA).
Da die weitaus größte Zahl der Sammler nach wie vor in Deutschland und in
der Schweiz zu finden ist, hoffen die ausländischen Veranstalter auf eine ent-
sprechende Beteiligung aus diesen beiden Ländern, weil ansonsten die not-
wendigen Umsätze wohl nur schwer erreichbar zu sein werden.
In unserem Pressespiegel finden Sie einen Beitrag aus dem Handelsblatt über
die gegenwärtige Marktsituct.ion, der in erster Linie bisherige Nicht-Sammler
ansprechen soll. Den in den letzten Monaten gewonnenen neuen Lesern, die
erst mit dem Sammlern begonnen haben, empfehlen wir diesen Artikel beson-
ders. Doch wir sind überzeugt, daß auch die "Alt-Sammler" interessieren
wird, wie unser Sammelgebiet von dieser renommierten Wirtschaftszeitung
gesehen wird. Aber auch die aktuelle "Hit-Liste der Auktionen", die Jakob
Schmitz zweimal pro Jahr für das Wertpapier erstellt, wird für "Neulinge" und
für "alte Hasen" ihre Bedeutung haben.

Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig
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AUKTIONSBERICHTE

15. Internationales
Sammlertreffen
mit Auktion der Freunde
Historischer Wertpapiere
am 22.123. September 1984
in Frankfurt
Die 15.Auktion der Freunde Historischer
Wertpapiere am 22. September 1984 hat-
te auch diesmal mehr als 150 Sammler
und Händler aus den verschiedensten
Ländern nach Frankfurt gelockt, die den
Festsaal der Börse füllten.
Der Auktionskatalog, der erstmals durch
einige Seiten der Zeitung für Historische
Wertpapiere umrahmt wurde, umfaßte
mit 627 Losen das bisher umfangreichste
Angebot. Die Ausrufsumme von rd.
115000 DMwar am Ende der Auktion mit
fast 150000 DM um ca. 25 % überboten
worden. Die große Anzahl der aufgerufe-
nen Titel veranlaßte die Auktionatoren
Ulrich Drumm und Altons Henseler zu ei-
nem zügigen Ablauf, so daß entgegen
mancher Befürchtungen die Veranstal-
tung nicht mehr als 4112 Stunden in An-
spruch nahm.
Die Zuschlagsumme ergab sich aus 536
Positionen (d. h. 15 % waren nicht bebo-
ten), die mit 280 DM einen gegenüber
der vorigen Auktion (270 DM)fast identi-
schen Durchschnittswert erbrachten.
Schon traditionsgemäß waren die Titel
aus Deutschland am meisten nachge-
fragt; sie trugen zum Gesamtergebnis
überproportional bei. Den höchsten Be-
trag erbrachte eine Gründer-Aktie der
"Berlinische Lebens- Versicherungs-Ge-
sellschaft" aus dem Jahre 1836. Sie wur-
de ohne Beteiligung im Saal für 11500
DM einem Briefbieter zugeschlagen.

Blick in den Auktionssaal.
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plar; die NI. 121 wurde im Oktober 1979
in Frankfurt für 12500 DM zugeschlagen
und diese Aktie wurde jetzt erneut ver-
steigert (man kann hier also weiter von
fünf bisher bekannten Aktien ausge-
hen).
Ebenfalls anzumerken ist, daß u. E. die
Beschreibung des Erhaltungszustandes
vielen Briefbietern die Entscheidung er-
leichtern könnte; denn man kann nicht
davon ausgehen, daß alle Titel ohne Hin-
weise auf die Erhaltung in vorzüglichem
Zustand sind. Die sich an den Bereich
Banknoten/Münzen anlehnende Eintei-

Langjährige Besucher: Frau Weber und die Her-
ren Spanier, Seiler und Tepper.

An dieser Stelle sei uns folgende Bemer-
kung gestattet: Da im Auktionskatalog
überwiegend nicht die Stücke-Nummern
angegeben wurden, erhebt sich doch
des öfteren die Frage, ob neue Exempla-
re aufgetaucht sind oder ob schon ge-
handelte Wertpapiere erneut angeboten
werden. So auch in diesem Fall; denn ge-
rade bei raren deutschen Gründer-Ak-
tien (und auch bei höherwertigen aus-
ländischen Titeln) ist diese Frage für vie-
le Sammler von großer Bedeutung. Bei
der hier aufgerufenen Aktie handelt es
sich nicht um ein neu verfügbares Exem- Fritz Ruprecht (HP-Verlag) im Gespräch mit D.

Seefeldt (HWP).

lung in fünf Klassen hat sich als sehr hilf-
reich erwiesen.
Im einzelnen wollen wir nicht auf be-
stimmte Ergebnisse eingehen, da die Er-
gebnisliste ja schon direkt nach der Auk-
tion versandt wurde und somit alle inter-
essierten Sammler schon Gelegenheit
hatten, sich entsprechend zu informie-
ren.
Wie schon erwähnt waren die deutschen
Aktien und Anleihen fast durchweg zu
(vor allem bei bisher unbekannten oder
kaum noch angebotenen Werten) recht
hohen Preisen lebhaft nachgefragt.
Die amerikanischen Wertpapiere er-
reichten zwar keine neuen Höhen, doch
wurden sie fast alle zugeschlagen. Dabei
wurden auch einige Relationen neu ge-
schaffen.
Französische Titel gingen schon häufi-
ger unverkauft zurück, während die
K.u.K.-Monarchie und Österreich recht
erfreulich liefen.



Für die Schweiz ist keine repräsentative
Aussage zu treffen, da nur zwölf Lose
zum Ausruf gelangten.
Gut gingen die Positionen in den Sonder-
teilen Autos / Banken / Flugwerte / Ho-
tels und Casinos.
Der Bereich Varia einschließlich der Bü-
cher und Festschriften war wieder recht
umfangreich gehalten, mußte aber auch
eine Anzahl von Rückgängen verzeich-
nen.

6. Scriporama-Auktion
am 15.September 1984
in Den Haag
In diesem Jahr veranstaltet nur P. Ver-
hoeven (Scriporama) Auktionen Histori-
scher Wertpapiere in Holland. Bei einem
Ausruf von insgesamt 32000 hfl. wurde
ein Gesamtergebnis von rd. 43000 hfl. er-
zielt; ein für unser Nachbarland, in dem

das Sammeln Historischer Wertpapiere
noch nicht so verbreitet ist, sehr respek-
tables Ergebnis ..
Bei einem Rückgang von 15 % ergab sich
immerhin ein Durchschnittswert je Los
von etwa 85 hfl. Beachtlich war auch die
Zahl der Besucher, die 55 Personen be-
trug; daneben beteiligten sich nach den
Angaben des Veranstalters 64 schriftli-
che Bieter.

Basar am Sonntag

Schon früh am Morgen waren die ersten
Sammler und Händler auf dem Basar; je-
der erhoffte sich das "erste Schnäpp-
chen" . Wie man hörte, ist dies wiederum
einigen besonders aktiven Teilnehmern
gelungen.
Allgemein herrschte der Eindruck, daß
gegenüber dem vorigen Basar eine Stei-
gerung der Besucherzahl und damit der
getätigten Geschäfte stattgefunden hat.
Nach wie vor findet man eine Anzahl
Händler eher auf der Käuferseite, die
sich vor allem den Tischen widmeten,
auf denen es etwas ungeordnet zuging.
Viele .blieben noch bis in den späten
Nachmittag, um alle Aktivitäten abwik-
kein zu können. Blick in den Auktionssaal.

AKTUELLE REPORTAGE

Historische Wertpapiere auf
der Automechanika in Frankfurt
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für die Automobilgeschichte und für die
verschiedenen Formen der Finanzierung
interessierte. Sehr häufig kam es zu
Fachgesprächen, insbesondere mit den-
jenigen, die von den großen Autofirmen
kamen oder die ständig mit solchen Wer-
ken zu tun haben.
Für echte Interessenten hatte Richard
Uebelhör eine Broschüre, z. T. mit farbi-
gen Abbildungen, über die in seiner

So war sicher der Großteil dE!rzur Messe
angereisten Besucher überrascht, einen
Messestand zu finden, auf dem eine Viel-
zahl Historischer Wertpco.piere aus der
Automobilbranche geschmackvoll ge-
rahmt ausgestellt waren. Der Heidelber-
ger Sammler Richard Uebelhör hatte mit
viel Engagement und Liebe zur Sache ei-
nen Blickfang aufgebaut, der viele Mes-
sebesucher in seinen Bann zog.
Das HP-Magazin war natürlich für seine
Leser "vor Ort", um Sie über diese be-
merkenswerte Aktion zu informieren.
Bemerkenswert nicht zuletzt deswegen,
weil hier ein überzeugter Sammler mit
seinen Historischen Wertpapieren dort-
hin ging, wo Tausende von Menschen
versammelt sind. Auf keine andere Art
und Weise könnten derart viel 1 poten-
tielle Interessenten auf unser Sammel-
gebiet hautnah aufmerksam gemacht
werden.
Nach fast zwei Tagen Teilnahme auf
dem Messenstand von Richard Uebelhör
läßt sich aus unserer Sicht die Feststel-
lung treffen, daß - abgesehen von notori-
schen Katalogsammlern - eine doch
recht große Anzahl von Besuchern sichInteressierte Besucher am Stand.

Nach Frankfurt zur Teilnahme an den
Auktionen der Freunde Historischer
Wertpapiere - das ist man gewohnt.
Nach Frankfurt zur Automechanika (der
Autozubehör-Messe vom 11. 9. bis 16.9.
1984, die in diesem Jahr von mehr als
100000 Menschen besucht wurde), um
Historische Wertpapiere zu finden - das
ist ungewöhnlich, damit rechnet man
nicht!
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Auch charmante Damen ließen sich informieren. Richard Uebelhör im Gespräch mit Klaus Hellwig vom HP-Magazin.

Hans-Georg Glasemann (früher Geschäftsführer des Historischen Portfolios) kam zu Besuch.

Sammlung befindlichen Autotitel vorbe-
reitet (s. Abb. der Titelseite der Broschü-
re, die wir hier leider nur schwarzweiß
wiedergeben können). Daneben wurde
von ihm weiteres Informationsmaterial,
wie aktuelle Presseveröffentlichungen
über das Sammeln Historischer Wertpa-
piere usw. verteilt.
Im Gespräch mit dem HP-Magazin sagte
uns Richard Uebelhör, daß er nach dieser
Veranstaltung durchaus den Eindruck
hat, eine ganze Anzahl potentieller Inter-
essenten für unser Sammelgebiet ge-
worben zu haben. Auch wurde für den
offiziellen Messefilm, der von den Veran-
staltern in Auftrag gegeben war, an sei-
nem Stand gedreht und auf diese Art und
Weise ein bleibende Erinnerung an seine
Ausstellung geschaffen.
Die Bilder auf dieser Seite werden Ihnen
einige Impressionen über diese einzigar-
tige Ausstellung im Rahmen der Auto-
mechanika 84 vermitteln.

6

STEFAN ADAM
Schaedestraße 7, D-1000 Berlin 37

Telefon (030) 8158465 und 8114485 (abends)

In meiner nenen Preisliste
finden Sie:
Über 100 Positionen deutsche Aktien und Anleihen,
ca. 100 Positionen internationale Eisenbahn- und
Minenwerte sowie eine große Auswahl an dekorati-
ven preiswerten Papieren und Anleihen der Konf.
Staaten von Amerika.
Desweiteren im Angebot: Großposten und Zusam-
menstellung von deco-sets sowie über 50 Postionen
"Festschriften und Firmenchroniken" .

Meine Liste erhalten Sie auf Anfrage gratis!



***** Wichtige InforlDation *****
für alle Sammler Historischer Wertpapiere

Mein neuer Katalog (NI. 32) mit einem umfangreichen Angebot Historischer Wertpapiere
aus vielen Branchen und Ländern ist an Kunden und Interessenten verschickt worden.
Wenn Ihnen dieser Kataog nicht vorliegt, sollten Sie ihn unbedingt sofort anfordern!
Schwerpunkte des Angebots bilden deutsche
Gründer-Aktien, Schweizer und amerikani-
sche Eisenbahnen sowie dekorative Auto-,
Schiffs-, Bergbau- und Kolonialwerte. U. a.
sind in diesem Katalog enthalten: Allgemeine
Deutsche Credit-Anstalt / Gründer-Aktie von
1858 (heute ADCA-Bank) - Preussische Bo-

eden Credit Aktienbank / Gründer-Aktie von
1873 (heute Deutsche Centralbodenkredit-
AG) - Rheinisch-Westfälische Boden-Credit-
Bank / Aktie von 1905 - Deutsche Lokal- und
Strassenbahn -Gesellschaft / Gründer- Aktie
von 1881 - AG der Cöln-Bonner Kreisbahnen / Aktie von 1909 - Stendal-Tangermünder
Eisenbahngesellschaft / Gründer-Aktie von 1886 - Actien-Zucker-Fabrik Badersleben /
Gründer- Aktie von 1888- Ottweiler Bierbrauerei-Gesellschaft / Gründer-Aktie von 1888-
Bürgerliches Brauhaus Bonn / Gründer-Aktie von 1897 - Duisburger Actien-Gesellschaft
für Giesserei / Gründer-Aktie von 1873 - Fried. Kru}bpAG / Anleihe von 1908 - Ost-Sibiri-

sehe-Handels-Gesellschaft / Gründer-Aktie von
1872 - New Orleans, Mobile and Texas RR/ Bond
von 1873 (Or.-Unt. Oliver Ames) - Valley RW/ Ak-
tie von 18'14 - Hansa-Lloyd Werke A. G. / Gen.-
Rechtsurkunde 1926 - Renault de Espana / Aktie
von 1668 - Cdf electr. Monthey-Champery-Mor-
gins / Aktie von 1920 - Cdf Nyon-St. Cergue-Mo-
rez / Gründer-Aktie von 1912 (gültig) - Cdf Funi-
culaire Vevey-Chardonne- Pelerin / Aktie von 1900
(gültig). Die Zukunft des Sammelgebietes Histo-
rische Wertpapiere, das Ihnen "Wirtschaftsge-

schichte zum Anfassen" vermittelt, hat begonnen; wählen auch Sie dieses Hobby und
wählen Sie Ihren Berater: Bitte nehmen Sie Kontakt mit mir auf! Sie erhalten umge-
hend meine Gratis-Kataloge sowie die Informationen, die Sie wünschen!

Klaus Hellwig -Ihr Partner im Markt für Historische Wertpapiere seit 1977

Wertpapier-Antiquariat-Hellwig
Haferweg 13e . D-4630 Bochum-Stiepel . Telefon (0234) 797839
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TELEX
Ein Kux aus dem Jahre 1983:

Ehemals Fürstlich-50Ims-
Braunfels'sches Eisenerz-
Bergwerk FORTUNA
Mit der Einstellung der Eisenerzförde-
rung auf der Grube FORTUNA bei Solms-
Oberbiel am 4. März 1983 erlosch der
jahrtausendealte Eisenerbergbau im
Sieg-Lahn-Dill-Gebiet. Damit wurde seit
dem Beginn der Stillegungswelle im
deutschen Eisenerzbergbau im Jahre
1961 die 23. Eisenerzgrube in diesem tra-
ditionsreichen Montanzentrum infolge
der tiefgreifenden Veränderungen auf
dem Eisenerzweltmarkt stillgelegt.
Im Mai 1983 kam es dann zur Gründung
des "Fördervereins Besucherbergwerk
FORTUNA e. V.Wetzlar", dem es gelang,
die Grube als "lebendiges" Anschau-

ungsobjekt zu erhalten. Das in einer Zeit
der "leeren Kassen" besonders schwieri-
ge Problem der Deckung der Folgeko-
sten ist inzwischen gelöst: Die Städte
Wetzlar, Solms, Braunfels, Asslar und
Leun sowie der Förderverein beteiligen
sich mit festen Jahresbeiträgen, wäh-
rend der Lahn-Dill-Kreis die Trägerschaft
übernimmt.
Mit der Ausgabe eines in 1000 Exempla-
ren gedruckten Kuxscheines hat sich der
Förderverein Besucherbergwerk FOR-
TUNA eine originelle Baustein-Aktion
einfallen lassen. Bestellungen (Mindest-
betrag 50 DM) können an den Vorsitzen-
den des Fördervereins, Karsten Porezag,
Eselsberg 7, D-6330 Wetzlar, gerichtet
werden oder durch Überweisung eines
Spendenbetrages auf das Förderverein-
Konto Nummer 10006633 bei der Spar-
kasse Wetzlar erfolgen (BLZ 51550035).
Jeder Spender erhält eine solche (abge-
bildete) Kuxe und zudem eine steuerlich
absetzbare Spendenquittung des Magi-
strates der Stadt Wetzlar.
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Der Kuxschein hat die Größe 274 x 338
mm. Druck braun und schwarz auf wei-
ßem Grund. Die Randbordüre mit Vignet-
ten ist gelborange (golden getönt). In der
unteren Ecke links befindet sich der
Stempel des Fördervereins. Numerie-
rung, personelle Daten und Spendenbe-
trag sind handschriftlich eingefügt, die
Signaturen des Vorstandes in Faksimile.
Mit der Eintragung im Spendenbuch ist
der Kux gelaufen und als solcher als Zeu-
ge des Bergbaus sicher eine Ergänzung
in der Sammlung des Bergbau-Interes-
sierten. Alexander Kipfer

111.Tauschtag
des Frankfurter WC
Am 1. September 1984 fand in Oberram-
stadt der III. Tauschtag anläßlich des 50.
monatlichen Treffens in ununterbroche-
ner Reihenfolge des Frankfurter WC
statt.
Sie kamen entsprechend der Einladung:
schwerbeladen aus nah und fern, in Be-
gleitung der Ehefrauen und des Samm-
lemachwuchses. Petrus bescherte der{
Nonvaleuristen einen strahlenden Tag,
und die Familie Suppes sorgte perfekt für
das leibliche Wohl. Den Kleinen
schmeckten nicht nur die obligatori-
schen Pommes frites mit Ketchup, son-
dern auch das vorzügliche Milchspeise-
eis aus eigener Produktion.
Während sich der Nachwuchs unter Auf-
sicht der Mütter in der frischen Landluft
vergnügte, scharten sich die Sammler
um die Alben und begutachteten fach-
kundig Stück für Stück. Mancher wurde
fündig und konnte ein für seine Samm-
lung interessantes Stück ertauschen
oder erwerben. Auch ein JUSA (Jung-
sammler) konnte gewonnen werden: Pa-

pi, ich sammle jetzt deutsche Landwirt-
schaftsaktien.
Als sich die "Familie der Sammler" am
Nachmittag auflöste, stand für die Teil-
nehmer fest: wir müssen einen Anlaß
finden, um uns wieder beim Alex zu tref-
fen. Ingo Korsch

Historische Wertpapiere
in "Bunte"
Die "Bunte", mit 1,6 Millionen Auflage
eine der größten deutschen Illustrierten,
berichtete im September im "Geld- und
Versicherungs-Journal" über Histori-
sche Wertpapiere. In Farbe wurde abge-
bildet eine Aktie der Rheinlandbank von
1923 und eine Anleihe der Stadt Düssel-
dorf von 1899.
Damit wurde wieder einem enorm gro-
ßen Leserkreis unser Sammelgebiet nä-
her gebracht. Zu bedauern ist jedoch,
daß auch in diesem Beitrag wieder ein-
mal durch Aussagen wie "Der normale
Preis für eine alte Aktie liegt bei 350 DM"
und "Auf Auktionen wechseln solche Pa-
piere aber auch für 5000 bis 15000 Mark
den Besitzer" ein falscher Eindruck über
das tatsächliche Preisniveau einer Viel-
zahl von Titeln erweckt wurde.

•

Bankhaus Löbbecke BE Co.
unter neuer Leitung
Im November 1983 übernahm eine Grup-
pe von Persönlichkeiten des Wirtschafts-
lebens um Bankier Günter Follmer das
seit 1761 in Braunschweig bestehende
Bankhaus Löbbecke & Co. Das Kapital
wurde komplett von der Norddeutschen
Landesbank übernommen. Da der be-
kannte Düsseldorfer Sammler Rolf Hau-
schildt dem erweiterten Direktorium der
Bank angehört, verwundert es nicht, daß



in einer geschmackvoll gestalteten Bro-
schüre, mit der sich das Bankhaus vor-
stellt, einige Historische Wertpapiere
abgebildet wurden.

Ausstellung in Köln:
Kölner Unternehmer und
die Friiliindustrialisierung
im Rheinland und in
Westfalen (1835-1871)
Das Rheinisch-Westfälische Wirtschafts-
archiv zu Köln zeigt seit dem 17. Septem-
ber und noch bis zum 30. November 1984
eine Ausstellung mit Dokumenten über
die von Köln ausgehenden Initiativen in

der Frühzeit der Industrialisierung, vor
allem im Eisenbahnbau, im Bergbau und
in der Metallerzeugung und -verarbei-

•
tung, die auch die Geschäftsverbindung
mit auswärtigen Firmen mit einschließt
(Severinstraße 222-228).

Werbung mit Historischen
Wertpapieren bei der
schweizerischen
Luftverkehrsgesellschaft
SWISSAIR
Unser Leser Alexander Kipfer weist uns
auf eine neue Werbe-Aktion unter Ein-
satz Historischer Wertpapiere hin. Wor-
um es sich im einzelnen handelt, hat er
uns in einem kleinen Beitrag beschrie-
ben:

Scripophllie im Dienste der Werbung

Ich war nicht schlecht erstaunt, als ich in
diesem Sommer als Flugreisender als
Souvenir bei einem Flug u. a. auch ein ge-
diegen aufgemachtes Präsent des
schweizerischen Luftverkehr-Unterneh-
mens SWISSAIR erhielt. Diese freundli-
che Geste - ich weiß: kleine Geschenke
erhalten die Freundschaft! - bleibt si-
cher einem Fluggast unvergessen; be-
trifft sie außerdem noch das eigene Sam-
melgebiet, dann darf man füglich von ei-
nem Volltreffer sprechen!
Auf den Langstreckenflügen übergibt
die SWISSAIRneben vielen anderen klei-
nen Aufmerksamkeiten ihren Passagie-
ren in der First-Class auch eine recht gut
aufgemachte Information über Histori-
sche Wertpapiere. In einem gediegen zu-
sammengefalteten Passepartout prä-
sentiert sich unter Cellophan ein Zins-
(Dividenden-)Coupon einer früheren Ge-
sellschaft. Innenseitig in drei Sprachen
gleichzeitig der Beschrieb und. das Da-
tum. Ebenfalls in den drei Weltsprachen
Englisch, Französisch und Deutsch eine
kurze Abhandlung über die Historischen
Wertpapiere:Auf einer ganzen Innensei-
te dazu noch die hervorragende farbige
Abbildung der ganzen Akti~ Der Liefe-
rant der Coupons: Galerie Sevogel in Ba-
sel.
Ich meine, daß eine Werbung für unser

Sammelgebiet nicht besser sein könnte.
Dies dürfte auch für die Händler von sol-
chen Papieren wichtig sein, hat doch die-
ses Luftverkehrsunternehmen eine mo-
natlich neu erscheinende Zeitschrift (die
SWISSAIR-GAZETTE), welche den Pas-
sagieren in jeder Klasse auf Kurz- und
Langstrecken-Flügen gratis abgegeben
wird. Ob man sich nicht dort doch einmal
auch vorstellen sollte?
Die Bilder sollen Ihnen zeigen, wie effi-
zient die Werbeberater dieses Luftver-
kehrs-Unternehmen ihre Mittel einset-
zen. Vielleicht honoriert der Sammler sol-
chen Goodwill für unsere Idee und fliegt
nächstens einmal mit der SWISSAIR?
Nachahmenswert auch für andere Bran-
chen - denn es müssen ja nicht immer
gleich kostspielig gerahmte Objekte
sein. Alexander Kipfer

Das Geschenk wird in einem Büttenum-
schlag abgegeben und, wie Herr Kipfer
feststellte, von keinem Passagier zurück-
gelassen.

Der neue Minolta EP300.
Vergleichen Sie seine Kopien,dann seinen Preis.

I \
~

~
MINOLTA

I ~ I

Messerli
Generalvertretung für Minolta-Kopierer: A. Messerli AG,
Sägereistrasse 29, 8152 Glattbrugg ZH, Tel. 01 8291111.
Filialen in Basel, Bern, Geneve, luzern, lausanne,
lugano, St. Gallen und Sion.
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LESERBRIEFE

Zur Titelgeschichte in Heft 7 "Die Han-
delsbank in Lübeck" erhielten wir den
folgenden Leserbrief, den wir nachste-
hend auszugsweise veröffentlichen:

Sehr geehrter Herr Hellwig,
die neue Ausgabe habe ich dankend er-
halten. Obwohl ich mich nur nebenbei
mit Historischen Wertpapieren befasse,
ist sie für mich immer sehr interessant.
Eine große Überraschung war für mich
Ihre Titelgeschichte über die Handels-
bank in Lübeck. - Der Grund ist die auf
der Titelseite abgebildete Aktie der
"Credit- und Versicherungs-Bank in Lü-
beck" aus dem Jahre 1856. In meiner
Sammlung historischer Annoncen der
Assekuranz aus der Zeit von 1810 bis
1945 befindet sich nämlich ein .Inserat
dieser Bank aus dem Jahre 1858, wel-
ches im Adreßbuch von Bremen von mir
vor einem halben Jahr entdeckt worden
war. - Diese Gesellschaft war mir ganz
unbekannt und nun diese Überra-
schung! Viel Freude hatte diese Bank an
ihren Assekuranz-Geschäften aber
nicht, wie ich festgestellt habe, denn um
1859 ging sie schon an die Lübecker-See-
Assekuranz-Ges. über.
Wollen Sie nicht in ähnlicher Weise noch
über andere Versicherungs-Aktien be-
richten? Über die "Magdeburger Leben"
vielleicht? Aus meiner Sammlung lege
ich eine Annonce aus dem Jahre 1888
bei. Soll ich bei Gelegenheit einen Artikel
schreiben? Dieser Versicherer wurde in
den zwanziger Jahren vom Gerling-Kon-
zern fusioniert. Schuld waren nur gerin-
ge Valutaverpflichtungen in der
Schweiz. Damals kaufte Robert Gerling
einige andere Versicherer auf, weil er ka-
pitalkräftig war!

Mit freundlichen Grüßen
BaldurGraf

Den Vorschlag des Herrn Graf nehmen
wir gern auf. In einer unserer kommen-
den Ausgaben werden wir Ihnen die Ge-
schichte der "Magdeburger Lebensver-
sicherung" vorstellen.

Sehr geehrter Herr Hellwig!
Nachdem ich es mir immer wieder vorge-
nommen habe, will ich Ihnen heute eini-
ge Anmerkungen zu Ihrem HP-Magazin
machen; denn Sie baten ja um Anregun-
gen und Kritik. Kritisieren möchte ich ei-
gentlich nicht, zumal mir die neue Heft-
form sehr gut gefällt. (Dies habe ich auch
von anderen Sammlern gehört.) Ich
möchte eingehen auf den Konflikt, dem
Sie als verantwortlicher Redakteur
wahrscheinlich laufend ausgesetzt sind:
Ein Teil der Leserschaft ist sicher mehr
an allen möglichen aktuellen Informatio-
nen interessiert, ein anderer Teil dage-
gen bevorzugt die Berichterstattung

10

über die Gesellschaften, für deren Ak-
tien und Anleihen man sich interessiert.
Ich meine, Sie sollten wie bisher weiter-
machen, daß Sie im September-Heft z. B.
über wenig Aktuelles berichten konn-
ten, sollte jedem einleuchten, und daß
der aktuelle Teil in den nächsten Heften
größer sein wird, ist durch die vielen an-
stehenden Veranstaltungen ebenfalls
abzusehen. Also, hier sollte jeder Samm-
ler kompromißbereit sein (man kann
nicht ständig über das eigene Sammel-
gebiet lesen) und auch akzeptieren, daß
ihn der eine oder andere Beitrag nur am
Rande interessiert. Solange die Artikel
gut geschrieben sind, lese ich sie alle.

Mit herzlichem Sammlergruß
U. Heining

Zu unserem Beitrag in Heft 5/1984 "Cor-
nelius Vanderbilt und seine Finanz-Dy-
nastie" von Prof. Dr. Udo Hielscher veröf-
fentlichten wir im Juni einen Leserbrief
von Jakob Schmitz mit einigen Anmer-
kungen. H!erauf hat Prof. Hielscher mit
folgendem Schreiben geantwortet, das
die angesprochene Thematik abschließt
(der Abdruck erfolgt erst in diesem Heft,
da in Heft 8/1984 keine Leserbriefe veröf-
fentlicht wurden):

Sehr geehrter Herr Hellwig,
Herr Schmitz hat schon ganz Recht mit
seiner positiven Meinung von Frederick
William Vanderbilt. Er ist ,ja in meiner
Abbildung 1 auch erwähnt, nur war er
trotz persönlicher Tüchtigkeit nun ein-
mal kein Haupterbe und paßt nicht so
recht in die "große, typische" Linie. Au-
ßerdem war der Herausgeber des HP-
Magazins der Meinung, daß der Artikel
ohnehin lang genug war. Dank des Le-
serbriefs von Herrn Schmitz haben die
Leser es ja nun doch erfahren. Beiliegend
die Signatur von Frederick Vanderbilt.

Übrigens: in der Forbes-Liste von 1918
ist William Kissam Vanderbilt gleichauf
mit Henry Ford und Ed. Green mit je-
weils 100 Mio $ an 8. bis 10. Stelle der 30
reichsten Amerikaner angeführt, Frede-
rick Vanderbilt erscheint dagegen über-
haupt nicht - es verbleibt also doch noch
ein gewisser Unterschied.

Mit freundlichen Grüßen
Hielscher

Sehr geehrter Herr Hellwig,
nach der Frankfurter Auktion war ich
noch einige Tage abwesend und bin erst
gestern aus dem (imMoment sehr regne-
rischen) Süden nach Hause zurückge-
kehrt. Kurz vor der Auktion habe ich
noch das neue HP-Magazin erhalten und

habe Ihnen bereits in Frankfurt gesagt,
daß mir die neue Aufmachung gefällt.
Das Layout des Titels ist recht gelungen
und unterscheidet sich vorteilhaft von
der etwas antiquierten früheren Darstel-
lung mit den Collagen alter Wertpapiere.
Der Name unserer Monatszeitschrift
kommt nun endlich genügend einpräg-
sam und grafisch ansprechend zur Gel-
tung. Daß in dieser Zeitschrift vermehrt
auf gute Abhandlungen über Spezialge-
biete und dito Papiere geachtet wird,
kann mit dem Prädikat "wertvoll" be-
zeichnet werden. Wir Sammler wollen ja
kein Sammelsorium, sondern Artikel, die
uns Aufschluß geben und uns evtl. dazu
ermuntern, unsere eigenen Sammelbe-
stände noch kritischer zu beurteilen. Ich
glaube, die Meinung einer großen Zahl
von Sammlern auszudrücken, wenn ich
sage: weiter in dieser Richtung! Viel-
leicht nicht mit Volldampf, aber mit Be-
dacht und Kritik. Befriedigt merke ich
auch an, daß Ihr Anzeigen-Ressort etwas
zurückhaltender geworden ist - dies
schlägt gut an: denn Eigenlob von einem
Inserenten zu dick aufgetragen, wirkt
penibel.
Auf die nächsten Nummern freue ich
mich.

Mit freundlichen Grüßen als Ihr
Alexander Kipfer

CLUB-NACHRICHTEN

Ass. Francaise
des Collecteurs des titres
anciens
In den Nachrichten des Monats Septem-
ber wird ein neu gestalteter "Anteil-
schein" des französischen Clubs vorge-
stellt, der im Vergleich von früher und
heute die Dematerialisierung der Wert-
papiere in Frankreich darstellt (Abgabe-
preis 500 Frcs. für 5, 1000 Frcs. für 10
"part"). Mitglieder werden einen Anteil
(Auflage 500) im Dezember 1984 gratis
erhalten. Der Club umfaßt nunmehr 254
Mitglieder.
Roger Polani bittet um den Hinweis, daß
der Club ab sofort unter seiner Adresse
,,22, avenue Ph.-Ie-Boucher, F-92200
Neuilly-sur-Seine" zu erreichen ist.

Gentse Vereniging voor
Scriptophilie
Die 5. Ausgabe der Club-Nachrichten
vom September 1984 berichtet über die
Eisenbahn von Antwerpen nach Gent,
die Eisenbahn von Sambre nach Meuse,
die Hauts-Fourneaux et Laminoirs de
Montiginie-sur-Sambre sowie über die
Minas de Guadalcanal aus dem Jahre
1725.



AKTIEN VON FIRMEN AEG • Allianz·
MIT RANG UND NAMEN American
WARTEN AUF SIE Expreß • Badische
Bank • Bayer· Berliner Handelsgesell-
schaft· Berliner Kindl • BMW· Commerz-
bank· Conti-Gummi • Dahlbusch • Daim-
ler· Deutsche Babcock· Deutsche Bank·
Deutsche Conti-Gas· Deutsche Spiegel-
glas • Dresdner Bank· Dynamit Nobel·
Feldmühle • Feiten • Fordwerke· Gelsen-
berg • Glückauf-Brauerei· Goldschmidt·
Hapag • Harpener Berg • Hoesch· I.G. Far-
ben • In·KHD • Krupp • ~öwenbräu·
MAN • Mannesmann • National-Bank·
Nordseewerke • NSU • Playboy • Preußisch-

• Rheinische-'Dampfschiffahrt • Rigibahn·
Rheinstahl • RWE • Schering • Schuckert·
Siemens· Sperry· Standard Oil • Thyssen·
Ver. Berliner Mörtel • Ver. Stahlwerke.
Westfalenbank • Zoo Frankfurt • Zucker-
fabrik Fraustadt •
Bitte fordern Sie unsere reich bebilderten Kataloge 41 , 42 und 43 an.

Ersles-Werlpapier-Anliquarial
R. Ullrich, Surkenstraße 55, 0-4630 Bochum 1 (Stiepel), Telefon (0234) 797382, Telex 825416 heerd
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Kennen Sie Georg von Giesche's Erben -
oder gehören Sie vielleicht selbst dazu ... ?

•
GEORG VON GIESCBE'SCHI: ERBEI.:'

~..~ /''' '-li-"'~ rl.,",~*..!~".
/,-j-' ('"-''' .:..J ,,';-;.1..,-1'11'
, ••.•4 ",.'f .._....- -'..",.,....•,,1' '«'/7'
[..7 .•..f"'~';,,-,(f,t- .

""- fi .•....dt../ftA":"""""'(~«P""" ,lJ4!'rl(-t _

Sehr geehrter Herr Hellwig,
die ausgezeichnete Zusammenfassung
der Geschichte der Bergwerksgesell-
schaft Georg von Giesche's Erben von
Claus Müller im neukonzipierten HP-Ma-
gazin 8/1984 möchte ich in einem Punkt
ergänzen:
Auf dem Sammelgebiet ist die Berg-
werksgesellschaft meines Wissens erst-
mals auf der Commerz-Auktion IVam 13.
Dezember 1980 in Hamburg mit einem
16seitigen Anteilschein über 301/10000 und
Übertragungsvermerken seit 1865auf al-
tem Vordruck (s. Abdruck) aufgetaucht.

teilschein ist ein einziges Mal auf einer
Auktion des Commerz-Cabinett in Ham-
burg aufgetaucht, leider ist ein weiterer
bislang nicht bekanntgeworden. Mög-
lich wäre es, daß auch Stücke (Aktien,
Dollaranleihen) der US-Holding "Silesian
American Corp. " eines Tages dem
Sammler zur Verfügung stehen könnten.

Claus Müller

Mit [reundli"hem Gruß
Hanswerner Gerlich

Zu diesem Artikel erhielten wir von un-
serem Leser Hanswemer Gerlich den [01-
genden Brief, den wir als Ergänzung an
dieser Stelle gerne veröffentlichen:

Giesche's Erben

Die ausführliche Beschreibung des Stük-
kes von Paul C. Martin habe ich beige-
fügt. Seine Angaben über den Wert eines
1/10000 Anteilscheins um die Jahrhundert-
wende habe ich mehrfach mit Kursen
zwischen 30000 und 35000 Mark bestä-
tigt gefunden.
Bei der Durchsicht der Literatur bin ich
auch auf die Grube Abendstern gesto-
ßen, von der ich auf dem Flohmarkt eine
alte Fotografie erstanden hatte, die ich
aber bisher nicht zuordnen konnte. Sie
gehörte seit 1863 zu den Consolidierten
Gieschesteinkohlengruben, die um die
Jahrhundertwende mit 3 Mio t über die
Hälfte der Gelsenberg- und Harpen-Aus-
beute förderten.

Fortsetzung

7000 in Umlauf und 3000 im eigenen Por-
tefeuille. Eine Erhebung ergab zu die-
sem Zeitpunkt, daß 800 einzelne Anteils-
eigner vorhanden waren, von denen ein
gutes Viertel (214mit 2158 Anteilen) ihre
direkte Verwandtschaft mit dem Firmen-
gründer noch nachweisen konnten. Die
erste Nachkriegsausbeute wurde für
1959 gezahlt (DM16,- pro Stück). Später
erfolgte noch eine Steigerung auf DM
28,-. Hinsichtlich der Übertragung der
Anteile blieb es bis zuletzt bei einer re-
striktiven Praxis. Bei jedem Eigentums-
wechsel mußte das Repräsentantenkol-
legium zustimmen. Es wurden Preise bis
zu DM 600,- pro Stück erzielt. Viele Na-
men gehörten Adeligen, die vertriebe-
nen schlesischen Geschlechtern ent-
stammten.

Der Zusammenbruch

Das Ende ist schnell erzählt. Nach an-
fänglichen Erfolgen stellte sich schnell
heraus, daß die Kapitalbasis für einen
wirklich ~rfolgversprechenden Wieder-
aufbau doch zu schmal war. Die Gesell-
schaftsform erlaubte nämlich praktisch
keine Kapitalerhöhung, wie sie dringend
geboten gewesen wäre. Die Anteilseig-
ner waren wie eh und je "Erben", deren
Interesse in erster Linie den Ausschüt-
tungen galt. Um aus dem "Eingemach-
ten" zu leben, dafür war die Zeit nicht
mehr. Vielleicht hätte man eine Um-
wandlung in einer AG mit der Öffnung
für neue Kapitaleigner dem schlesischen
Traditionsunternehrnen nochmals eine
Chance gegeben. So aber verharrte man
in einer überlebten Rechtsform - bis zum
bitteren Ende. Es kam 1973/74 dadurch,
daß ein für die Herstellung von Bauteilen
(Fenstern, Hausverkleidungen usw.) er-
richtetes Metallwerk in Berlin-Spandau
"Pfusch" lieferte und sich umfangrei-
chen Gewährleistungsansprüchen ge-
genübersah. Dieses Risiko konnte aus
anderen Aktivitäten nicht mehr abgefan-
gen werden, so daß nur der Gang zum
Konkursrichter blieb. Eines der tradi-
tionsreichsten Unternehmen der deut-
schen Wirtschaftsgeschichte hatte nach
270 Jahren sein Leben ausgehaucht.
Diese Schilderung der Giesche-Ge-
schichte (bis auf den Schluß) folgt der im
Juni 1964 vorgelegten und Prof. Dr. Wil-
helm Treue, Göttingen, verfaßten Chro-
nik.
Zum Abschluß ein Hinweis für Sammler:
Verfügbar für unsere Zwecke sind bisher
leider nur die neuen Anteilscheine aus
dem Jahre 1954, dann Anleihen von 1925
(auf Dollar lautend). Auch ein alter An-

ClaUB Müller:

AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Nach dem 2. Weltkrieg

1945 war alles vorbei. Nun ging der ge-
samte deutsche Osten verloren. Einige
leitende Herren der Gesellschaft schlu-
gen sich nach Hamburg durch, wo ein
neuer Anfang versucht werden sollte.
Eine mühsam erstellte Bilanz per 8. Mai
1945 ergab ein Reinvermögen von 175,1
Mill. RM, dazu kamen 212,1 Mill. RM für
die 49 % Beteiligung an der Silesian Ame-
rican Corporation. An greifbarem Vermö-
gen waren nur 11,7 Mill. RM verblieben
(hauptsächlich flüssige Mittel). Als
Kriegsschäden waren danach 375,5 Mill.
RM abzubuchen. Die Schulden aus der
vorläufig ungeregelten Dollaranleihe
waren dabei noch nicht berücksichtigt.
Hätte man dies getan, wäre eine hoff-
nungslose Überschuldung zustandege-
kommen.
Der Wiederaufbau war entsprechend
mühsam. Wirklich freie Hand hatte die
Gesellschaft erst nach 1958, nachdem
die Dollarschulden (Gegenwert incl. Zin-
sen 5,7 Mill. DM) kraft Vergleiches auf
0,1 Mill. DM reduziert werden konnten.
Ein Besserungsschein wurde für den Fall
gewährt, daß später das Ostvermögen
ganz oder teilweise wieder an das Unter-
nehmen zurückfließen würde. Giesche
war damit wieder kreditfähig. Schon un-
mittelbar nach Kriegsende hatte man da-
mit begonnen, kleinere Firmen auf den
Gebieten Baustoffe (ind. Handel) sowie
Brennstoffe zu gründen. Die Anteile
wurden zunächst treuhänderisch von
Dritten erworben, aus Furcht vor Re-
greßansprüchen der US-Gläubiger.
1954 wurden neue Anteilscheine ausge-
geben. Von den insgesamt 10000 waren
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R. TSCHOPE

Bruchweg 8, D-4044 Kaarst 2, Telefon (02101) 602756

Unsere 12.Auktion Historischer Wertpapiere
wird am 24. November 1984

erstmals in Düsseldorf stattfinden.
Als Veranstaltungsort haben wir das verkehrsgünstig gelegene Hotel Ramada

"Renaissance" gewählt. Auswärtige Besucher können ihren Pkw in der
Hotel-Garage parken.

Unseren bebilderten Auktions-Katalog (Schutzgebühr 10 DM) senden wir
Ihnen gerne zu.

Für unsere am 9. März 1985 stattfindende 13. Auktion Historischer
Wertpapiere nehmen wir ab sofort Ihre Einlieferungen entgegen.

•
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AUS UNSEREM
AKTUELLEN ANGEBOT:

Bonifacio Echeverria
San Sebastian, 1. 7. 1919, Aktie über
500 Pesetas, Auflage nur 2000 Stück;
spanischer Waffenhersteller 160,- DM

Ein bisher unbekannter Titel mit
Abbildung einer Pistole.

Erhalten Sie schon unsere regelmäßig erscheinenden voll bebilderten Verkaufs-
kataloge mit vielen Angeboten Historischer Wertpapiere aus aller Welt?

Der Katalog ist gratis - mit Ihrer Anforderung sichern Sie sich das neueste
Exemplar.

R. Tschäpe, Bruchweg 8, D-4044 Kaarst2, Telefon (021 01) 602756
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PRESSESPIEGEL
Handelsblatt
Neues Sammelgebiet
mit einer großen Zukunft

Das Sammeln von Historischen Wertpa-
pieren - in der Fachsprache als Scripo-
philie bezeichnet - erfreut sich in der
letzten Zeit immer größerer Beliebtheit.
Derzeit gibt es in Europa nach vorsichti-
gen Schätzungen rund 30000 Sammler,
die sich auf diesem interessanten Gebiet
tummeln. Von dieser noch relativ kleinen
Zahl dürften rund 8000 Sammler ein fe-
stes Sammelgebiet haben.
Vergleicht man diese statistischen An-
gaben mit denen anderer Sammelgebie-
te - etwa Münzen, Briefmarken, Kunst-
gegenstände, Antiquitäten und derglei-
chen - so scheint sich im Bereich "Histo-
rische Wertpapiere" ein interessantes
Nachhol-Potential aufzutun. Dies zumal,
da nicht mehr nur die relativ geringe Zahl
der professionellen Händler v9n Histori-
schen Wertpapieren hierzulande auf die-
sem Gebiet aktiv ist, sondern auch ein-
zelne Großbanken in immer stärkerem
Maß die Sammelidee fördern. So werden
erfolgversprechende Versuche unter-
nommen, die Sammel-Leidenschaft der
Bankkunden z. B. durch feste Ausstel-
lungen oder durch Wanderausstellun-
gen zu wecken.
Unter Historischen Wertpapieren ver-
steht man im allgemeinen Aktien und
Anleihen ohne reellen Marktwert. Diese
Titel sind - egal aus welchen Gründen -
für kraftlos erklärt worden. Historische
Wertpapiere werden etwa seit zehn Jah-
ren gesammelt. Zunächst waren es eini-
ge Börsenhändler, die wohl eher durch
Zufall auf solche alten Stücke stießen
und sich daran erfreuten. Hatte man ge-
glaubt, daß die Zahl dieser "Kunstschät-
ze" begrenzt bleiben würde, so wunder-
te man sich in den letzten Jahren nicht
selten, aus welch verstaubten Speicher-
winkeln neue Stücke auftauchten.
Gleichwohl ist das Angebot im Vergleich
zu anderen Sammelgebieten recht ge-
ring geblieben.
Etwa seit Ende der siebziger Jahre läßt
sich von einem Markt für diese alten Stil-
dokumente und Kunstwerke aus den
letzten Jahrhunderten sprechen; einem
Markt, der sich durch Angebot und
Nachrragereguliert.

Knappheit diktiert die Preise

Auch in diesem Bereich der Kapitalanla-
ge diktiert jedoch nicht selten die Knapp-
heit die Preise. Viele Papiere werden
weit über dem Preisniveau von derzeit
noch an der Börse gelisteten Aktien no-
tiert.ln der Vergangenheit haben starke
Preis schwankungen im Bereich der
"Nonvaleurs" - ein Begriff, den auf die-
sem Gebiet tätige Experten nicht gerade
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gerne hören - für eine kräftige Bereini-
gung des Marktes gesorgt, was sich für
neu in diesen Markt kommende Sammler
heute als Vorteil erweist.
Kaum ein Sammelgebiet bietet so viele
unterschiedliche Motivationsmöglich-
keiten wie Historische Wertpapiere. Wie
aber kann ein ernsthafter Interessent in
diesen Markt einsteigen? Über eines
muß sich der Sammler im klaren sein: er
kann zwar ein Historisches Wertpapier
erwerben, ein täglich an der Börse ermit-
telter Kurs steht ihm zur Orientierung
und zur Wertermittlung allerdings nicht
zur Verfügung.
Manfred Spanier, Düsseldorfer Galerist
und Fachmann auf diesem Gebiet, gibt
gegenüber dieser Zeitung einen interes-
santen Hinweis auf lesenswerte Litera-
tur. Für ernsthafte Sammler empfiehlt er
das im Econ-Verlag erschienene Buch
"Historische Wertpapiere" von Jakob
Schmitz. Beachtenswert ist zudem das
vom HP-Verlag für Historische Wertpa-
piere in Bochum herausgegebene "Ma-
gazin für Historische Wertpapiere" ,nach
den Worten des Verlags weltweit die
einzige monatlich erscheinende Fach-
zeitschrift.

Erst die Spitze
des "Sammler-Eisbergs"

Spanier ist von seiner Arbeit überzeugt:
"Vieles spricht dafür, daß heute erst die
Spitze des (Sammler-)Eisbergs zu sehen
ist, wenn man sich die Zahl der jetzigen
Sammler ansieht", so Spanier in einem
Gespräch mit dem "Handelsblatt". Si-
cherlich werde es bei den Historischen
Wertpapieren nie - wie im Bereich der
Philatelie - ein Potential von 100 Millio-
nen Sammlern geben, da der Markt auch
das dafür notwendige Material gar nicht
darstellen könne.
Die kontinuierlich steigende Sammler-
zahl beweist jedoch die zunehmende
Verbreitung dieses Gebietes. Auch im-
mer mehr Unternehmen gehen ange-
sichts der ständig steigenden Beliebt-
heit der alten Stücke dazu über, Histori-
sche Wertpapiere bei ihren Werbekon-
zepten einzusetzen. Mittlerweile haben
auch einzelne Briefmarkenhäuser, die
diesen Bereich einst belächelten, ihr An-
gebot auf diesen Markt ausgeweitet.
Nicht umsonst hat wohl eines der größ-
ten Briefmarkenversandhäuser der Bun-
desrepublik, die Braunschweiger Firma
Borek, nach langer eingehender Analyse
und Testphase eine Abteilung für Histo-
rische Wertpapiere eingerichtet, um die-
se alten Exponate für ihre Kunden im
Abonnement anzubieten.
Zudem beweisen die stark gestiegenen
Umsatzzahlen bei den Auktionen dieser
Kunstwerke den steigenden Sammler-
Trend. An erster Stelle bei den Auktio-
nen sind hier die Freunde Historischer

Wertpapiere in Frankfurt sowie das
Neusser Auktionshaus Tschöpe zu nen-
nen, ohne daß diese Aufzählung einen
Anspruch auf Vollständigkeit der füh-
renden Häuser erheben kann.
Im Vorfeld des Aufbaus einer Sammlung
sollte der Interessent seine langfristige
Neigung zu einem bestimmten Sammel-
gebiet festlegen. Dabei ist zu überlegen,
ob einer bestimmten Branche (von Abis
Z, nämlich von Auto bis Zoo) den Vorzug
eingeräumt wird, oder ob der Sammler
bestimmte Motive wie z. B. Automobile,
Eisenbahnen, Schiffe, Tiere usw. bevor-
zugt.
Als geheime Favoriten haben sich in der
letzten Zeit solche Dokumente heraus-
kristallisiert, die die Original-Unter-
schriften der großen Industriepioniere
der damaligen Zeit z. B. als Präsidenten
der jeweiligen Gesellschaften tragen.
Hier sind vor allem Rockefeller und Man-
nesmann zu nennen.
Sicher sind geschichtliche Wertpapiere
bestimmter Regionen ebenso reizvoll
wie der Aufbau einer Sammlung von
Städte-Anleihen. Einen ganz besonde-
ren Reiz bieten zudem die Aktien aus der
deutschen Gründerzeit, stellen diese
doch als Dokumente der Zeitgeschichte
praktisch ein Spiegelbild der dynami-
schen wirtschaftlichen Entwicklung in
diesem Lande dar.
Zwei wichtige Sammelkriterien dürfen
an dieser Stelle nicht unerwähnt bleiben.
Zum einen der geschichtliche Hinter-
grund der Wertpapiere und zum zweiten
der jeweilige Erhaltungszustand eines
Exponates. Dabei ist es für den Sammler
wichtig, daß der Händler, bei dem er die
Stücke erwirbt, die Garantie für deren
Echtheit übernimmt. Auf diese Weise
läßt sich auch eine Vertrauensbasis zwi-
schen Händler und Sammler schaffen.
Führende Händler vergeben beim Kauf
unbefristete Echtheits-Zertifikate für die
erworbenen alten Stücke.
Die meisten Wertpapiere haben in der
Regel eines gemeinsam; sie wurden von
den besten Kupfer- und Stahlstechern
sowie Grafikern ihrer Zeit gestaltet. Die-
se Stiche, die durch ein edles Druckver-
fahren die Historischen Wertpapiere zie-
ren, sind mit jedem anderen Stich zu ver-
gleichen. Die aufwendigsten und daher
sehr beliebten Kupfer- und Stahlstiche
sowie Lithographien stammen vor allem
aus Spanien.

Mit Freude und Leidenschaft aktiv

Noch ein Wort zu den Preisen; die in den
letzten Jahren verzeichneten markanten
Preissteigerungen - Verzehnfachungen
innerhalb von fünf Jahren waren keine
Seltenheit - geben den mit Freude und
Leidenschaft bei der Sache befindlichen
Sammlern offensichtlich recht. Da das
Angebot relativ beschränkt ist, kann in



den nächsten Jahren bei raren Titeln mit
weiteren kontinuierlichen Preis steige-
rungen gerechnet werden. Als Glück für
die Sammler erwies sich in der Vergan-
genheit, daß alte "wertlose" Aktien oder
Anleihen einfach weggeworfen wurden.
Zudem besteht in einzelnen Ländern die
Vorschrift, daß alte Wertpapiere vernich-
tet werden mussen. Udo Rettberg

Wertpapier
Konzentration auf Spitzenstücke

Was auf den Kurstafeln der Börse längst
gestrichen ist, war der wachsenden
Schar von Sammlern Historischer Wert-
papiere im ersten Halbjahr 1984 wieder-
um viel Geld wert. Wer steigert, so leh-
ren die Erfahrungen der Frühjahrssai-
son, will zuerst und vor allem das Beste,
und das hat dazu geführt, daß der Ham-
mer sich oftmals erst dann senkte, wenn
alte Papiere neue Spitzenpreise erziel-
ten. Fazit der internationalen Auktions-
saison: Die Konzentration der Sammler
auf Spitzenstücke hat weiter zugenom-
men. Die Auktionslandschaft wird im-
mer bunter, und der Nachschub war ins-
gesamt zufriedenstellend.
Eindeutig vorne in der Gunst des an-
spruchsvollen Sammlerpublikums lagen
Uralt-Papiere aus dem 18. Jahrhundert.
Bei Autographen scheint der Markt der-
zeit wie ausgetrocknet. Viel Neues an
Spitzenware gab es indessen bei den
Auktionen nicht zu ersteigern. Aber so
mancher Sammler, der seit langem be-
kannten Novitäten nachjagte, kam nun-
allerdings oft zu steigenden Preisen -
zum Zuge. Bis auf zwei Stücke waren da-
bei aber alle unter den ersten Fünfzehn

vertretenen Altaktien am Samrnlermarkt
bereits bekannt, aber nach wie vor ge-
sucht. Dabei ist es zu begrüßen, daß ein-
zelne Stücke, die in der Hoffnung auf hö-
here Preise wohl eine Weile zurückge-
halten wurden, nun doch den Weg in den
Auktionssaal fanden.

Vieles fließt an Auktionen vorbei

Der Markt für Spitzenware spiegelt sich
überdies nur zum Teil in den Auktionen
wider. Nicht unerheblich ist die Zahl-
hochkarätiger Zertifikate, die an den
Auktionen vorbei in solvente Sammler-
hände fließen. Hier wird oft noch mehr
gezahlt als bei Auktionen. Außerdem er-
hält der Veräußerer den Erlös meistens
sofort, und auch die Einlieferungsgebüh-
ren von bis zu 20 % des Auktionsergeb-
nisses entfallen. Allein im Interesse der
Markttransparenz und der weiteren Po-
pularisierung des Sammelgebietes stellt
sich den Auktionshäusern damit die Auf-
gabe, dieses Material durch einliefe-
rungsfreundliches Verhalten und flexi-
ble Konditionen für den öffentlichen
Ausruf zu gewinnen.

"Kupferstich auf Tierhaut"

Wirft man einen kritischen Blick auf die
Rangliste der Top-Stücke des ersten
Halbjahres, dann lassen sich folgende
Feststellungen treffen:
• Acht der fünfzehn Historischen Wert-
papiere entstammen der Frühzeit der
Aktie, nämlich dem 18. Jahrhundert. Vier
allein sind - mit mediterraner Phantasie
in Kupferstich auf Tierhaut gestaltet -
spanischer Provinienz. Ästhetik und Al-

ter - treffen sie bei einem Papier zusam-
men - werden gegenwärtig offenbar be-
sonders honoriert.
• Vier deutsche Alt-Effekten unter den
ersten Fünfzehn deuten daraufhin, daß
Aktien aus der deutsche Gründerzeit
weiter im Kommen sind, wenngleich sie
bisher nur nationale Aufmerksamkeit für
sich in Anspruch nehmen konnten. Hier-
zulande aber lebt die größte Zahl von
Sammlern.
• Erstklassige "Autographen" - also
Aktien und Anleihen mit den Unter-
schriften berühmter Wirtschaftspioniere
- waren diesmal spärlicher als sonst bei
den Auktionen vertreten. Drei "Amerika-
ner" finden sich in den Ranglisten. In-
zwischen befinden sich die bekannten
Qualitätsstücke weitgehend in Europa
und hier in festen Sammlerhänden. Of-
fenbar in Erwartung weiter steigender
Preise ist die Abgabebereitschaft für die-
se Papiere derzeit gering.
Was dem aufstrebenden Sammelgebiet
guttut, ist die Tatsache, daß die Auk-
tionslandschaft immer bunter wird. So
kamen die 15 "Sieger" dieses Frühjahres
auf acht verschiedenen Auktionen zum
Ausruf; neun der fünfzehn kamen in der
Bundesrepublik unter den Hammer. Die
"Freunde Historischer wertpapiere", die
Frankfurter Ulrich Drumm und Alfons
Henseler, hatten dabei mit vier Spitzen-
stücken den größten Erfolg.
Aber die Konkurrenz schläft nicht: So ist
erstmals auch eine schwedische Auktion
mit einer schwedischen Altaktie in dem
illustren Club der ersten Fünfzehn zu fin-
den. Offensichtlich ist die Sammelleiden-
schaft nun auch in den kühlen Skandina-
viern erwacht. Jakob Schmitz

Die Alt-Hits des 1. Halbjahres 1984
1. Aktie der Compania de San Fer-

nando de Sevilla aus dem Jahre
1749, Auktion der Freunde Histo-
rischer Wertpapiere, 17. 3. 1984,
Frankfurt 13467 DM

2. Aktie der Compania Real de Zara-
goza aus dem Jahre 1746, Thevis-
Auktion, 15.9. 1984, Köln

11827 DM
3. Anleihe der Accessory Transit of

Nicaragua aus dem Jahre 1856mit
der Originalunterschrift des ame-
rikanischen Eisenbahnmagnaten
"Commodore" Cornelius Vander-
bilt, Auktion der Freunde Histori-
scher Wertpapiere, 17. 3. 1984,
Frankfurt 8246 DM

4. Options schein der Kaiserlich-Indi-
schen Compagnie aus dem Jahre
1723, Smythe-Auktion, 2. 3. 1984,
New York 7579 DM

5. Aktie des Dresdner Zoos aus dem
Jahre 1861, Thevis-Auktion, 19.5.
1984, Köln 7026 DM

6. Aktie der Bank des Berliner Kas-
senvereins aus dem Jahre 1850,
Tschöpe-Auktion, 10. 3. 1984,
Neuss 6441 DM

7. Aktie der Standard Oil Company
aus dem Jahre 1878 mit der Origi-
nalunterschrift des amerikani-
schen Ölkönigs John D. RockefeI-
ler, Auktion der Sparkasse Lud-
wigshafen, März 1984 6055 DM

8. Aktie des Wuppertaler Zoos aus
dem Jahre 1881, HP-Auktion, 28.
4.1984, Bern 6000 DM

9. Aktie der Compania de Commer-
cia Establecida en Barcelona aus
dem Jahre 1750, Auktion der
Freunde Historischer Wertpapie-
re, 17.3.1984, Frankfurt

5855 DM
10. Aktie der Alingsahs Manufactur

Wärket aus dem Jahre 1728, Auk-
tion des Schwedischen Clubs für
Historische Wertpapiere, April
1984, Stockholm 5283 DM

11. Aktie der Magdeburger Lebens-
versicherungsgesellschaft aus
dem Jahre 1856, Tschöpe-Auk-
tion, 10.3. 1984, Neuss 5152 DM

12. Aktie der Compania Real de Tole-
do Unida a la Extremadura aus
dem Jahre 1751, Auktion der
Freunde Historischer Wertpapie-
re, 17. 3. 1984,Frankfurt 4684DM

13. Anleihe der USA aus dem Jahre
1866 mit der Originalunterschrift
des mexikanischen Präsidenten
Antonio Lopez de Santa Anna,
Tschöpe-Auktion, 10. 3. 1984,
Neuss 4567 DM

14. Aktie der Soc. Commerce d'Asie
und d'Afrique (Triestische Com-
pagnie) aus dem Jahre 1781, Auk-
tion v. G. Masure, 31. 3. 1984,
Brüssel 4050 DM

15. Aktie der Assurance Maritime
Etablie a Bruges aus dem Jahre
1785, Auktion v. G. Masure, 31. 3.
1984, Brüssel 3900 DM
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Die Uetersener
Eisenbahn-AG
Die Uetersener Eisenbahn-AG zählt zu
den ältesten Kleinbahnen des norddeut-
schen Raumes. Seit mehr als 110 Jahren
verbindet die Uetersener Eisenbahn die
südholsteinische Kleinstadt Uetersen
mit der Gemeinde Tornesch an der DB-
Strecke Hamburg-Kiel-Flensburg.
Am 18. September 1844 wurde die "Kö-
nig Christian des Achten Ostseebahn"
eingeweiht. Es dauerte aber etwa noch
drei Jahrzehnte, bis auf Initiative des
Wissenschaftlers und Fabrikbesitzers
Dr. Ludwig Meyn eine Privatbahn von
Tornesch nach Uetersen erbaut wurde.
Die Streckenlänge betrug etwa 9,5 km.
Die Streckenführung sollte über den Tor-
nescher Weg zum Langeschen Mühlen-
betrieb verlaufen und dann als Endsta-
tion den Bürgerpark haben.
Nun war es in der Kriegszeit 1870171
nicht so ganz einfach, die notwendigen
Finanzmittel aufzutreiben. Ein Comitee
für den Bau einer Pferdeeisenbahn von
Uetersen nach Tornesch wurde zusam-
mengestellt und gründete die "Ueterse-
ner-Tornescher-Pferdeeisenbahn AG".

Dieses Comitee mit Bürgermeister Meß-
torff, den Klosterprobsten W. von Ahle-
feld, dem Kaufmann Stahl, dem Wein-
händler L. Meyer und dem Fabrikanten
Dr. Ludwig Meyn bemühte sich nun von
der Regierung in Berlin eine Konzession
für den Bau einer Lokalbahn zu erhalten.
Ihre Bemühungen hatten Erfolg und am
14. März 1871 unterzeichnete Kaiser Wil-
helm 1.die Konzessions-Urkunde. In Ber-
lin wurde die Urkunde von dem Grafen
von Itzenplitz gegengezeichnet und den
angereisten Uetersener "Bahnbauern"
feierlich überreicht. Ein neues Zeitalter
konnte für das verschlafene Kleinstädt-
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chen Uetersen beginnen. Im Uetersener
Tageblatt Nr. 56 vom 16. Mai 1871 er-
schien folgende Anzeige: "Nachdem die
Allerhöchste Koncession zum Bau und
Betrieb einer Pferde eisenbahn von Ue-
tersen nach Tornesch erteilt ist, sind
nunmehr Behufs Eintragung der AG in
das Handelsregister nach Abgabe des
Gesetzes vom 11. Juni d. J. 10. p. CT des
Aktienkapitals einzuzahlen. Es werden
daher die Aktionäre aufgefordert späte-
stens bis zum Donnerstag, dem 25. d. M.
bei dem Herrn Bürgermeister Meßtorff in
Uetersen die Einzahlung von 10Thalern
pro Aktie gegen Quittung zu beschaffen.
Uetersen, den 9. Mai 1871."
Das Grundkapital der Gesellschaft be-
steht aus 150000 Mark, eingeteilt in 500
auf den Inhaber lautende Aktien a 300
Mark mit laufender Nummer 1 bis 500.
Insgesamt wurden 280 Aktien im Ge-
samtwert von 28000 Thalern gezeich-
net. Nicht nur Uetersener erwarben Ak-
tien der neuen Eisenbahngesellschaft,
sondern aus;h Kaufleute aus Hamburg,
Altona, Wandsbek, Elmshorn und Kiel
findet man in den alten Aktionärslisten.
Am 26. Mai 1871 fand in der Gaststätte
Stahl in Uetersen die erste Generalver-
sammlung statt. Auf dieser Versamm-
lung wählten die Aktionäre ihren ersten
Vorstand. Am 19. Juni 18-71wurde im
Gesellschaftsregister Nr. 337 beim Kö-
niglichen Kreisgericht in Altona die Ue-
tersener Eisenbahngesellschaft einge-
tragen. Am 18. Juli 1871 wurde die Ein-
tragungsurkunde überreicht. Nachdem
nun die Gesellschaft gegründet und ge-
richtlich eingetragen war, konnte man
an die Verwirklichung des Bahnprojek-
tes herangehen. Der Altonaer Ingenieur
H. Tellkamp bezifferte das Projekt
"Zweigbahn Tornesch-Uetersen" mit
40000 Thalern. Es zeigte sich also, daß
zwischen dem Aktienkapital von 28000
Thalern und dem benötigten Baukapital
von 40000 Thalern eine nicht unerhebli-
che Lücke vorhanden war. Nach mehre-
ren Verhandlungen gelang es dem Vor-
stand der Uetersener Eisenbahn, das ge-
samte Schienen- und Weichenmaterial
mietweise von der Altona-Kieler Eisen-
bahn-Gesellschaft zu bekommen. Man
hatte errechnet, daß das Schienenmate-
rial etwa 6000 Zentner wiegen würde
und vereinbarte einen jährlichen Pacht-
zins von 3 Silbergroschen pro Zentner
geliehenes Eisen.
Als die Feierlichkeiten zur Eröffnung der
Pferdebahn verklungen waren, man hat-
te den 2. September 1873 gewählt, und
man an die Abrechnung der umfangrei-
chen Arbeiten heranging, stellte sich
sehr bald heraus, daß der Bau der Strek-
ke von Tornesch nach Uetersen einige
tausend Thaler mehr gekostet hatte, als
veranschlagt worden war. Da das bis da-
hin gezeichnete Aktienkapital nicht aus-
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reichte, wurde im Februar 1874 vom Vor-
stand beschlossen, eine Anleihe von
5000 Thalern unter möglichst günstigen
Bedingungen unter der Hand "abzu-
schließen". Auf der Generalversamm-
lung am 30. März 1875 wurde die Ver-
doppelung des Aktienkapitals beschlos-
sen. Für das Jahr 1874 wurden 2 Prozent
Dividende ausgeschüttet.
Im Jahre 1904 nahm der Plan, den Pfer-
debetrieb abzuschaffen und dafür den
wirtschaftlichen Dampfbahnbetrieb ein-
zuführen, feste Formen an. Nach vierjäh-
rigem Streit unter den Bürgern von Ue-
tersen konnte dann endlich auf der Ge-
neralversammlung am 18. März 1908
mitgeteilt werden, daß der Regierungs-
präsident der Einführung des Dampfbe-
triebes zugestimmt habe. Infolge dieser
Tatsache erhöhte die Generalversamm- •
lung das Grundkapital um 60000 Mark
und zwar durch Ausgabe von 50 neuen
Inhaberaktien zum Nennwert von je
1200Mark. (Das abgebildete Stück ist lei-
der nur ein Muster, alle gültigen Stücke
sind in den fünfziger Jahren beim Um-
tausch gegen neue Aktien vernichtet
worden, es blieb nur dieses eine Muster
übrig und eine Blankette von 1876.)
Für den Personenverkehr kaufte man
zwei Rowan-Dampftriebwagen von der
Maschinenfabrik Borsig und zwei 30 Jah-
re alte gleiche Fahrzeuge von der Berli-
ner Dampfstraßenbahn. Den Güterver-
kehr besorgten einige Trambahn-
Dampfloks in Kastenform.
Am 20. Mai 1908 fand die feierliche Ein-
weihung der neuen Dampfbahn statt,
nachdem auf einem rund 3Kilometer lan-
gen Abschnitt ein 2. Gleis verlegt wor-
den war.
Nach der Einführung der Rentenmark
kaufte man im Jahre 1924 drei neue
Triebwagen von den Deutschen Werken
Kiel. Diese Diesel-Triebwagen hatten ei-
ne Motorleistungvonje 100bis 130PS. In



diesen Jahren verkehrten 44 Personen-
züge auf der Strecke Uetersen-Tor-
nesch, und zwar von morgens 4.30 Uhr
bis nachts 1.30 Uhr. Es zeigte sich aber,
daß für die neuen schweren Diesel-
Triebwagen die Streckenführung durch
die Straßen der Stadt sehr unvorteilhaft
war. Der Straßenzustand verschlechter-
te sich zusehends. Nach mehreren Ver-
handlungen entschloß sich daher der
Vorstand der Uetersener Eisenbahn, ei-
ner Strecken verlegung zuzustimmen.
Am 17. Dezember 1926 wurde die neue
Bahnlinie eingeweiht und dabei auch
das 53jährige Betriebsjubiläum der Ue-
tersener Eisenbahn festlich gefeiert. Die
Verlegung der Bahnlinie und der Bau ei-
nes neuen Bahnhofes hat rund 300000
Mark gekostet.
1953 wurden die ersten Omnibusse in
Dienst gestellt. Am 2. September 1954
wurde die erste Diesellok von der Ueter-

• sener Eisenbahn erworben. Mit der Inbe-
• triebnahme von zwei neuen MAN-Schie-

nenbussen im Jahre 1957 hatte die Ue-
tersener Eisenbahn eine glanzvolle Auf-
bauarbeit erst einmal abschlosEien.
Mitte der sechziger Jahre wurde der Per-
sonenverkehr auf der Schiene einge-
stellt. Die Triebwagen und Schienenbus-
se wurden verkauft bzw. verschrottet.
Heute hat die Uetersener Eisenbahn AG
neun moderne Omnibusse im Linienver-
kehr sowie vier Lastkraftwagen für den
Stückgutverkehr.
Im Güterverkehr laufen heute zwei
MAK-Dieselloks. Man sieht also, daß
auch heute noch viel unternehmerisches
Geschick dazu gehört, die Uetersener Ei-
senbahn AG als Transport- und Perso-
nenbeförderungsunternehmen über die
Runden zu bringen. Die Uetersener Ei-
senbahn AG gehört heute zum Bundes-
verband Deutscher Eisenbahnen (BDE),
zum Verband öffentlicher Verkehrsbe-

a triebe (VÖV)und zum Reise-Ring Deut-
• scher Autobusunternehmen (RDA).

B. Klobedanz

Die älteste deutsche Aktie
im Stadtarchiv Emden
(Ostfriesland)
Emden ist ein historischer Ort weitgrei-
fender wirtschaftlicher Unternehmun-
gen. Nicht allein die erfolgreiche Tätig-
keit der Emdener Heringsfisch,erei bietet
hierfür den Grund, sondern die mehrfa-
chen überseeischen Aktivitäten. Unter
ihnen nimmt die vom Großen Kurfürsten
von Brandenburg (1640-1688) begrün-
dete Afrikanisch -brandenburgische
Kompagnie eine vor allem historisch be-
deutsame Stellung ein.
Die von dem Landesherrn unabhängige
Stadt Emden nahm 1682 zum Schutze ih-
rer Unabhängigkeit eine Abteilung bran-
denburgischer Soldaten auf, die ab 1684
auch bei der Afrikanisch-brandenburgi-
schen Kompagnie Dienst verrichtete.
Emden kam 1744 zugleich mit Ostfries-

Foto der StaatJ. Museen zu BerJin (DDR) nach ei-
ner Vorlage aus dem Emdener Stadtarchiv.

land an Preußen und wurde 1751 Freiha-
fen. Diese Vorgänge reflektieren die in
Mitteleuropa sich herausbildende Stel-
lung Brandenburg-Preußens und das da-
mit verbundene Streben nach Seehan-
delsaktivitäten, wofür die Niederlande
ein beneidenswertes Vorbild geliefert
hatten.
Zur Erkundung und Vorbereitung eines
kolonialen Stützpunktes für den Über-
seehandel wurden unter Aufwand von
44000 Reichstalern am 17. September
1680 zwei Schiffe von Emden aus an die
Goldküste Afrikas, Guinea, entstandt,
dies waren die "Wappen von Churbran-
denburg" und der "Morian" (Mohr). Erst
nach diesen Unternehmen, an dem so-
gleich eine Kompanie Sold<ften unter
dem Major von der Gröben beteiligt war,
wurde durch Edict des Kurfürsten von
Brandenburg vom 17. März 1682 die
Kompagnie gegründet, und zwar als Ak-
tiengesellschaft mit einem Stammkapi-
tal von 50000 Reichstalern; der Anteil ei-
ner Aktie lag bei 200 Reichstalern. Der
Kurfürst beteiligte sich allein mit 8000,
einige Berliner brachten 22000 und der
zum Generaldirektor der Marine ernann-
te, aus Holland stammende Benjamin
Raule und seine niederländischen Freun-
de 20000 Reichstaler auf.
Die Zweckmäßigkeit und Erfolgsaussich-
ten der Kompagnie wurden bei Hofe so-
gleich von zwei gegnerischen Parteien
verschieden beurteilt, sodaß es schon für
die Zeichnung von Anteilen der kurfürst-
lich absolutistischen Nötigung bedurfte;
der Kurfürst befand wie bei anderen Ge-
legenheiten über den Einsatz des Ver-
mögens seiner Hofleute. Die mit der
Kompagnie verbundenen Projekte wa-
ren weitreichend und keineswegs vor-
dergründig nur auf Gewinn ausgerich-
tet, denn Pillau wurde Schiffbauplatz
und erhielt einen verbesserten Hafen,

Königsberg (Pr.)sollte Seehandelsmetro-
pole werden, konnte aber nicht mit Em-
den konkurrieren. Der Kurfürst hatte der
Kompagnie unter dem 18. November
1682 einen Freiheitsbrief auf 30 Jahre er-
teilt und die Verpflichtung übernommen,
vier Jahre lang je 6000 Reichstaler Hilfs-
geider für den Bau der Befestigungs-
schanze von "Groß Friedrichsburg" zu
zahlen.
Die abgebildete Aktenausfertigung der
am 7. Februar 1684 unterzeichneten Ak-
tie lautet auf 1200 Reichstaler und bein-
haltet somit sechs Gesellschaftsanteile.
Die Urkunde trifft nur Aussagen über
"Austeilungen, Obligationenverkauf
und Anteil am Handelsprofit" . Die Fort-
setzung der Handelskompagnie machte
es aber notwendig, statt einer Gewinn-
verteilung (Dividende) Zuschüsse der
Anteilseigner einzufordern, und zwar als
Erhöhung des Betriebskapitals und nicht
als "Zubuße" wie bei Bergwerkskuxen
üblich. Das Interesse an einer solchen
Unternehmung mußte zwangsläufig zu-
rückgehen.

Die Unternehmungen der Handelskom-
pagnie waren beeinträchtigt durch die
Unbilden der See, die Seeräuberei und
das Kaperwesen, verstärkt sowohl durch
die Konkurrenzkämpfe seitens der Hol-
ländisch-westindischen Kompagnie zu
Amsterdam als auch infolge von Kriegen
der europäischen Mächte. Der Verlust an
Schiffen und Warenausrüstungen auf
den Hin- und Rückwegen konnte häufig
selbst durch hohe Gewinne aus erfolg-
reichen Unternehmungen, bei denen es
nicht allein um Gold, Elfenbein, Gewür-
ze, sondern auch um Sklaven ging, nicht
ausgeglichen werden, sodaß zur Weiter-
führung der Kompagnie immer aufs neue
Kapital mobilisiert werden mußte. Je-
doch gab es zum Jahresschluß 1686 ei-
nen Überschuß von 23700, zum Jahres-
ende von 1687 einen solchen von 57343
Reichstalern. Der Kurfürst von Branden-
burg hatte ab 27. Mai 1686 die Kompa-
gnie für einige Zeit ganz auf eigene Rech-
nung übernommen. Zeitweilig waren
auch die Stadt Emden und äie ostfriesi-
schen Stände mit 24000, der Kurfürst
von Köln mit ebenfalls 24000 Reichsta-
lern beteiligt.
1698 rechneten die Retourschiffe "Fried-
rich III.", "Churprinzeß" und "Sophie
Luise" einen Gewinn von 97876 Reichs-
talern ab, der ausgeschüttet und nicht
wieder angelegt wurde, obgleich gleich-
zeitig ein Gesamtschaden von 135000
Reichstalern entstanden war, weil das
Schiff "Die sieben Provinzen" gesunken,
"Der fliegende Drache" und "Charlotte
Luise" von englischen Seeräubern geka-
pert waren.
Die brandenburgische politische Szene
hatte mit der Entlassung des Ministers
Eberhardt Danckelmann (Lingen 1643-
Berlin 1722) im Dezember 1697 einen für
die Kompagnie bedeutsamen Wandel er-
fahren, da deren Präsident Dodo Freiherr
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von Inn- und Knyphausen, Herr zu Lütz-
burg (um 1640-1698) ebenfalls seinen
Einfluß verlor. Knyphausen und sein 1.
Gehilfe Chr. Friedrich Kraut erlagen der
"Coterie" der gegen Danckelmann ge-
richteten Gruppe Dohna-Döhnhoff-Bar-
fuß. Um so verständlicher ist daher die
Forderung, der Kurfürst solle die Kom-
pagnie entweder verkaufen, auflösen
oder neu ordnen und mit geringeren Ko-
sten als bisher fortsetzen. König Fried-
rich I. (1701-1713) löste mit Order vom
18. Mai 1711 die Kompagnie auf, erklärte
alle erworbenen Aktien und Ansprüche
für erloschen und übernahm Effekten,
Schiffe, Ausrüstungen und Magazine in
und außer Europa auf seine Rechnung.
Bekannt ist, daß unter dem König Fried-
rich Wilhelm I. (1713-1740) gemäß sei-
nem Auftrag an die Residenten in Ham-
burg, London und Amsterdam vom 6.
März 1713 nach einem Käufer für die
Kompagnie gesucht wurde, verlangt
wurden 200000, mindestens 150000
Reichstaler. Erst am 18. Dezember 1717
gelang der Verkauf für 6000 Dukaten; die
Abtretungsurkunde trägt da"s Datum
vom 13. August 1720 - der Groß Fried-
richsburg als Festung verteidigende afri-
kanische Stammes könig Jean Cunny
hielt aber die Holländer acht Jahre lang
von der Inbesitznahme fern.
Die überseeischen Aktivitäten Branden-
burgs hatten einen solchen Ruf erlangt,
daß der Warschauer Gesandte des
Schahs von Persien dem Kurfürsten den
Vorschlag zum Handel von Bernstein ge-
gen rohe Seide unterbreitete.
Emden war ferner Platz der 1745 gegrün-
deten, 1750 priviligierten Asiatischen
Handlungskompagnie, die bis 1765 be-
stand, ebenfalls der nur kurze Zeit exi-
stierenden, von dem Engländer Harris
gegründeten Bengalischen Handlungs-
kompagnie, wie der von Emdener Kauf-
leuten in den Jahren 1782 bis 1785 in der
gleichen Richtung unternommenen Ver-
suche. Auch künftighin war die Stadt
Emden Sitz wichtiger Handelseinrich-
tungen.

Dr. Heinz Fengler, Berlin

Die älteste bekannte spanische Aktie:

"Minasde Guadalcanal
Votras BE Co.11

Im Markt der Historischen Wertpapiere
werden immer wieder Zeichen gesetzt,
wenn besondere Titel neu verfügbar
sind. So können wir heute davon berich-
ten, daß für Spanien eine Aktie der Gold-
und Silbergruben "Minas de Guadal-
canal aus dem Jahre 1725 nunmehr als
das älteste verfügbare Wertpapier gel-
ten muß. Erfreulicherweise liegen auch
Informationen über diese Gesellschaft
vor, die uns Erik Boone zur Verfügung
gestellt hat und die wir gerne an Sie wei-
tergeben:
Im Jahre 1553 entdeckten Martin und
Diego Delgado in der Stadt Guadalcanal
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(Extramadura) eine Gold- und Silbergru-
be, deren Eigiebigkeit die der bisher be-
kannten Gruben in Santiago, Calatrava

Unser Leser Dr. Haager besitzt die abge-
bildete Aktie der Sanatorium und Kur-
haus A.G. über 1000 RM, die 1933 in Ba-
den-Baden ausgegeben wurde.
Er schreibt uns, daß er trotz aller Bemü-
hungen, die auch Nachfragen beim
Stadt-Archiv und bei der Kur- und Bäder-
verwaltung der Stadt Baden-Baden ein-
schlossen, bisher nichts über diese Ge-
sellschaft erfahren konnte. Dr. Haager
hofft nun auf die Mithilfe der HP-Leser

und Alcantara bei weitem übertreffen
sollte. Der vom spanischen König einge-
setzte Verwalter Augustin de Zarate ver-
sicherte denn auch, "daß mehr Silber in
dieser Grube war als in Peru oder im neu-
en Spanien" und daß man auf weitere
Abbaustätten hoffe.
In den zehn Jahren nach ihrer Entdek-
kung wurde tatsächlich vor allem Silber
in hoher Konzentration gefördert, das
der Staatskasse Philipp II. zugeführt
wurde. Doch nach diesem glorreichen
Beginn ließ die Ergiebigkeit nach; durch
schlechte Verwaltung und Unkenntnis
der bergbaulichen Notwendigkeiten, die
zu Einstürzen und Überschwemmungen
führten, wurde die Grube von Gualdal-
canal zu einem Verlustbringer für alle,
die sich von einer Wiederaufnahme der
Förderung neuen Reichtum erhofften.
Von solchen Versuchen wird im Laufe
des 17. Jahrhunderts immer wieder be-
richtet. In welcher rechtlichen Form sich
die wirtschaftlichen Aktivitäten dieser
Zeit abspielten, ist bisher nicht bekannt.
Im Jahre 1725 jedoch, genauer am 5. Sep-
tember, wurde in Madrid die "Minas de
Guadalcanal" gegründet, deren erste
Aktien am 17. September 1725 ausgege-
ben wurden.

und bittet ggf. um Zusendung von Infor-
mationen.

Zur Aktien-Frage aus dem Monat Sep-
tember 1984 "Aktiengesellschaft der
Dithmer'schen Ziegel- und Thonwaren-
Fabrik, Rennberg" haben wir bisher kei-
ne Angaben erhalten können, da die Ge-
sellschaft in vorliegenden Börsenführern •
nicht erwähnt ist.



HISTORISCHE WERTPAPIERE
- das sind alte börsenwertloseAktienund Anleihen, interes-
sante WrrtschaftsdokumentevergangenerZeiten. Sie finden
sie in diesem

KALENDER 1985
der sich durch seine außergewöhnliche Gestaltung
auszeichnet. DasTitelblatt und zwölf Kalenderblätter
mit Abbildungen dekorativer HISTORISCHER WERT-
PAPIERE aus aller Welt sind im 4-Farb-Druck mit
Fondanlage im Format 32,8 x 48 cm gedruckt und in
ein aufwendiges eigens dafür entwickeltes Chromolux-
Passepartout (geschlossener Passepartout-Schuber,
37 x 54 cm) gelegt, so daß die Motive gerahmt erschei-

nen. Ein gesondertes Blatt gibt Auskunft über die
wechselvolle Geschichte der Aktiengesellschaften. Bei
der Auswahl der Motive wurde versucht, viele Bezugs-
punkte zu Ihrem Hobby, Beruf, Wohnort oder Ihrer
Branche herzustellen.
Der Kalender Historischer Wertpapiere 1985 - natür-
lich mit übersichtlichem Kalendarium -eine neue Idee
für Ihr Büro und den Wohnbereich, ein ebenso
geschmackvolles wie ausgefallenes Geschenk. Sie wer-
den Aktien kennenlernen, die ihre große Zukunft noch
vor sich haben. Wer einmal eine Auktion Historischer
Wertpapiere besucht hat, kennt die besondere "Bör-
sen-Atmosphäre" und wird schnell Mitglied des klei-
nen aber exclusiven internationalen Kreises der Scri-
pophilisten, der Sammler alter Börsentitel.

Richten Sie Ihre BesteUung bitte an den HP-Verlag
in Deutschland:
Haferweg 13,0-4630 Bochum 1, Telefon (0234) 797839
OM 49,80 zzgl. Versand
in der Schweiz:
Effinger Strasse 10, eH-300l Sem, Telefon (031) 250565
sFr. 45,- zzgl. Versand
Preise bei Abnahme größerer Mengen (mind. jedoch
10 Exemplare) auf Anfrage.
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Kalender 1986 bereits jetzt als Muster erhältlich.
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AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
1-21 28th Street, Fair Lawn, N] 07410, USA

R. Urmston

HERKULES MÜNZHANDEL

An- und Verkauf von
antiq uarischen Wertpapieren,

philatelistischen
Belegen Und Münzen

p.v.b.a.
CENTRUM VOOR SCRIPTOPHILIE
- ZENTRUM FÜR SCRIPOPHILIE -

E.BOONE
Eeklostraat 159 . B-9068 Ertvelde
Telefon (091) 44.87.45

Ankauf - Verkauf - Schätzung - Auktionen

Einlieferungen für meine Auktion am 20. Okto-
ber 1984 nehme ich ab sofort gerne entgegen.

FERN-(MAIL-)AUKTIONEN
HISTORISCHER WERTPAPIERE

werden immer beliebter.

Unsere Bieter wissen, daß man korrekt bedient wird.
Es entstehen weder Reisekosten noch Zeitverlust.

Katalog kostenlos gegen Portoersatz von DM 2,-.

Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere Angebots-
liste an. Überzeugen Sie sich von unserem umfangreichen

Angebot mit über 600 Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, Obervielander-Straße 17
D-2800 Bremen 66, Telefon (0421) 570260 •

Gottfried Haas, Auktionator

Postfach 340, D-7144 Asperg
Telefon (07141) 32064
Telex 7264444 Seri D
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Bitte fordern Sie unsere Liste
mit internationalen Aktien und

Anleihen an.
Aktuell bieten wir viele Eisenbahnwerte an.

Maleolm Carpenter
10 Linden Grove, Chorley, Lancashire,

England
Te~phone0257264489

Bis zu 50% Preisreduzierung
wegen Aufgabe meines Handels
mit Historischen Wertpapieren.

Fordern Sieumgehend meine Liste
an.

Evelyn Keizer
Traunring 72 . D-8225 Traunreut
Telefon (08669) 5766

Für Sie aufbereitet, die

aktuelle Weltbanknotenliste
Kaufen auch deutsches Inflationsgeld.
Bitte einfac;:hListen anfordern.

S. Reichenberger, Banknoten
Dornröschenstr.18, D-8000 München 83
Telefon (089) 6016202

Nächster Auktionstermin für
HISTORISCHE WERTPAPIERE

17. November 1984

Antiquitäten und Auktionshaus

__ Herbst & Scholz GbR __

Kronprinzenstraße 42 / Ecke Fürstenwall

D-4000 Düsseldorf 1
Telefon (0211) 379663



AGENDA
Der Eintrag in die Agenda ist kostenlos. Verlangen Sie die Meldekarten gratis bei der Redaktion.
Copyright by HP-Verlag für Historische Papiere.

N. P. Gottfried Haas,
Postfach 340, D-7144 Asperg,
Telefon (07141) 32064

HP-Verlag für Historische
Papiere AG,
Postfach 2118, CH-3001 Bern,
Telefon (031) 250565
Haferweg 13,D-4630Bochum 1,
Telefon (0234) 797839

R. Tschöpe, Bruchweg 8,
D-4044 Kaarst 2,
Telefon (02101) 602756

Rene Thevis,
Fischbachstraße 86 a,
D-5190 Stolberg,
Telefon (02402) 73586

M. Veissid & Co.,
87 Park Avenue,
Ruislip, Middx. HA4 7UL,
Telefon Ruislip 32096

Herbst & Scholz GbR,
Kronprinzenstraße 42,
D-4000 Düsseldorf,
Telefon (0211) 379693

N. P. Gottfried Haas,
Postfach 340, D-7144 Asperg,
Telefon (07141) 32064

Handelsgesellschaft für
Historische Papiere,
Kärntner Straße 21/1/13,
A-l0l0 Wien,
Telefon 528822,645189

'Gilbert J. 1. Masure,
Rue Rosendaelstraat 130,
B-1190 Brüssel,
Telefon (02) 3444158

Fernauktion
3Hasen

Wien,
Cercle

3.11.

CD

24. 11. Düsseldorf,
r;"'\ .Hotel Ramada,
~. "Renaissance"

6.11.

CD

21. 10. London,
~ Ivanhoe-Hotel,
~ Bloomsbury Street

27.10. Köln,CD Excelsior- Hotel Ernst

10.11. Bern,
@ Casino

11. 12. FernauktionCD 3Hasen

17.11. Düsseldorf

CD

15.12. Brüssel,
r;;--\ Hotel
'-.!/ "Royal Windsor"

Wertpapier-Cränzchen (WC),
Frankfurt, c/o Ingo Korsch,
Thüringer Straße 17,
D-6238 Hofheim/Ts.,
Telefon (06192) 39825

Ass. BeIge de Scriptophilie,
130, rue des Carmelites,
B-1180 Brüssel
Telefon (2) 3441109

Jürgen Ruschke,
Zülpicher Straße 207,
D-5000 Köln 41
Telefon (0221) 418190

W. Schenau,
Hoofdstraat 35,
NL-8162 AP Epe,
Telefon (05780) 13969

Ass. Franc. des Collectioneurs
de titres anciens,
22, av. Ph.cle-Boucher,
F-92900'Neuilly-sur-Seine

S. Reichenberger,
Telefon (089) 6016202

Ebner + Duda,
Karlstraße 5,
D-7800 Freiburg i. Br.,
Telefon (0761) 24455

Wien, ÖCHW,
Cafe Landtmann, Postfach 213,
Dr.-K.-Lueger-Ring 14 A-l013 Wien

5.11.

4.11.

CD
Köln-Nippes,
Lokal Miebach,
Siebachstraßel
Ecke Sechzigstraße

10.11. Effectenbeurs,
tNi:" Beursplein 5,
~ Amsterdam

Sammlertreffen

25. 10. Brüssel,CD 31, rue Ducale

12. 11. München,
I'"j)\ Kolpinghaus,
\V Hanebergstraße 8

1. 11. Frankfurt,
r;"'\ Börsenkeller,
~ Schillerstraße 11

16.11. Paris,o Club 13,
\.:.J Av. Hoch

3.11. FreiburgLBr.,eCD Hotel Kolpinghaus

Ausstellungen
27.1. Stuttgart,
r;"'\ Studio
~ Landesgirokasse

Süddeutsche Förderer
Historischer Wertpapiere,
Postfach 1346,
D-7050 Waiblingen

8. 10.-3. 11.
Amtsersparniskasse HP-Verlag,

r;"'\ Fraubrunnen Postfach 2118,CH-3001 Bern,
~ CH-3302Moosseedorf Telefon (031) 250565

23.2. Ludwigshafen

CD
Stadtsparkasse Ludwigshafen,
H. Storck, Am Ludwigspark,
D-6700 Ludwigshafen,
Telefon (0621) 5992319

23. 10.-22. 11.
r;"'\ Deggendorf
~ (Dresdner Bank AG)

Dresdner Bank AG,
Promenadeplatz 7,
D-8000 München 2

9.3.

CD
Düsseldorf,
Hotel Ramada,
"Renaissance"

R. Tschöpe, Bruchweg 8,
D-4044 Kaarst 2,
Telefon (02101) 602756

Auktionen

20.4. Bern,
@ Casino

HP-Verlag für Historische
Papiere AG,
Postfach 2118, CH-3001 Bern,
Telefon (031) 250565
Haferweg 13,D-4630Bochum 1,
Telefon (0234) 797839

20.10. Antwerpen,CD Crest-Hotel
E. Boone, Eeklostraat 159, 27.4. Antwerpen, E. Boone, Eeklostraat 159,
B-9068 Ertvelde, t)J\ Crest-Hotel B-9068 Ertvelde,
Telefon (091) 448745 -.....v Telefon (091) 448745

Wirbitten alle Veranstalter von Sammlertreffen, Ausstellungen und Auktionen, uns die geplanten
Termine rechtzeitig mitzuteilen, damit wir sie in die Agenda aufnehmen können.
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KLEINANZEIGEN
Alte Wertpapiere - kauft - tauscht - ver-
kauft - Hans-Georg Glasemann, Unter-
lindau 17, D-6000 Frankfurt (Main), Tele-
fon (069) 727117.

Präsentidee für alle Gelegenheiten. Hi-
storische Wertpapiere im Messingrah-
men. Mengenstaffel. Ordern Sie Farb-
prospekt. Bayer, Grefstraße 2, D-7000
Stuttgart 31, Telefon (0711) 295638.

Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbeerweg 6c, D-2000 Hamburg 71,
Telefon (040) 6405825.

Sammler verkauft günstig wegen Spe-
zialisierung Dubletten und HWP's, die
nicht mehr in das Sammelgebiet passen.
Bebilderte Liste gegen 1,30 DMRp. Peter
Gruhl, Gerstenkamp 4, D-4700 Hamm 4.

Deutsche Brauerei-Aktien vor 1900 ge-
sucht. Angebote bitte unter Chiffre 41 an
das HP-Magazin.

Ich suche Aktien und Anleihen aus der
Uhrenindustrie. Angebote bitte mit
Preisangaben. Chiffre 43.

Suche Aktien von Firmen mit den Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Suche ständig Historische Wertpapiere
mit der Originalunterschrift berühmter
Persönlichkeiten (Autographen). Ange-
bote bitte mit Preis, Zustand und Foto-
kopie an Chiffre 56.

Konföderierte Südstaaten-Anleihen,
Bahnen- und Sparkassentitel KuK-Mo-
narchie abzugeben. Tauschpartner bitte
melden. Suche deutsche Titel vor 1900.
Telefon D-(O22 06) 3699, abends.

Wanted all Unique Shares and Bonds
18th and 19th Century. Banking and In-
surance from any period. M. L. Wyler,
Postbox 1226, Rotterdam 3000 BE, Hol-
land.

Suche Bankaktien aus dem deutsch-
sprachigen Raum sowie Literatur über
Sparkassen in Österreich während der
KuK-Zeit.W. Barrenbrügge, Osterkämpe
10, D-4750 Unna.

Sammler Hist. Wertpapiere kauft und
tauscht USA bis 1900 und Autographen.
Günstig abzugeben: intern. Einzelst.
u. Dubletten. Liste anfordern! J. Eicken-
berg, Stephanienstraße 3, D-4000 Düs-
seldorf 1.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Fortgeschrittener Sammler kauft und
tauscht S<;J1weizer Nonvaleurs (vor
1940). Angebote mit Preis idee und evtl.
Fotokopie sowie Suchliste an Postfach
624, CH-8027 Zürich.

Suche HWP aus dem medizinischen Be-
reich, u. a. Baden-Baden Company von
1908, auc!iRandgebiete. Angebote an J.
Haager, Nohlstraße 42, D-4200 Oberhau-
sen 1.

Wechsel aus Crefeld, 1868-1876. A & C
Lohmann, Peter Bricks & Cie, ausgestellt
auf Personen aus Köln, Cleve, Trier, Ber-
lin, Duisburg, Viersen ab 10 DM. Bernd
Leurs, Veenstraße 10, D-4174 Issum 2.

Kaufe alte bayer. Ansichtskarten, nur
Orts ansichten. H. Bröstler, Petzoltstra-
ße 14, D-8772 Marktheidenfeld, Telefon
(09391) 4055.

Suche alles über: Grillo, Krupp und Stin-
nes. Walter Seller, Heimsang 83, D-4030
Ratingen 6, Telefon (02102) 68199 (ab
19.00 Uhr).

Suche gültige Heidelberger Straßen-
bahn-Aktie. Jürgen Jung, Schifferstraße
4, D-6640 Merzig.

Kaufe Wiesbadener Papiere und alles
aus der Uhrenindustrie. Ingrid Irmer,
Postfach 3444, D-6200 Wiesbaden, Tele-
fon (06121) 65166.

HP-Aktien - 4 Stück - gegen Gebot zu
verkaufen. Cassellius, Veilchenweg 8,
D-4047 Dormagen 11, Telefon (02182)
6261.

Suche deutsche Versicherungspolicen
und Versicherungs-Festschriften jeden
Alters sowie ausländische Versiche-
rungspolicen vor 1800. Manfred Schön,
Hopfengarten 12, D-7170 Schwäbisch
Hall, Telefon (0791) 7339.

Kaufe altes Papiergeld, auch Massen-
ware in Mengen (bestimmte Scheine aus
Inflationszeit). Liste gegen 80 Pf Rück-
porto. Ralf Hell, Schaffhauser Straße
100, D-6620 Völklingen 8.

Suche alles bezüglich Wells-Fargo & Co,
Aktien, Schecks, Wechsel, Bilder, Post-
karten, Frachtbriefe usw. Harald Klusak,
Höhenstraße 23, D-8752 Waldaschaff.

Alte Papiere, Aktien-Dokumente von
Darmstadt und Umgebung zu verkaufen.
Ch. Bertrand, 7 Av. Fabiola, B-4800 Ver-
viers.

Alte Aktien-Postkarte von Wein, Cham-
pagner usw. zu verkaufen. Ch. Bertrand,
7 Av. Fabiola, B-4800 Verviers.

Verkaufe Aktie Comptoir de Phototy-
pie, Neuchatel1894, und Favarger Fabr.
Appareils Electriques - Serie B. Fred
Maurer, Postfach 149, CH-2006 Neucha-
tel-Vauseyon.

Sammler gibt ab: Chocolats Klaus 1919,
Fr. 500,-. Waggons und Tramway Bau-
gesellschaft, Wien 1868, Interimssch.
Format 24 x 28 cm. Fred Maurer, Post-
fach 149, CH-2006 Neuchatel.

JUBILÄUMSAUKTION
Wien ist immer eine Reise wert

Einladung zur 10. Auktion Historischer Wertpapiere
am 3. November 1984 um 10.30 Uhr im Spielcasino Wien

Veranstalter: Handelsgesellschaft für historische Wertpapiere Ges. m. b. H.
A-1010 Wien, Kärntner Straße 21/1/13,Telefon 528822, Vorwahl: Ausland 0043/222

Spitzenstück: Schuldverschreibung von Kaiser Rudolf 11.,1601,Ruf ÖS 18000,-
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[DIS][p Historische Wertpapiere
Handelsgesellschaft Köln
mbH

Unter Sachsen hausen 35 . D-5000 Köln 1
Telefon (0221) 132013 . Telex8883026wipad

Bank of America
Aktie 100 $, 1850er DM 95,-

Syracuse, Binghamton and
New York Railroad
Bond 1000 $ 1858, Auflage nur
85 Stück, selten DM 300,-

The New York and Pennsylvania
Coal Company
Bond 500 $, 1857, Auflage nur
160 Stück, selten DM 380,-

Keyserliche Indische Compagnie
Aktie 1000 Gulden von 1723 DM 1250,-

Gratisliste anfordern!

Sammelalben . Bilderrahmen
- Passepartoutzuschnitte -

Sammler stellt seine
umfangreiche

Schweizer
Referenzsammlung

kostenlos zur Verfügung
für Ausstellungen,
Aktionen usw.

Anfragen bitte an

FRITZ RUPRECHT
Effinger Strasse 10
eH-3001 Bern
Telefon (031) 250565

~~m~~~~~~~~~~~~~~
~ ~Fj+. ~
~ .~!tf 7~' • -. . • -:I "
~ Rene Thevis 4, -,.~~

~ HISTORlsJiI::':1::TPAPIERE' ."\! ;;.~~

~

!iI.1 am 27. Oktober 1984, ab 14.00 Uhr '/:'''''.
im EXCELSIOR·HOTEL·ERNST in KÖLN "

Präsentiert werden:
Über 500 internationale sehr gut sortierte Historische

Wertpapiere. Ur-Alt-Werbung. 17 .• 18. und 19. Jahrhundert.
Plakate, Stiche von Börsen und Banken sowie der bislang

umfangreichste AUTOMOBil-TEil in einer deutschen Auktion
Unsere geschätzte Kundschaft hat den reich bebilderten

Hochglanz-Auktionskatalog bereits in den letzten
Tagen erhaiten.

Sollten Sie noch kein Exemplar erhalten haben.
so fordern Sie es rasch an .

. . . Es lohnt sich ..
Auktionator Rene Thevis

Fischbachstraße 86a, 0-5190 Stolberg-Vicht
Telefon (02402) 73586

* * Wir bieten mehr als HWP und Auktionen * *

mm
OnJOK
boonum

Druckerei
Buchbinderei

Günter Stamm
Hedwigstraße 5
4630 Bochum 1
Ruf (0234) 511453
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· The sign thaI:stands
for international banking

Dieses Zeichen steht für sicherheit
I:embleme Q!Iisignale la prtsence

de votre banQ!le

Swiss Bank Corporation
Schweizerischer Bankverein
Societe de Banque Suisse
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HISTORISCHE WERTPAPIERE
- das sind alte börsenwertloseAktienund Anleihen, interes-
sante WirtschaftsdokumentevergangenerZeiten. Sie finden
sie in diesem

KALENDER 1985
der sich durch seine außergewöhnliche Gestaltung
auszeichnet. DasTitelblatt und zwölf Kalenderblätter
mitAbbildungen dekorativer HISTORISCHER WERT-
PAPIERE aus aller Welt sind im 4-Farb-Druck mit
Fondanlage im Format 32,8 x 48 cm gedruckt und in
ein aufwendiges eigens dafür entwickeltes Chromolux-
Passepartout (geschlossener Passepartout-Schuber,
37 x 54 cm) gelegt, so daß die Motive gerahmt erschei-

nen. Ein gesondertes Blatt gibt Auskunft über die
wechselvolle Geschichte der Aktiengesellschaften. Bei
der Auswahl der Motive wurde versucht, viele Bezugs-
punkte zu Ihrem Hobby, Beruf, Wohnort oder Ihrer
Branche herzustellen.
Der Kalender Historischer Wertpapiere 1985 - natür-
lich mit übersichtlichem Kalendarium -eine neue Idee
für Ihr Büro und den Wohnbereich, ein ebenso
geschmackvolles wie ausgefallenes Geschenk. Sie wer-
den Aktien kennenlernen, die ihre große Zukunft noch
vor sich haben. Wer einmal eine Auktion Historischer
Wertpapiere besucht hat, kennt die besondere "Bör-
sen-Atmosphäre" und wird schnell Mitglied des klei-
nen aber exclusiven internationalen Kreises der Scri-
pophilisten, der Sammler alter Börsentitel.
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Richten Sie Ihre Bestellung bitte an den HP-Verlag
in Deutschland:
Haferweg 13, D-4630 Bochum 1, Telefon (0234) 797839
DM 49,80 zzgl. Versand
in der Schweiz:
Effinger Strasse 10, eH-300l Bern, Telefon (031) 250565
sFr. 45,- zzgl. Versand
Preise bei Abnahme größerer Mengen (mind. jedoch
10 Exemplare) auf Anfrage.

Kalender 1986 bereits jetzt als Muster erhältlich.
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Postgiroamt Dortmund, Konto-Nr. 151130-460
Rabo-Bank, Filiale Arcen, NL-5944 BG Arcen,
Konto-Nr. 103318852

Die Wiedergabe sämtlicher Artikel und Abbil-
dungen, auch auszugsweise, ist nur mit schrift-
licher Genehmigung der Redaktion gestattet.
Gerichtsstand: Bern.

Alle nicht gezeichpeten Beiträge stammen von
Klaus Hellwig.

Redaktionsschluß
für die Januar-Ausgabe:

20. Dezember 1984

Die Titelseite zeigt einen vergrößerten Ausschnitt aus der Aktie "Revere Racing Association" von 1960.

EDITORAL

Lieber Leser,
die Schlagzeile dieses Heftes "Unser Sammelgebiet im Aufschwung" wurde von mir
nicht willkürlich gewählt - sie ist die kurze und prägnante Zusammenfassung der ge-
genwärtigen Marktsituation. Sie wird begründet durch die Analyse der letzten Auktio-
nen und durch eine Vielzahl von Gesprächen, die ich in den vergangenen Monaten mit
Sammlern und Händlern geführt habe.
Was veranlaßt mich nun im einzelnen zu dieser Aussage? Lassen Sie mich die Punkte
stichwortartig aufzählen (den ausführlichen Marktbericht für dieses Jahr werden Sie
im Februar-Heft 1985 finden): Alle bisher durchgeführten Auktionen des 2. Halbjahres
1984 melden gute bis sehr gute Ergebnisse für rare und dekorative Titel; dies deutet
sich auch schon heute für die noch ausstehenden Veranstaltungen an. Soweit Lose zu-
rückgingen oder nur minimal beboten waren, handelte es sich fast durchweg um nied-
rigwertige und häufig in Mengen verfügbare Stücke, die m. E. nicht unbedingt in Auk-
tionen gehören. Zudem hat e~den Anschein, als wäre ein Angebot von ca. 400/450 Lo-
sen in einer Auktion z. Z. ausreichend. Die Beschaffung qualitativ hochwertiger Wert-
papiere wird zunehmend schwieriger, "Lückenbüßer" werden kaum angenommen.
Qualitätstitel sind das" Salz in der Suppe" , sie ziehen die Sammler an - für diese inter-
essieren sich zunehmend mehr Liebhaber; konsequenterweise steigen auch die Prei-
se. Fazit: Eine zunehmend größere Zahl von Sammlern Historischer Wertpapiere sucht
in Auktionen seltene und dekorative Titel. Gängige Werte werden eher beim Händler
erworben. Die führenden Händler melden in diesem Herbst stark steigende Umsätze,
die sich nach zwei Kriterien bewerten lassen: Für die langjährigen Sammler mit schon
umfangreichen Sammlungen gibt es auch von Händlern immer noch Nachschub, sie
sind nicht nur auf Auktionen angewiesen. Allerdings ist es in diesem Bereich wohl
überwiegend nur hauptberuflich tätigen Händlern mit internationalen Kontakten und
Zeit für Einkaufsreisen möglich, derartige Wertpapiere zu finden. Der zweite Bereich
umfaßt die Titel in der unteren und mittleren Preiskatagorie, die für die zahlreichen
Neusammler von Interesse sind. Hier kommen auch die Anbieter, die nur "nebenbei"
tätig sind, nach wie vor zum Zuge. Es hat jedoch den Anschein, als wenn die Größen-
ordnung dieser beiden Händlerkategorien sich zwangsläufig immer mehr voneinander
entfernt.
Eine weitere Belebung des Marktes ist zu erwarten, nachdem ein führendes deutsches
Briefmarken- und Münzenhaus mit sehr aufwendig gestalteten Prospekten die Wer-
bung in großen Zeitschriften aufgenommen hat. Damit werden Zehntausende von Le-
sern mit unserem Sammelgebiet konfrontiert, das sie bisher vielleicht nur vom Hören-
sagen kennen. Ein Teil der so gewonnenen Interessenten wird sich demnächst auch
dem Markt zuwenden, d. h. Kontakt mit Händlern und Auktionatoren aufnehmen.
Zu den vom HP-Verlag angebotenen Kalendern möchte ich noch anmerken, daß die
eingegangenen Bestellungen gesammelt werden, der Versand wird etwa Ende No-
vember/Anfang Dezember 1984 erfolgen.

Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig

3



AUKTIONSBERICHTE

Auktion von M. Veissid
am 21. Oktober 1984
in London
Im Verhältnis zu den anderen hier be-
sprochenen Auktionen des Berichtszeit-
raumes sind die rd. 15000 DM Umsatz,
die Mike Veissid bei seiner Auktion im
Londoner Ivanhoe-Hotel erzielte, ein re-
lativ kleiner Betrag. Allerdings waren le-
diglich 150 Lose aufgerufen, die durch-
weg zugeschlagen wurden, da keine Be-
grenzungen vorlagen. Für die Verauktio-
nierung benötigte der Veranstalter vor
ca. zehn persönlich anwesenden Bietern
eine halbe Stunde; der Großteil der Lose
ging an Briefbieter.
Erwartungsgemäß war es bei einigen
Positionen möglich, den Preis deutlich
unter vergleichbaren Ergebnissen des
Kontinents zu halten - die Erwerber wer-
den sich gefreut haben. Trotzdem ist es
für den Betrachter recht unverständlich,
daß in einer Stadt wie London nicht mehr
Aktivitäten in unserem Markt entwickelt
werden, zumal in der englischen Vereini-
gung eine doch ziemlich große Anzahl
von Sammlern vertreten ist. Auch hier
sollte man versuchen, als Basis für ein
kontinuierliches Geschäft den Absatz im
eigenen Land zu verstärken, so wie es
sich z. B. in Belgien und Frankreich posi-
tiv ausgewirkt hat.
Nach der Auktion fand ein Basar statt,
auf dem ein guter internationaler Quer-
schnitt angeboten wurde, dem man je-
doch mehr Publikums zuspruch ge-
wünscht hätte.
Am Rande sei an dieser Stelle ange-
merkt, daß gegenüber dem Britischen
Museum in der Schalterhalle einer neu
eröffneten Bankfiliale gerahmte Histori-
sche Wertpapiere ausgestellt und auch
verkauft werden.

7. Auktion
des Hp·Verlages
am 10. November 1984
inBern
Auch im zweiten Halbjahr 1984 veran-
staltete der HP-Verlag die einzige Auk-
tion Historischer Wertpapiere und Fi-
nanzdokumente in der Schweiz. Sie wur-
de wiederum in der "Arvenstube" des
Casinos Bern durchgeführt.

Strahlendes Wetter-
strahlende Mienen

Eigentlich könnte man den Bericht über
die 7. Auktion mit der Einführung über
die 6. Auktion beginnen; denn wie im
Frühling war das Wetter ungewöhnlich
schön, die Sonne strahlte wie selten um
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Im "Beaumontu: die Herren Hütte, Ullrich, Krebs,
Gänssle jr. (von links).

diese Jahreszeit. Ebenso konnten nach
Schluß der Auktion Veranstalter und
Teilnehmer strahlen: Veranstalter, weil
ein neues Rekordergebnis erzielt wurde,
und Teilnetimer, weil viele Sammlungen
um schöne und rare Titel ergänzt wer-
den konnten.

Rege Beteiligung

Obwohl viele Interessenten Briefgebote
abgegeb~n hatten, kamen mehr als 80
Gäste, für die ca. 70 Bieternummern aus-
gegeben wurden. Für die aus Deutsch-
land, teilweise schon am Freitag, ange-
reisten Besucher, hatte der HP-Verlag
ein Pauschalarrangement mit Essen im
ronommierten "Bellevue Palace Hotel"
bestellt, das sehr positiv aufgenommen
wurde (zumal es erhebliche Preisnach-
lässe enthielt) und das für die nächste
Auktion ebenfalls vorgesehen ist.

Etwa zwei Drittel der Auktionslose gin-
gen dann auch an im Saal persönlich an-
wesende Bieter. Auch in dieser Auktion
waren neue Interessenten vertreten, die
für die verschiedensten Sammelgebiete
Historische Wertpapiere suchten. Viele
von ihnen sind mittlerweile Abonnenten
des HP-Magazins.

Neues Rekordergebnis

Mit rd. 64000 sFr. (entsprechend 78000
DM)für 386 aufgerufene Lose, von denen
347 zugeschlagen wurden (= 90 %), er-
zielte der HP-Verlag sein bisher bestes
Ergebnis. Der Durchschnittswert je Los
beträgt damit 186 sFr. bzw. 227 DM; er
gehört damit in die Spitzengruppe der
führenden Auktionen. Dieser Wert liegt
um 40 % über dem der vorigen Auktion,
gerechnet nach verkauften Losen.
Überproportional beigetragen zu diesem
Ergebnis hat der Bereich Schweiz und
hier insbesondere das Gebiet "Bahnen".
Der Durchschnittwert für die Schweiz
beläuft sich auf rd. 220 sFr. (oder knapp
270 DM). 90 % aller hier angebotenen Ti-
tel fanden Abnehmer; die Preise erreich-
ten teilweise bisher nicht gekannte Hö-
hen: ein Beweis für die Beliebtheit die-
ses Sammelgebietes. Es ist wohl nicht
vermessen zu sagen, daß ein derartiges
Angebot in dieser Konzentration z. Z.nur
in den Auktionen des HP-Verlages zu fin-
den ist.
Aber auch die deutschen Werte, die ei-
nen Durchschnittswert von rd. 280 DM
erbrachten (so hoch wie bisher nie in der
Schweiz), waren sehr gut gefragt. Ver-
ständlich ist, daß in diesem Bereich der
Auktion die Briefbieter stärker zum Zuge



kamen, da für viele Sammler nicht immer
die Reise in die Schweiz möglich ist.
Das dritte Land, das traditions mäßig in
den HP-Auktionen stark vertreten ist,
die Vereinigten Staaten von Amerika,
verzeichneten teilweise - gegenüber an-
deren Auktionen dieses Herbstes - ei-
nen Aufschwung. Hier waren die Saal-
bieter wieder aktiver; denn die USA,spe-
ziellBahnen, sind in der Schweiz sehr be-
liebt. Bemerkenswert ist, daß von 79 US-
Titeln nur zwei Stück zurückgingen!
Für Frankreich ist zu bemerken, daß alle
40 angebotenen Lose zugeschlagen wer-
den konnten. Zu realistischen Preisen
(mit einem Durchscnittswert von 143
sFr. oder 174 DM)finden dekorative Titel
dieses Landes wieder Liebhaber, nach-
dem in anderen Auktionen dieser Be-
reich eher vernachlässigt schien.

Zusammenfassung

Ohne auf allzuviele Einzelergebnisse
(Ergebnisliste liegt diesem Heft bei) ein-

• zugehen, lassen sich für einzelne Berei-
che dieser Auktion folgende Aussagen
treffen:
- Schweizer Bahnen; durchweg positiv,

neue Höchstpreise; mehr als 9000 sFr.
für gut 40 Positionen, darunter 550
sFr. für eine Waldenburger-Bahn
1900.
10 Berner Werte erbrachten 4000 sFr.;
darunter die Bern-Luzern-Bahn 1700
sFr.
Die restlichen 50 Schweizer Titel wur-
den mit rd. 13000 sFr. bezahlt; darun-
ter die Theater-AG Zürich 1891 (gül-
tig) mit 3300 sFr.
15000 sFr. waren für die ca. 65 deut-
schen Titel aufzubringen; z. B. für die
Gründer-Aktie ADCA 3000 sFr. und
für die Gründer-Aktie "Preußenbo-
den " 3300 sFr. BMW von 1942 erzielte
mit 500 sFr. einen neuen Rekordpreis.
Frankreich ohne Rückgänge.
US-Eisenbahnen ebenfalls ohne Rück-
gänge (MKT RW/Jay Gould 700 sFr.;
Amexco 1866 mit blauer Umrandung
850 sFr.).

Frau Tschöpe und Herr Ruprecht.

Die Autowerte (aus allen Ländern)
waren vielfach beboten und erzielten
daher überwiegend gute Ergebnisse.

Gemeinsames Essen

Wie bei früheren Auktionen fand sich auf
Einladung des HP-Verlages ein Teil der
Besucher am Abend nach der Auktion im
"Beaumont" zum gemeinsamen Essen
und Trinken bei Jos de Wolf ein, so daß
der Tag in angenehmer und fröhlicher
Atmosphäre ausklang.

Auktion von Guy eifre
am 14. Oktober 1984
in Paris
Zur Herbst-Auktion von Guy Cifre am 13.
Oktober 1984 im Pariser Versteigerungs-
zentrum Drouot hatte sich ein internatio-
nales Publikum eingefunden. Der größte
Teil der Besucher kam jedoch aus Frank-
reich. Demgemäß waren die einheimi-
schen Titel, die ja auch das Schwerge-
wicht des Auktionsangebotes bildeten,
zu guten Preisen gefragt. Der überwie-
gende Teil dieser Lose blieb also im Lan-
de. - Insgesamt waren mehr als 50 Per-
sonen anwesend, die - zusammen mit
den Briefbietern - für ein Gesamtergeb-
nis von mehr als 50000 DM sorgten.

Paris erlebte ein langes "HWP-Wochen-
ende"; denn einige der Besucher nah-
men am Vorabend am Treffen des fran-
zösischen Clubs teil. Schon hier wurden
einige interessante Papiere umgesetzt.
Am Sonntag nach der Auktion traf man
sich - für einige Teilnehmer nach einer
langen Nacht - beim Basar im "Lutetia"
wieder. Ein reichhaltiges Angebot stand
zur Verfügung, doch herrschte allgemein
der Eindruck vor, daß, von Ausnahmen,
die auf Zufällen beruhten, abgesehen,
der Ankauf qualitativ hochwertiger Titel
nur in geringem Umfang möglich war.

10. Auktion
Historischer Wertpapiere
am 3. November 1984
in Wien
Die 10. Auktion der Handelsgesellschaft
für Historische Wertpapiere am 3. No-
vember 1984 im Spielcasino Wien war,
vor allem von Interessenten aus dem ei-
genen Lande, gut besucht.
Obwohl der Bereich "Varia" wiederum
stark vertreten war, entfiel der größere
Teil der Zuschlagsumme von 380000 ÖS
(50000 DM bzw. 41500 sFr.)auf den Be-
reich alte Wertpapiere. Den Spitzenpreis
von 25000 ÖS erzielte eine Schuldver-
schreibung von Kaiser Rudolf 11.aus dem
Jahre 1601. Der Gründungsschein vom
Raimund-Theaterverein erbrachte
17000 ÖS.

Wieder sehr gefragt waren österreichi-
sche Bahnaktien sowie Bank- und Auto-
mobilwerte. Erwähnungswert ist auch
der Preisanstieg für ungarische Lokal-Ei-
senbahnen.
Die Rückgänge bewegten sich in der
Größenordnung von 20 %; sie lagen da-
mit deutlich unter dem Wert der vorigen
Auktion.

7. Auktion von Rene Thevis
am 27. Oktober 1984 in Köln
Am 27. Oktober 1984 veranstaltete Rene
Thevis seine 7. Auktion, die wie die vori-
ge im Kölner Excelsior-Hotel-Ernst statt-
fand. Als einziger Veranstalter brachte
es R. Thevis damit in diesem Jahr auf drei
Auktionen. Die Beschaffung entspre-
chend auktions würdiger Titel scheint je-
doch an ihre Grenzen zu stoßen; denn
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von den 535 aufgerufenen Losen gingen
ca. 170 zurück, das entspricht rd. 32 %
und damit in etwa der Prozentzahl der
Rücklose in der vorigen Auktion.
Die 365 zugeschlagenen Positionen er-
gaben eine Gesamtsumme von ca. 65000
DM (diese Zahl wurde durch Addition
der mitgeschriebenen Zuschläge ermit-
telt, da bis Redaktionsschluß keine Er-
gebnisliste vorlag). Der Durchschnitts-
wert je Los betrug 178 DM, er lag damit
rd. 16 % unter dem Wert der vorigen Auk-
tion.
Zwar waren auch in dieser Veranstal-
tung hochkarätige Titel enthalten, die
bis zu 3500 DM erbrachten, doch lag die
Mehrzahl der Beträge im unteren Be-
reich, teilweise wurde zu 5 DM zuge-
schlagen.
Im Saal waren rd. 60 Personen anwe-
send, zusätzlich war die Beteiligung von
Briefbietern nach Aussagen des Veran-
stalters rege. Soweit neue deutsche
Gründer-Aktien aufgerufen wurden, er-
gaben sich durchaus respektable Preise;
z. B. erbrachten die "Berliner Cichorien-
Fabrik" von 1871 1250 DM und die
"Württ. AG für Fabrikation von Leim und
Düngemitteln" von 1859 1500 DM.

Für die" Uraltpapiere " war ein spezieller
Interessent vertreten, der diese Werte
überwiegend aufnahm.
Auffallend war die im Gegensatz zu an-
deren Auktionen recht hohe' Zahl der
Rücklose im Bereich der amerikanischen
Werte einschließlich solcher Titel mit
doch bekannten Unterschriften. Keine
Käufer fanden z. B. "Baitimore and Ohio
RR" mit Johns Hopkins-Unterschrift
(Ausruf 350 DM); "Cincinatti Tunnel
RW" mit John C. Fremont-Unterschrift
(Ausruf 380 DM) oder "National Transit
Company" mit H. H. Rogers-Unterschrift
(Ausruf 750 DM). Offensichtlich stimm-
ten hier nicht immer Ausruf zzgl. Gebüh-
ren mit dem z. Z. aktuellen Marktpreis
überein, wenn auch der hohe Dollarkurs
sich preiserhöhend auf den Bereich
Amerika ausgewirkt hat. Dagegen er-
reichte eine Aktie der "Pullman's Palace
Car Company" mit rückseitiger Original-
Unterschrift von Sidney Dillon einen Net-
topreis von 1670 DM. Als letztes Los
wurde eine Gründer-Aktie der "Schwei-
zerische Ost-West-Bahn-Gesellschaft"
von 1860 zu 1000 DM zugeschlagen.
(Vom Veranstalter zugesagte Fotos aus
dem Auktionssaal lagen leider bis zum
Redaktionsschluß nicht vor.)
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1. Auktion von Erik Boone
am 20. Oktober 1984
in Antwerpen
Erik Boone, rühriger belgischer Händler
für Historische Wertpapiere, veranstal-
tete am 20. Oktober 1984 seine 1. Auk-
tion im Crest Hotel Antwerpen. Im Auk-
tionssaal im 16. Stock des verkehrsgün-
stig an der Autobahn gelegenen Hotels
fanden sich mehr als 60 Personen ein.

Zwar waren eine Anzahl Sammler und
Händler aus Deutschland vertreten,
doch lag das Übergewicht eindeutig bei
den Sammlern aus Belgien. Dies ist eine
aus unserer Sicht erfreuliche Tatsache;
denn eine kontinuierliche und langfristig
positive Entwicklung eines Sammelge-
bietes muß sich auf einen festen Samm-
lerstamm im eigenen Lande gründen
können. Insofern scheint es so (dies be-
stätigte ja schon der Verlauf der Auktion
in Paris eine Woche vorher), daß die Zahl
der einheimischen Interessenten sich
vermehrt hat und damit viele Historische
Wertpapiere nach teilweise heftigen
Bietgefechten im Lande blieben. Dies
war in Antwerpen ganz eindeutig fest-
zustellen. Zahlreiche Titel erreichten
Preise, bei denen z. B. deutsche Händler,
die in der Vergangenheit das Preisgefäl-
le zwischen Belgien und Deutschlan~
ausnutzen konnten, nicht mehr zum
Zuge kamen. Wir müssen daher unsere
Aussage, daß bestimmte Auktionen im
Ausland Umsätze nach Deutschland hin
benötigen, auch für diese Auktion korri-
gieren. Dies tun wir allerdings gerne, da
ausgehend von einer immer breiter wer-
denden Sammlerschaft in den einzelnen
Ländern sich eigenständige Aktivitäten
entfalten werden.
Das Gesamtergebnis der Auktion, in der
528 Lose aufgerufen wurden, stellte sich
auf 1117000 bfrs. (= 55000 DM oder
46000 sFr.); ein bisher in Belgien bei wei-
tem nicht erreichtes Ergebnis.
Von den 528 aufgerufenen Losen fanden
rd. 100, also etwa 20 % keinen Interes-

senten; wiederum ein Zeichen dafür, daß
das Auktionsangebot möglichst ge-
strafft sein sollte. Die Rückgänge verteil-
ten sich über alle Bereiche; überwiegend
handelte es sich um häufiger angebote-
ne Titel aus anderen Ländern (also nicht
Belgien) sowie um Dokumente, die nicht
unbedingt in eine HWP-Auktion einge-
bracht werden sollten.
Der Durchschnittswert je zugeschlage-
nem Los lag mit 2650 bfrs. (= 132 DM
oder 110 sFr.) respektabel hoch. Hierzu
trugen in starkem Maße die "Uralttitel"
bei, die überwiegend verkauft wurden.
Den höchsten Preis erzielte die älteste
bisher bekannte spanische Aktie "Minas
de Guadalcanal" von 1725 (vgl. HP-Ma-
gazin Nr. 9/84), die 110000 bfrs. (= 5500
DM oder 4550 sFr.) erbrachte. Auf die
Einzelergebnisse soll auch hier weiter
nicht eingegangen werden, da unmittel-
bar nach der Auktion die Ergebnisliste
versandt worden ist.
An dieser Stelle sei angemerkt, daß die
Abrechnung der Auktion über eine,eige-
ne EDV-Anlage erfolgte. Kaum Wartezei-
ten für die einzelnen Bieter und eine so-
fortige Gesamtabrechnung wurden von
den Teilnehmern erfreut zur Kenntnis
genommen.

Für die einzelnen Sammelgebiete lassen
sich, mit dem üblichen Vorbehalt, da
Auktionsergebnisse immer wieder von
besonderen Konstellationen, sei es
durch Brief-, sei es durch Saalbieter, be-
einflußt werden können, folgende Aus-
sagen treffen:

Belgien, soweit neu oder nur selten
angeboten, nur zu steigenden Preisen
zu erwerben; viele Titel blieben im
Lande;
Banken/Versicherungen, nur wenig
bekannte Stücke gingen gut, anson-
sten Rückgänge oder niedrige Preise;'
Bergbau, Gold und Silber war stark ge-
fragt, Kohle weniger;
Autos, der Eindruck war gemischt;
Eisenbahnen, wie immer, bis auf gän-
gige Werte eins chI. Amerika, zu übli-
chen Preisen absetzbar;
18. Jahrhundert, wie erwähnt, gut (vor
allem brieflich) beboten, nur 2 von 13
Losen zurück;
Deutschland, teilweise recht hohe
Preise; wenn sehr bekannt allerdings
nicht aufgenommen;
Varia (enthielt Bücher, Pässe,
Schecks, Speisekarten usw.), speziel-
les Interesse, könnte unseres Erach-
tens gekürzt werden.

Die Auktion wurde erfreulicherweise zü-
gig, aber ohne Hektik durchgeführt, so
daß anschließend genügend Zeit für die
Durchführung eines Basares war, auf
dem vor allem belgische Teilnehmer ver-
treten waren. Es wurde recht rege ge-
handelt und getauscht und so manches
gute Stück tauchte noch auf, wenn auch
hier die Suche nach raren und ge-
schichtsträchtigen Titeln zunehmend
schwieriger zu werden scheint.



..
R. TSCHOPE

Bruchweg 8, D-4044 Kaarst 2, Telefon (02101) 602756

Unsere 12. Auktion Historischer Wertpapiere
wird am 24. November 1984

erstmals in Düsseldorf stattfinden.

Als Veranstaltungs ort haben wir das verkehrs günstig gelegene Hotel Ramada
"Renaissance" gewählt. Auswärtige Besucher können ihren Pkw in der

Hotel-Garage parken.

Unseren bebilderten Auktions-Katalog (Schutzgebühr 10 DM) senden wir
Ihnen gerne zu.

Für unsere am 9. März 1985 stattfindende 13. Auktion Historischer
Wertpapiere nehmen wir ab sofort Ihre Einlieferungen entgegen.
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TELEX

Rückzahlung
von tschechischen
Staatsanleihen
Immer wieder tauchen Gerüchte über
die Rückzahlung von Staatsanleihen aus
heute kommunistischen Ländern auf.
Nun soll ~s Geld aus der Tschechoslowa-
kei geben - besitzen Sie derartige Staats-
papiere mit hohen Nennwerten? Viel-
leicht gibt es hierfür Bares!

"Der Vorschlag der CSSR ist
geradezu kriminell"

Eigentlich sind sie nur wertlose vergilbte
Papierfetzen, die neben 50-Millionen-
Reichsmark-Scheinen und 10000-Mark-
Münzen aus Nickel die Auslagen von An-
tiquitätenhändlern schmücken. Die Re-
de ist von Staatspapieren längst vergan-
gener Reiche, vom zaristischen Rußland,
dem Reich der Mitte und anderen Län-
dern, die sich zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts über Staatsanleihen Gelder aus Eu-
ropa und den USAverschafften. Zumeist
wurden sie nicht zurückgezahlt, und es
besteht auch wenig Hoffnung, daß sie je-
mals zu barer Münze gemacht werden
können.
Alle Jubeljahre geht allerdings das Ge-
rücht um, die Erben dieser Schulden, das
heißt die Nachfolgestaaten, könnten
doch noch zur Kasse gebeten werden.
Dann werden die Raritäten aus den
Sammleralben hervorgekramt, und die
Inhaber der Papiere wittern Morgenluft.
Jüngstes Beispiel dafür sind mehr als 60
Jahre alte Staatspapiere der Tschecho-
slowakei, Anleihen, die noch vor der Na-
zi-Invasion Osteuropas aufgelegt wor-
den waren. Im Mai dieses Jahres hatte
die tschechoslowakische Regierung ver-
kündet, sie wolle ihren Zahlungsver-
pflichtungen für die Papiere nachkom-
men - zur Freude der stolzen Anleihenin-
haber.
"Gott sei gepriesen", hatte Hubert Park
Beck damals gesagt. "Jetzt sage ich, den
Teufel hätten wir preisen sollen, denn es
ist offensichtlich, daß die Kommunisten
nicht an Gott glauben", so Beck verbit-
tert, der einige der fraglichen Anleihepa-
piere im Nennwert von 4000 $ besitzt.
Denn, so mußte er erfahren, die Tsche-
choslowakei will nur 2,5 % des Nennwer-
tes der Titel zahlen. Beck dazu: "Es ist
geradezu kriminell, einen solchen Vor-
schlag auch nur zu erwägen. "
Am 28. Mai 1984 hatte das tschechoslo-
wakische Finanzministerium in New
York verkündet, es habe ein Abkommen
über finanzielle Ansprüche aus Anleihen
unterzeichnet, die in den zwanziger Jah-
ren in den USA auf den Markt gebracht
worden waren. "Wir sind jetzt unseren
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Verpflichtungen nachgekommen" ,hatte
Richard Hlavaty von der CSSR-Botschaft
in New York das Abkommen derzeit
kommentiert.
Allerdings stellt die im Mai unterzeich-
nete Vereinbarung alles andere als eine
endgültige Lösung des Problems dar,
und Inhaber der Schuldverschreibungen
wie Beck fühlen sich gefoppt. Die Rück-
zahlung wurde zwar bereits von der als
Zahlungsagentin fungierenden Irving
Trust of New York angeleiert. Irving ist
aber zunächst vollauf damit beschäftigt,
Zahl und Summe der in Umlauf befindli-
chen Papiere zu erfassen. "Wir haben ei-
ne Menge Scheine gesehen, die mit un-
terschiedlichen Sätzen abgestempelt
waren, mit verschiedenen Fälligkeitsda-
ten, einige mit Kupons und andere oh-
ne", erzählt Ed Malloy von Irving Trust.
Zur Zeit registriere man die Anleihepa-
piere und zahle diejenigen aus, die mit
Kupons versehen sind.
Der Erfassungsprozeß soll ein Jahr dau-
ern. Begontien hat die Aktion am 1. Au-
gust mit Anzeigen in einigen großen Zei-
tungen, in den Anleihebesitzern mitge-
teilt wurde, wie und wo sie ihre Ansprü-
che geltend machen können. Innerhalb
eines Jahres wolle man dann ein endgül-
tiges Rüc.Kkaufangebot machen. "Besit-
zer, die das jetzige Angebot annehmen
wollen, bekommen die 2,5 % sofort aus-
gezahlt", erklärt Malloy.
Die Verhandlungen über eine Beglei-
chung der Ansprüche fanden zwischen
dem tschechoslowakischen Finanzmin-
sterium und einer privaten Gruppe mit
dem Namen Schutzvereinigung auslän-
discher Anleiheinhaber (FBPC) statt, ei-
ne Gruppe, die vom Chef der Marine Mid-
land Bank, John R. Petty jr., angeführt
wird. Bei Marine Midland zeigt man sich
zuversichtlich im Hinblick auf eine Eini-
gung über die Tschechoslowakei-Anlei-
hen. "Wir wissen zur Zeit allerdings noch
nicht, wie hoch die Zahlungen ausfallen
werden. Diese Anleihen haben eine tur-
bulente Geschichte hinter sich", erklärt
Michael Mann von Marine Midland.
"Man kann kaum schätzen, wie viele Pa-
piere überhaupt im Umlauf sind." Aller-
dings sei man bisher nur auf Titel mit ge-
ringem Nennwert gestoßen. Das bisher
Erreichte bezeichnete Mann als "äußerst
positiv" .

(aus Südd. Zeitung)

Neue Veröffentlichung
vomEDHAC
In der Schriftenreihe des EDHAC ist als
Heft 2 die Abhandlung "Fünfzig Zentner
Roggen" von Prof. Dr. Wanner erschie-

nen. Der Autor beschreibt auf 20 Seiten
die Entstehung und Entwicklung deut-
scher Anleihen sowie Pfand- und Ren-
tenbriefe, die nicht auf Mark, sondern
auf Roggen, Weizen, Kohle, Holz, Dollar,
Feingold oder Goldmark lauten.
Die informative Broschüre ist über die
Geschäftsstelle des EDHAC zu bezie-
hen. Der Preis beträgt 10,- DM; für Mit-
glieder des EDHAC 5,- DM.

Masure-Auktion in Brossel
fällt aus
Wie uns Gilbert J. L. Masure mitteilt,
wird seine von ihm für den 15.Dezember
1984 in Brüssel angekündigte Auktion
nicht stattfinden. Ob im Jahre 1985 Auk-
tionen stattfinden werden, ist noch of-
fen.

Wertpapierbörse
in Freiburg
Am 3. November 1984 fand in Freiburg
eine Börse für Ansichtskarten und Histo-
rische Wertpapiere statt. Für unser Sam-
melgebiet stellten Aime Forjonnel und
Ralf Huber aus. Neben Historischen
Wertpapieren hatten sie für Interessen-
ten auch Fachzeitschriften, wie das HP-
Magazin, und Fachliteratur mitgebracht.

9. Basler Sammlerbörse
Für die Basler Sammlerbörse, die im Rah-
men der diesjährigen Basler Herbstmes-
se stattfand, war auch die Beteiligung
von Händlern Historischer Wertpapiere
angekündigt. Leider fand sich dann nur
ein Händler mit entsprechenden Map-
pen ein, der allerdings nur gängige Titel
anbieten konnte. Schade, denn bei der
sehr hohen Besucherzahl wäre ein grö-
ßeres Angebot Historischer Wertpapiere
wohl lohnend gewesen.

Ein Buch über "Die
Privatbahn Eutin-Lübeck"
Vor einiger Zeit tauchten sie erstmals im
Sammlermarkt auf: die alten Aktien der
"Privatbahn Eutin-Lübeck". Mittlerwei-
le werden eine Anzahl Sammler dieses
Bereiches ein oder mehrere Exemplare
dieses Titels besitzen. Für alle, die mehr
über die Entstehung und die Geschichte
dieser bedeutenden norddeutschen
Bahn wissen wollen, steht das Buch "Die
Privatbahn Eutin-Lübeck" zur Verfü-
gung.
Der Preis beträgt 38,80 DM (zzgl. 4,20
DM Versand); das Buch ist über den HP-
Verlag zu beziehen.
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SAMMLERPORTRAT

Wir steUen vor: Manfred Denecke
Nach einer längeren Pause führen wir in
diesem Heft unsere Porträtserie mit der
Vorstellung eines der profiliertesten
Sammler deutscher Gründer-Aktien fort.
Wir bedanken uns bei Manfred Denecke
für seine Bereitschaft, offen zu den ange-
sprochenen Themen Stellung zu nehmen
und sind davon überzeugt, daß seine
Ausführungen und Empfehlungen auch
für Sammler anderer Gebiete von Inter-
esse sein werden.

HP: Würden Sie sich bitte unseren Le-
sern vorstellen.
M.D.: Ich bin 54Jahre alt, gelernter Fein-
mechaniker mit anschließender Ausbil-
dung zum Techniker, Fachrichtung Ma-
schinenbau. Nach 28jähriger Tätigkeit in
der feinmechanisch-optischen Industrie
wechselte ich 1972 zur Physikalisch-
Technischen Bundesanstalt. Ich bin ver-
heiratet, wir wohnen am Stadtrand von
Braunschweig.
HP: Sie kamen von anderen Sammelge-
bieten?
M. D.: Ja, das ist richtig; ich habe früher
Briefmarken und römische Münzen ge-
sammelt.
HP: Und wie wurde Ihre Liebe zu den Hi-
storischen Wertpapieren geweckt? Wie
begannen Sie konkret?
M. D.:Während eines Kuraufenthalts in
Bad Kissingen im Herbst 1975 las ich in
einer Fernsehzeitung eine Bericht über
"Alte Aktien als Sammelobjekt". Hier
sah ich zum ersten Mal Abbildungen von
alten Aktien. Die Möglichkeit, einmal bei
einem Hobby von Anfang an dabei zu
sein, faszinierte mich. Ich war so begei-
stert, daß ich mir sofort fünf amerikani-
sche Eisenbahnaktien mit dekorativen
Stahlstichvignetten bestellte.
HP: Dieser Gesichtspunkt hat sicher
auch andere Sammler an unser Sammel-
gebiet herangeführt; er scheint mir
schon wesentlich zu sein. - Wie und wo
kauften Sie Ihre ersten Wertpapiere?
M. D.: Am Anfang kaufte ich nur bei
Fachhändlern und zwar immer nur ein-
zelne Stücke, Konvolute habe ich immer
gemieden.
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HP: Wie sehen Sie die Funktion des Han-
dels?
M. D.: Die Funktion des Handels besteht
ja in der Hauptsache darin, Angebotsli-
sten aufzustellen und diese an Interes-
senten zu versenden. Für sehr wichtig
halte ich die Beratung der Kunden! Die

Kenntnis des Marktes und der Preis-
strukturen sowie das Wissen wirt-
schafts historischer Zusammenhänge
setze ich bei· einem fachlich qualifizier-
ten Händler voraus.
HP: Welche Rolle spielen Auktionen?
M. D.: Bei Auktionen besteht die Mög-
lichkeit, durch schriftliches Gebot, durch
Anwesenheit oder durch Beauftragung
eines Dritten, Wertpapiere meistbietend
zu erwerben. In eine Auktion gehören
aber nur bessere (auktionswürdige)
Stücke, was leider nicht immer so ist. Die
Beschreibungen in den Auktionskatalo-
gen sind meistens unvollständig. Neben
einer Kurzinformation über die Gesell-
schaft, sollte in jedem Fall die Erhaltung
des Loses angegeben sein, eine Abbil-
dung wäre ebenfalls erwünscht. Leider
gibt es nur ein Auktionshaus, das diese
Dinge alle berücksichtigt.
HP: Dies ist sicherlich auch eine Kosten-
frage, da nicht jedes Auktionshaus die
Umsätze erzielen kann, die für einen der-
artigen Katalog erforderlich sind. Doch
wo sehen Sie die wesentlichen Unter-
schiede zwischen Handel und Auktion?
M. D.: Händler und Auktionshäuser ga-
rantieren ja beide die Echtheit der Stük-
ke, hier besteht also kein Unterschied.
Der Händler räumt dem Käufer ein Um-
tauschrecht ein; ein Stück, das auf einer

Auktion ersteigert wurde, wird dagegen
nur bei "berechtigter" Reklamation zu-
rückgenommen. Für schriftliche Bieter
halte ich deshalb die Angabe des Erhal-
tungszustands im Katalog für sehr wich-
tig. Spitzenpapiere erhält man meistens
nur auf Auktionen und oft preislich gün-
stiger als beim Händler.
HP: Bezüglich des Erhaltungszustandes
vertritt auch das HP-Magazin diese Mei-
nung. Bei den Preisen gibt es allerdings

auch umgekehrte Beispiele. - Wie infor-
mieren Sie sich über den Markt?
M. D.: Für die aktuellen Informationen
habe ich die beiden deutschen Sammler-
zeitschriften abonniert. Außerdem stehe
ich mit allen deutschen Händler und
Auktionshäusern in Verbindung und er- •
halte von diesen Angebotslisten und Ka-
taloge. Die neueren Fachbücher für
Sammler alter Aktien habe ich alle.
HP: Sie reisen zu vielen Auktionen mit
Ihrer Frau, teilt sie Ihr Hobby?
M. D.: Ja, meine Frau zeigt für mein Hob-
by sehr viel Interesse. Ich fahre zu fast al-
len Auktionen und größeren Sammler-
treffen im deutschsprachigen Raum, wo-
bei mich meine Frau oft begleitet; wir
verbinden die Sache meist mit einem Ur-
laub.
HP: Irgendwann erfolgte eine Umstel-
lung Ihrer Sammlung. Wann war das?
Was war der Grund?
M. D.: Am Anfang sammelte ich dekora-
tive Wertpapiere, später kam dann das
frühere Herzogtum Braunschweig als re-
gionales Sammelgebiet dazu. Meine
Sammlung bestand einmal aus über 2000
Wertpapieren, ich verlor hier die Über-
sicht. Ich habe mich dann spezialisiert
und nach und nach weiter abgebaut. Ne-
ben der geschichtlichen Bedeutung war
für mich immer die graphische und



künstlerische Gestaltung eines Wertpa-
piers ein wichtiges Kriterium. Seit etwa
zwei Jahren sammle ich nur noch deko-
rative deutsche Gründeraktien aus der
Zeit vor 1900.
HP: Ist diese Entscheidung endgültig?
M. D.: Ja, denn eine weitere Eingren-
zung meines jetzigen Sammelgebietes
ist nicht mehr möglich.
HP: Welchen Umfang ha t Ihre Sammlung
heute?
M. D.: Der Kern meiner Sammlung be-
steht heute aus etwa 80 Gründeraktien,
darunter sind einige Raritäten.
HP: Was sind Ihre liebsten Stücke?
M. D.: Diese Frage ist nicht leicht zu be-
antworten, ich will es aber versuchen. Zu
den liebsten Stücken zäWe ich die Aktie
der Rostocker Bank, ausgestellt auf Leo-
pold 1., König der Belgier, mit Übertra-
gungsvermerk auf seine Tochter Char-
lotte, Kaiserin von Mexiko; die Maschi-
nenbau-AG vormals Starke & Hoffmann;

• die Vereinigten Bischweiler Tuchfabri-
ken und die Bergbau- und Hüttengesell-
schaft zu Peine, ein Papier mit größter
geschichtlicher Bedeutung für die nie-
dersächsische GroßstaWindustrie. Aus
der Gesellschaft sind die StaWwerke Pei-
ne-Salzgitter hervorgegangen.

HP: Die hier abgebildeten Wertpapiere
belegen Ihre Aussagen. - Wie sieht es

•
nun in Ihrem Gebiet mit dem Nachschub
aus?
M. D.: Die Beschaffung neuer Stücke ist
erheblich schwieriger geworden.
HP: Fanden Sie im letzten Jahr neue Ti-
tel? Woher bezogen Sie Ihre Aktien?
M. D.: Ich versende in regelmäßigen Ab-
ständen meine Such- und Tauschlisten
an deutsche Händler und an mir bekann-
te Sammler. Hierdurch habe ich noch
einige seltenere Papiere im Kauf oder
Tausch bekommen. Auktionen waren
eine weitere gute Quelle, Privatkäufe
waren die Ausnahme.
HP: Wie sehen Sie hierzu die Zukunft?
M. D.: Ich glaube, daß die Angebote in
Zukunft geringer werden. Einige Samm-
ler geben Spitzenstücke nur noch im
Tausch ab; ich mache es jetzt mit meinen
Dubletten auch so.
HP: Wie schätzen Sie die weitere Ent-
wicklung ein bei Mengen und Preisen?
M. D.: Ich kann nur für mein Sammelge-
biet sprechen, hier bin ich allerdings
recht gut informiert. Trotz größter Akti-
vitäten wie Aufgabe von Inseraten und

Versand von Such- und Tauschlisten, be-
komme ich in letzter Zeit immer weniger
Angebote. Für die weitere Entwicklung
sehe ich eine Verknappung des Angebo-
tes und eine Beschleunigung der Preis-
erhöhungen voraus. In Wirtschaftszei-
tungen und Wirtschaftsmagazinen er-
scheinen immer häufiger Publikationen
über unser Hobby. Es muß damit gerech-
net werden, daß sich in Zukunft mehr Ka-
pitalanleger für deutscher Gründerak-
tien interessieren; dieses würde wieder-
um zu einer weiteren Verknappung des
Materials und zu höheren Preisen füh-
ren.
HP: Was fasziniert Sie an Ihrem jetzigen
Gebiet besonders?
M. D.: Mein Gebiet "Dekorative deut-
sche Gründeraktien" umfaß~ die deut-
sche Pionier- und Gründerzeit von 1840
bis 1900. Darunter sind Aktien von noch
existierenden Gesellschaften mit Origi-
nalunterschriften der damaligen Grün-
der. Ein besonderer Reiz liegt in der Er-
forschung der Wirtschaftsgeschichte.
Deutsche Wirtschaftsgeschichte hat
mich schon immer fasziniert.
HP: Ist irgendwann eine Veröffentli-
chung (Buch) von Ihnen zu erwarten?
M. D.: Ja, denn ich bedauere es, daß man
die meisten Sammlungen nie zu sehen
bekommt. Mir kam deshalb der Gedan-
ke, meine Sammlung in Verbindung mit
der Geschichte der Gesellschaften, zu
veröffentlichen. Bei der Beschaffung von
Literatur stoße ich allerdings auf größere
Schwierigkeiten als ich es erwartet hat-
te, so daß ich hier terminlich keine Aus-
sagen machen möchte.
HP: Was raten Sie dem Anfänger?
M. D.: Ich rate zunächst alles zu sam-
meln was gefällt, außer teuere Stücke.
Wichtig halte ich die Anschaffung von
Informationsmaterial wie Sammlerzeit-
schriften, Fachbücher und Auktionska-
taloge; es wäre falsch, hier Kosten spa-

ren zu wollen. Außerdem sollte der Neu-
sammler von Händlern Angebotslisten
anfordern und soweit wie möglich Preis-
vergleiche anstellen. Nach und nach
wird er Erfahrung sammeln und im Laufe
der Zeit selbst erkennen, welche Gebiete
für ihn am Besten geeignet sind. Erst
dann sollte kontinuierlich mit einer Spe-
zialisierung und mit der Anschaffung hö-
herwertiger Stücke begonnen werden.
HP: Sie machten Ihr und unser Hobby
durch Veröffentlichungen bekannt. Wie
war die Resonanz?
M. D.: Durch Ausstellungen bei Banken
im regionalen Bereich hatte ich in den
Jahren 1979/80 versucht, unser Hobby
bekannt zu machen. Außerdem hatte ich
Anfang der 80er Jahre, zusammen mit
drei Sammlerfreunden, in Braunschweig
Sammlertreffen organisiert. Es war u. a.
beabsichtigt, neue Sammler und Liebha-
ber für alte Wertpapiere zu gewinnen,
was damals - obwoW reicWich Interesse
gezeigt wurde - nur in unbefriedigen-
dem Maße gelang.
HP: Eine letzte Frage noch. Kann man
wieder mit einem "Braunschweiger
Wertpapier-Sammlertreffen" rechnen?
M. D.: Die Sammlertreffen wurden nicht
fortgeführt, weil zwei aktive Sammler
aus Braunschweig verzogen sind. Mir ist
bekannt, daß im Braunschweiger Raum
neue Sammler dazugekommen sind, ich
kenne aber die Anschriften nicht. Die
Chance, "Braunschweiger Wertpapier-
Sammlertreffen " wieder ins Leben zu ru-
fen' hängt vom Interesse und vom Enga-
gement neuer Sammler ab. Ich würde die
Sache gern wieder in die Hand nehmen.
HP: Herr Denecke, wir danken Ihnen für
dieses Gespräch.

Wenn Sie sich mit Herrn Denecke in Ver-
bindung setzen möchten, hier ist seine
Anschrift: Helmeweg 1, D-3300 Braun-
schweig.
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LESERBRIEFE

Sehr geehrter Herr Hellwig!
Das Wertpapier-Cränzchen zu Frankfurt
gratuliert ganz besonders herzlich zum
neuen Kleid des HP-Magazins. Wir
Sammler freuen uns über die Dynamik
der Entwicklung und die sammler-
freundliche Haltung.
Mit den von Ihnen zur Verfügung gestell-
ten Musterexemplaren ist uns eine an-
sprechende Möglichkeit der Werbung
für unser Sammelgebiet und letzthin
auch für Sie in die Hand gegeben.

Treffen des WC: die Herren Oegland, Wenning
und Dr. Ter-Nedden (von links).

Eine konstruktive Kritik: Ihr excellent re-
digiertes Magazin braucht ein Register
mit entsprechenden Schlagworten. Mit
einer solchen Maßnahme würden Sie
dem engagierten Sammler eine verbes-
serte und vereinfachte Möglichkeit zum
Zugriff auf Informationen in die Hand ge-
ben.

Mit herzlichen Sammlergrüßen
IngoKorsch

Wenn allgemein Interesse an einem sol-
chen Register besteht, wird der HP-Ver-
lag die Erstellung für zukünftige Jahr-
gänge in Erwägung ziehen.

Zu unserem Artikel im vorigen Heft über
"Die älteste deutsche Aktie im Stadtar-
chiv Emden (Ostfriedland)" von Dr. H.
Fengler erhielten wir eine Stellungnah-
me von R. Dube, in dem dieser auf - aus
seiner Sicht - abweichende Punkte hin-
weist. Aufgrund der Bedeutung dieses
Themas veröffentlichen wir diesen Le-
serbrief (der in den wesentlichen Passa-
gen Dr. Fengler bekannt ist) in voller
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Länge. Wenn natürlich auch ein solches
Wertpapier für die allermeisten Sammler
nicht infrage kommt, so ist doch die
grundsätzliche Bedeutung eine entspre-
chende Diskussion bis zur endgültigen
Klärung wert.

Sehr geehrter Herr Hellwig,
wie ich Ihnen bereits telefonisch ange-
kündigt habe, möchte ich zu dem Artikel
von Dr. Fengler aus Ostberlin einige Din-
ge etwas genauer darstellen.
Mir ist wohl bewußt, wenn man ver-
sucht, etwas kurz und knapp zu schrei-
ben, daß darunter eventuell die Ge-
schichte leidet. Dies darf aber nicht dazu
führen, daß Dinge dargestellt werden,
wie sie sich damals nicht abgespielt ha-
ben.
Dr. Fengler führt in seinem Artikel fol-
gendes aus: "Nicht allein die ... Aktivi-
täten der Emdener Heringsfischerei bie-
tet den Grund für die mehrfachen über-
seeischen Aktivitäten." Ich sehe hier
überhaupt ~inen Zusammenhang. Zwi-
schen der Gründung beider Gesellschaf-
ten liegen mehr als 180 Jahre.
Eine Verbindung der "überseeischen
Aktivitäten" sehe ich allerdings durch
die Flucht der holländischen Kaufleute,
die durch den Glaubenskrieg 1570 nach
Emden flohen. Schon zwei Jahre später
hatten 572 Schiffe ihren Liegeplatz in
Emden. (Durch die Willkürmaßnahmen
des Herzogs Fernando von Alba konnte
kein holländischer Handel mit Spanien
mehr stattfinden.)
Etwas weiter schreibt Dr. Fengler ,,1682

nahm die Stadt Emden brandenburgi-
sche Soldaten auf" .Auch dies bedarf der
Korrektur: Im Oktober 1682 schickte der
Kurfürst 300 Soldaten aus Glückstadt in
das Schloß Greetsiel in Emden.
So könnte ich noch weitere "Richtigstel-
lungen" vornehmen, möchte es aber da-
bei bewenden lassen, da ich diese Dinge
auch schon mit Herrn Dr.Fengler bespro-
chenhabe.
Der Grund meines Schreibens liegt, wie
Sie sich vorstellen können, auch ganz
woanders. Wenn man, wie ich, beson-
ders interessante alte Wertpapiere sucht
(siehe HP-Magazin Nr. 2/3/4/1982 -
John-Law-Aktie), dann muß man sich
schon nach der Überschrift des Berichtes
äußern (Die älteste deutsche Aktie).
Als ich im März 1982 mit Herrn Jacob
Schmitz über die Kopie sprach, war ich
mir noch nicht 100%ig sicher, ob es eine
Kopie aus dem Aktienbuch war. Heute
steht es außer Frage, nachdem ich mit
führenden Wirtschaftsprofessoren dar-
über gesprochen habe. Auch die Hef-
tung der "AKTA I-279a Seite 24" im
Stadt archiv in Emden spricht nicht dafür.
Herr Kraft (Stadtarchiv) zeigt sie jedem
gern, der sie sehen will. Also hat zu der
damaligen Zeit ein Schreiber - vermut-
lich aus dem Finanz-Collegium - die Ko-
pie erstellt.
Da ich die Original-Aktie schon gesehen
habe, sie mir aber noch nicht gehört,
kann ich das alles noch nicht belegen.
Daher stelle ich folgende Thesen auf:
1. Die "Aktie in Emden ist kein Original.
2. Es handelt sich um eine Obligation

•



Daß es sich um eine Kopie handelt, kann
man auch daran erkennen, daß auf dem
Original ein Siegel angebracht ist. Dies
wird auf der Kopie mit" LS" = Landessie-
gel vermerkt. Die laufende Nr. wurde ans
Ende gesetzt, da zu Beginn das Wort Co-
pia steht.
Jacob Schmitz hat übrigens weder in sei- .
nem Buch noch in seinem Artikel in der
FAZ vom 30. Dezember 1982 geschrie-
ben, daß es sich um ein "Original" han-
delt.
Ich glaube, er hat von mir damals genü-
gend Gründe gehört, die ich in diesem
Leserbrief verständlicherweise noch
nicht nennen kann. Die Leser des HP-
Magazins müssen sich also noch ein biß-
chen gedulden. Hierzu sei angemerkt,
daß der Artikel über die Aktionäre und
die Umstände der Gründung in einer
Fachzeitung für Banken erscheinen
wird. (Das HP-Magazin wird berichten.)
Das Aktienkapital betrug zum Beispiele auch nicht 50000 Reichsthaler bei der
Gründung, wie Dr. Fengler ausführt.
Vielleicht sollte ich doch noch einiges zur
Person des großen Kurfürsten sagen: Er
war ein Kind des Dreißigjährigen Krie-
ges; er wurde zwei Jahre nach seinem
Beginn geboren und ist daher in kriegeri-
schen Notzeiten aufgewachsen. Mit 14
Jahren ging er nach Holland und studier-
te an der Universität Leyden. Die Begeg-
nung mit dem seefahrenden, tüchtigen
Handels- und Kolonialvolk blieb für ihn
ebenso bestimmend wie fünfzig Jahre
später für den jungen Zaren Peter.
Mit 20 Jahren übernahm er die Regie-
rungsgeschäfte. Sein Ziel, Stettin zur
Hauptstadt zu machen, konnte er nicht
weiterverfolgen. Für die, die es nicht
mehr wissen, sei daran erinnert, daß er
beim Westfälischen Frieden 1648 Vor-
pommern mit Stettin nicht zugesprochen
erhielt.
Erst nachdem die Königsberger Kaufleu-

te den Sitz der brandenburgischen Com-
panie in ihrer Stadt ablehnten, hat sich
Friedrich Wilhelm entschlossen, Emden
als Hauptsitz der Gesellschaft zu akzep-
tieren. In einem ersten Vertragsentwurf
(von Raule aufgesetzt) war allerdings
auch Emden schon genannt.

BUCHBESPRECHUNG

Historische Wertpapiere
Volume3
von Hanspeter Albisser; 143 Seiten mit
z. T. farbigen Abbildungen von 94 Histo-
rischen Wertpapieren; Verlag Neue Zür-
cher Zeitung; sFr. 32,- oder DM 39,-.

Vor etwa einem Jahr erschien von Hans-
peter Albisser Volume 2, das gegenüber
dem ersten Band schon erhebliche Ver-
besserungen aufwies. Nunmehr legt der
rührige Basler Galerist seinen 3. Band
vor, der nochmals in Gestaltung und In-
halt verbessert wurde. Die Qualität der
Abbildungen entspricht wiederum dem
hohen Niveau der beiden ersten Ausga-
ben.
Die standardisierten Beschreibungen
(Name und Herkunftsland der Gesell-
schaft, Wertpapierart, Ort und Datum
der Ausgabe, Branche, Drucker und
Drucktechnik, Farbe, Abmessungen und
Referenznummer) wurden um die Rubri-
ken Motiv und Besonderheiten ergänzt;
auch die Hintergrundinformationen zu
den Gesellschaften wurden erweitert.
Somit bietet dieses neue Buch für den
Sammler Historischer Wertpapiere nütz-
liche Informationen.
Da das Spektrum der aufgenommenen
Titel recht breit gehalten ist.- wird eine
Vielzahl von Sammelgebieten angespro-

Dr. Fengler erwähnt in seinem Bericht
auch noch den Major von der GrÖben. Da
ich einen Holzstich von der Rückkehr die-
ser Fahrt habe, möchte ich ihn Ihren Le-
sern nicht vorenthalten.

Mit freundlichen Grüßen
RainerDube

chen. Durch ein nach Branchen und Her-
kunftsland aufgeschlüsseltes Register
erhöht sich der Nutzwert des Kataloges
wesentlich.
Der HP-Verlag bietet Ihnen "Historische
Wertpapiere Volume 3" zu den Original-
preisen (zzgl. Versand) an - bitte bestel-
len Sie formlos entweder in Bern (Liefe-
rung gegen Franken) oder in Bochum
(Lieferung gegen DM).

Der neue Minolta EP300.
Vergleichen Sie seine Kopien,dann seinen Preis.

~ -
~

MINOLTA

I ~ I

Messerli
Generalvertretung für Minolta-Kopierer: A. Messerli AG,
Sägereistrasse 29, 8152 Glattbrugg ZH, Tel. 01 8291111.
Filialen in Basel, Bern, Geneve, luzern, lausanne,
lugano, St. Gallen und Sion.
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Die G.~ndung
der "Athiopische Eisenbahn"
Die Aktie der "Äthiopische Eisenbahn"
ist wohl für die meisten Sammler Histori-
scher Wertpapiere ein Begriff. Die unge-
wöhnliche Gestaltung (der obere Teil der
Aktie sieht wie ein Gemälde aus) und
das exotische Motiv fällt jedem Betrach-
ter ins Auge.
Allerdings ist trotz vieler Angebote bis-
her kaum etwas über Grundung und Exi-
stenz dieser Gesellschaft bekannt ge-
worden. Nur die wenigsten unserer Le-
ser werden wissen, daß der Schweizer
Alfred Ilg (30. März 1854 bis 7. Januar
1916) eine hervorragende Rolle beim Bau
der äthiopischen Eisenbahn spielte.
Aus zeitgenössischen Quellen können
wir Hintergrunde aufhellen und den gro-
ßen Schweizer Ilg den Sammlern be-
kanntmachen. Ist es nicht immer wieder
faszinierend, welche Geschichte sich
hinter Historischen Wertpapieren ver-
bergen kann?

Um die Jahrhundertwende war Alfred
Hg als Minister des Kaisers Menilek (im
Volksmund unter Menelik bekannt), eine
weltberühmte Persönlichkeit, dies ganz
besonders auch als Vorkämpfer und Er-
bauer der Eisenbahn von Djibouti nach
Addis Abeba (zu deutsch Blaue Blume).

Ein Schweizer in Afrika

Über seinen Lebenslauf erfahren wir,
daß er in Frauenfeld geboren, daselbst
die Schulen besuchte, um nachher sich
an der Eidg. Technischen Hochschule in
Zürich zum Maschineningenieur auszu-
bilden. Darauf arbeitete er in einer Ma-
schinenfabrik in Bern. Durch Vermitt-
lung der Firma Furrer & Escher in Aden
(Saudiarabien) trat er im Jahre 1878 in
Dienst des Könings Menilek 11. von
Schoa, dem späteren Kaiser von Abessi-
nien. Dieser suchte als aufgeschlossener
Monarch Fühlung mit europäischer Kul-
tur. Nach einer siebenmonatigen Reise
traf Hg ums Neujahr 1879 in der schoani-
schen Residenz ein. Sofort galt es Häu-
ser, Brücken, Wasserleitungen zu bauen,
Waffen zu reparieren, Maschinen anzu-
kaufen. Die noch primitiven Verkehrs-
verhältnisse bekam Hg auf der langen
Karawanenreise selbst zu spüren und es
ist deshalb nicht verwunderlich, daß er
einer Eisenbahnverbindung nach Abes-
sinien besondere Aufmerksamkeit
schenkte. Eine seiner wichtigsten
Schöpfungen ist denn auch der Bau der
Eisenbahn von Djibouti nach Addis Abe-
ba, der mit so vielen Intrigen und Enttäu-
schungen verbunden war.
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Um dem König von Schoa einen Begriff
einer Eisenbahn zu geben, erstellte Hg
ein hübsches Eisenbahnmodell mit
Schienen, Lokomotiven und Wagen. Er
fand aber noch kein Verständnis dafür,
da der König aus seiner Jugendzeit sich
erinnerte, daß Engländer eine Eisenbahn
zur Beförderung von Truppen, Munition
und Proviant bei ihrem Kampfe gegen

Theodores verwendeten. Als Melinek H.
im Jahre 1889 zum Kaiser von ganz Abes-
sinien gekrönt worden war, brachte Hg
sein Eisenbahnanliegen wieder vor.
Aber erst am 11. Februar 1893 erhielt er
die schriftliche Zustimmung zum Stu-
dium einer Eisenbahn und Gründung ei-
ner Gesellschaft. Es galt nun, sich für die
nötigen finanziellen Mittel umzusehen,
und diese Aufgabe übertrug Hg seinem
langjährigen Freund Leon Chefneux.

Viele Probleme

Über die Verhandlungen mit dem Kaiser
betreffend der Konzessionserteilung
schreibt Hg selbst:
«So sehr der Kaiser eine Eisenbahn
wünschte, war es doch eine schwere
Aufgabe, ihn nicht nur von der Notwen-
digkeit, sondern auch von der Nützlich-
keit einer finanziellen Beteiligung sei-
nerseits an unserem Werke zu überzeu-
gen, ihn zu bewegen, einen Teil der fi-
nanziellen Verantwortlichkeit zu über-
nehmen, politische Bedenken zu be-
schwichtigen, die von Seiten einiger Gro-
ßen des Reiches geäußert wurden. Eng-
herzige, kurzsichtige Europäer, Neid und

politische Eifersucht mischten sich in die
Unterhandlungen, und oft hatte ich Lust,
die Flinte ins ;Kom zu werfen, um so
mehr, als ich mir nicht verhehlte, daß die
größten Schwierigkeiten erst mit der
Ausführung des Baues beginnen wer-
den. Doch das felsenfeste Vertrauen in
die Möglichkeit des Unternehmens, so-
wie die ebenso feste Überzeugung, daß
nur durch eine bessere und raschere Ver-
bindung mit der Küste es Abessinien er-
möglicht sein werde, sich die Segnungen
europäischer Kultur anzueignen und da-
durch seine Unabhängigkeit und Selb-
ständigkeit zu wahren, hielten mich auf-
recht im ungleichen Kampfe. Nach un-
zähligen Unterhandlungen, in welchen
aufs genaueste jeder Punkt der Konzes-
sion disputiert worden war, erhielt ich
am 9. März 1894 die Konzession aus den
eigenen Händen des Kaisers Menilek.»
Wie viel Mühe und Geduld es brauchte,
den Kaiser zu der Konzession zu bewe-
gen, geht aus einem andern Schreiben
wie folgt hervor:
«Mir wäre alles egal, wenn ich nur mit
meiner Eisenbahngeschichte einmal fer-
tig wäre. In allen Hauptpunkten sind wir
einig; nur in einer einzigen Klausel blie-
ben wir stecken und zwar derart, daß ich
erklärte, schließlich sei die ganze Unter-
nehmung sein Interesse und mir bliebe
nur die Mühe, Arbeit und Verantwort-
lichkeit, so daß mir auch gedient wäre,
wenn alles unterbliebe. Nach einigem
Murren habe ich doch schließlich mit
meinem Verhalten den Kaiser jetzt dazu
gebracht, nach übermonatlichen Gehen-
lassen, daß mir neulich der Kaiser sagte,
ich brauche nicht gerade alles über den
Haufen zu werfen; man müsse doch über
die Sache reden und mir habe er ja noch
nie Mißtrauen gezeigt. Ich antwortete •
natürlich, daß ich jederzeit gern zu sei-
nen Diensten sei, aber es sei mir nicht zu
verargen, wenn ich eben Unternehmun-
gen, die zu keinem Ende kämen, lieber
verlasse, um andere Arbeit nehmen zu
können, als nutzlos Zeit und Mühe zu
verlieren. »
Es würde zu weit führen, den ganzen
Text der Konzession hier aufzunehmen,
und beschränken wir uns auf den ersten
Artikel derselben:
«Seine Majestät Menilek H., König von
Aethiopien, erteilt an Alfred Hg, Inge-
nieur, die Ermächtigung, unter dem Na-
men (Kaiserliche Gesellschaft von
Aethiopien, eine Gesellschaft zu bilden,
welche die Aufgabe übernimmt, den Bau
und Betrieb einer Eisenbahn von Djibou-
ti nach Harrar, von Harrar nach Antotto
und von Antotto nach Kaffa und zum
Weißen Nil durchzuführen. Addis Abe-
ba, am 9. März 1894 (nach abessinischer
Rechnung am 1. Megabit 1886).»

Wird fortgesetzt



***** Wichtige InforlDation *****
für alle Sammler Historischer Wertpapiere

Mein neuer Katalog (Nr. 32)mit einem umfangreichen Angebot Historischer Wertpapiere
aus vielen Branchen und Ländern ist an Kunden und Interessenten verschickt worden.
Wenn Ihnen dieser Kataog nicht vorliegt, sollten Sie ihn unbedingt sofort anfordern!
Schwerpunkte des Angebots bilden deutsche
Gründer-Aktien, Schweizer und amerikani-
sche Eisenbahnen sowie dekorative Auto-,
Schiffs-, Bergbau- und Kolonialwerte. U. a.
sind in diesem Katalog enthalten: Allgemeine
Deutsche Credit-Anstalt / Gründer-Aktie von
1858 (heute ADCA-Bank) - Preussische Bo-

eden Credit Aktienbank / Gründer-Aktie von
1873 (heute Deutsche Centralbodenkredit-
AG) - Rheinisch-Westfälische Boden-Credit-
Bank / Aktie von 1905 - Deutsche Lokal- und
Strassenbahn-Gesellschaft / Gründer-Aktie
von 1881 - AG der Cöln-Bonner Kreisbahnen / Aktie von 1909 - Stendal-Tangermünder
Eisenbahngesellschaft / Gründer-Aktie von 1886 - Actien-Zucker-Fabrik Badersleben /
Gründer-Aktie von 1888- Ottweiler Bierbrauerei-Gesellschaft / Gründer-Aktie von 1888-
Bürgerliches Brauhaus Bonn / Gründer-Aktie von 1897-Duisburger Actien-Gesellschaft
für Giesserei / Gründer-Aktie von 1873- Fried. Krupp AG / Anleihe von 1908- Ost-Sibiri-

sche-Handels-Gesellschaft / Gründer-Aktie von
1872 - New Orleans, Mobile and Texas RR / Bond
von 1873 (Or.-Unt. Oliver Ames) - Valley RW / Ak-
tie von 1874 - Hansa-Lloyd Werke A. G. / Gen.-
Rechtsurkunde 1926 - Renault de Espana / Aktie
von 1668 - Cdf electr. Monthey-Champery- Mor-
gins / Aktie von 1920 - Cdf Nyon-St. Cergue-Mo-
rez / Gründer-Aktie von 1912 (gültig) - Cdf Funi-
culaire Vevey-Chardonne- Pelerin / Aktie von 1900
(gültig). Die Zukunft des Sammelgebietes Histo-
rische Wertpapiere, das Ihnen "Wirtschaftsge-

schichte zum Anfassen" vermittelt, hat begonnen; wählen auch Sie dieses Hobby und
wählen Sie Ihren Berater: Bitte nehmen Sie Kontakt mit mir auf! Sie erhalten umge-
hend meine Gratis-Kataloge sowie die Informationen, die Sie wünschen!

Klaus Hellwig -Ihr Partner im Markt für Historische Wertpapiere seit 1977

Wertpapier-Antiquariat-Hellwig
Haferweg 13e . D-4630 Bochum-Stiepel . Telefon (0234) 797839
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AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
PIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
1-21 28th Street, Fair Lawn, NJ 07410, USA

R.Urmston

HERKULES MÜNZHANDEL

An- und Verkauf von
antiquarischen Wertpapieren,

phila teEstischen
Belegen und Münzen

AAL
ALLROUND • SAMMLER - ADRESSEN - LISTE
~LLROUND • COLLECTOR - ~DRESS - ~ST

Phillumenisten Weltring
Phillumenists Worldring

28. JAHRGANG

Probeheft gratis

VERSAND OESTERLE
GEISLINGEN 96 . 0-7094UNTERSCHNEIOHEIM

FERN-(MAIL-)AUKTIONEN
HISTORISCHER WERTPAPIERE

werden immer beliebter.

Unsere Bieter wissen, daß man korrekt bedient wird.
Es entstehen weder Reisekosten noch Zeitverlust.

Katalog kostenlos gegen Portoersatz von DM 2,- .

.•.
Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere Angebots-
liste an. Überzeugen Sie sich von unserem umfangreichen

Angebot mit über 600 Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, Obervieiander-Straße 17
D-2800 Bremen 66, Telefon (0421) 570260 •

Gottfried Haas, Auktionator

Postfach 340, D-7144 Asperg
Telefon (07141) 32064
Telex 7264444 Seri D
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Handelsgesellschaft für
historische Wertpapiere Ges.ID.b.H.

Kärrner Straße 21/1/13 . A-1010 Wien
Telefon 528822 und 645189

WEIHNACHTS-ANGEBOT
Österreich -ungarische Eisenbahnen

Barcs-Pakracer Eisenbahn AG, Aktie der
Kategorie B zu 380 Pengö, Budapest 1937,
grün, zweisprachig ÖS 350,-
Barcs-Pakracer Eisenbahn AG, Aktie der
Kategorie B 25 x 380 Pengö, Budapest 1937,
lila, zweisprachig ÖS 350,-
Genuß-Schein der
Grazer Tramway-Gesellschaft, 1918 öS 350,-
4 % Prioritätsanleihe Lokalbahn Absdorf-
Stockerau über 400 Kronen, Wien 1903 öS 350,-
Aktie der Szentlörinc-Drava-Shore Railway
Comp. Ltd. über 50 Pengö, Budapest 1936,
zweisprachig öS 450,-
4 % Prioritäts-Anleihe 190C der Brünner Local-
Eisenbahn-Ges. üb. 200 Kron., 800 Stück Auflage öS 850,-
4 % Prioritäts-Anleihe 1900 der Brünner Local-
Eisenbahn-Ges. üb. 500 Kron., 1000 Stück Auflage öS 750,-
Obligation der Ungarischen Localeisenbahn AG,
4 %, über 2000 Kronen, Budapest 1895, dreisprach. öS 400,-
Prioritäts-Actie der Szilagysager Vicinal-
Eisenbahn AG, Budapest 1887 öS 450,-
Stamm-Actie der Torontaler Localbahnen AG
über 100 Gulden, 1887, Gründertitel öS 650,-
Gründeraktie der Raab-Ödenburg-Ebenfurther
Eisenbahn über 200 Gulden, Budapest 1876,
gesuchter Wert öS 2000,-

Für Sie aufbereitet, die

aktuelle Weltbanknotenliste
Kaufen auch deutsches Inflationsgeld.
Bitte einfach Listen anfordern.

s. Reichenberger, Banknoten
Dornröschenstr.18, D-8000 München 83
Telefon (089) 6016202

p.v.b.a.
CENTRUM VOOR SCRIPTOPHILIE
- ZENTRUM FÜR SCRIPOPHILIE -

E. BOONE
Eeklostraat 159 . B-9068 Ertvelde
Telefon (091) 44.87.45

Ankauf - Verkauf - Schätzung - Auktionen



AGENDA
Der Eintrag in die Agenda ist kostenlos. Verlangen Sie die Meldekarten gratis bei der Redaktion.
Copyright by HP-Verlag für Historische Papiere.

11.12. Fernauktion
Sammlertreffen CD 3 Hasen

1. 12. Gent, E. Boone,

CD "Dulle Griet" , Eeklostraat 159, 26.1. Stuttgart,Vrijdagmarkt 50 B-9068 Ertvelde
Telefon (091) 448745 CD Studio

Landesgirokasse

3.12. Köln-Nippes, Jürgen Ruschke,

CD Lokal Miebach, Zülpicher Straße 207,
Siebachstraßel D-5000 Köln 41 29.1. FernauktionEcke Sechzigstraße Telefon (0221) 418190

CD 3 Hasen

6.12. Frankfurt, Wertpapier-Cränzchen (WC),

CD Börsenkeller, Frankfurt, c/o Ingo Korsch,
Schillerstraße 11 Thüringer Straße 17, 9.2. Düsseldorf

D-6238 Hofheirn/Ts., CDTelefon (06192) 39825

12. 12. Wien, ÖCHW,

0 Cafe Landtmann, Postfach 213,
Dr.-K.-Lueger-Ring14 A-l013 Wien 23.2. Ludwigshafen

13.12. Paris, Ass. Franc. des Collectioneurs CD
CD Club 13, de titres anciens,

AV.Hoch 22, av. Ph.-le-Boucher,
F-92900 Neuilly-sur-Seine

9.3. Düsseldorf,

CD Hotel Ramada,
"Renaissance"

AussteUungen 16.3. Frankfurt,

CD Börse

23. 10.-22. 11.

CD Deggendorf Dresdner Bank AG, ~
(Dresdner Bank AG) Promenadeplatz 7,

D-8000 München 2
26.3. Fernauktion

27. 11.-20. 12. CD 3 Hasen

CD D-8109Garmisch- Dresdner Bank AG,
Partenkirchen Promenadeplatz 7,
(Dresdner Bank AG) D-8000 München 2

20.4. Bern,
22.10.-23.11. @ Casino

CD Berlin-Tempelhof, Bank für Handel
M.-v.-Richthofen-Str.2 und Industrie AG

N. P. Gottfried Haas,
Postfach 340, D-7144 Asperg,
Telefon (07141) 32064

Süddeutsche Förderer
Historischer Wertpapiere,
Postfach 1346,
D-7050 Waiblingen

N. P. Gottfried Haas,
Postfach 340, D-7144 Asperg,
Telefon (07141) 32064

Herbst & Scholz GbR,
Kronprinzenstraße 42,
D-4000 Düsseldorf,
Telefon (0211) 379693

Stadtsparkasse Ludwigshafen,
H. Storck, Am Ludwigspark,
D-6700 Ludwigshafen,
Telefon (0621) 5992319

R. Tschöpe, Bruchweg 8,
D-4044 Kaarst 2,
Telefon (021 01) 602756

Freunde Historischer
Wertpapiere,
Goethestraße 23,
D-6000 Frankfurt 1,
Telefon (069) 291452

N. P. Gottfried Haas,
Postfach 340, D-7144 Asperg,
Telefon (07141) 32064

HP-Verlag für Historische
Papiere AG,
Postfach 2118, CH-3001 Bern,
Telefon (031) 250565
Haferweg 13,D-4630Bochum 1,
Telefon (0234) 797839

Auktionen

24. 11. Düsseldorf,
~ Hotel Ramada,
~ "Renaissance"

R. Tschöpe,
Bruchweg8,
D-4044 Kaarst 2,
Telefon (02101) 602756

27.4.

CD
11. 6.

CD

Antwerpen,
Crest-Hotel

Fernauktion
3 Hasen

E. Boone, Eeklostraat 159,
B-9068 Ertvelde,
Telefon (091) 448745

N. P. Gottfried Haas,
Postfach 340, D-7144 Asperg,
Telefon (07141) 32064

Wirbitten alle Veranstalter von Sammlertreffen, Ausstellungen und Auktionen, uns die geplanten
Termine rechtzeitig mitzuteilen, damit wir sie in die Agenda aufnehmen können.
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KLEINANZEIGEN
Suche und tausche Historische Wertpa-
piere aus Tunesien. w. Ritzmann, Holz-
brunnenstrasse 14, CH-8200 Schaffhau-
sen, Schweiz.

Suche alles bezüglich Wells-Fargo & Co,
Aktien, Schecks, Wechsel, Bilder, Post-
karten, Frachtbriefe usw. Harald Klusak,
Höhenstraße 23, D-8752 Waldaschaff.

Portugiesische Titel aller Branchen und
lateinamerikanische Eisenbahnwerte
gesucht. Biete entsprechende Stücke
zum Kauf an. Klaus Winterscheid, Neue
Nordstraße 3, D-5600 Wuppertall.

Suche Gründer: Aachen-Maastricher
EB; Arminia Militärdienst; Berliner
Brod; Berl. Lebens-Versicherungs-Ges.;
Dampfschiff Nieder- u. Mittelrhein;
Deutsche Bank; Frankf. Kunstverein;
Große Casseler STRB; Hamb.-Amer.
Nähmaschinen; Hamb.-Amer. Paket-
fahrt; Hamb.-Bras. Dampfschiff; Ilseder
Hütte; Landauer Theater; Landwirt-
schaft Buxbaum; Maschinen Esslingen;
Neue Theater Frankfurt; Papier Schaeuf-
feIen; Saalbau Frankfurt; Tönninger
Dampfschiff; Union f. See & Fluß-Vers.,
Stettin; Wöhler'sche Maschinen; Württ.
AG f. Fabrikation von Leim- und Dünge-
mitteln; ZOO: Berlin u. Münster. Preis-
angebote mit Angabe der Erhaltung bit-
te an: Manfred Denecke, Helmeweg 1,
D-3300 Braunschweig, Telefon (0531)
842964.

HP-Magazin 1/83-9/84 u. HP-Auktions-
kataloge, ZHW 1/82-5/84 u. ZHW-Auk-
tionskataloge, sowie Bücher J. Schmitz,
Hist. Wertpapiere u. Alte Wertpapiere,
Drumm/Henseler/May zus. gegen
Höchstgebot abzugeben! Alfred Küp-
pers, Mühlenfeldstraße 8, D-4230 We-
sel-Bislich.

Suche dringend alte Wertpapiere aus
dem Gebiet Baden-Württemberg. Kauf
oder Tausch möglich. Angebote mit Fo-
tokopie an Chiffre 59.

Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbeerweg 6c, D-2000 Hambueg 71,
Telefon (040) 6405825.

Aktien aus Indo-China, Sachsen und
Thüringen sucht H. C. Hedrich, Op'n
Hainholt 60A, D-2000 Hamburg 55.

Suche Aktien: Calenberg-Göttingen-
Grubenhagen-Hildesheim'sche Ritter-
schaftl. Kredit-Komission 1927/28. An-
gebote an Rupert Zeissler, Ebersdorfer
Straße 30, D-3400 Göttingen.

Suche alte Aktien aus dem Oldenburger
Land und aus Ostfriesland. Heiko Schä-
fer, Rahrdumer Straße 90, D-2942 Jever 3.
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Banking Shares Bank Aktien Wanted
any period best quality first dass mate-
rial quantities welcome. Micheal Wyler,
c/o Granaria POB, NL-1226 Rotterdam,
Holland.

Sammler von Schweizer Nonvaleurs
kann ca. 200 vers eh. Titel (insbes. Bah-
nen und Banken) zum Tausch anbieten.
Angebote an bzw. Liste durch Postfach
624, CH-8027 Zürich.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Kaufe und tausche Minen-, ÖI- und
Steinwerte. Alexander Kipfer, Postfach,
CH-8813 Ho~gen.

Nordrhein-Westfalen, Schwerpunkt
Ruhrgebiet gesucht. Aktien, Kuxe, An-
leihen, evtl. Stiche, Bücher, Rechnungen
usw. H.-J. Plückers, Fischenbeck 13,
D-4330 Mühlheim (Ruhr).

Fleisch-Nonvaleurs im weitesten Sinne
gesucht. Alles von Tierzucht, Schlach-
tung, Vermarktung bis Abfallprodukt-
vetiNertung. B. Niemann, Ziegeleistraße
6, D-4500 Osnabrück.

Suche dringend für Wiederverkauf
Schweiz. Aktien und Obligationen. Ge-
biet: Bahnen, Schiffahrt und Theater. Zu-
sätzlich schöne Autotitel. Offerten an:
Er. Bindschaedler, c/o Hobbyrama AG,
Bettlistrasse 41, CH-8600 Dübendorf,
Telefon (01) 8219747.

Von Privat: Evansville + Terre Haute
1000-$-Bond, m. 2 Couponbogen, 2 Vign.,
1890, Auflage 450, lochentwertet, 25
DM, Herrn. Reimers + Söhne, 1930, 25
DM. Lutz Gärtner, D-I000 Berlin 51, Ko-
penhagener Straße 8.

Suche Historische Wertpapiere aus
Bonn und Umgebung zu realistischen
Preisen. D. Dahlmeyer, Wildberger Weg
1, D-7031 Gaufelden 1.

Suche Tauschpartner in Sachen Not-
geld - Inflationsgeld - Aktien. A Wall-
mann, D-4408 Dülmen, Telefon (02594)
5346.

Suche Aktien von Firmen mit den Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Tausche verschiedene Haffuferbahn
AG. Suche Deutsche EB. Berliner Werte.
Kaufe Bildpostkarten von Eisenbahn,
Auto, Flugzeug, Straßenbahn. C. Brozy-
na, Angerburger Allee 6, D-I000 Berlin
19.

Suche Pfandbriefe und Aktien der Baye-
rischen Lanwirtschaftsbank. Rainer
Metzger, Wiesenstraße 14, D-6308 Butz-
bach 3.

Achete Vends Actions Chemins fer Funi-
culaires Suisses. Faire Offre sous Chiffre
58.

Bücher über Wirtschaft, Geld, Firmen-
geschichte, Schecks, Wechsel u.v.m. Ko-
stenlose Listen. Martina Berg, Postfach
1229, D-4924 Barntrup.

Verkauf: 25x Ges. Landwirt. Dienstleist.
Witzhave für 150 DM, 15x Comp. Mines
et Minerais ä. 4 DM, 45x St. Cl. Immob. de
Thorenc ä. 5 DM. Zus. billiger! P. Merz,
Buchenhain 5, D-2399 Tarp.

Achtung: Adressenänderung! Neu:
Cassellius, Rosenweg 26, D-4047 Dorma-
gen 11, Telefon 6261.

Suche alte Wertpapiere der Firma Cho-
colat-Suchard, Suchard-Tobler, Russ-
Suchard + Cie, ab 1905 Suchard SA An-
gebote unter Chiffre 57.

Suche HWP der Bereiche: Ägypten,
Amexco, bedeutende Bauwerke, Casi-
nos, Danzig, Dekorativa, Griechenland,
Hamburger Stadtanleihen, Hongkong,
Israel, Königsberg, Kuweit, Nigeria, Pa-
tenturkunden, Schreib- und Büromaschi-
nen, Süßwaren, Tabak, Uhren, Versiche-
rungspolicen. Michael Steinke, West-
end straße 79, D-6000 Frankfurt 1.

Restquoten Deutsche und Dresdner
Bank verkauft günstig Ludwig Ger-
spach, D-7850 Lörrach, Griengasse 11,
Telefon (07621) 49942.

Suche Titel + and. Finanzdokumente
von Firmen aus der Stadt Bern und Um-
gebung. Angebote bitte an Enrico Ghi-
delli, Rütiweg 147a, CH-3072 Ostermun-
digen.

Jagdscheine, alt und neu, Deutschland
und aus aller Welt, Kolonial- und Auslän-
derjagdscheine, auch Angelscheine zu
guten Preisen gesucht. Angebote an
Manfred Denecke, Helmeweg 1, D-3300
Braunschweig, Telefon (0531) 842964.

Deutsche Brauerei-Aktien vor 1900 ge-
sucht. Angebote bitte unter Chiffre 41 an
das HP-Magazin.

Ich suche Aktien und Anleihen aus der
Uhrenindustrie. Angebote bitte mit
Preisangaben. Chiffre 43.



Druckerei
Buchbinderei

Günter Stamm
Hedwigstraße 5
4630 Bochum 1
Ruf (0234) 511453

Sammler stellt seine
umfangreiche

Schweizer
Referenzsammlung

kostenlos zur Verfügung
für Ausstellungen,
Aktionen usw.

Anfragen bitte an

FRITZ RUPRECHT
Effinger Strasse 10
eH-3001 Bern
Telefon (031) 250565

IV) \ffi M Historische WertpapiereW W 'r ~~~delsgeseIlSChaft Köln

Unter Sachsenhausen 35 . 0-5000 Köln 1
Telefon (0221) 132013 . Telex8883026wipad

Bank 01 America
Aktie 100 $, 1850er DM 95,-

Syracuse, Binghamton and
New York Railroad
Bond 1000 $ 1858, Auflage nur
85 Stück, selten DM 300,-

The New York and Pennsylvania
Coal Company
Bond 500 $, 1857, Auflage nur
160 Stück, selten DM 380,-

Keyserliche Indische Compagnie
Aktie 1000 Gulden von 1723 DM 1250,-

Gratisliste anfordern!

Sammelalben . Bilderrahmen
- Passepartoutzuschnitte -

Münzen
Möchten Sie

• die neuesten Preise der Schweizer Mün-
zen ab 1850 kennen?

• Neuerscheinungen anderer Länder erfah-
ren?

• Verkaufs- und Kaufangebote erhalten?

Dann abonnieren Sie die monatlich er-
scheinende

Helvetische Münzenzeitung
Postfach 26 . CH-3652 Hilterfingen
Telefon (033) 431964
Jahresabonnement sFr. 30,-/Einzelnummer sFr. 3,-
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The sign that stands
for international banking

Dieses Zeichen steht für sicherheit
rembleme Q!Iisignale la prtsence

de votre banQ!le

Swiss Bank Corporati0r:'
Schweizerischer Bankverein
Societe de Banque Suisse



Ergebnisliste 7. HP-Auktion
Ergebnisse in sFr.
Los-NI. 1 200,- Los-NI. 66 26,- Los-NI. 131 50,- Los-NI. 196 75,- Los-NI. 261 210,- Los-NI. 326 45,-

Los-NI. 2 Los-NI. 67 Los-Nr. 132 110,- Los-NI. 197 180,- Los-NI. 262 45,- Los-NI. 327 22,-

Los-NI. 3 Los-NI. 68 160,- Los-NI. 133 Los-NI. 198 Los-Nr.263 100,- Los-NI. 328 70,-

Los-NI. 4 140,- Los-NI. 69 900,- Los-NI. 134 200,- Los-NI. 199 80,- Los-NI. 264 170,- Los-NI. 329 400,-

Los-NI. 5 120,- Los-NI. 70 Los-NI. 135 100,- Los-NI. 200 Los-NI. 265 130,- Los-NI. 330 200,-

Los-Nr. 6 150,- Los-Nr. 71 Los-NI. 136 100,- Los-NI. 2011000,- Los-NI. 266 550,- Los-NI. 331 220,-

Los-NI. 7 70,- Los-NI. 72 70,- Los-NI. 137 70,- Los-NI. 202 Los-Nr.267 205,- Los-Nr.332 200,-

Los-NI. 8 33,- Los-NI. 73 33,- Los-Nr. 138 70,- Los-NI. 203 120,- Los-NI. 268 75,- Los-NI. 333 33,-

Los-NI. 9 180,- Los-NI. 741100,- Los-Nr.139 40,- Los-NI. 204 55,- Los-Nr.269 120,- Los-Nr.334 850,-

Los-Nr. 10 390,- Los-Nr. 75 600,- Los-NI. 140 24,- Los-NI. 205 130,- Los-NI. 270 100,- Los-NI. 335 55,-

Los-NI. 11 130,- Los-Nr. 76 130,- Los-NI. 141 Los-Nr.206 220,- Los-NI. 271 95,- Los-NI. 336 70,-

Los-NI. 12 20,- Los-NI. 77 Los-Nr. 142 Los-NI. 207 250,- Los-NI. 272 65,- Los-NI. 337 240,-

Los-NI. 13 360,- Los-NI. 78 150,- Los-NI. 143 55,- Los-NI. 208 100,- Los-NI. 273 110,- Los-NI. 338 60,-

Los-NI. 14 200,- Los-NI. 79 130,- Los-NI. 144 240,- Los-NI. 209 65,- Los-NI. 274 65,- Los-Nr.339 150,-

Los-NI. 15 700,- Los-NI. 80 Los-NI. 145 75,- Los-NI. 210 36,- Los-NI. 275 35,- Los-NI. 340 80,-

Los-NI. 16 130,- Los-NI. 81 33,- Los-NI. 146 330,- Los-NI. 211 65,- Los-NI. 276 Los-NI. 341 45,-

• Los-NI. 17 Los-NI. 82 Los-Nr. 147 300,- Los-NI. 212 110,- Los-NI. 277 27,- Los-NI. 342 60,-

Los-NI. 18 40,- Los-NI. 83 330,- Los-NI. 148 65,- Los-NI. 213 105,- Los-NI. 278 70,- Los-NI. 343 75,-

Los-Nr. 19 180,- Los-NI. 84 440,- Los-NI. 149 65,- Los-NI. 214 280,--;- Los-NI. 279 80,- Los-NI. 344 40,-

Los-NI. 20 100,- Los-NI. 85 550,- Los-NI. 150 500,- Los-NI. 215 250,- Los-NI. 280 65,- Los-NI. 345 30,-

Los-NI. 21 150,- Los-NI. 86 220,- Los-NI. 151 200,- Los-NI. 216 65,- Los-NI. 281 Los-NI. 346 100,-

Los-NI. 22 160,- Los-NI. 87 400,- Los-NI. 152 Los-NI. 217 140,- Los-NI. 282 130,- Los-NI. 347 100,-

Los-Nr. 23 200,- Los-NI. 88 120,- Los-Nr. 153 60,- Los-NI. 218 140,- Los-NI. 283 60,- Los-NI. 348 110,-

Los-Nr. 24 360,- Los-NI. 89 Los-Nr. 154 500,- Los-NI. 219 150,- Los-NI. 284 45,- Los-NI. 349 16,-

Los-NI. 25 240,- Los-NI. 90 100,- Los-NI. 155 85,- Los-NI. 220 110,- Los-NI. 285 40,- Los-NI. 350

Los-NI. 26 100,- Los-NI. 91 55,- Los-NI. 156 70,- Los-NI. 221 150,- Los-NI. 286 160,- Los-NI. 351 30,-

Los-Nr. 27 180,- Los-NI. 92 65,- Los-Nr.157 70,- Los-Nr.222 190,- Los-NI. 287 150,- Los-Nr. 352 150,-
Los-NI. 28 260,- Los-NI. 93 33,- Los-Nr.158 120,- Los-NI. 223 70,- Los-NI. 288 80,- Los-NI. 353
Los-NI. 29 300,- Los-NI. 94 Los-Nr. 159 45,- Los-NI. 224 30,- Los-NI. 289 120,- Los-NI. 354 400,-
Los-NI. 30 240,- Los-NI. 95 100,- Los-NI. 160 Los-NI. 225 140,- Los-NI. 290 75,- Los-NI. 355 55,-
Los-NI. 31 240,- Los-NI. 96 50,- Los-NI. 161 75,- Los-Nr. 226 150,- Los-NI. 291 50,- Los-NI. 356 28,-
Los-NI. 32 37,- Los-NI. 973300,- Los-Nr. 162 Los-Nr.227 70,- Los-NI. 292 120,- Los-Nr.357 55,-
Los-NI. 33 330,- Los-NI. 98 160,- Los-NI. 163 40,- Los-NI. 228 110,- Los-NI. 293 140,- Los-NI. 358 26,-
Los-NI. 34 500,- Los-NI. 99 170,- Los-NI. 164 Los-NI. 229 140,- Los-NI. 294 170,- Los-NI. 359 70,-
Los-NI. 35 300,- Los-Nr. 100 80,- Los-NI. 165 18,- Los-Nr.230 60,- Los-Nr.295 70,- Los-Nr.360 130,-
Los-NI. 36 45,- Los-Nr. 101 90,- Los-NI. 166 240,- Los-Nr.231 90,- Los-NI. 296 60,- Los-NI. 361 130,-
Los-NI. 37 40,- Los-NI. 102 Los-NI. 167 40,- Los-NI. 232 40,- Los-NI. 297 45,- Los-NI. 362 60,-
Los-NI. 38 200,- Los-NI. 103 70,- Los-Nr. 168 Los-NI. 233 50,- Los-NI. 298 85,- Los-NI. 363 60,-
Los-NI. 39 220,- Los-Nr. 104 110,- Los-NI. 169 60,- Los-NI. 234 260,- Los-NI. 299 30,- Los-NI. 364 80,-

• Los-NI. 40 250,- Los-NI. 105 150,- Los-NI. 170 Los-NI. 235 150,- Los-NI. 300 180,- Los-NI. 365 60,-
Los-NI. 41 60,- Los-NI. 106 65,- Los-NI. 171 Los-NI. 236 85,- Los-NI. 301 80,- Los-NI. 366 170,-
Los-NI. 42 160,- Los-Nr. 107 36,- Los-Nr. 172 85,- Los-NI. 237 330,- Los-NI. 302 110,- Los-NI. 367 550,-
Los-Nr. 43 150,- Los-Nr. 108 40,- Los-Nr. 173 90,- Los-Nr.238 180,- Los-NI. 303 50,- Los-NI. 368 130,-
Los-NI. 44 220,- Los-Nr. 109 110,- Los-NI. 174 45,- Los-Nr.239 140,- Los-NI. 304 75,- Los-NI. 369 55,-
Los-NI. 45 Los-NI. 110 65,- Los-NI. 175 45,- Los-NI. 240 550,- Los-NI. 305 95,- Los-NI. 370 65,-
Los-NI. 46 Los-NI. 111 40,- Los-Nr. 176 18,- Los-Nr.241 180,- Lüs-NI. 306 190,- Los-NI. 371 22,-
Los-NI. 47 360,- Los-Nr. 112 75,- Los-NI. 177 130,- Los-NI. 242 90,- Los-NI. 307 90,- Los-NI. 372 27,-
Los-NI. 48 Los-NI. 113 36,- Los-NI. 178 170,- Los-NI. 243 95,- Los-NI. 308 180,- Los-NI. 373 90,-
Los-NI. 49 550,- Los-NI. 114 45,- Los-NI. 179 55,- Los-NI. 244 95,- Los-Nr.309 50,- Los-NI. 374 80,-
Los-NI. 50 100,- Los-Nr. 115 45,- Los-NI. 180 55,- Los-NI. 2451300,- Los-NI. 310 90,- Los-NI. 375 100,-
Los-Nr. 51 100,- Los-NI. 116 33,- Los-NI. 181 33,- Los-NI. 246 100,- Los-NI. 311 100,- Los-NI. 376 40,-
Los-NI. 52 600,- Los-NI. 117 80,- Los-NI. 182 35,- Los-NI. 247 120,- Los-NI. 312 40,- Los-NI. 377
Los-NI. 531700,- Los-NI. 118 Los-NI. 183 50,- Los-NI. 248 55,- Los-NI. 313 45,- Los-Nr. 378
Los-NI. 54 120,- Los-NI. 119 85,- Los-NI. 184 180,- Los-NI. 249 110,- Los-NI. 314 180,- Los-NI. 379
Los-NI. 55 85,- Los-Nr. 120 95,- Los-NI. 185 300,- Los-NI. 250 45,- Los-NI. 315 180,- Los-NI. 380 250,-
Los-NI. 56 Los-NI. 121 95,- Los-NI. 1863000,- Los-NI. 251 50,- Los-NI. 316 150,- Los-NI. 381 230,-
Los-NI. 57 50,- Los-NI. 122 70,- Los-NI. 187 160,- Los-NI. 252 100,- Los-NI. 317 120,- Los-NI. 382 210,-
Los-NI. 58 205,- Los-NI. 123 45,- Los-NI. 188 170,- Los-NI. 253 60,- Los-NI. 318 700,- Los-NI. 383 220,-
Los-NI. 59 180,- Los-NI. 124 220,- Los-NI. 189 270,- Los-NI. 254 - . Los-NI. 319 80,- Los-NI. 384 45,-
Los-NI. 60 330,- Los-NI. 125 280,- Los-Nr. 1903300,- Los-NI. 255 130,- Los-NI. 320 90,- Los-NI. 385 50,-
Los-NI. 61 600,- Los-NI. 126 45,- Los-NI. 191 220,- Los-NI. 256 150,- Los-NI. 321 200,- Los-NI. 386 140,-
Los-NI. 62 800,- Los-NI. 127 35,- Los-NI. 192 140,- Los-NI. 257 30,- Los-NI. 322 27,-
Los-NI. 631100,- Los-NI. 128 Los-NI. 193 130,- Los-NI. 258 60,- Los-NI. 323 50,-
Los-NI. 64 240,- Los-NI. 129 60,- Los-NI. 194 80,- Los-Nr.259 140,- Los-NI. 324 130,-
Los-NI. 65 300,- Los-NI. 130 45,- Los-NI. 195 Los-NI. 260 60,- Los-NI. 325 90,-



Weltweit die einzige monatliche Fachzeitschrift

sFr.lDM 5,-



* * * * * * Wichtige Information * * * * * *
für alle Sammler Historischer Wertpapiere

Historische Wertpapiere werden seit etwa 1974 in verstärktem Maße gesammelt. Zu den Sammlern der er-
sten Stunde gehörte auch ich. Neben meiner Sammeltätigkeit begann ich 1977 zunächst nebenberuflich
den Handel mit Historischen Wertpapieren; denn hier gab es die Chance, Hobby und Beruf zu verbinden.
Nach drei Jahren war es dann soweit, kontinuierliche
Arbeit und Investitionen zahlten sich aus: 1980 mach-
te ich mich als Händler Historischer Wertpapiere selb-
ständig.
Von Anfang an war es mein Bestreben, Sammler beim
Aufbau Ihrer Gebiete zu betreuen und zu beraten. Zu
diesem Zweck habe ich entsprechende Literatur ge-
sammelt, um die finanz- und wirtschaftsgeschichtli-
chen Hintergründe der angebotenen Historischen
Wertpapiere ergründen zu können. In meinen Katalo-
gen versuche ich daher, im Rahmen des Möglichen, die
offerierten Historischen Wertpapiere jeweils mit Infor-
mationen zu versehen. Meine Kataloge erscheinen in
regelmäßigen Abständen; sie enthalten" Aktien und
Anleihen aus allen Branchen und aus allEn"Welt, schwerpunktmäßig bevorzuge ich die Lände USA,
Deutschland, Belgien und die Schweiz. Mittlerweile sind 30 Kataloge mit einigen tausend Historischen
Wertpapieren erschienen. Ein solch umfangreiches Angebot ist nur möglich durch ausschließliche und.
intensive Beschäftigung mit diesem Gebiet; internationale Kontakte und die Teilnahme an allen bedeu-
tenden Veranstaltungen im Markt sind selbstverständlich.
Mein Angebot wird ergänzt durch die Lieferung dekorativer Titel zur Ausstattung von Heim und Ge-
schäft; durch individuellen Geschenk-Service sowie durch die Beschaffung von Großposten für Werbe-

zwecke einschließlich der Gestaltung von Kalendern. -
Ein spezieller Kundenkreis, der wirklich rare Spitzen-
titel auch zum Zwecke der Geldanlage und im Hinblick
auf eine langfristige Wertsteigerung erwirbt, wird
von mir fair beraten und betreut. Die hierzu unerläß-
lichen Informationen über das aktuelle ~arktgesche~
hen erhalte ich zusätzlich aus meiner Tätigkeit als
verantwortlicher Redakteur des einzigen monatlich
erscheinenden Magazins für Historische Wertpapiere;
das eine weitere Möglichkeit darstellt, die faszinie-
rende Welt der Historischen Wertpapiere vielen In-
teressenten näher zu bringen. Diesem Zweck dienen
auch meine fachbezogenen Artikel, die in verschiede-
nen Publikationen veröffentlicht werden.
Die Zukunft des Sammelgebietes Historische Wert-
papiere, die Ihnen" Wirtschaftsgeschichte zum An-

fassen" vermitteln, hat begonnen; wählen auch Sie dieses Hobby und wählen Sie Ihren Berater: Bitte
nehmen Sie Kontakt mit mir auf! Sie erhalten umgehend meine Gratis-Kataloge sowie die Informatio-
nen, die Sie wünschen!

Klaus Hellwig -Ihr Partner im Markt für Historische Wertpapiere seit 1977

Wertpapier-Antiquariat-Hellwig
Haferweg 13e D-4630 Bochum-Stiepel . Telefon (0234) 797839
2
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Klaus Hellwig.

Lieber Leser,
das Jahr 1984 neigt sich seinem Ende zu - daher möchte ich an dieser Stelle eine erste
Rückschau auf einige Ereignisse im Sammlermarkt geben: ImFebruar d. J. veröffentlich-
te ich erstmals für dieses Sammelgebiet eine umfassende Marktanalyse für das Jahr
1983, die auch Umsatzzahlen enthielt. Der Schlußsatz dieser Betrachtung lautete: "In
positiver Grundstimmung, die sich zum Jahresende hin verstärkte, wuchs die Sammler-
Gilde wiederum um etwa 10% ; in diesem Umfang stieg auch die Summe aller Umsätze. "
Dieser Anstieg der Sammlerzahl dürfte sich in diesem Jahr um etwa weitere 15% fortge-
setzt haben. Noch ein wenig mehr (ich schätze um 20 %) werden sich die Umsätze nach
oben entwickelt haben, da es in einigen Bereichen doch zu deutlichen Preissteigerun-
gen karn. Dagegen scheint kein Sammelgebiet sich beträchtlich nach unten bewegt zu
haben. Zu dieser Veränderung trug zum einen die erhöhte Nachfrage von mehr Samm-
lern nach Titeln bei, für die kein Nachschub neu herauskam und zum anderen das Er-
scheinen einer Reihe wirtschaftshistorischer Wertpapiere, die bisher unbekannt waren,
von denen allerdings keine großen Stückzahlen verfügbar sind.
Zur Vergrößerung des Sammlerpotentials trugen zahlreiche Presseveröffentlichungen
bei; über die Ergebnisse der Auktionen erschienen viele Beiträge. DieWerbung der, vor
allem hauptberuflich tätigen, Händler und Auktionsveranstalter wurde im ganzen Jahr
fortgeführt und brachte ebenfalls eine Vielzahl neuer Interessenten. Ebenso sind neue
Anbieter im Markt zu begrüßen; sie sorgen für eine weitere Verbreitung unseres Sam-
melgebietes.
Das HP-Magazin ist stolz darauf, diesen wachsenden Markt, der wesentliche Impulse
aus der wirtschaftshistorischen Bedeutung vieler Historischer Wertpapiere bezieht (ein
Gesichtspunkt, der für viele Sammler ganz oben steht), nun schon vier Jahre begleiten
zu können. Auch in diesem Jahr haben wir Ihnen Monat für Monat pünktlich aktuelle In-
formationen und Berichte geliefert, aktive Marktteilnehmer vorgestellt, Tips und Hin-
weise gegeben sowie versucht, Ihnen einzelne Sarnmelgebiete und Firmengeschichten
näherzubringen.
Nachdem Ihnen nun schon das vierte Heft in der neuen Gestaltung vorliegt, können wir
sagen, daß diese Form bei Ihnen, lieber Leser, sehr gut angekommen ist. Die Zahl unse-
rer Neuabonnenten hat sich in diesem Zeitraum überproportional erhöht. Ihnen allen sa-
gen wir Dank für das uns entgegengebrachte Vertrauen und versprechen, für 1985alles
zu tun, damit Sieweiterhin Ihr HP-Magazin mit Interesse lesen. Ebenfalls bedanken wir
uns bei unseren Inserenten, die mit ihren Anzeigen aus unserem Magazin nicht wegzu-
denken sind. Ein Dank gilt ebenso allen Einlieferern und Bietern für die beiden HP-Auk-
tionen, die 1984 stattfanden. Sie haben durch ihre Beteiligung zum Erfolg dieser Veran-
staltungen, die insbesondere für den Sammlermarkt in der Schweiz eine große Bedeu-
tung erreicht haben, beigetragen. Herzliehst

Ihr Klaus Hellwig

Redaktionsschluß
für die Febraur-Ausgabe:

20. Januar 1985

**************************************************
Verlag und Redaktion wünschen allen Lesern ein frohes Weihnachtsfest

und ein erfolgreiches" 1985",

*********************************~****************
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AUKTIONSBERICHTE

12. Auktion
von R. Tschöpe
am 24. November 1984
in Düsseldorf
Die Auktionsserie dieses Herbstes fand
ihren Schluß- und - dies kann ohne Über-
treibung so ausgesagt werden - Höhe-
punkt am 24. November mit der 12. Auk-
tion von R. Tschöpe. Erstmals war das
Hotel "Ramada'Renaissance" in Düssel-
dorf als Veranstaltungs ort gewählt wor-
den. Übereinstimmend waren die Besu-
cher der Meinung, daß sich der Orts-
wechsel sehr positiv ausgewirkt hat; das
Niveau des äußeren Rahmens war deut-
lich angehoben.
Ebenso war auch das Niveau der Auk-
tion sehr hochstehend. Der wie immer
voll bebilderte Katalog mit ausführlichen
Beschreibungen hatte die Bieter in den
Vorwochen schon entsprechend einge-
stimmt. Auf der Basis zahlreicher Schrift-
gebote ergab sich für die rd. 80 Bieter im
Saal häufig nur zu hohen Preisen der Zu-
schlag. Die schon bei der vorigen Auk-
tion eingeleitete Hinwendung zu einem
quantitativ eingeschränkten, dafür aber
qualitativ hochwertigen Angebot wurde
vom Veranstalter mit dieser Auktion ver-
stärkt fortgeführt. Der bereits in der letz-
ten Auktion hohe Durchschnittspreis je
zugeschlagenem Los von 312 DM wurde
nochmals auf 330 DM gesteigert und er-
reichte damit eine Rekordmarke. Von
insgesamt 442 aufgerufenen Postitionen
fanden 357 einen Käufer. Der knapp
20 %ige Rückgang (85 Lose) vor allem

niedrig bewerteter Titel (von denen noch
21 im Nachverkauf zu Ausrufpreisen ab-
gesetzt wurden) scheint unsere Mei-
nung zu bestätigen, daß ein Angebot von
etwa 400 Losen je Veranstaltung vom
Markt problemlos aufgenommen wird.
Die Netto-Zuschlagsumme stellte sich
auf 118000 DM. Dieses Ergebnis war für
den Veranstalter sehr zufriedenstellend,
der u. a. auch durch aufwendige Werbe-
aktionen für diese Auktion geworben
hatte. So beteiligten sich neue Interes-
senten für unser Sammelgebiet schrift-
lich und persönlich.
Zufrieden war aber auch die Mehrzahl
der Bieter, die teilweise wirkliche Raritä-
ten für ihre Sammlung erwerben konn-
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ten. Daß dies einige Male nur zu sehr ho-
hen Preisen möglich war, spiegelt den
gegenwärtig weiter nach oben gerichte-
ten Trend für Spitzenstücke wieder.
Natürlich ist diese Aussage nicht für alle
Bereiche zu treffen, so gab es wiederum
nicht zum ersten Mal für bestimmte Titel
u. E. heilsa1ne Korrekturen.
Wir wollen bei diesem Bericht ebenfalls
nicht auf allzuviele Einzelergebnisse ein-
gehen (die Ergebnisliste wird in diesen
Tagen versandt), doch erscheinen uns
einige Daten besonders erwähnens-
wert: •

Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt
(ADCA-Bank) 1856/3500 DM
Deutsche Bank AG 1881 /6500 DM
Berlinische Lebens- Versicherungs-
gesellschaft 1836 (Nr. 921, eines der
bisher fünf bekannten Exemplare) /
8000 DM
Berlinder Brod-Fabrik-A.-G. 1858
9500 DM
Benz & Cie, Anleihe 1912 / 7000 DM

Diese kurze Übersicht zeigt schon, daß
seltene deutsche Titel bei dieser Auktion
ganz vorne standen. Die Aussage, die
wir für frühere Auktionen dieses Herb-
stes getroffen haben, daß Titel aus dem
eigenen Land jeweils sehr nachgefragt
werden, gilt natürlich auch für Deutsch-
land.
Für einzelne Sammelgebiete lassen sich,
bezogen auf diese Auktion, folgende
Aussagen treffen:

Banken, durchweg gut, teilweise mit
neuen Höchstpreisen, nachgefragt.
Bergbau, verhalten, gängige Titel mit
hohen Ausrufpreisen nicht angenom-
men.
Schiffahrt, Belebung der Nachfrage.
Autos, überwiegend sehr gut bebo-
ten, vor allem die neuen und die nur
noch selten angebotenen Titel. (Hi-
spano-Suiza-Gründer-Aktie Nr. 2 von
1904 / 4600 DM; lesen Sie hierzu die
Firmengeschichte in diesem Heft.)
Eisenbahnen, hier waren wieder vor
allem die amerikanischen Werte ge-
fragt.

Öffentliche Anleihen, gehalten, sehr
gute Preise für neu aufgetauchte Aus-
gaben.

Zum Los Nr. 337 (Real Comp. Comercio
Establecida en Barcelona, nicht ausge-
stellte Druckprobe der Aktie von 1756,
Ausruf 3300 DM) ist folgendes anzumer-
ken: Vor der Auktion wurde dem Veran-
stalter mitgeteilt, daß es sich bei dieser
nicht ausgestellten Aktie um einen erst
vor kurzem ausgeführten Druck, der auf
der Originalplatte hergestellt worden
sei, handeln könnte. Nach Aussagen des
Einlieferers soll dies nicht der Fall sein.
Da vor der Auktion keine Untersuchung
des Papieres mehr möglich war, sprach
der Auktionator einen Vorbehalt aus - al-
lerdings wurde das Los nicht beboten.
Natürlich hat uns vom HP-Magazin die
Vermutung eines "neuen Druckes" hell-
hörig gemacht. Wir werden versuchen,
herauszufinden, inwieweit die Vermu-
tung von "Neudrucken" zutreffend ist
und anhand welcher Kriterien die Unter-
scheidung zwischen "alt" und "neu" e
deutlich wird.

Auktion der
Firma Herbst BE Scholz
am 17. November 1984
in Düsseldorf
Wie wir berichteten, führt die Fa. Herbst
& Scholz ihre Wertpapier-Auktionen (ne-
ben Auktionen für Antiquitäten, Bank-
noten, Briefmarken) nunmehr in eigenen
Räumen in Düsseldorf durch. Am 17. No-
vember 1984 wurde etwa 50 %des Ange-
botes aufgenommen, vor allem von Brief-
bietern. Die Zuschlagsumme belief sich
auf rd. 9000 DM. Gut gingen die deut-
schen und die amerikanischen Werte;
das übrige Ausland war nur schleppend
abzusetzen. Fast komplett versteigert
wurde der Bereich Literatur und Varia.



••

R. TSCHOPE
Bruchweg 8, D-4044 Kaarst 2, Telefon (02101) 602756

Unsere 13. Auktion Historischer Wertpapiere
wird am 9. März 1985

wiederum in Düsseldorf stattfinden.

x x
'U I

Die Veranstaltung wird auch dieses Mal im verkehrsgünstig gelegenen Hotel
Ramada "Renaissance" (Hotel-Garage am Hause) stattfinden. Wir empfehlen

auswärtigen Besuchern möglichst bald ihre Zimmer über uns zu buchen.

Einlieferungen für die 13. Auktion
nehmen wir bis spätestens zum 15. Januar 1985 entgegen.

Unsere neue Gratis-Preisliste, die auch die Ergebnisse der 12. Auktion enthält,
kann ab sofort abgerufen werden.
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DIE AKTUELLE REPORTAGE

Bisher unbekannte Kuxe im Stinnes-Museum

Im Juli 1982 berichteten wir im HP-Ma-
gazin über Aufbau und Zielsetzung des
Stinnes-Museums, das in der Hauptver-
waltung der Gesellschaft in Mülheim er-
richtet wurde.
Neben dem Hauptverwaltungsgebäude
befindet sich das Rhein-Ruhr-Einkaufs-
zentrum, eines der größten in Deutsch-
land, das von der Stinnes-Haustechnik
GmbH verwaltet wird.
Das Rhein-Ruhr-Zentrum entstand vor
gut zehn Jahren, einige Jahre später das
Hauptverwaltungsgebäude der Stinnes
AG auf dem Gelände stillgelegter Ze-
chen, die einmal dem Mülheimer Berg-
werksverein gehörten.

Zur Geschichte

Es waren dies die Zechen Rosenblumen-
delle, Humboldt, Wiesche, Kronprinz
und Hagenbeck. Der Mülheimer Berg-
werksverein war am 23. März 1898 von
Hugo Stinnes, August Thyssen und Leo
Hanau als Aktiengesellschaft gegründet
worden, um den zersplitterten und mit
unzureichenden Mitteln betriebenen
Bergbau am nördlichen Ruhrufer zwi-
schen Mülheim und Essen zu einer wirt-
schaftlich arbeitenden größeren Einheit
zusammenzufassen.
Das Gründungskapital der Gesellschaft
betrug 6 Mio. Mark (die Gründer-Aktien
stehen dem Sammlermarkt zu Verfü-
gung). Ihr erstes Zielwar der Erwerb und
der Weiterbetrieb der Zeche ver. Hagen-
beck in Essen-West. Deren Kuxe waren
1897 für 3,5 Mio. Mark durch ein Konsor-
tium, das von Hugo Stinnes, dem Bank-
haus Gustav Hanau in Mülheim (Ruhr)
und der Aktiengesellschaft für Montan-
industrie, Berlin, gebildet wurde, ange-
kauft worden. Sie wurden nun in den neu
gegründeten Mülheimer Bergwerks-
Verein eingebracht. Die Zeche ver. Ha-
genbeck ist wahrscheinlich die älteste
urkundlich nachgewiesene Zeche des
Oberbergamtsbezirks Dortmund; sie
wird 1575 erstmals erwähnt. 1735 wird
der Name "Kohlberg Hagenbeck oder
Steut" verwendet. Im Jahr der Übernah-
me durch den Mülheimer Bergwerks-
Verein förderte die Zeche 243000 t Kohle
aus einer Schachtanlage mit zwei
Schächten.
Der Ankauf der Hagenbeck-Kuxe war
der erste Schritt zum Ausbau der Gesell-
schaft. Die außerordentliche Generalver-
sammlung vom 1. August 1898 geneh-
migte den Ankauf weiterer mit dem Feld
Hagenbeck markscheidender (angren-
zender) Zechen. (Das Aktienkapital wur-
de entsprechend erhöht; diese Aktien
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sind ebenfalls für die Sammler erwerb-
bar.) Für 4 Mio. Mark wurden sämtliche
1000 Kuxe der Zeche Humboldt erwor-
ben. Später erwarb man auch alle Kuxe
der Zeche ver. Rosenblumendelle. Die
Felder dieser Zechen bildeten ein zusam-
menhängendes Ganzes von 21,9 Mio qm.
Damit hatte der Mülheimer Bergwerks-
Verein noch in seinem Gründungsjahr
vier fördernde Zechen in seinen Besitz
gebracht.
In den dreißiger Jahren wurde die Förde-
rung von Hagenbeck und Humboldt auf
Rosenblumendelle und Wiesche zusam-
mengefaßt.
Der Mülheimer Bergwerks-Verein löste
sich 1956 nach wechselvoller Geschichte

duroh Übertragung des Vermögens auf
die Hauptgesellschafterin, die Steinkoh-
lenbergwerke Mathias Stinnes AG, auf.
Als letzte der genannten Zechen stellte
Rosenblumendelle im Juli 1966 die För-
derung ein. Damit hatte ein Kapitel jahr-
hundertelanger Bergbautradition im
Grenzgebiet der Städte Essen und Mül-
heim seinen Abschluß gefunden. Das Ze-
chengelände, auf dem einst das Leben
hektisch pulsierte, lag brach.
Doch nur sieben Jahre später konnte Dr.
Günter Winkelmann, der Vorstandvor-
sitzende der Hugo Stinnes AG, anläßlich
der Einweihung des Rhein-Ruhr-Zen-
trums (am 28. Februar 1973) mit Stolz
darauf hinweisen, wie durch Privatinitia-
tive auf dem Gelände der stillgelegten
Zechen neues Leben erwachte und mehr
als 2000 Arbeitsplätze geschaffen wur-
den. Das sind mehr Arbeitsplätze als die
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Zechen Humboldt und Rosenblumendel-
le zuletzt gemeinsam boten.

Die Kuxe

Nach dieser Vorgeschichte wird ver-
ständlich, warum sich die ihrer Tradition
bewußte Stinnes AG und der für das Fir-
menmuseum zuständige Jakob Schmitz
besonders gefreut haben, als es ihnen
gelang, von den vier Zechen, die der Mül-
heimer Bergwerks-Verein 1898 erwor-
ben hatte, die Kuxe zu erhalten, die den
Kauf dokumentieren. Von allen vier Ze-
chen, für die jeweils 1000Kuxe zurVerfü-
gung standen, hatte sich der Mülheirner
Bergwerks-Verein alle Kuxe auf jeweils
einem Kux-Schein übertragen lassen;
d. h. die Gesellschaft besaß von jeder Ze-
che einen Kux-Schein, der unter der Nr. 1
alle 1000 Kuxe zusammenfaßte. Weitere
Kux-Scheine dieser Zechen gibt es nicht.
So sehr es die Sammler schmerzen wird,
zu wissen, daß diese Kuxe nicht mehr
verfügbar sind, so sehr ist anzuerken-
nen, daß die Suche des Hauses Stinnes
nach diesen geschichtsträchtigen Doku-
menten erfolgreich war. Im Stinnes-Mu-
seum haben sie nunmehr einen ihrer Be-
deutung entsprechenden Platz gefun-
den. Hier stehen sie auch der interessier-
ten Öffentlichkeit zur Verfügung.
Nachstehend geben wir die Daten der
einzelnen Kuxe bekannt; eine Abbildung
soll als Beispiel dienen:

ver. Hagenbeck, Kuxschein Nr. 1 vom
8. 8. 1898 mit Or.-Unt. von Hugo Stin-
nes und Leo Hanau
Humboldt, Kuxschein Nr. 1 vom 5. 11.
1898 mit Or.-Unt. von Gustav Hanau

Gerling-Konzern
Allgemeine
Versicherungs-Aktien-
gesellschaft in Köln
Die abgebildete Aktie des Gerling-Kon-
zerns (1000 Reichsmark Nennwert, aus-
gestellt in Köln am 1. März 1937, Na-
mens-Aktie für Frau Lina DengIer in Kre-
feld) dürfte kaum einem Leser des HP-
Magazins bekannt sein, obwohl es sich
um ein noch recht junges Exemplar han-
delt. Nach unseren Informationen sollen
bisher nur zwei Stücke dieser Aktie auf-
getaucht sein; eine davon sehen Sie hier.
Andere Emissionen des Gerling-Kon-
zerns sind u. W. bisher nicht bekannt, so
daß diese Aktien in fast allen entspre-
chenden Sammlungen fehlen werden.
Wir sind daher sehr daran interessiert,
Näheres über die Kapitalentwicklung
der Gesellschaft zu erfahren (interessant
ist, daß der Nennwert der Aktie 1942 auf
2000 RM heraufgesetzt wurde, ohne daß
neue Aktien ausgegeben worden sind,

- Verein. Wiesche, KuxscheinNr. 1v. 28.
11. 1898 mit Or.-Unt. von Hugo Stinnes
ver. Rosenblumendelle, Kux-Schein
Nr. 1 vom 27.8. 1902 mit Or.-Unt. von
Hugo Stinnes.

wie der Stempelaufdruck auf der Aktie
ausweist). Darüber hinaus wären wir
dankbar, wenn sich, falls unsere bisheri-
gen Informationen nicht zutreffen, wei-
tere Besitzer von Gerling-Aktien bei uns
melden.

Zur Aktien-Frage Nr. 25 "Sanatorium
und Kurhaus A-G. Baden-Baden" erhiel-
ten wie leider keine Informationen; doch
konnten wir Dr. Haager Einzelheiten zu
anderen Titeln seines Sammelgebietes
mitteilen.

DM 1000
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TELEX

Bayerntorfwerke A.-G.
In der Bayerischen Staatszeitung wurde
im Oktober d. J. ein Artikel über die Be-
deutung der bayerischen Raiffeisenban-
ken und ihrer Zentralbank veröffentlicht.
Dies ist normalerweise kein Grund für ei-
ne Erwähnung in unserem Magazin,

doch wurde für diesen Beitrag eine Aktie
der "Bayerntorfwerke A.-G.", ausgege-
ben 1923 in München, abgeblldet. Diese
bisher unbekannte, reizvoll gestaltete
Aktie einer Gesellschaft mit ungewöhn- .
lichem Unternehmenszweck war uns
den Hinweis im telex wert.

100 Jahre Berner Börse
1884-1984
In diesem Jahr feiert die Berner Börse
den 100. Jahrestag ihrer Gründung. Am
10. November 1884 schlossen sich 23
Bankinstitute und Privatfirrnen zum Ber-
ner Börsenverein zusammen. Zu dieser
Zeit hatten bekanntermaßen ausländi-
sche Börsenplätze eine z. T. schon jahr-
hundertealte Tradition.
Denn obwohl die Schweiz schon im Ver-
lauf des 18. Jahrhunderts zum gewerbe-
reichsten Land Europas wurde, handelte
es sich in der Regel um kieine und klein-
ste Betriebe, die hier tätig waren. Sofehl-
ten ganz einfach die handelbaren Wert-
papiere, die ja erst die Grundlage für ein
regelmäßiges Börsengeschäft bilden.
Erst ab Mitte des 19. Jahrhunderts, als
mit dem Bau der Eisenbahnen und der
schnellen Entwicklung der Industrie die
Anforderungen an den Kapitalmarkt
wuchsen, war auch in der Schweiz die
Basis für eine rege Börsentätigkeit gege-
ben.
Vor der Berner waren schon die Genfer
(1850), die Basler (1876) und die Zürcher
(1877) Börse gegründet worden. Der
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Grund für die späte Gründung der Ber-
ner Börse lag mit in der relativ schwa-
chen industriellen Basis des Kantons
Bern, in dem es zu wenig Aktiengesell-
schaften gab, deren Papiere hätten ge-
handelt werden können.
Obwohl die Berner Börse nicht die in Zü-
rich, Genf und Basel getätigten Umsätze
erreicht und zu den "kleinen Börsen" im
Lande zählt, hat dieser Börsenplatz eine
wichtige lokale Bedeutung.
Der HP-Verlag, als in Bern ansässige Ak-
tiengesellschaft (jedoch nicht an der Ber-
ner Börse notiert), freut sich, über dieses
Jubiläum berichten zu können. Für alle,
die mehr über die Berner Börse wissen
wollen, hat der Berner Börsenverein eine
informative Broschüre "Berner Börse
1884-1984" herausgegeben. In dieser
Broschüre sind eine ganze Anzahl von
Aktien und Anleihen zur Illustration auf-
genommen worden.

US-Gericht gegen
die Vol,.ksrepublik China
Neues in der vor einem US-Gericht an-
hängigen Klage gegen die Volksrepublik
China meldet Wilhelm Kuhlmann.
Von dem "United States Distriet Court /
Southern Distriet of New York" werden
die Besitzer der chinesischen US-$-
Bonds ,,'Treasury Notes 1919" (Kuhl-
mann-Nr. 530) und "Secured Sinking
Fund Bonds 1937" (auch "Pacific Deve-
lopment Bonds" genannt, Kuhlmann-Nr.
950) zur Hinterlegung aufgefordert, um
an dem von Carl Marks & Co., Inc. ange-
strengten "dass action"-Prozeß gegen
die Volksrepublik China kostenlos teilzu-
nehmen.
Es müssen nur Fotokopien der entspre-
chenden Bonds hinterlegt werden. Zu-
sätzlich ist ein "Proof of Claim" ausge-
füllt an den USDistrict Court in New York
zu senden. Kommt es zu einer Kompen-
sation (es sollen über 10000 US-$je 1000-
US-$-Bond eingeklagt werden), kann der
Teilnehmer der "dass action" immer
noch entscheiden, ob er diese annehmen
will oder ob er den Bond lieber als Samm-
lerstück behalten möchte.
Die Anmeldefrist ist vom 31. Oktober
1984 auf den 31. Januar 1985 verlängert
worden. Formulare und weitere Informa-
tionen gibt gerne Wilhelm Kuhlmann in
Hannover (beachten Sie bitte hierzu die
entsprechende Anzeige in diesem Heft).

Fälschung von Assignaten
Gemäß A. Pick "Papiergeld-Lexikon"
handelt es sich bei Assignaten um An-
weisungen, die in der französischen Re-
volution ab 1789 als Papiergeld ausgege-
ben wurden und das durch Kirchengü-
ter, später auch durch die königlichen
Besitzungen und Emigrantengüter, ge-
deckt war.

Auf Auktionen (vornehmlich in Frank-
reich) und im Handel mit Historischen
Wertpapieren sind immer wieder solche
Anweisungen des späteren 18.Jahrhun-
derts angeboten. Grafisch sind sie oft
recht interessant und eine Ergänzung
für die Sammlung Historischer Wertpa-
piere.
Wenig ist jedoch über die Fälschungen
von Assignaten bekannt. Auch das Pa-
piergeld-Lexikon gibt hierüber keine
Auskünfte. Vor kurzem konnte ich eine
Sammlung Einblattdrucke der (Staats-)
Canzley Basel erwerben. Solche wurden
im Loseblatt-System gemäß einem spe-
ziellen Verteiler an Banken-Kontors,
Handelshäuser, Hotels, Post-Stationen
usw. verteilt und galten als "Kundma-
chung der gnädigen Herren", also des
Rates der Stadt.
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In diesem Lot fanden sich auch die bei-
den hier abgebildeten Stücke, gedruckt
auf festem Büttenpapier mit Wasserzei-
chen, mit schönem Büttenrand und den
Maßen 170 x 220 mm. Da in besagter
"Publikation" die Merkmale der Fäl-
schungen der Stücke von 5, 200 und 300
Livres beschrieben sind, ist dieses Blatt
recht interessant für den Besitzer von
Assignaten, um damit evtl. Fälschungen
in seiner eigenen Sammlung zu identifi-
zieren. Auf dem Blatt "Kundmachung"
wird der Wert der neu in Umlauf gesetz-
ten Geldsorten beurteilt. Beide Blätter
datieren vom 6. Weinmonat 1792. Da As-
signaten oft recht einfach ausgedruckt
waren, war der Reiz für die Fälscher
stark, mit unredlichen Machenschaften
selbst "abzuschöpfen". Und diese Ein-
blatt-Drucke, ja, sie bringen uns einen
Hauch früherer Zeiten in unsere Gegen-
wart und sind eben deswegen so reiz-
voll.

Alexander Kipfer
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PRESSESPIEGEL

"Entmaterialisierung"
der Wertpapiere
in Frankreich
Am 3. November 1984 starb das Wertpa-
pier als physischer Titel in Frankreich
endgültig. Dieser Tatsache, die naturge-
mäß insbesondere den Sammler Histori-
scher Wertpapiere betrifft, wurden in
den letzten Wochen einige Artikel in der
Presse gewidmet; denn ab dem genann-
ten Zeitpunkt werden Aktien und Obli-
gationen nur noch als gewöhnlicher Ein-
trag in den Büchern bzw. in den Compu-
tern staatlich anerkannter Finanzinstitu-
te wie Banken, Sparkassen oder Börsen-
makler existieren.
Die Entmaterialisierung des Wertpapie-
res, die bereits 1949 mit der Schaffung
der zentralen Effektenverwaltung be-
gonnen hatte, wird damit für alle heute
bestehenden Titel abgeschlossen sein.
Alle neuen Emissionen werden von nun
an nicht mehr durch den Druck von Wert-
papieren begleitet sein.
Jeder Franzose, der noch Wertpapiere zu
Hause oder in seintim Banksafe aufbe-
wahrt, muß nunmehr die Depotverwal-
tung seiner Bank oder einem Börsen-
makler übertragen. Dazu müssen die
börsennotierten Werte und die Invest-
mentanteile bei einem Finanzinstitut,
die nicht an der Börse notierten Werte
bei der ausgebenden Gesellschaft depo-
niert werden. (Ausgenommen sind die
Aktien ausländischer Gesellschaften so-
wie bestimmte, benannte Staatsanlei-
hen.) Wertpapiereigentümer, die ihre
Aktien und Anleihen über den 3. Novem-
ber 1984 hinaus bei sich behalten, verlie-
ren alle bisher an den Titel geknüpften
Rechte, wie Verkauf, Teilnahme an Kapi-
talerhöhungen, Dividendenberechti-
gung und das Stimmrecht in der Haupt-
versammlung.
Allerdings gibt es bis zum 3. Mai 1988
noch eine Übergangszeit, während der
die Rechte bei einer Anmeldung zurück-
gegeben werden. Nach dem 3. Mai 1988
werden endgültig die entsprechenden
Rechte der bis dahin nicht deponierten
Titel versteigert und der Erlös hinterlegt.
Die physischen Wertpapiere werden
dann - außer für den Sammler - wertlos
sein.
Begründet wird die Entmaterialisierung
mit den enormen Kosten für die Herstel-
lung und Verwaltung von Wertpapieren.
(Nach Aussagen der französischen Ban-
ken wird aber die Depotgebühr aufgrund
" von Schwierigkeiten und Kosten" in der
Übergangszeit nicht gesenkt werden.)
Eines stimmt jedoch nachdenklich: Mit
der Abschaffung des Wertpapieres in
seiner ursprünglichen Form ist auch die
ihr vorangegangene Abschaffung des In-
haberpapieres und damit der Anonymi-
tät der "socü3te anonyme" endgültig be-
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siegelt. Der Verwaltung sind damit alle
Mittel fiskalischer Transparenz an die
Hand gege1Jen.
Wenn man als Sammler Historischer
Wertpapiere an die Schönheit vieler fran-
zösischer Titel denkt und daran, welche
Bedeutung die Rechtsform der Aktien-
gesellschaft über die Jahrhunderte in
FrankreicP besaß, kann man schon et-
was traurig werden. Als Beispiel für die
Kunst des Wertpapierdrucks in den ver-
gangenen Jahrzehnten seien hier zwei
besonders dekorative Titel abgebildet.
Auch Paul C. Martin nimmt den 3. No-
vember 1984 zum Anlaß, in der WELT am
SONNTAG auf die Entwicklung des Ak-
tienwesens in Frankreich einzugehen.
Seine Betrachtungen unter dem Motto
"Himmelhoch jauchzend - zutiefst em-
pört" wollen wir Ihnen nicht vorenthal-
ten.

"Von überall her, selbst aus den Nieder-
landen, ergoß sich ein endloser Strom
von Kutschen in die Hauptstadt. Der
Handel mit den Aktien dauert bis tief in
die Nacht, und beinahe täglich steigen
die Kurse. Ein Buckliger verdient ein Ver-
mögen, weil er seinen Höcker an einen
Makler vermietet, der darauf seine Auf-
zeichnungen macht. Von einer Herzogin
hört man, sie habe sich in einem Hinter-
zimmer angeboten, um einige dieser Pa-
piere zu einem günstigeren Kurs als auf
der Straße gehandelt zu erhalten ... "
So beschreibt ein durchreisender deut-
scher Edelmann die größte Aktien-Spe-
kulation, die Frankreich je erlebte: Im
Winter 1720 kletterten die Kurse der
"Mississippi-Gesellschaft" um mehr als
das Zehnfache in die Höhe. Gehandelt
wurden koloniale Hoffnungen. Erste Pro-
spektoren, die vom" Neuen Orleans" aus
jene Gebiete am Unterlauf des mächtig-
sten nordamerikanischen Stroms erkun-

deten, die nach der Majestät zu Hause
"Louisiana" benannt waren, sprachen
sogar von einem Berg aus Smaragd, den
es nur abzutragen gelte - um endlich
reich zu sein.
Im Frühjahr 1720 brach die Pariser Spe-
kulation zusammen. "Mississippiens" ,
die nicht rechtzeitig genug Kasse ge-
macht hatten, verloren ihr gesamtes Ver-
mögen. Selbst wer sich noch rechtzeitig
auszahlen ließ, ging leer aus. Denn das
Papiergeld, das er in Händen hielt, sackt
wenig später ebenfalls auf Null.

"Macht euch selber reich'"

Eine ungeheure Erregung erfaßt die
Menschen. Die Promotoren des Missis-
sippi-Geschäfts, darunter ein ehemali-
ger Finanzminister, werden in effigie
verbrannt, die Papiere der Gesellschaft
einschließlich aller Schuldurkunden in
natura. Die Reste der Gesellschaft wer-
den verstaatlicht.
Wenn Frankreich etwas mit seinen Ak-
tien macht, verläuft dies gewöhnlich
nach dem Muster der Vorfälle des Jahres
1720: himmelhoch jauchzend - zutiefst
empört.
Während des auf den Mississippi-Skan-
dal folgenden Jahrhunderts war der
Ausdruck "Aktionär" ein Schimpfwort.
Auf dem Höhepunkt des revolutionären
Terrors beschloß der Konvent: "Aktien-
gesellschaften sind aufgehoben. Allen
Bankleuten, Großhändlern oder sonsti-
gen Personen wird untersagt, irgendein
Unternehmen dieser Art unter irgendei-
nem Vorwand oder irgendeiner Bezeich-
nung zu errichten." Am 27. Juni 1793
wird die französische Börse geschlossen.
Um in der ersten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts glanzvoller denn je zu erstehen.
"Enrichissez-vous", lautet die schlichte
Devise des Bürgerkönigs Louis Philippe.
"Macht euch doch gefälligst selber
reich" - bedient euch an der Börse.
Die Zinsen für Staatspapiere sanken
schnell, also brauchte der Spekulant ei-
nen neuen Kitzel, die Aktien. Der Zeich-
ner Daumier fing das Treiben in seinen
Karikaturen ein, die zeitlosen Text er-
hielten. Aktionär auf der Hauptver-
sammlung: "Aber das Kapital ist weg?"
Promoter: "Nein, nein, meine Herrschaf-
ten, deshalb sind wir ja hier, um es zu
verdoppeln." Oder: "Warum ist der Kurs
so niedrig? - "Nur für Sie, damit Sie noch
einmal günstig zugreifen können. "
Napoleon III. sprang kurze Zeit wieder
auf den Anti-Aktien-Trend, indem er
1853 die Einführung neuer Papiere un-
ter~agte. Als das Kapital daraufhin je-
doch ins Ausland floh, hob er 1859 das
Verbot neuer Aktien wieder auf und fünf
Jahre später noch jede Beschränkung
durch ein Mindestkapital. Jedermann
konnte für alles seine AG gründen.



"Kein Bäuerlein ohne Suez-Aktien"

Der nächste Finanzskandalließ nicht lan-
ge auf sich warten: Erst war der Kanal-
bauer Ferdinand de Lesseps südlich
Suez erfolgreich. In seinen Memoiren be-
richtet er: "Kein Kleinbürger, kein Bäuer-
lein, kein Händlerehen, der nicht Suez-
Aktien hätte." Und Pariser Droschken-
kutscher riefen in den Fonds: "Je suis
votre actionaire." Dann aber scheiterte
de Lesseps am Isthmus von Panama und

legte die größte Pleite des 19. Jahrhun-
derts hin. Dennoch war der Aufstieg der
französischen Wertpapiere ungebro-
chen: von 10 Milliarden Franc 1853 auf
110 Milliarden 1910.
Mit den Weltkriegen beginnt wieder ei-
ne Periode des Verfalls. Im Ersten wer-
den die Besitzer französischer Wertpa-

LESERBRIEF

Wichtige Informationen aus der Frühzeit
der deutschen Automobilindustrie er-
hielten wir von unserem Leser Hw. Ger-
lieh. Herr Gerlieh schreibt uns:

Sehr geehrter Herr Hellwigl
Anbei die Ihnen angekündigte Übersicht
über die Gründungen in der Automobil-
industrie zwischen 1885 und 1900. Dazu
ist anzumerken, daß es m. W. bisher noch
keine Geschichte der deutschen Auto-
mobilindustrie gibt, die Aufschluß über
die Entwicklung dieses Industriezwei-
ges geben könnte. Dagegen gibt es eine
Reihe von Publikationen über die Erfin-
dungen und die Technikgeschichte des
Autos.
Volkmar Köhler, von dem die beigefügte
Übersicht stammt, greift deshalb auch
auf Veröffentlichungen zurück, die bis-
her schon über Personenwagen-Fabrika-
te gemacht wurden. Danach soll es welt-
weit über 5045 Personenwagenfabrikate
aus 37 Ländern geben, davon entfallen
auf Deutschland 359 bis 380 (die Zahlen
schwanken, je nach Autor).
Nach den Feststellungen von V. Köhler
hat es außer Daimler und Benz in

piere im Ausland enteignet. Über 50 Mil-
liarden Franc (damals in Parität zum
Schweizer Franken!) werde.Tl allein in
Rußland verloren. Im ZweiteI1 Weltkrieg
faßt dann Frankreich selber nach. Der
Staat enteignet unter dem ersten Nach-
kriegskabinett de Gaulle vor allem große
Banken, die zugleich mächtige Industrie-
Holdings gewesen sind.
Der nächste Staatssozialist, Franc;:ois
Mitterand, enteignet die restlichen
Bankaktien-Besitzer, darunter so ange-
sehene FacWeute wie die Rothschilds,
und zieht überdies die größten Industrie-
konzerne unter einer Staats-Holding zu-
sammen. Alle Aktionäre mußten ihre ef-
fektiven Stücke an den Staat verkaufen.
Nur unter Umgehung der französischen
Zollfahndung gelangten noch einige we-
nige freie Stücke außer Landes - für
Sammler.
Auch damit ist nun langsam Schluß.
Denn seit dem 3. No:vember 1984 darf
niemand mehr reale Stücke haben - auch
kein Franzose. Statt einer Aktie in Form
eines "verbrieften" Anteils an einem ka-
pitalistischen Unternehmen darf der Ak-
tionär in Zukunft nur noch eine Depot-
gutschrift bei einer der staatlichen Bim-
ken betrachten, wenn er wissen will,
was er "realiter" besitzt ..
Diese Umstellung wird einer nächsten
oder übernächsten Regierung in Paris
die Verstaatlichung der restlichen freien
Wirtschaft Frankreichs vermutlich unge-
mein erleichtern.

Deutschland nach 1885 übe einen Zeit-
raum von zehn Jahren keine weiteren
Automobilfirmengründungen gegeben.
In diesem Zeitraum kann man deshalb
auch getrost die Suche nach Automobil-
Gründeraktien einstellen.

Mit freundlichem Gruß
Hw. Gerlieh

Wir freuen uns, daß wir mit der nachste-
hend abgedruckten Übersicht demnach
erstmals für die Autosammler eine Zu-
sammenstellung aller im Zeitraum von
1885 bis 1900 gegründeten deutschen
Autofirmen geben und somit einen Teil
dieses Sammelgebietes transparenter
machen können. Herzlichen Dank an
Herrn Gerlieh für die Zusendung dieser
Unterlage.

Gründung deutscher AutomobUfinnen
in der Zeit von 1885 bis 1900

Adler: Heinrich Kleyer; Adler Fahrrad-
werke AG, Frankfurt am Main, Höchster
Straße 1899
Benz: Rheinische Gasmotorenfabrik

Benz & Cie., Mannheim-Neckerau 1885
Cudell: Cudell Motoren Gesellschaft,
Aachen, Am ScWachthof; Berlin, Reinik-
kendorfer Straße 46 1898
Daimler: Daimler Motoren Gesellschaft,
Stuttgart-Bad Cannstatt, Stuttgart-Un-
tertürkheim 1886
de Dietrich: de Dietrich et Cie., Lunville
(Lorr.) und Niederbronn (Elsaß) 1896
Dürkopp: Dürkoppwerke AG, Berlin-Rei-
nickendorf; Bielefeld 1897
Falke: Falke Motorfahrzeuge Albert Fal-
ke & Co., Mönchen-Gladbach 1896
Henschel: Berliner Maschinenfabrik
Henschel & Co., Berlin ca. 1898
Hille: Hille-Werke AG, Dresden, Chem-
nitzer Straße 1899
Horch: August Horch, Reichenbach;
Schönefeld; Horchwerke AG, Zwickau,
Lessingstraße 1900
Kühlstein-Vollmer: Kühlstein Wagen-
bau-Gesellschaft, Berlin-Charlottenburg

1898
La Lorraine: Charles Schmid, Bar le Duc
(Lorr.) 1899
Lutzmann: F. Lutzmann, Dessau (An-
halt) 1895
Lux: Lux'sche Industriewerke (Motor-
fahrzeug-Abteilung), Ludwigshafen,
Westendstraße 1897
Marienfelde: Motorfahrzeug- und Moto-
renfabrik-Ges., Berlin-Marienfelde 1898
Mathis (Alsatia): E. E. C. Mathis; Societe
Anonyme Mathis, Straßburg 1898
Maxwerke: Harft u. Schwartz, Köln

ca. 1898
Mayer: Hugo Meyer, Berlin, Kurfürsten-
damm 54 1899
Mercedes: Daimler Motoren-Gesell-
schaft; Daimler-Benz AG, Stuttgart-Bad
Canstatt 1901
Opel: Adam Opel AG, Rüsselsheim (Hes-
sen) 1899
Orient Express: Bergmann's Industrie-
werke, Gaggenau (Baden) 1895
Priamus: Uren, Kotthaus et Cie.; Priamus
Automobilwerke AG; Möllenkampwer-
ke AG, Köln-Sülz und -Zollstock 1897
Rex Simplex: Richard & Hering AG, Ron-
neburg (Sachsen) 1900
Scheele: Heinrich Scheele, Köln-Linden-
thaI, Aachener Straße 1898
Scheibier: Fritz Scheibier Ges.; Scheibier
Automobilindustrie GmbH, Aachen

1899
Schwanemeyer (später Fafnir): Aache-
ner Stahlwarenfabrik AG, Aachen 1900
Stoewer: Gebr. Stoewer Motoren Werke
AG, Stettin, Falkenwalder Chaussee

1898
Union (Maurer-Union): Nürnberger Mo-
torfahrzeuge-Fabrik Union GmbH, Nürn-
berg, Dürenhofstraße 8 1900
Victoria: Victoria-Werke AG, Nürnberg

1900
Vindelica: Heinle und Wegelin, Ober-
hausen; Kiel, Rosenstraße 1899
Vulkan: Vulkan Automobil Ges. (Loeb &
Co.), Berlin-Charlottenburg, Ritterstraße
45, Fritschestraße 1899
Wartburg: Fahrzeugfabrik Eisenach AG,
Eisenach 1899
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Die G.~ndung Fortsetzung

der "Athiopische Eisenbahn"
Aus diesem Artikel geht mit aller Deut-
lichkeit hervor, daß Alfred Hg alleiniger
Inhaber der Konzession war und auch al-
lein das Recht erhalten hatte, eine Eisen-
bahngesellschaft zum Bau einer Eisen-
bahn nach Abessinien zu gründen. Noch
handelte es sich darum, die Konzession
auch für das französische Kolonialgebiet
von rund 90 km zu erlangen. Hg beauf-
tragte wieder seinen Freund Leon Chef-
neux, der l'ipäter das in ihn gesetzte Ver-
trauen arg mißbrauchte, bei der französi-
schen Regierung für die Erteilung der
Konzession einzuwirken, was anfänglich
zu keinem Erfolg führte. Man befürchte-
te französischerseits schwere Konflikte
mit den Eingeborenen auf der ersten
Sektion bis Harrar, was bereits bei Stra-
ßenverbesserungt::n der Fall war. Die
Eingeborenen fanden, daß eine Eisen-
bahn nicht nötig sei. Soblieb die Angele-
genheit bis nach Schluß des abessini-
sehen Krieges von 1896 mit den Italie-
nern liegen.

Der Bau kann beginnen

Endlich am 27. August 1896 erteilte das
französische Ministerium der Kolonien
die vorläufige «Autorisation de passen).
Die gegründete Gesellschaft «Compa-
gnie Imperiale du ehernin de fer Ethio-
pien)) mit Sitz in Paris ging nun.an die Ar-
beit. Die lange Wartezeit auf die Baube-
willigung von Frankreich war aber mit
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Vorarbeiten ausgenützt worden. Mit So-
malihäuptlingen wurde Freundschaft
geschlossen und wo nötig, mit Geldmit-
teln nachgeholfen, dazu der Import und
Export festgelegt. Die kilometrischen
Baukosten wurden auf Fr. 100000 be-
rechnet, die Gesamtkosten mit 33112 Mil-
lionen Franken angenommen und die
Spurweite auf 1 m festgesetzt. Als Ein-
fuhrwaren kamen in Frage: Baumwoll-
stoffe, Teppiche, Wollstoffe und Seiden-
stoffe, ferner Nahrungsmittel und Ge-
tränke. Glaswaren, Seife, Petroleum,
Farben, Messer, Uhren usw. Die Ausfuhr
sah vor: Elfenbein, Zibet, Gold, Kaffee,
Wachs, Ochsenhäute, Schaf- und Zie-
genfelle, Rinder, Maultiere usw.
Mit dem Bau wurde nun sofort begon-
nen. Regierungsgebäude , ein Spital, eine
gute Wasserversorgung, Leuchttürme
wurden in Djibouti erstellt und der Hafen
umgebaut. Bald wurde Djibouti ein Ort
von 12000 Einwohnern, darunter 1000
Europäer. Manche Eingeborenenstäm-
me stellten sich aber immer noch feind-
lich ein, denn sie fürchteten die Konkur-
renz zu ihren Karawanentransporten.
Uberfälle stellten sich ein und nicht sel-
ten waren Streckeuarbeiter das Opfer
dieser Überfälle. Wie Frau Minister Hg
bestätigte, habe das Ewigweibliche oft
Anlaß zu blutigen Zwistigkeiten gege-
ben, denn vor den fremden Eisenbahnar-
beitern seien die Somalischönen nir-
gends sicher gewesen und sie seien oft
überwältigt und betrogen worden. Die

Bahnverwaltung habe ihr Möglichstes
getan, das gute Einvernehmen herzu-
stellen mit Geld an die Häuptlinge und
Bereitstellung einer Sicherheitspolizei,
die Befehl hatte, Gewaltmaßregeln zu
verhindern. Das Bahntrasse mußte ver-
schiedentlich geändert werden, um
Friedhöfe von Somali nicht zu beschädi-
gen, was die Eingeborenen herausgefor-
dert hätte. Trotz vielerlei finanziellen
und technischen Schwierigkeiten durch
gebirgiges Gelände und störenden Ein-
fluß des ersten Weltkrieges konnte die
Bahn mit einer Gesamtlänge von 78,3 km
bis Addis Abeba (2424 m über Meer) am
7. Juni 1917 in Betrieb genommen wer-
den; die Strecke bis zum Plateau von
Harrar war schon am 24. Dezember 1902
bis zur Station Diredaua eröffnet wor-
den. Auch die Strecke Diredaua-Addis
Abeba weist bedeutende Kunstbauten
auf, so eine Brücke von 151m Länge über
den Accache.

Ein Rei8eberich~

Über Einzelheiten bei der Eröffnung der
1. Sektion gibt U. Kollbrunner, welcher
den Feierlichkeiten beiwohnte, im Jah-
resbericht 1903/04 der Geographisch-
Ethnographischen Gesellschaft ein an-
schauliches Bild, das wir auszugweise
folgen lassen.
«Wenn der Reisende in der Anfangssta-
tion Djibouti ankommt, so begegnet er
heute einem recht bunten Leben. Im eu-
ropäischen Viertel, das sich scharf von
dem Eingeborenenquartier unterschei-
det, herrscht ein reges Leben ... Gewal-
tige Kohlendepots wurden angelegt;
nicht weniger als fünf Leuchttürme zie-
ren die Bai; neben dem prächtigen Bahn-
hof mit luftigen Veranden befinden sich
gut eingerichtete Reparaturwerkstät-
ten .
. . . Die Bahn, die Djibouti verläßt, führt
zwischen dem Strand und dem Eingebo-
renenquartier hindurch zunächst nach
dem Plateau de Sepent. Die erste Station
liegt 7 km landeinwärts und heißt Ambu-
li.Es ist hier reichlich Wasser vorhanden,
indem eine Zisterne von 8 m Durchmes-
ser die Anlage von Gärten ermöglicht,
zum größten Teil jedoch Djibouti ver-
sorgt. Im übrigen besteht das benach-
barte Terrain aus ganz kahlen, parallel
verlaufenden Höhenzügen, die einiger-
maßen an unsern Jura erinnern ... Nach
und nach macht sich etwas Vegetation
bemerkbar; auf dem Boden treiben sich
zierliche Gazellen herum; in den Lüften
wiegen sich große Raubvögel. Endlich
werden die Vorberge der Provinz Harrar
sichtbar; die Pflanzenwelt wird üppiger,
schließlich außerordentlich reich und tro-
pisch.
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Grottes de Muotathal (Höll Loch) en Suisse
Gründer-Aktie über 250 Francs, Brüssel1905,
Auflage 4000 sFr. 350,-

Societa Navigazione de Lago di Lugano
Aktie über 100 Fr., Lugano 1926, Auf!. 2687 sFr. 200,-

Cie. du Chemin de fer Nyon-St. Cergue-Morez
Aktie 1. K!. über 500 Fr., Nyon 1912,
Aufl. 1060, gültig sFr. 210,-

Vereinigte Rem-Worb-Bahnen AG (V.B.W.) Worb
Vorzugaktie über 150 Fr., Worb 1961, gültig sFr. 60,-

A.-G. Elektrische Bahn
Brunnen- Morschach -Axenstein
Prior.-Aktie über 50 Fr., Morschach 1918 sFr. 30,--. A.-G. Elektrische Bahn
Brunnen- Morschach -Axenstein
20 Prior.-Aktien über je 50 Fr., Morschach 1918 sFr. 85,-

Arth -Rigibahn -Gesellschaft
Prior.-Aktie über 50 Fr., überst. in Aktie
11.Ranges, Goldau 1920, gültig sFr. 45,-

Co. du Chemin de fer d'Yverdon a St. Croix
Aktie über 400 Fr., Yverdon 1944,
Auf!. 7200, gültig sFr. 65,-

Co. du Chemin de fer Aigle-Leysin S.A.
Aktie über 25 Fr., Aigle 1935, Auf!. 2275, gültig sFr. 35,-

Co. des Chemins de fer Electriques Veveysans
Vorz.-Aktie über 100 Fr., Vevey 1947,
umgest. auf Norm.-Aktie 10 Fr., gültig sFr. 35,-

Co. des Chemins de fer Electriques Veveysans
Aktie 1. K!. über 200 Fr., Vevey 1947,
umgest. auf Norm.-Aktie 10 Fr., gültig sFr. 35,-

Co. du Tramway Chillon-Byron-Villeneuve
Cen. Provo über 1 Aktie 100 Fr., Montreux 1903 sFr. 45,-

Diese Anzeige ers,cheint nur im HP-Magazin!

Die Einlieferer unserer 7. HP-Auktion vom 10. No-
vember 1984waren mit den Ergebnissen sehr zufrie-
den - ebenso mit der Auszahlung ihrer Erlöse: bis
Ende November 1984 waren 55000 Franken über-

wiesen worden.

Wenn Sie Historische Wertpapiere und Finanzdoku-
mente verwerten möchten, empfehlen wir Ihnen die

Einlieferung zu unserer

8. HP-Auktion
die am 20.April 1985imRahmen derBERNA 85 (eine
der größten Schweizer Münzbörsen) in Bern stattfin-
den wird. Titel aus den Ländern Schweiz, Deutsch-
land und den USAwerden bevorzugt angenommen:
der Mindestwert je Los sollte 50 sFr. nicht unter-

schreiten.
Nach wie vor sind die HP-Auktionen in der Schweiz
die einzigen für das Sammelgebiet "Historische
Wertpapiere"! Wir erwarten wiederum eine rege
Beteiligung (die Werbung für unsere Auktion wird
verstärkt fortgesetzt). - Siekönne als Einlieferer mit
einer problemlosen Verwertung und zügiger Ab-
wicklung innerhalb von drei Wochen nach der Auk-

tion rechnen!
Bitte senden Sie die Originale oder entsprechende
Vorab-Fotokopien möglichst direkt an unsere An-

schrift in Bern:

HP-Verlag
Effinger Straße 10, CH-3001Bern

Für alle Fragen im Zusammenhang mit der Auktion
wenden Sie sich bitte an Herrn Fritz Ruprecht, er ist

in Bern erreichbar unter der Rufnummer
(031) 250565.

Auch für diese Auktion bieten wir unseren Einliefe-
rern eine a-conto-Zahlung für besondere Titel mit ei-
nem Schätzwert von mehr als 800sFr. je Titel an. Die
Vorabzahlung, die direkt nach Vorliegen des Auk-
tionsauftrages erfolgt, beträgt zwischen 20 % und
40 % des Schätzpreises. Sieist jedoch nicht höher als
ein evtl. Limit.DieAuswahl und Entscheidung wird
vom HP-Verlaggetroffen; ein Rechtsanspruch für je-
den theoretisch infrage kommenden Titel besteht
nicht. Auch für Gesamteinlieferungen können a-con-
to-Zahlungen geleistet werden, deren Höhe bis zu
30 % des Gesamt-Schätzwertes ausmachen kann.
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Verläßt man Ambuli in südwestlicher
Richtung, so erreicht man bei km 19 die
tief eingeschnittene Rinne des Chor
Schbeleh, über welche ein großer Via-
dukt von 156 m Länge führt. Die hier an-
sässigen Issa-Somali hat man zum Teil
im Bahndienst verwendet, um sie zu ent-
schädigen ...
Die Bahn verläuft nun in einer ziemlich
ebenen Gegend und erreicht bei km 52
den großen Viadukt von Holl-Holl, der
den gleichnamigen Chor (d. h. eine zeit-
weise trockene Wasserrinne) in einer
Höhe von 30 m überbrückt. Die Bahn
macht, trotzdem die Gegend meist eben
ist, viele Serpentinen, die man auf den er-
sten Moment nicht erklären kann. Bei km
88 erreicht man Ali Sabar und damit die
Grenze zwischen französischem und
abessinischem Gebiet. Jenseits liegt die
erste aethiopische Station Daouanle, wo
die Fahne seiner Majestät des Kaisers,
die rot-grün-gelbe Trikolore der Abessi-
nier, weht. Abessinische Soldaten emp-
fangen die Reisenden im Namen ihres
Herrschers, indem sie beim Herannahen
des Zuges ds Gewehr präsentieren. Der
Bahnhof ist luftig gebaut und beherbergt
ein gut eingerichtetes Buffet, wo man ei-
ne annehmbare Küche findet.
Bei km 200 mit der Station Adagalla ist
man bereits auf einer Höhe von 881 m
über dem Meere angelangt. Lästig wer-
den in dieser Region die von Zeit zu Zeit
aufsteigenden Sandhosen, die zuerst
leichtere Gegenstände emporheben und
schließlich die Eingeborenenhütten cent-
wurzeln>, so daß Matten, Lumpen, Tier-
häute usw. herumfliegen; daß der aufge-
wirbelte Sand auch die Reisenden belä-
stigt, liegt auf der Hand. Bei Dschildessa
tritt man in das Gebiet der Galla über;
man erreicht ein sehr fruchtbares Acker-
land und erblickt die Vorberge von Har-
rar, passiert die Station EI Bah 'und ge-
winnt bei km 308 die Endstation Diri-
daua oder Addis Harrar, welche unge-
fähr in 1200 m Höhe liegt. Die ganze
Strecke wird in 14 Stunden durchfahren.
Daß man die Bahn nicht in der über 600 m
höher gelegenen, sehr volkreichen Stadt
Harrar ausmünden ließ, hat seine ganz
natürliche Ursache. Es waren zu große
Terrain-Schwierigkeiten zu überwinden,
die den Bahnbau über Gebühr verteuert
hätten. Auch scheint es der Kaiser Meni-
lek nicht ungern gesehen zu haben, daß
man vorläufig die neu eroberte Stadt, die
häufig genug zu Unruhen Anlaß gab,
nicht berührte und die zweite Sektion
nach Addis Abeba in Diridaua anschloß,
das mehr Gewähr für einen sicheren
Bahnbetrieb bietet... Die Eingebore-
nen benützen die Bahn sehr gerne und
wählen die vierte Klasse, d. h. die Güter-
wagen und die Viehwagen.»

"Hol der Kuckuck die Diplomaten"

Damit wenden wir uns wieder der Tätig-
keit Ilgs zu und geben ihm selbst das
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Wort, indem er am 30. Juli 1905 an seinen
Freund Walter Baumann in Zürich fol-
genden Brief schrieb, der so recht über
die zu überwindenden Schwierigkeiten
für die Fortsetzung der Bahn Einblick

. gibt:
((Siehaben ja gewiß vernommen, wie vor
31/2 Jahren die französische Regierung
unserer Gesellschaft der aethiopischen
Bahnen mit einer jährlichen Subvention
während 50 Jahren beigesprungen, da-
bei aber durch eine Konvention erstens
die Gesellschaft so gebunden, daß ihr
das Schnaufen fast vergeht, und zwei-
tens jene nicht nur ganz unbefugt in die
Souveränitätsrechte Aethiopiens misch-
te, sondern auch einen Protestations-
sturm der andern hier interessierten
Mächte heraufbeschworen hatte. Die
Folge war denn auch die Sistierung des
Fortbauens der Eisenbahn von Diredaua
nach Addis Abeba, eine ganz bedeuten-
de Erkältung in den französisch-aethio-
pis ehen Beziehungen und drittens eine
delikate und langwierige diplomatische
Unterhandlung zwischen Frankreich,
England und Italien und neuerdings
auch Deutschland... So stehen wir
denn nach 31/2jähriger Diskussion und
Unterhandll!ng vor der angenehmen
Aussicht, von vorne anfangen zu müs-
sen. Hol der Kuckuck die Diplomaten!»

Das waren die Freuden und Leiden des
abessinischen Ministers mit bezug auf
den Bahnoau. Wenn man dazu noch die
Aufgaben und Verantwortung als
Staatsminister und die außerordentli-
chen Verhältnisse der Familie in Afrika
dazu rechnet, ist es begreiflich, daß Mini-
ster Ilg sich nach 26 Jahren Aufenthalt in
Abessinien mit Rücktrittsgedanken trug
und am 5. Oktober 1907 von Zürich aus,
wo er längere Zeit weilte, seine Demis-
sion einreichte, die aber vom Kaiser nicht
angenommen worden ist, da seine An-
wesenheit in Addis Abeba dringend not-
wendig sei. Ilg bat zu warten, da er vor-
erst seine gefährdeten Eisenbahninter-
essen in Paris ordnen wollte. Inzwischen
starb der seit längerer Zeit kränkliche
Kaiser und Minister Ilg entschloß sich
nun, trotzdem ihm die Vertretung Abes-
siniens in Europa angetragen worden
war, nicht mehr nach Afrika zurückzu-
kehren. Am 7. Januar 1916 starb Ilg in
Zürich.
Dem Nachruf der ceNeuen Zürcher Zei-
tung» vom 11. Januar 1916 entnehmen
wir über Ilgs Wesen und Charakter fol-
gendes:
ccBedeutende Namen entzücken uns
meist durch ihr naives Wesen; diese
glückliche Beigabe war auch bei Ilg zu
finden. Alles Gesuchte, Geschraubte
und Gemachte war ihm zuwider. Dafür
konnte er an den unbedeutenden Dingen
seine Freude haben. Das Treiben einer
muntern Ameise (er sammelte Ameisen
für einen Forscher in Zürich. Der Verf.)
war für ihn eine Quelle des Vergnügens;
an dem tollen Gebahren einer Affenher-

de konnte er sich nicht satt sehen; die
reizenden Zwerg antilopen mit ihren
herrlichen Augen waren seine Lieblinge;
die tollen Streiche der diebischen Scha-
kale, wenn sie ihm etwa auf seinem La-
gerplatz während der Nacht das Kopfkis-
sen stehlen wollten, ergötzten ihn und er
wußte mit großer Anschaulichkeit davon
zu erzählen. Aber seine eigentliche Stär-
ke lag weniger in der wissenschaftlichen
Beobachtung als vielmehr auf dem Ge-
biet der Volkswirtschaft. Hier hat er
wirklich Großes geleistet. Daß er im Ver-
ein mit einem aufgeklärten Monarchen
das einst so tief gesunkene Abessinien
wieder auf eine achtenswerte Höhe
brachte, wird von der Geschichte stets
dankbar anerkannt werden.
Daß Alfred Ilg damit unserem Lande Eh-
re machte und schweizerische Tatkraft
zum Ansehen brachte, soll in dankbarer
Erinnerung bleiben. Aber ebenso sicher
ist, daß die braunen Söhne der afrikani-
schen Schweiz den allzufrühen Hin-
schied unseres Landmannes mit
Schmerz vernehmen und jeder Abessi-
nier den einstigen Freund und Wohltäter
aufrichtig betrauert.»

CLUB-NACHRICHTEN

Association Beige
de Scriptophilie
Im Dezember-Bulletin wird eine Presse-
übersicht gegeben und die Auktion von
Erik Boone in Antwerpen kommentiert.
Des weiteren wird über Alphonse Mucha
sowie über das holländische Bankhaus
"Hope, Ketwich & Voombergh" berich-
tet.

Ass. Francaise
des Collectioneurs
de titres anciens
Im November berichtet Roger Polani vor
allem über die Ereignisse und Ergebnis-
se des "HWP-Wochenendes" vom 12. bis
14. Oktober 1984 in Paris. Die Zahl der
Mitglieder hat sich mittlerweile auf 282
erhöht.

Gentse Vereniging
voor Scriptophilie
Im November berichten die Club-Nach-
richten über die "S.A. des Chemins de
Ferde la Flandre Occidentale", die "Che-
mins de Fer du Haut et du Bas Flenu"
und über die "S.A. des Charbonnages de
Turlupu".



AUS DER FIRMENGESCHICHTE

•

La Hispano Suiza
In der Anfangszeit des Sammelns Histo-
rischer Wertpapiere wurden verschiede-
ne Aktien-Emissionen der "Hispano Sui-
za" als Raritäten, die nur wenige "Auser-
wählte" besaßen, bewundert. Mittler-
weile sind alle Ausgaben, beginnend mit
der Gründer-Aktie von 1904, verfügbar.
Dennoch gehört dieser Titel zu denen,
die sich positiv von anderen gängigen
Werten abheben. Der Name der Gesell-
schaft und die Gestaltung der Aktie fas-
zinieren nach wie vor, wie die Nachfrage
zeigt, die auch dafür sorgte, daß die Prei-
se für die Hispano-Aktien relativ hoch
blieben. Obwohl also nicht billig, wird
dieser Titel für Autosammlungen (und
auch von Deko-Käufern) gesucht! Diese
Tatsache veranlaßte uns, Ihnen die Ge-
schichte der Gesellschaft vorzustellen.

Der Name "Hispano Suiza" (also "Spa-
nisch-Schweizerisch") erschien - und er-
scheint - vielen rätselhaft für ein Auto,
das in den dreißiger Jahren vor allem in
der Nähe von Paris gebaut wurde.
Nun, der Grund für diese Bezeichnung
liegt in der Person des Schweizers Mare
Birkigt, einem Ingenieur, der ursprüng-
lich aus dem Lokomotivbau kam. Mare
Birkigt war auf seinem Gebiet unbe-
streitbar ein Genie - er hatte den Kopf
voll grandioser Ideen, wie sie erst viele
Jahre später von anderen aufgegriffen
wurden (z. B.Kardanantrieb mit von den
Hinterradfedem absorbiertem Drehmo-
ment, wassergekühlte Bremsbacken
1906! -Abgaskompressor-1912! -).

Erste Rennerfolge

Schon 1900 gestaltete Birkigt den in Bar-
celona gebauten "La Cuadra" und von
1901 bis 1904 den "Castro". 1904 grün-
dete er die" La Fabrica de Automoviles la
Hispano-Suiza" in Barcelona. Der erste
Hispano-Suiza von 1904 basierte noch
auf dem Castro. Um 1906 baute Birkigt
dann zwei schwere Vierzylinder, die
1907 um zwei Sechszylinder ergänzt
wurden. Schon 1910 gewann ein von Bir-
kigt konstruierter Hispano-Suiza-Renn-
wagen (mit 21/2 Liter Hubraum!) die
"Coupe des Voiturettes" gegen die fran-
zösischen Lion-Peugeot. Eine Sensation
für die damalige Autowelt; denn in die-
ser Klasse galt der Lion-Peugeot bis da-
hin als unschlagbar.
Stolz auf diesen Sieg einer spanischen
Marke bestellte der damalige König AI-
fons XIII. einen solchen Wagen für sei-
nen persönlichen Gebrauch. Daraufhin
nannte Birkigt die Sportwarenversion
des siegreichen Rennwagens "Alfonso" .
Der Alfonso wurde eines der unsterbli-
chen Automobile. Bekannt unter der
Werksbezeichnung T15, baute man ihn
in Barcelona noch bis 1920.

Zu dieser Zeit lag das Schwergewicht
von Hispano-Suiza schön längst in
Frankreich. Dies war bedingt durch den
1. Weltkrieg.

Der Bau von Flugzeugmotoren

Die Aktien der Hispano-Suiza sind auch
für die Sammler von Flugwerten von In-
teresse: Birkigt hatte für die französi-
sche Luftwaffe, die zunächst den deut-
schen Flugzeugen unterlegen war, her-
vorragende, extrem leichte Ftugmotoren
entwickelt, die im PS/Gewicht-Verhält-
nis allen anderen Flugmotoren überle-
gen waren. Mit diesen auch in England
und in den USA in Lizenz hergestellten
Leichtmetall-V8-Motoren begann der
Aufstieg der französischen Fliegerei,
und das Staffelzeichen des Jagdflieger-
Asses Georges Guynemer - ein fliegen-
der Storch - wurde zur Kühlerfigur der
großen Hispano-Suiza-Modelle.

Societe Francaise Hispano-Suiza

Die Flugzeugmotoren wurden in Leval-
lois-Perret/Seine hergestellt. Das franzö-
sische Werk war schon 1911 gegründet
worden, da man erkannte, daß der spani-
sche Markt alleine zu unergiebig war.
Das Kapital und das Interesse an schnel-
len und luxuriösen Autos war in Frank-
reich wesentlich stärker vertreten. So er-
gab es sich, daß nach dem Weltkrieg die
aufsehenerregenden 'und aufwendigen
Wagen in Frankreich konstruiert wur-
den. Das spanische Werk übernahm we-
sentliche Elemente, stellte auch neue ei-
gene Typen her, doch lag das Schwerge-

wicht in der Entwicklung in Frankreich.
So gab es Anfang der zwanziger Jahre
für einen sehr reichen und dabei sport-
lich angehauchten Automobil-Enthusia-
sten eigentlich nur ein Automobil: den
Hispano-Suiza H 6, den man in Frank-
reich, entsprechend seiner Steuer-PS-
Zahl auch ,,37,2" nannte. Dieser schnel-
le, verhältnismäßig leichte, schöne - und
sündhaft teure - Sechszylinder war mit
seinen 150 km/h Spitze, den servounter-
stützten Vierradbremsen und seinem
Aluminium-Zylinderblock der gesamten
Konkurrenz soweit voraus, daß selbst
der berühmte Rolls-Royce Silver Ghost
daneben wie ein Überbleibsel aus der
Vorkriegszeit wirkte.
Das Sensationellste an den damaligen
Hispano-Autos waren die Motoren. Sie
machten das exakt gearbeitete, präzise
Schaltgetriebe beinahe unnötig - man
konnte im direkten Gang aus 5 km/h be-
schleunigen, ohne den Motor zu quälen
(6,6-l-Motor, Kompression 4,5:1, 135 PS
bei 3000 Umdrehungen/h).
Lesen Sie einmal die Betriebsanleitung,
die so beginnt: "Die vollkommene Art
und Weise, auf ebener Straße den Wagen
in Gang zu bringen, ist, im zweiten Gang
und praktisch ohne Gas anzufahren. So-
bald Sie merken, daß Ihr Wagen ,fährt',
legen Sie einfach den Schalthebel in den
,Direkten' ein und schalten dann nicht
mehr - außer in Notfällen ... "

Langsamer Niedergang

Anfang der dreißiger Jahre brachte man
bei Hispano Suiza ein neues Modell her-
aus, den V12 Typ 68. Der neue Hispano
war größer, luxuriöser, leiser und -lang-
weiliger. Zum Entsetzen der Hispano-
Fans hatte er jetzt einen Stoßstangen-
motor. Aus 9,4 Litern Hubraum erbrach-
te der Wagen eine Leistung von 220 PS;
damit beschleunigte er von 0 auf 100
km/h in zwölf Sekunden und fuhr 170
km/h Spitze. Diese Wagen waren natur-
gemäß zu Zeiten der Weltwirtschaftskri-
se schwer absetzbar. Man brachte daher
1934 in Frankreich eine kleinere 5,2-Li-
ter-Version auf den Markt; immer noch
sehr elegant, aber technisch ziemlich
langweilig. In Barcelona setzte man ei-
nen noch kleineren Motor in das gleiche
Chassis - einen 3-Liter.
1938 stellte man in Bois-Colombes/Sei-
ne, einem Pariser Vorort, in dem das
Werk seit 1914 ansässig war, die Auto-
mobil-Produktion ein. Nach dem 2. Welt-
krieg wurde noch einmal ein Prototyp ge-
baut, der jedoch nie in Serie ging.
In Barcelona produzierte man noch bis
1944 Autos; dann war auch hier das
Ende gekommen. Anfang der fünfziger
Jahre brachte die spanische Fabrik (jetzt
ein Bestandteil der staatlichen "Empre-
sa Nacional de Autocamiones") einen
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Sportwagen, den "Pegaso" heraus, der
jedoch keinen Anklang bei den Käufern
fand. Vielleicht hätte man ihn "Hispano-
Suiza" nennen sollen!

Die Aktien

Alle Aktien der Hispano-Suiza-Aktienge-
sellschaft sind äußerlich gleich gestaltet.
Sie zeigen die italienische Schauspielerin
Teresa Mariani vor einem offenen Hispa-
no-Suiza. Der Entwurf stammt von dem
bekannten spanischen Maler und Porträ-
tisten Ramon Casas (1866-1932).
Nachstehend sind die einzelnen Emis-
sionen mit ihren Auflagen, die alle dem
Sammlermarkt zur Verfügung stehen,
aufgeführt. Wieviele der Aktien insge-
samt erhalten geblieben sind, kann zur
Stunde nicht gesagt werden, doch ist be-
kannt, daß in den Wirren des spanischen
Bürgerkrieges eine ganze Anzahl der Ak-
tien verloren gegangen sind. Dies führte
zum Druck von Ersatztiteln mit dem Auf-
druck "DUPLICADO", deren Auflagen-
höhe bisher unbekannt ist.
1904 500 Aktien a 500 Ptas.
1905 500 Aktien a 500 Ptas.
1906 2000 Aktien a 500 Ptas.
1910 1500 Aktien a 500 Ptas.
1915 500 Aktien a 500 Ptas.
1916 6000 Aktien a 500 Ptas.
1918 9000 Aktien a 500 Ptas.
1940 10000 Aktien a 500 Ptas.

Wenn auch, wie gesagt, die verfügbare
Anzahl nicht bekannt ist, so kann doch
aus der Ursprungs auflage auf größere
und weniger große Seltenheit geschlos-
sen werden. Dies wirkt sich auch bisher
in der Prei~findung aus. Die jeweiligen
Ausgaben werden durchaus zu nach Al-
ter und Ursprungs auflage abgestuften
Preisen gehandelt.
Nicht bekannt sind m. W. bis jetzt die

Aktien des französischen Hispano-Suiza- -
Werkes. Man kann nur gespannt sein,
ob und wann derartige Aktien auftau-
chen werden - auch sie wären unbe-
dingt eine Bereicherung jeder Auto-
sammlung.

Quellen: SteinlSchnitzler "Die großen
Automobile"; G. N. Georgano "Encyc1o-
pedia of Motorcars".

Natürlich bieten wir auch dem Sammler ein reichhaltiges
Angebot.

. .. daß es in Deutschland auch einen Großhändler
für Historische Wertpapiere gibt?

Wenn nicht, jetzt wissen Sie es. Wirhalten ein umfangrei-
ches Angebot für den Wiederverkäufer bereit.

Testen Sie unsere Leistungsfähigkeit! '

8. Auktion
Historischer Wertpapiere

der Süddeutschen Förderer Historischer
Wertpapiere

am 26. Januar 1985
in den Räumen der Kreissparkasse
D-7056 Weinstadt-Endersbach (bei Waib-
lingen), anschließend großer Wertpapier-
basar mit Sammlertreffen.
U. a. kommt die älteste Aktie aus Baden-
Württemberg von 1831 zum Ausruf.

Besuchen auch Sie diese Auktion und den
Wertpapierbasar der Süddeutschen För-
derer Historischer Wertpapiere. Sie wer-

den nicht enttäuscht sein.

Wußten Sie schon • • •

•
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Kataloganforderung bei

Süddeutsche Förderer
Historischer Wertpapiere

Postfach 1346, D-7050 Waiblingen

Preisliste gratis von

K. u. I. Siegle
Postfach 1211,D-7064Remshalden, Telefon (07151)73264

Wir sind ständig am Ankauf von Einzelstücken und Groß-
posten interessiert! !!



HISTORISCHE WERTPAPIERE
- das sind alte börsenwertloseAktienund Anleihen, interes-
sante WirtschaftsdokumentevergangenerZeiten. Sie finden
sie in diesem

KALENDER 1985
der sich durch seine außergewöhnliche Gestaltung
auszeichnet. Das Titelblatt und zwölf Kalenderblätter
mit Abbildungen dekorativer HISTORISCHER WERT-
PAPIERE aus aller Welt sind im 4-Farb-Druck mit
Fondanlage im Format 32,8 x 48 cm gedruckt und in
ein aufwendiges eigens dafür entwickeltes Chromolux-
Passepartout (geschlossener Passepartout-Schuber,
37 x 54 cm) gelegt, so daß die Motive gerahmt erschei-

."•..•...
;1l'.".!ODn1tJj~!1Z1 i

Ri,:hten Sie Ihre Bestellung bitte an den HP-Verlag
in Deutschland:
Haferweg 13, 0-4630 Bochum 1, Telefon (0234) 797839
DM 49,80 zzgl. Versand
in der Schweiz:
Effinger Strasse 10, eH-300l Bern, Telefon (031) 250565
sFr. 45,- zzgl. Versand
Preise bei Abnahme größerer Mengen (mind. jedoch
10 Exemplare) auf Anfrage.

nen. Ein gesondertes Blatt gibt Auskunft über die
wechselvolle Geschichte der Aktiengesellschaften. Bei
der Auswahl der Motive wurde versucht, viele Bezugs-
punkte zu Ihrem Hobby, Beruf, Wohnort oder Ihrer
Branche herzustellen.
Der Kalender Historischer Wertpapiere 1985 - natür-
lich mit übersichtlichem Kalendarium - eine neue Idee
für Ihr Büro und den Wohnbereich, ein ebenso
geschmackvolles wie ausgefallenes Geschenk, Sie wer-
den Aktien kennenlernen, die ihre große Zukunft noch
vor sich haben. Wer einmal eine Auktion Historischer
Wertpapiere besucht hat, kennt die besondere "Bör-
sen-Atmosphäre" und Wird schnell Mitglied des klei-
nen aber exclusiven internationalen Kreises der Scri-
pophilisten, der Sammler alter Börsentitel.

Kalender 1986 bereits jetzt als Muster erhältlich.
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SAMMLER GIBT DUBLETTEN AB:

90,-

DM
300,-

240,-
490,-

330,-
160,-

450,-

329,-

220,-

220,-
200,-
170,-
600,-
600,-
480,-
400,-
490,-
590,-

Ud. Nr.
1 SCHANTUNG EISENBAHNGESELLSCHAFT, Aktie 1000 M, Berlin 1923 .

Erste Deutsch-Chinesische Eisenbahn (heute noch bedeutende Linie). Der Bau wurde 1899 begonnen und 1904 beendet. Die
Strecken länge betrug 435 km ind. der Nebenstrecke nach Poschan. Sie verband die Küstenstadt Tsingtau (in der deutschen Kolo-
nie Kiautschou) mit der Hauptstrecke Peking-Shanghai. Als Hinweis sei noch genannt: der konzentrierte Eisenbahnbau in China
begann erst im Jahre 1895.
Der Bau der Schantung-Eisenbahn sorgte auch für politische Brisanz. Der Bau mit Dämmen, anstatt mit Brücken, unterbrach das
Bewässerungssystem der Bauern und war damit ein Mitauslöser der Bauernaufstände (= Boxer-Aufstand).
Die Gesellschaft wurde 1899 als Deutsch-Chinesische AG in Berlin gegründet. Das Gründungskapital betrug 54 Mill. Mark, eine
für die damalige Zeit gewaltige Summe (heute ca. 1 Milliarde DM). Die Betriebsdirektion wurde in Tsingtau errichtet, Leitung
und Sitz des Vorstandes waren in Berlin. Initiator und Aufsichtsratsvorsitzenderwarder berühmte A. v. Hansemann. Im Verwal-
tungsrat saßen Carl Fürstenberg, Bleichröder, v. Oppenheim u. a.
Im Gründungskonsortium befanden sich: Deutsche Bank, Disconto-Ges. (die später fusionierten), Dresdner Bank, National-
bank, Norddeutsche Bank, Bank für Handel und Industrie u.v.a.
Das gleiche Konsortium gründete auch die Schantung Bergbau-Gesellschaft, die 1913 in die Schantung-Eisenbahn überging (Ak-
tientausch: 12 Mil!. Bergbau- gegen 5,4 Mil!. Eisenbahn-Aktien). Die Schantung-Eisenbahn erschloß die wertvollsten Kohlegru-
ben Chinas (heute noch) und wurde durch die Zweigstrecke nach Poschnan bedient. 1913 erzielten beide zusammen einen Reinge-
winn von 6,3 Mil!. Mark.
1914 besetzten die Japaner die deutsche Kolonie Kiautschou und übernahmen gleichzeitig die Schantung-Eisenbahn, die jedoch
1923 unter chinesische Verwaltung gestellt wurde. 1923.hatte die Schantung-Eisenbahn-Gesellschaft wieder ihren Sitz in Berlin
und wurde später vom Deutschen Reich mit 2,85 Mrd. Mark in Schatzanweisungen entschädigt.
1930 Umfirmierung in Schantung Handels AG mit Betätigungen in Deusch-Ostafrika, Südwestafrika, Süd-Kamerun. Nach dem
zweiten Weltkrieg gingen die Auslandsbeteiligungen verloren. 1950 erfolgte ein neuer Startversuch.
Von 1961 bis 1973 lenkte Dr. Hjalmar Schacht (ehem. Reichsbankpräsident) als Aufsichtsratvorsitzender die Geschicke der Ge-
sellschaft. 1972 erfolgte die Umfirmierung in Osec Petroleum AG (Erdölexploration). Damit ist dieser Titel gleichzeitig als Eisen-
bahn-, Bergbau-, Kolonial-, Deutsch-Chinesischer Titel usw. zu bezeichnen.

2 Tientsin-Pukow-Eisenbahn, Gründung,sanleihe 1980, 20 [ .
Deutsch-Chinesische und englische Eisenbahn.
Der nördliche Teil (735 km) wurde von den Deutschen gebaut, der südliche Teil (380 km) von den Engländern. Bei Tsinanfu
(nördlich) wurde die Verbindung zur Schantung-Eisenbahn hergestellt. Mit der Errichtung dieser Bahn konnte die deutsche Ko-
lonie erstmals direkt mit der Eisenbahn erreicht werden. Der Weg führte über Rußland und dauerte zwölf Tage.

3 Wien-Aspang-Eisenbahn, Gründeraktie 200 Gulden, 1882 (schön) .
(Diese Bahn sollte ursprünglich bis nach Saloniki führen)

4 East Indian Junction Railway from Alahabad & Benares, 1847 ..•....................
5 Ludwigs-Eisenbahn-Gesellschaft (1. Eisenbahn Deutschlands), 1835/69 .

6 City of Duisburg, $-Bond .

7 Stadt Fulda, Schuldverschreibung 100000 M, 1923 ...............................•......•.....

8 Heyligenstaedt & Comp., Gießen, Gründeraktie 1911 .
(größter Drehbankhersteller Europas)

9 Heyligenstaedt & Comp., Gießen, Aktie 1923 140,-
10 Preußisch Rheinische Dampfschiffahrts Gesellschaft, 1829 3800,-

11 Champagner-Aktien pro Stück 60,-
(Blanketten, amerik. Ausgabe) als Gag-Aktien zu verwenden, Pommery, Heidsieck, Moet & Chandon, Mumm, Roederer.

Casino Cannes,PartBen. 1921 (bisher unbekannt) .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 390,-12
13 Oesterr. Alpine Montanges .

(ehem. Tochter der deutschen Vereimgte Stahlwerke AG) heute Voest Alpine, 1926.

14 Oesterr. Nationalbank, 1/. Aktie, 20 Kronen Gold, 1922 .

15 Industrie Bank of Japan, etwa DIN A3, Text engl./jap., 1910 .

16 Spanische Rente, 1836, mit Orig.-Unt. G. J. Ouvrard, berühmter Finanzier u. a. von Napoleon .

17 Banque du Tavoliere de Foggia, 500 Dukaten 1835, Bestzustand .

18 Plantage Annasburg (Surinam), Aktie 1820 ........................•......•...........

19 National Transit Comp., 1897, Orig.-Unt. Rogers .

20 Merchants Union Expreß Comp., 1867 (fusionierte mit Amexco) .

21 Philadelphia & Lancaster Turnpike, 1795 .

22 Philadelphia & Lancaster Turnpike, 1796 (seltener) ....................•................
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23 Turnpike Road, 1819 ...........................................•.....••...........

24 Farmers Bank of Lancaster, ausgestellt ohne Unterschrift 1812 .......•................ .' .

25 Tuolumne County Water, 1855 .......................................•.....•......

26 Tuolomne County Water, 1862 .

27 Dana Oil Comp., 1865 (selt~n) ................................•.......................

28 Nacimiento Cooper Comp., New York, 1891 (seltener Goldbond) .

DM
260,-
250,-
180,-
120,-
190,-
290,-

AUTOMOBILE (kein Zubehör)
29 Benz & Cie, (vor der Fusion), Teilschuldverschreibung 1920 (ohne Bild) gegen Gebot
30 Hispano Suiza, 3. Emission 1906 (in den meisten Sammlungen noch fehlendes Stück) 1100,-
31 Hispano Suiza, 5. Emission 1915 (in den meisten Sammlungen noch fehlendes Stück) . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . .. 1150,-
32 Hispano Suiza, 7. Emission 1918 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 350,-
33 Scania-Vabis, (ab 1968Saab-Scania), 100 Kronen, 1917 260,-
34 Automobiles Industr(iels) Saurer, (franz. Tochter v. Saurer Arbon), 1924 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 100,-
35 Vinot & Deguingand, 1919 (verschmolz 1926 mit der Schweizer Gründung Zedel zu Donnet-Zedel) 80,-
36 Automobiles Zedel, Paris 1921 140,-
37 Mathis, Straßburg 1929 (duetsche Gründung, bis 1918 war Elsaß deutsch) ........................•...... 50,-
38 Austro Grade (Ableger der deutsche Grade Autom. Werke) 180,-
39 Steyr- Werke, Wien 1926, blau ..........................•............•................. 120,-
40 Oesterr. Daimler Motoren AG, 1921, rose. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . .. 220,-
41 Automobiles Bucarest, 1909 :. . . . . . . . . . . . . • . . . . . • . . . . . . . . . . 50,-
42 Andre Citroen, Part Benefic., 1927, blau. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 75,-
43 Moteurs et Automobiles Herald, Act. 1903 70,-
44 Automobiles Villard, Act. 1930 (Cyclecar- bzw. Cyclecar-Rennwagen-Hersteller) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 95,-
45 Ford, France, Act. 1929 130,-
46 Automoto (Construct. Mecaniques de la Loire), 1924 ~. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50,-
47 Soc an. Austin, Liancourt, France, 1923 .................................•.....•.......... 70,-
48 Autom. Rosengart, 1929 (Rosen gart + BMW-Dixi waren Austin-Lizenzen) 280,-
49 Etabl. De Dion Bouton, 1930 (weltberühmter Pionier im Automobil-Bau) ...•...................... 270,-
50 Rolland & Pilain, Act. 1911 140,-
51 Rolland & Pilain, Act. 1923 ....................................................•.... 40,-
52 Bellanger Freres, 1914, mitOrig.-UnterschriftBellanger ............•.......................... 65,-
53 Usines Pipe (Belgien), 1925(1. NSU-WagenwarPipe-Lizenz)...................................... 45,-

AMERIKANISCHE RAIL WAYS
54 City of Oswego

(Lake Ontario Shore Railways), 1871, 500-$-Bond (gehörte zum New York Central-System, zurückbezahlt, selten)

55 Illinois Central Railroad, Provis. Certif. for 500-$-Bond, 1852, selten .

56 Boston & Providence Railroad, shs, 1841, Rarität, alte Druckplatte .

57 Boston & Providence Railroad, shs, 1841, neuere Druckplatte ......•.................•......

58 Boston & Providence Railroad, shs, 1843 .

59 Boston & Providence Railroad, shs, 1847 ..............•..............................

60 Boston & Providence Railroad, Bond, 1850, sehr selten ........................•...........

61 Broadway and Seventh Avenue Railroad, Bond 1000 $, 1884, gelocht .

62 Cleveland Painsville & Ashtabula RR, Bond, 1000 $,1850, selten .

63 Standard Oil Company, hoher Anteil über 350 shares (heut. Wert ca. 2,5 Mill. DM), Or.-Unt. John-D. RockefeIler .

380,-
390,-
750,-
290,-
150,-
170,-
550,-
90,-

450,-

7300,-
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JOURNAL DES COLLECTIONNEURS
DE TITRES ANCIENS
22, avenue Philippe-le-Boucher. F-92200 Neuilly-sur-Seine

11 Ausgaben pro Jahr und freie Anzeigen (english de-
tailed summary). Die Clubliste enthält die Adressen von
mehr als 300 Mitgliedern mit ihren Sammelgebieten.

Bezugspreis im ersten Jahr für neue Mitglieder aus Euro-
pa 50,- FF, aus Übersee 80,- FF.

Bitte fordern Sie ein Probe-Exemplar und eine
Einladung zum nächsten monatlichen Treifen an.

AMERIKANISCHE WERTPAPIERE
DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
1-21 28th Street, Fair Lawn, N] 07410, USA

R. Urmston

5%,10%,20%
Rabatt für mehrere

aufeinanderfolgende Anzeigen im

HP-Magazin
für Historische Papiere

Verlangen Sie die gültigen Anzeigentarife!
Anzeigenschluß ist am 18. des Vormonats!

Für Sie aufbereitet, die

aktuelle Weltbanknotenliste

Kaufen auch deutsches Inflationsgeld.
Bitte einfach Listen anfordern.

S. Reichenberger, Banknoten
Dornröschenstr.18, D-8000 München 83
Telefon (089) 6016202

FERN-(MAIL-)AUKTIONEN
HISTORISCHER WERTPAPIERE

werden immer beliebter.

Unsere Bieter wissen, daß man korrekt bedient wird.
Es entstehen weder Reisekosten noch Zeitverlust.

Katalog kostenlos gegen Portoersatz von DM 2,-.

Gottfried Haas, Auktionator

Postfach 340, 0-7144 Asperg
Telefon (07141) 32064
Telex 7264444 Seri 0

p.v.b.a.
CENTRUM VOOR SCRIPTOPHILIE
- ZENTRUM FÜR SCRIPOPHILIE -

E.BOONE
Eeklostraat 159 . B-9068 Ertvelde
Telefon (091) 44.87.45

Ankauf - Verkauf - Schätzung - Auktionen

Formulare zur kostenlosen Teilnahme am Prozeß
zur Einklagung chinesischer US-$-Bonds in New
York können jetzt abgerufen werden.
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HERKULES MÜNZHANDEL

An- und Verkauf von
antiquarischen Wertpapieren,

philatelistischen
Belegen und Münzen

Fordern Sie unverbindlich und kostenlos unsere Angebots-
liste an. Uberzeugen Sie sich von unserem umfangreichen

Angebot mit über 600 Titeln in allen Preislagen.

Herkules Münzhandel GmbH, Obervielander-Straße 17
D-2800 Bremen 66, Telefon (0421) 570260

F.KUHLMANN AKTIEN-GALERIE
10-12.30 und 15-18.30 Uhr

3000 Hannover 1
Friedensstraße 11
~ (0511) 281284



AGENDA
Der Eintrag in die Agenda ist kostenlos. Verlangen Sie die Meldekarten gratis bei der Redaktion.
Copyright by HP-Verlag für Historische Papiere.

29.1. Fernauktion N. P. Gottfried Haas,
Sammlertreffen CD 3Hasen Postfach 340, D-7144 Asperg,

Telefon (07141) 32064

20.12. BIÜssel, L'Ass. BeIge de Scriptophilie,

CD 31, rue Ducale 130, rue des Carmelites, 9.2. Düsseldorf Herbst & Scholz GbR,B-1180 BIÜssel, Kronprinzenstraße 42,Telefon (2) 3441109 CD D-4000 Düsseldorf,
Telefon (0211) 379693

a.1. Frankfurt, Wertpapier-Cränzchen (WC),

CD Börsenkeller , Frankfurt,
23.2. Ludwigshafen Stadtsparkasse Ludwigshafen,Schillerstraße 11 c/o lngo Korsch,

Thüringer Straße 17, CD H. Storck, Am Ludwigspark,
D-6238 Hofheim/Ts., D-6700 Ludwigshafen,
Telefon (06192) 39825 Telefon (0621) 5992319

,.

7.1. Köln-Nippes, Jürgen Ruschke, 9.3. Düsseldorf, R. Tschöpe, Bruchweg 8,

CD Lokal Miebach, Zülpicher Straße 207, CD Hotel Ramada, D-4044 Kaarst 2,
Siebachstraßel D-5000 Köln 41 "Renaissance" Telefon (02101) 602756
Ecke Sechzigstraße Telefon (0221) 418190

16.3. Frankfurt, Freunde Historischer
9.1. Wien, ÖCHW, CD Börse Wertpapiere,

CD Cafe Landtmann, Postfach 213, Goethestraße 23,
Dr.-K.-Lueger-Ring14 A-1013 Wien D-6000 Frankfurt 1,

Telefon (069) 291452

2.2. Gent, E. Boone,

CD "Dulle Griet" , Eeklostraat 159, 23.3. Den Haag Scriporama,
Vrijdagmarkt 50 B-9068 Ertvelde @ Europastraat 60,

Telefon (091) 448745 NL-4671 EW Dinteloord

9.1. Paris, Ass. Franc. des Collectioneurs 26.3. Fernauktion N. P. Gottfried Haas,

CD Club 13, de titres anciens, CD 3 Hasen Postfach 340, D-7144 Asperg,
AV.Hoch 22, av. Ph.-Ie-Boucher, Telefon (07141) 32064

F-92900 Neuilly-sur-Seine •.
e 20.4. Bern, HP-Verlag fÜrHistorische

@ Casino Papiere AG,
Postfach 2118, CH-3001 Bern,
Telefon (031) 250565

Ausstellungen Haferweg 13,D-4630Bochum 1,
Telefon (0234) 797839

27. 11.-20. 12.

CD D-8109Garmisch- Dresdner Bank AG, 27.4. Antwerpen, E. Boone, Eeklostraat 159,
Partenkirchen Promenadeplatz 7, • CD Crest-Hotel B-9068 Ertvelde,
(Dresdner Bank AG) D-8000 München 2 Telefon (091) 448745

5.5. Wien, Handelsgesellschaft für

CD Cercle Historische Wertpapiere,
Kärtner Straße 21/1/13,

Auktionen A-l010 Wien,
Telefon 528822,645189

26.1. Kreissparkasse Süddeutsche Förderer

CD Weinstadt- Historischer Wertpapiere, 11. 6. Fernauktion N. P. Gottfried Haas,
Endersbach Postfach 1346, CD 3 Hasen Postfach 340, D-7144 Asperg,

D-7050 Waiblingen Telefon (07141) 32064

Wirbitten alle Veranstalter von Sammlertreffen, Ausstellungen und Auktionen, uns die geplanten
Termine rechtzeitig mitzuteilen, damit wir sie in die Agenda aufnehmen können.
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KLEINANZEIGEN
Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Autkio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Deutsche Brauerei-Aktien vor 1900 ge-
sucht. Angebote bitte unter Chiffre 41 an
das HP-Magazin.

Ich suche Aktien und Anleihen aus der
Uhrenindustrie. Angebote bitte mit
Preisangaben. Chiffre 43.

Aktien aus Indo-China, Sachsen und
Thüringen sucht H. C. Hedrich, Op'n
Hainholt 60A, D-2000 Hamburg 55.

Betr.: HP-Magazin Heft Nr. 8 "Im
Lande des Zuckers" und Heft Nr.
10 "Sammlerporträt" . Ich bedan-
ke mich für die vielen Zuschrif-
ten. Alle Briefe werden beantwor-
tet! Ich bitte um etwas Geduld.

Manfred Denecke

Suche Aktien und Anleihen aus Baden.
Ralf Huber, clo timeless, Postfach 2501,
D-7600 Offenburg.

Suche Bergbau und Montanindustrie
Ruhrgebiet; Gründeraktien bevorzugt.
Dr. H.-J. Hennenbruch, Leonhard-Stin-
nes-Straße 70, D-4330 Mülheim (Ruhr).

Gedankenaustausch mit Sammlern hi-
storischer Versicherungs-Aktien ge-
sucht. Rufen Sie bitte an. Telefon (02232)
45567. Baldur Graf, Mertener Straße 9,
D-5040 Brühl.

Suche alte Weinaktien, auch in größeren
Mengen. P. Barmettier, FrankenthaI-
strasse 20, CH-8049 Zürich.

Suche Autotitel aus aller Welt. Verkaufe
Dubletten - auch Händlerlose. R. Grei-
ner, CH-2520 La Neuveville.

Suche DM-Pleiten, Blanketten und Mu-
ster von 1948 bis 1984 sowie einen Saling
vor 1960. Bernd Beeskow, Hochbrücken-
straße 3, D-8000 München 2, Telefon
(089) 298066.

Sammler Historischer Wertpapiere gibt
wegen Spezialisierung günstig ab: in-
ternationale Top-Einzelstücke div. Bran-
chen. Liste anfordern! J. Eickenberg,
Stephanienstraße 3, D-4000Düsseldorf 1.

Suche HWP aus dem Tessin. Verkaufe
oder tausche Fabrica Tabacchi Brissago,
Namenaktie 1921 (120 Fr.); Obligation
1949 (50 Fr.). A. Lardi, Cantine di Cima
28, CH-6815 Melide, Telefon (091)
685089.••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Verkaufe HWP aus Spanien und Portu-
gal. Anfragen an Jorge Olive, Schaffhau-
ser Strasse 51, CH-Kloten, Telefon (01)
8141759. ~

"Königsberger Mühlenwerke" gesucht.
Chiffre Nr. 60.

Div. Geschäftsberichte sowie div.
Schriften abzugeben. Liste auf Anfrage.
Jochen Kaiser, Fischwangstraße 10,
D-7295 Dornstetten.

Suche Informationen über Gerda Ellen
Elisabeth von Siemens (geboren 1892,
gestorben 1909) und ihre Familie. Enrico
Ghidelli, Rütiweg 147a, CH-3072 Oster-
mundigen.

Kaufe alte bayer. Ansichtskarten (nur
Ortsansichten). H. Bröstler, D-8772
Marktheidenfeld, Telefon (09391) 4055.

Casino-Aktien und -Anleihen sucht:
W. Kames, Pienzenauerstraße 25, D-8000
München 80.

Suche Aktie vor 1890 der California
Street Cable Railroad Co. Preis Neben-
sache. Ted Isler, Edisonstraße 10, CH-
8050 Zürich, Telefon (01) 3123097.

Suche: Physikalische Werkstätten AG,
Göttingen 1913 oder 1920. Angebote an:
Rupert Zeissler, Ebersdorfer Straße 30,
D-3400 Göttingen. Vorab bitte Fotokopie
gegen Kostenersatz.
Konföderierte Südstaaten-Anleihen,
Banken- und Sparkassentitel, KuK-Mo-
narchie abzugeben. Tauschpartner bitte
melden. Suche deutsche Titel vor 1900.
Telefon D-(O2206) 3699, abends.
Sonderkatalog - Anbieterverzeichnis
von HP (Titel, Jahr, Preis usw.), Nord-
amerika 28 DM- Europa 40 DM- sonsti-
ge 15 DM je Katalog + Versandkosten.
Gesamt 75 DM, ca. 2200 Titel. Telefon
(030) 4951549.
Suche Wertpapiere mit Abb. von Stie-
ren, Kühen, Rindern und Indianersze-
nen. Angebote bitte mit Kopie und Preis-
idee an Ferdi Beck, Quellstrasse 1, CH-
5722 Gränichen .
Verkaufe Gründer-Aktie Tramways de
Francfort s/M; 1880; für 280,-DM. Klaus
Walleck, Pfarrgartenstraße 7, D-6909
Rauenberg.

Suche und tausche deutsche Kolonien
(Aktien und Anleihen). Wolfgang Da-
nicke, Gartenstraße 15, D-6000 Frank-
Frankfurt (Main) 70.

SUCHE GRÜNDER: Aachen-Maastri-
eher EB; AG f.landw. Masch. Buxbaum;
Arminia Militärdienst; Berliner Brod;
Credit u. Vers.-Bank Lübeck; Deutsche
Bank; Große Casseler STRB; Hamb.-
Amer. Nähmaschinen; Hamb.-Amer. Pa-
ketfahrt; Hamb.-Bras. Dampfschiff; Use-
der Hütte; Landauer Theater; Leer-
Delfz. Dampfschiff; Maschinen Essling-
gen; Märk.-Schles. Maschinenbau; Neue
Theater Frankfurt; Papier Schaeuffelen;
Saalliau Frankfurt; Tönninger Dampf-
schiff; Union f. See & Fluß-Vers.; Wöh-
ler'sche Maschinen; ZOO: Berlin und
Münster; ZUCKER: Barum, Eichthal,
Hoiersdorf und Söllingen. Preis angebote
mit Angabe der Erhaltung bitte an: Man-
fred Denecke, Helmeweg 1, D-3300
Braunschweig, Telefon (0531) 842964.
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STEFAN ADAM
Schaedestraße 7, D-I000 Berlin 37

Telefon (030) 8158465 und 8114485 (abends)

In meiner nenen Preisliste
finden Sie:
Über 100 Positionen deutsche Aktien und Anleihen,
ca. 100 Positionen internationale Eisenbahn- und
Minenwerte sowie eine große Auswahl an dekorati-
ven preiswerten Papieren und Anleihen der Koni.
Staaten von Amerika.
Desweiteren im Angebot: Großposten und Zusam-
menstellung von deco-sets sowie über 50 Postionen
"Festschriften und Firmenchroniken" .

Meine Liste erhalten Sie auf Anfrage gratis!



Handelsgesellschaft für
historische Wertpapiere Ges.m.b.H.

Kärtner Straße 21/1/13 . A-I0I0 Wien
Telefon 528822 und 645189

WEIHNACHTS-ANGEBOT
Österreich-ungarische Eisenbahnen

Barcs-Pakracer Eisenbahn AG, Aktie der
Kategorie B zu 380 Pengö, Budapest 1937,
grün, zweisprachig öS 350,-
Barcs-Pakracer Eisenbahn AG, Aktie der
Kategorie B 25 x 380 Pengö, Budapest 1937,
lila, zweisprachig ÖS 350,-
Genuß-Schein der
Grazer Tramway-Gesellschaft, 1918 ÖS 350,-
4 % Prioritätsanleihe Lokalbahn Absdorf-
Stockerau über 400 Kronen, Wien t 903 ÖS 350,-
Aktie der Szentlörinc-Drava-Shore Railway
Comp. Ltd. über 50 Pengö, Budapest 1936,
zweisprachig öS 450,-
4 % Prioritäts-Anleihe 1900 der Brünner Local-
Eisenbahn-Ges. üb. 200 Kron., 800 Stück Auflage öS 850,-
4 % Prioritäts-Anleihe 1900 der Brünner Local-
Eisenbahn-Ges. üb. 500 Kron., 1000 Stück Auflage öS 750,-
Obligation der Ungarischen Localeisenbahn AG,
4 %, über 2000 Kronen, Budapest 1895, dreisprach. öS 400,-
Prioritäts-Actie der Szilagysager Vicinal-
Eisenbahn AG, ß',dapest 1887 öS 450,-
Stamm-Actie der Torontaler Localbahnen AG
über 100 Gulden, 1887, Gründertitel ÖS 650,-
Gründeraktie der Raab-Ödenburg-Ebenfurther
Eisenbahn über 200 Gulden, Budapest 1876,
gesuchter Wert öS 2000,-

l mm
Or\DK
bOOnum

Druckerei
Buchbinderei

Günter Stamm
Hedwigstraße 5
4630 Bochum 1
Ruf (0234) 511453

~w~Historische Wertpapiere
Handelsgesellschaft Köln
mbH

Unter Sachsen hausen 35 . D-5000 Köln 1
Telefon (0221) 132013 . Telex8883026wipad

Bank of America
Aktie 100 $, 1850er DM 95,-
Syracuse, Binghamton and
New York Railroad
Bond 1000 $ 1858, Auflage nur
85 Stück, selten DM 300,-
The New York and Pennsylvania
Coal Company
Bond 500 $, 1857, Auflage nur
160 Stück, selten DM 380,-
Keyserliche Indische Compagnie
Aktie 1000 Gulden von 1723 DM 1250,-

Gratisliste anfordern!

Sammelalben . Bilderrahmen
- Passepartoutzuschnitte -

Münzen
Möchten Sie

• die neuesten Preise der Schweizer Mün-
zen ab 1850 kennen?

• Neuerscheinungen anderer Länder erfah-
ren?

• Verkaufs- und Kaufangebote erhalten?

Dann abonnieren Sie die monatlich er-
scheinende

Helvetische Münzenzeitung
Postfach 26 . CH-3652 Hilterfingen
Telefon (033) 431964
Jahresabonnement sFr. 30,-/Einzelnummer sFr. 3,-
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The sign thal stands
for international banking.

Dieses Zeichen steht für sicherheit
rembleme Q!Iisignale la prtsence

de votre banQ!le

Swiss Bank Corporation
Schweizerischer Bankverein
Societe de Banque Suisse
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